4 



OigWzed by Goofjle 



t. D. Cd I< ?7 



HARVARD UNIVERSITY 

I 




LIBRARY 

OF THE 

Museum of Comparative Zoology 




Digitized by Google 

Ä 



Digitized by 



I 



Revision 

der 



Tenebrioniden der alten Welt 



Lacordaire’s Gruppen 

der 

Brodiides, Tentyriides, Akisides, Pim^liides, 

und der europäischen Zophosis- Arten 



Dr. &. Kraatz. 



t 

Berlin. . ! 

Nicolaische Verlagsbuchhandlung. 
(G. Parthey.) 



1865. 



Digitized by Google 




£. D. Col- K 8-7 





Vorwort. 



Ob'wohl gegon dreil'sig Jahre verflossen sind, seitdem Solier 
in den Annalen der französischen entomologischen Gesell- 
schaft, Band IV. — VI., welche jetzt eine literarische Selten- 
heit geworden sind, die hier behandelten TenebHoniden-Gmp- 
pen monographisch bearbeitete, so ist die kritische Kenntnifs 
der einzelnen Species in diesem langen Zeiträume unverhält- 
nifsmäfsig weit hinter der der anderen Arten von ähnlicher 
Gröfse und Häufigkeit zurückgeblieben. Die Schuld dieser 
Vernachlässigung ist einfach in dem wenig anziehenden, dun- 
kelen Kleide zu suchen, welches die von Latreille sogenann- 
ten Melasomen fast durchgängig zeigen; Solier’s Beschreibim- 
gen hätten sich mit Hülfe der in Paris sämmtlich vorhande- 
nen Typen längst ergänzen und die Zahl der Arten auf ein 
richtigeres Maafs zurückführen lassen! Dafs das Bedürfhifs 
dazu vorhanden sei, spricht namentlich Lacordai re in seinem 
klassischen Werke *) wiederholt aus. Wenige dürften von 
der Vortrefilichkeit desselben so überzeugt sein, wie ich, aber 
nur Sachunverständige können glauben oder behaupten, dafs in 
ihm ein vollständiger Abschlufs für die Systematik der zahl- 
reichen behandelten Familien gewonnen sei. Daher sind La- 
cordaire’s Genera dem systematischen Theile meiner Arbeit 
zu Grunde gelegt, aber einzelne Bedenken gegen die Anord- 
nung verschiedener Gattungen und Gruppen nicht unterdrückt 
worden. 

Die von Lacordaire hervorgehobene, merkwürdige That- 
sache, dafs, einige Opatrum ausgenommen, auch nicht eine 
von den amerikanischen Tenefcrionidcn- Formen in eine Gat- 
tung des alten Continents unterzubringen ist, und umgekehrt. 



') Genera des Coleopteres V. p. 20, p. 144 Note 2, p. 188 Note 3. 
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unterstützt gewifs nicht wenig meine Eintheiltuig der Lacor- 
daire’schen Tentyriiden in die zwei Hauptgruppen: Tentyrii- 
den der alten und Tentyriiden der neuen Welt (von de- 
nen jede einzelne bestimmte morphologische Merkmale besitzt), 
während Lacordaire sechs natürliche kleinere Gruppen an- 
nimmt; dieselben stehen sich zwar ihrerseits auch in zwei 
gröfseren unbenannten Abtheilungen gegenüber, von diesen 
enthält aber die eine neben den Gattungen der alten Welt 
drei amerikanische, die andere neben den Gattungen der 
neuen Welt eine aus Aegypten. 

Durch die eigenthümliche Vertheilung der Gattungen 
schien mir aber auch ein Fingerzeig für die Behandlung der 
Arten gegeben, bei welchen eine weitere geographische Ver- 
breitung von vorn herein nur als eine Ausnahme betrachtet 
werden mufs. An die Vereinigung von 16 Solier’schen Pi- 
melien- Arten aus Italien und Spanien mit der P. rugulosa 
Germ., ist nicht zu denken; auch glaubt Lacordaire nur irr- 
thümlich *), dafs Erichson sie für möglich gehalten hat. 

Eine Zusammenstellung der Arten aus den einzelnen Län- 
dern oder Länder - Complexen inufste daher hier besonders 
zweckmäfsig sein; wenn ich derselben die Besprechung der 
Solier’schen Arten vor an gehen liefs, so hatte dies den Zweck, 
den zahlreichen aufserdeutschen Entomologen die üebersicht 
durch die Zusammenstellung der lateinischen Diagnosen, wel- 
chen meist noch Uebersichts-Tab eilen beigefügt sind, zu er- 
leichtern. Die Unbequemlichkeit welche die Trennung der- 
selben von der Besprechung der Arten bietet, dürfte durch 
die angegebene Rücksicht reichlich aufgewogen werden. 

Obwohl von den asiatischen Species noch viele weder 
im Berliner noch Pariser Museum, noch in den gröfseren 
deutschen und französischen Privat-Sammlungen repräsentirt, 
und zum Theil sehr dürftig in schwer zugänglichen, russischen 
Zeitschriften beschrieben sind, so habe ich es doch vorgezo- 
gen, das zerstreute literarische Material hier ziemlich voll- 
ständig zusammenzustellen, anstatt dasselbe mit Stillschwei- 
gen zu übergehen. 



') Vergl. Lac. Gen. V. p. 18‘J und meine Revision p. 315. 
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Vielleicht finden sich die russischen Entomologen dadurch 
eher veranlaist, Auskunft über die in ihrem Besitze befindli- 
chen, mir unbekannt gebliebenen Arten, und damit Stoff zu 
Nachträgen zu geben. 

Geschlechts-Unterschiede, welche im Allgemeinen Null 
bei den Tenebrioniden sein sollen ^), liel'sen sich bei den Ero- 
dius- Äxten eine ganze Anzahl auffinden; sie gestatten sogar 
bei einiger Uebung Weibchen und Männchen auf den ersten 
Blick zu erkennen, wenn man dieselben nur nicht von oben 
betrachtet. Die Männchen der Pachyscelis-Arten zeigen eine 
eigenthümliche Bildung an der Unterseite der Vorderscheu- 
kel u. 8. w. 

Das Manuscript mit der Revision der ägyptischen Pi- 
melien mufste leider zurückgelegt werden; die Typen der al- 
gierischen hoffe ich noch selbst in Paris durchmustern zu 
können, und das Resultat, nebst einer Revision der Asida- 
und Blaps- Arien, zu der bereits Vorarbeiten gemacht sind, 
in einem zweiten Hefte zu geben, wenn die Sorge für das 
gedeihliche Fortbestehen des entomologischen Vereins es ir- 
gendwie gestattet, nachdem Herr Professor Schaum leider 
nicht unbedenklich erkrankt ist. Derselbe zeigte auch für 
diese Arbeit ein. lebhaftes Interesse, und theilte mir die Re- 
sultate einzelner Untersuchungen , welche er selbst hatte ur- 
sprünglich publiciren wollen, freundlichst zur Veröffentlichung 
mit; natürlich ist dies an den betreffenden Stellen von mir 
angegeben. 

Es bleibt mir noch übrig, allen denen zu danken, wel- 
che mich durch Mittheilung von Material bei dieser Arbeit lui- 
terstützt haben, insbesondere aber den Herren Achill e Dey- 
rolle und J. Reiche in Paris, bei welchen ich tagelang un- 
gestört die Solier’schen und anderen Typen vergleichen konnte, 
neue und seltene Arten zur Beschreibung nach Berlin mitneh- 
men durfte. *) Welches kaiserliche oder königliche Museum 

*) Vergl. Lacordaire Gen. V. p. 9. 

’) Letzteres war mir leider für die Sammlung des II. Grafen v. Mnis- 
zcch nicht gestattet; meine Zeit reichte indessen aus, mir aus seiner, so 
wie der Sammlung des Jardin des Plantes eine Anzahl Notizen zu macheu, 
welche meiner Arbeit zu Gute kommen konnten. 
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von Insekten hat auch nur ein (namentlich im Winter ge- 
heiztes) Zimmer übrig, welches man nicht mit den geschäf- 
tigen Herrn Custoden zu theilen braucht? Für die Benutzung 
von Seiten der Laien allenfalls zum Theü eingerichtet, bie- 
ten diese öffentlichen Sammlungen dem Gelehrten eine 
möglichst geringe Bequemlichkeit, und doch versenden sie die 
sogenannten Unica nur ausnahmsweise zur Beschreibung oder 
überhaupt gar nicht; so das brittische Museum, eine öffentliche 
Grabstätte für die herrlichen entomologischen Schätze aus 
den englischen Besitzungen. — 



G. Kraala. 



I 
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ZOPHOSIDES Lacord. 

Genera des Coleoptires V. p. 15 

Oie geringe Zahl der europäischen Zopkosi« -krXtn giebt um so 
weniger Veranlassung uns hier mit den Exoten zu beschäftigen, als 
H. Acbille Deyrollc beabsichtigt, eine monographische Bearbeitung 
der ZopAosisiden- Gruppe zu geben, welche dann auch nicht mehr 
auf die einzige Gattung Zophosis beschränkt bleiben wird. Die ei- 
genthfimlichc Gestalt der binteien Hüften und des Metasternum ha- 
ben Lacordaire gewifs mit Recht Veranlassung gegeben eine eigene 
Tribus ans derselben zu machen, deren weitere Merkmale a. a. O. 
auseinander gesetzt sind. 

Zopho«ls Lalreiile 

Gen. Crust. et Ins. 11. p. 146. — Sol. Ann. de Fr. III. p. 598. — 
Lac. Gen. V. p. 15. 

#• Zoj|sAo*l« 0wborbict»iari» t Ovali» - »tAorhicularis . con- 
vexa, hrevis, parum nitida, capile confertim suktiliter, ikoraee 
minus dense, in disco vix perspicue punctata, elytris crebre «uA- 
liliter punctatis, interdum suScostatis, akdomine laevigato — 
Long. 3 — 3^ lin. 

Solier Annal. de la Soc. Ent. de France tll. p. 616. 

Erodiut tninutui Herbst Col. VIII. p. 176 n 10. t. 127. 6g. 13. 

In Andalusien z. B. bei Cadix nach Koseuhauer um einzelne 
.Sträucher im Flugsande versteckt; auch innerhalb der Mauern der 
Stadt unter allerlei Abwürfen, z. B. Seeigel -Gehäusen im Februar 
sehr gemein. Nach Solier auch in Portugal. 

Diese Art ist durch ihre kurze, gedrungene Gestalt leicht kennt- 
lich und zeigt nicht selten keine Spur von erhabenen Längsstreifen 
auf den Flügeldecken: treten dergleichen anf, so ist es -in der Re- 
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gel ein etwa in der Milte zwischen Nath- und Aiifsenrand gelege- 
ner; zu diesem tritt alsdann zunächst ein Streif zwisehen der Mil- 
telrippe und dem Nathrande hinzu; sehr selten tritt noch eine deut- 
liche Rippe unweit des Aufsenrandes hinzu. Je gröfser die Zahl 
der Rippen um so deutlicher pflegen sie zu sein. 

Nach Solier's Unterscheidungs-Merkmalen zwischen seiner atdt- 
orbicidwia und seiner minuta von Tanger, wäre es wohl möglich, 
dafs beide derselben Art angehörten. 

Erodiua minultta Fahr. (Syst. El. 1. p. I'21 No. 5.), als dessen 
Vaterland der Orient angegeben ist, hat uns hier nicht zu beschäf- 
tigen. 

Erodiua minutua Herbst, über welchen die hiesige Königl. 
Sammlung den nöthigen Aufschlnfs zu geben vermochte, gehört mit 
Bestimmtheit hierher, ist aber sicher nicht mit dem Erodiua tnmv 
lua Fahr, identisch. 

9« ZojaAofi« gtaandatnt Obloti^o-ovalia, minua convea-a, ni- 
tida. aubmelallico, capiie thoraeiarpte lateribna aat denae aubliti- 
ler, elyfria parce foriUer pwiclatia, abdomine parce aubtUiler 
punclato. — Long. 2-^ — 3 lin. 

Brülle Voy. scient. de Mor. Coleopt. p. 191. .33S. 

Solier Annal. de France III. p. 609. 

Var.? minor, vix aubmetallica Iboracia angulia poaticia retroraum 
plerttmqne minua prodiiclis. 

Zophoiia iieula (Villa) mihi. 

Der hier diagnosticirle Käfer ist die, hauptsächlich bei Athen 
vorkommende, aber auch auf den griechischen Inseln (z. B. auf 
Corfii von Zebe) gesammelte Art, und unzweifelhaft die Z. pun- 
clala Brülle, Sol. 

Ein einzelnes von Ilaudschuch in Spanien (wahrscheinlich bei 
Carthagena) gesammeltes Stück wage ich nicht von der putuslala 
specifisch zu trennen. 

Einige mir vm'liegende sicilianische Zoplioaia sind durchgängig 
kleiner als die griechischen punclala, weniger gleichbreil, ohne Me- 
tallglanz, das Halsschild an den Seiten längs des Hinterrandes leicht 
eingedruckt, die Hinterecken öfters weniger nach hinten vorgezo- 
gen; ich wage es bis jetzt jedoch nicht die Thiere als eine eigene 
Art anzuspreeben. 

>' Des Vorkommens einer anderen Zopboaia als auborbieukUa in 
Spanien, sowie einer Zophoaia-kri in Sicilien ist übrigens meines 
Wissens bisher nur wenig oder gar nicht Erwähnung gethan. 
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9. Kaffhonia watat Oblongo-ovalia, ronvexiuacula, nitidtäa, 
capite Ihoraceque {excepto diaco) denae aubtiliter, elylria fortiua 
mintw crebre, abdominia aegmentia miniM aubliliier punclcUia, Iho- 
race poatice utrintpte leviler sinuaio. — Long. 3| lin. 

Brülle Voj. scient. de Mor. CoUopt. p. 190. 333. 

Zophotii polita Lacas (in Guer. Hag. Zool. 18.33. Decbr. p. 565. 

No. 80.) 

Einige von KrQper in Griechenland aufgefundene Stficke glaube 
ich auf Z. ova/a beziehen zn dürfen, weil sie deren 3 Hauptmerk- 
male, nämlich: gröfsere Gestalt, deutlich puriktirten Hinterleib und 
ein am Hinterrande jederseits leicht ausgeschweiltes Halsschild be- 
sitzen. 

Die Angabe, dafs diese Art in Sfidrufslaud und dem Caucasus 
vorkommt, bedarf jedenfalb noch einer genauen Prüfung. 

Zoph. poUla Luc. von Greta gebürt wahrscheinlich hierher, 
da die ovaia gröfser als punclaia, ohne den metallischen Schim- 
mer, auf den Flügeldecken eher weitlSufiger punktirt ist; auch er- 
scheinen die Seiten des Halsschildes deutlicher gerandet; dies sind 
alles Kennzeichen der polita. 

4, attMaa flatat Oblongo-ovalia, convexiuacula, pa- 

rum nitida, capite thoraceque denae, elytria minua crebre forti- 
ler, abdominia aegmentia aai denae minua aubtiliter punctatia. — 
Long. 3|- lin. 

Brülle Voy. scient. de Hör. Coleopt. p. 191. 3-35. 

'' IZophoiia barbara Sol. Ann. de France III. p. 608. 

Auf diese Art beziehe ich eine, von Zebe auf Corfu gefundene Zio- 
phoaia, welche sich durch kräftige Punktirung des Hinterleibes, dichte 
und deutliche Punktirung des nach vorn weniger verengten Hak- 
schildes, tief schwarze Färbung und gewölbtere Gestalt von der 
punctata unterscheidet; die Punkte auf den Flügeldecken sind dich- 
ter und tiefer als bei der genannten Art. Es ist zu bemerken, dafs 
die Diagnosen von dieser und der vorhergehenden Art nach mei- 
nen Stücken entworfen sind, aber mit Bnillc's kurzen Angaben nicht 
in Widerspruch stehen. 

Ob Zophoaia barbara mit aidtMißata identisch ist, kann nur der 
genaue Vergleich der Solier'schen Typen mit griechischen atAinßata 
entscheiden. 
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IS- • . ‘ ‘ ' 

ERODIIDES Lacord. 

1 

Genera des Coleopteres V. p. 17. 

Für «lie allgemeinen Merkmale dieser Gruppe isl auf Lacor- 
(laire xu verweisen; da dieselbe wenig umfangreich und ganz auf 
den alten Continenl angewiesen ist, haben sämmlliche mir bekannt 
gewordenen Gattungen und Arten, darunter einige neue hier Be- 
rücksichJigimg gefunden. Dabei wurde öfters eine Aenderung der 
Gattungsmerkmalc nothwendig, welche von mir in dieser Gruppe 
in kurz gehaltenen, lateinischen Gattungs-Diagnosen jedesmal nach 
eigener Auswahl zusammengestellt sind. In Bezug auf dieselben ist 
mir zu bemerken, dafs in ihnen die Mandiheln simplices genannt 
sind, wenn ihre obere Kante vor der Spitze nicht als ein deutli- 
cher Zahn abgesetzt ist; dieser Zahn ist .bald melir, liald weniger 
weit von der unter ihm liegenden Mandibelspitze entfernt, nur bei 
einer Gattung (Spyrathus) fast gerade über derselben gelegen. 

,,.Die Annahme eines F.pistom im Solier-Lacordaire’schen Sinne 
(d. h. eines vom übrigen Kopfraiide abgesetzten Mitteltheils dessel- 
ben) erweist sich in dieser Groppe bi'sonders unthiinlich, weil es 
in doppelter Weise nicht geijörig untersebiedeu werden kann, ein- 
mal wenn der Seitenrand des Kopfes nicht ausgebuchtet ist (Amno- 
dfis), andererseits wenn der Vorderrand des Kopfes fast gerade ab- 
geschnitten erscheint (Spyralhus). Aus diesem Grunde schien es 
mir, ;ungleich einfacher und rationeller in den Diagnosen auf den 
ganzen Vordertheil des Kopfes, den sogenannten Clypeiis Bezug zu 
nehmen; in den erw.ähnten F.ällen von einem epistomum nullum zu 
sprechen wäre gar nicht thuulich; von einem epistomum haud di- 
stinctuni fast eben so wenig. Die mannigfachen und zum Theil 
aulTallenden Geschlechtsunterschiede '), welche die Arten der Gat- 
tung ErodhiB im Gegensatz zu den bisherigen Beobachtungen bei 
näherer Betrachtung zeigen, sind mehr oder minder deutlich auch 
bei den übrigen Gattungen ausgeprägt. 

') Lacurdaire führt keinen derselben an, und leitet die wenigen be- 
kannt gewordenen mit den Worten ein; les ditferences sexuelles sont en 
general nolles rhez les Tenebrionides. (Lacord. Gen. d. Col. V. p. 9.) 
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Eine natürliche Reihenfolge der Gattungen in der Weise, dafs 
die einen eine deutliche Annäherung an die Zophosides, die ande- 
ren an die Adesmiides xeigten, ist nicht aufzustellen. Solier und 
Lacordaire stellen l^eplotiychtu an die Spitze, eine Gattung, welche 
nach meiner Ansicht mit Erodhts in so naher Verwandtschaft steht, 
dafs Anodeais nicht zwischen beide hinein geschoben werden 
darf. Die ansehnlirhe Grüfse dieser Gattung und der Umstand, 
dafs sie immerhin noch die gröfste Aebnlichkeit mit den flachen 
Zophosis zeigt, läfst mich ihre Stellung an der Spitze der Gruppe, 
zunächst den Zophosides, am natürlichsten erscheinen. 

Ihr schliefst sich Atnnodeis durch Gestalt der Augen, freie Ober- 
lippe und einfache Mandibeln an. Diodontea nähert sich durch die 
Bildung der Augen an Amnodeia, durch die gezähnten Mandibeln 
an Arthrodeis an; zwischen beide schiebt sich Spyralhus ein, durch 
einfachen Kopfrande, eigen! bümlicbe Mandibeln und starke Vorder- 
beine mehrfach ausgezeichnet. Wie Arthrodsia und Spyralhm hat 
Histeromorphus verborgene Augen (d. h. unter dem Vorderrande 
des Halsscbildcs versteckt bleibende, so lange der Kopf des Insekts 
nach seinem Tode nicht künstlich vorgezogen wird), vveicbe nur 
noch wenig länger als bei Leptonychus sind, bei denen sie ganz 
frei liegen, wie bei den Erodien-, diese besitzen ebenfalls freie, aber 
fast rundliche Augen. r. - 
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Anodeais Solier < i : 

Aon. de la Svc. ent. IIL p. ä94. ■ vi 

Mentum extua convexiuaculum. apice Iriangularlter impreaaum, 
leviter emargiuatum, baain veraua neqtte linea l<mgHudinali 
netpie aulca impreaaum. 

JUandibulae aimpiicea, 

Labrutn Iranaveranm. prominena. 

Clypeua medio apice truHcaiua, laferibtta sinuatua. 

Ocuti iinearea, liberi, infra caput proiongati. 

AiUennae articulo ultimo Iruttcato. 

Pedea Jemoribua clavatta, anlicia aolia aubcompreaaia, tibiia ant. 
inlua aubreetia. 

Corpus elongato-ovatuni, apice subito coarctatum, parum con- 
vexum, Bupra confertissime puuctatum; elyfra linea marginali ad 
apicem usque producta. 

Da mir die Kiiiiiforoi, im Gegensatz zu Lacordaire, auch im vor- 
liegenden Falle für die Charakteristik der Gattungen von Wichtig- 
keit erscheint, so ist sie in die Gattungs - Diagnose aufgenommen. 

Dafs der Clypeus an den Seiten ausgerandet ist, wodurch der 
mittlere Theil desselben (das Epistom) deutlich vortritt, schien mir 
im Gegensatz zu Amnodeia hervorhebenswerth. 

Anodeaia Cleryi Sol. (1. c. p. 595 t. 14. fig. 17 — 19) vom Se- 
negal bleibt die einzige Art, indem der syrische Amnodeia gigtm- 
teua von Reiche (Annal. de Fr. 1857. p. 187 t. 5. lig. 3.) mit Un- 
recht zu dieser Gattung gezogen wurde. 

Amnodeia Miller 
Wiener Entom. MonaUclir. 11. p. 117. 

Mentum apice medio triangulariter exciaum. 

Mandibidae aimpiicea. t 

Ijobrum Iranaveraum, prominena. 

Clypeua medio apice tmncalua, laieribua Iruncatia., haud ainuatia. 

Oculi perpendicularea, /dlcati, infra caput proiongati, liberi. 

Antennae graciliorea, articulo ultimo attbacuminato. 

Pedea validi, femoribua compreaaia. apice aubdilatatia, tibiia an- 
ticia maria barbatuli profunde exciaia. , 

Die Diagnose dieser Gattung, deren Errichtung bereits Lacor- 
daire befürwortet hat, lehnt sich im Wesentlichen an die vAn H. 
Miller a. a. O. gegebene sorgitUtige an. Die von Millecfiir di« 
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Mandibeln angenommene Bezeichnung apice bidentatae ist mit sim- 
plicea vertauscht, wie in den Fällen; wo durch eine schwache Aus- 
buchtung des Oberrandes ziemlich weit hinter der Spitze überhaupt 
ein Zahn kaum bemerkbar hervortritt. 

. . Die von H. Reiche früher vorgenommene Vereinigung des Amno- 
deis giga$Uetis mit der habituell total verscbiedeocn Gattung Ano- 
desU war im Grunde nur durch seine Flüchtigkeit zu recht ferti- 
gen; aufser durch den, von ihm angegebenen, zum Theil allerdings 
nuwesentlichen, ,und den von H. Aliller hervorgehobeneu Merkmalen 
weichen die Amnodeia -Arlea von Anodesis dadurch wesentlich ab, 
dafs die mittleren, namentlich aber die hintersten Beine, bei ihnen 
viel weniger weit von einander eingelenkt sind; der Clypeus ist 
bei ihnen an den Seiten schräg abgeschnitten, bei Anodeais aufser- 
dem ausgerandet , 

I . H. Miller unterscheidet in folgender Weise kurz 4 Arten::. . 

unicostata grandia. 

|i ante medium, thorax ba- 
sin versus angustatns . aaiaticua. 
pone medium, thorax 
haud angustus, elytra 
band confertim granu- 

lata giganteua. 

jntegra, elytra vage granulata . . conßuena. 

Amn. grandia MilL (giganteua Kind.) und aaiaticua (Kind.) 
ist zwischen Amasia und Diarbekir, giganteua Reiche um Damask, 
conßuena Mi II. {acaber Helfer) in Mesopotamien gesammelt. 

0lodonte« Solter 
Ann. de la Soc. ent. de France III. p. 518. 

Mentum apice profunde exciaum, medio autcaium. 

Mandibulae dente axtperiore valido inatructae. 

Labrum parvum, occnltum. > 

Ctypeua apice truncatua, aaepiua tumidulua lateribua ainuatua. 
Oculi lineares, infra caput prolongati, vix liberi. 

Anlennae articulo ultimo fere truncato. 

Pedea mediocrea, femorürua haud clavatia, tibiia dente apicali 
, longo, poaticia orf. ultimo primo aubaeyuali. 

G>rpos convexum, elytra costata, linea marginali brevissima 
paulo ante basin cum margine conjuncta. 
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Die drei bisher bekannten Arten dieser Galiung sind sebmutsig- 
braun, ihre Flügeldecken mit Längsrippen, zwischen diesen mit llun- 
zeln, oder Punkten, oder beiden versehen. Bei den zwei senega- 
lensiacben Species ist das Epistom vorn quer aufgewulstel , der 
Wulst gerade (porcatus) oder wiuklig (/oasutalu»)^ bei der Capeq- 
ser {sulcaltis) ist das Epistom einfach. /■,,,. 

t . . 

Spyrathu». ') 

Mentum apice vix emarginalutn fere Iruncalum. 

JUandibulae hrevea prominentes, vatidae, apice denle superiore 
vedido inslruciae, dente superiore apice subbifido. 

Labrum prominulum, a mandibulis autem fere omnino oc- 
culium. • ' 

Clypeus iruncalus. 

Oculi laterales, subfalcati, occulti. 

Antennae breves, articulo ultimo praecedente longiore sed vix 
latiore. 

Pedes breves, posteriores tennes , anlici validi, tibiis crassis, 
extus valde bidentatis, intus subrectis. farsis breviusculis. 

Corpus couvexiusculum, postice leviter atteuualiim, siipra dense 
puDctatum. Thorax amplus, basi truncatus, apice .seniicirculariter 
emarginatus, lateribus marginatus. Elytra coslis nullis. liiiea margi- 
nali interdum obliterala. 

In den oben angeführten Gattungsmcrkmalen stimmen eine An- 
zahl ostiudischer Arten überein, welche den mittelgrofsen Erodien 
an Gröfse gleichkommen, sich aber durch schmälere, dabei jedoch 
ziemlich stark gewölbte Gestalt, gröfseren Kopf, breiter massiges 
Halsschild und lippenlose Flügeldecken auszeichnen. Die Mandibeln 
treten trotz ihrer Kürze unter dem Vorderrande des Kopfes viel 
weiter hervor als bei den Erodien-, derselbe scheint von oben ge- 
sehen fast gerade abgeschnitten, und ist auch in der That jederseits 
nnr ganz schwach, in der Mitte kaum bemerkbar seicht ausgcbuch- 
tet und leicht verdickt, die verdickte Stelle in der Mitte mit der 
Spur eines Zahnes. Die Taster sind ähnlich wie bei Erodius, aber 
fadenförmig, d. h. ohne verdicktes letztes Glied. Die Flügeldecken 
sind an den Seiten sanft abgerundet, dicht und fein grauulirt. 

Von der Schulterecke erstreckt sich eine äufserst feine Rand- 



‘) Der Name ist wegen der grofsen Aebnlichkeit der Käfer mit den 
Excremeilten der Ziegen gewählt. 
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linie bis zur Spitze. Das Kpisteriiiim ist schmäler als bei Eroditts-, 
die Mitlelbeine sind weiter von einander eingelenkt; während diese, 
sowie die Hinterbeine schwächer und kürzer als bei Erodina sind, 
sind die Vorderbeine ungemein stark und kräftig entwickelt, aufsen 
mit zwei sehr langen und starken Zähnen bewatfnel, innen gerade 
oder schwach gekrümmt. > 

Unmittelbar am Vorderrande des Prosternum beßndet sich in 
der Mitte desselben ein Büschel gelber Haare, welche einen spitzi- 
gen kleinen Bart bilden. 

Viel mehr Aehulichkeit als mit Erodiua haben die Spyralhtta- 
Arlen mit den grofsen, schwarzen Arthrodeia^ bei denselben ist 
aber Kopf und Halsschild kleiner, das Epistom vorn nicht gerade 
abgeschnitten. Die gröfste mir bekannt gewordene Art ist: 

Stt» iaaaUcttBt Oblongo-ovalia, giblma, parum tiilidm, capite Iho- 
racetfue crebre aubtiliter lateribtia paulo forliua punclatia, hoc 
amplo, lateribua marginato, basi ulrinque laliua leviler emargi- 
noto, angulia otnuibua fere reclis, elylria utidiyue confertim au6- 
lililer granulaiia, laleribus injra lineam marginalem parce pun- 
clalia. — Long. 5-^ — 6 lin. 

Prosternum maris medio barbatum. 

Habitat in India orieutali anteriore (Mus. Schaum, Kraatz). 

Artlirodels Solier 
Annal. de la Soc. ent. de France 111. p. 513. 

t. 

Menlum apice triatigulariler exciaum, medio sulcalum. 

Valpi artietdo nllimo aubovali. 

Mandibulae denle superiore dislinclo inalruclae. 

Labrum excepto apice occullum. 

Clypens medio aaepiua tridenlaiua, lateribua ainuatua, bttai au~ 
pra aaepiua carinatua. 

Oculi oblongi superi, obliqui, vix liberi, infra capul haud pro- 
longali. 

Anletinae urticulo ultimo aaepiua lumidulo, majore. 

Pedea breviuaculi, tibiia aniieia extus fortiter bidenlalia, poali- 
cia arliculo ultimo priino aubnequali. ^ _ 

Corpus convexum, elylra confertim punctata, haud coslata, linea 
margiiiali plerumqne ad apicem usque producta. 

Solier hat die Gattungs-Diagnose nach den drei, ihm allein be- 
kannten egyplischcn Arten ') entworfen, welche sämmtlich das Kopf- 

') Arthr. rot undatua, oblil erat ui. cruciatut Sol. loc. cit. p. 515 — 517. 
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Schild vorn in der Mitte dreixfihnig und vom auf dem Kopfe eine 
erhabene Querleiste haben. Bei dem syrisclieii Arthrodeis globosus 
Reiche ') ist aber das Kopfscbild bereits vorn in der Mitte fast 
^rade abf^esclinitten; bei der persischen Art *} fehlt aufserdem 
die Kopfleiste. Diese beiden, von den bisherigen Autoren beson- 
ders hervorgehobeneo Merkmale fallen also fort, so dafs zur Unter- 
scheidung von Diodontes hauptsächlich die kürzeren Augen, welche 
sieb nicht auf die Unterseite des Kopfes erstrecken, und die rippen- 
losen Flügeldecken übrig bleiben, welche indessen der canarischen 
Art *), nach dem Namen zu urtbeilen, nicht einmal ganz fehlen. 
Der lartarisclie ferruginens *) hat das Kopfschild vom in der Mitte 
einfach ausgerandet, oben keine Querleiste, sondern mnzliche Pnnk- 
tirung. 

Auf den fraglich afrikanischen Erodins jnmctatostriatns * ), 
welchen Lacordaire für eine Arthrodeis-hri zu halten geneigt ist, 
habe ich keine bestimmte Art mit Sicherheit beziehen können. 

Hliateromorpliaa. 

Mandibulae prominentes, validae, simplices, supra ante apicem 
teviter impressae. 

habrum prominulum, transversum, apice dettse pitosum. 

Clypeus medio productus, fort ins emarginutus, lateribw angu- 
latim excisus. 

OcuU laterales, falcati, occulti. 

Anlennae breviusculae apice vix incrassatae. 

Corpus parum convezum species unius adhuc cognitae omnino 
genus Hister imitatur. Thorax fortiter transversus, linca marginali 
impressus. Elytra rugis vagis undulatis impressa. Pedes fere ul in 
genere Erodio. 



') Ann. d. I. Soc, ent. de France 1857. p. 186; fBr die Reiche'sche 
lieocanang mag der Name syriacut eintreten, da von Faldeimann bereits 
aafgeatellt ist ein: 

*) Erodius (= Arthrodeit) globoius Falderm. Faun, entom. Transc. 
II. p. 3. pl. 1. fig. 11. (Erod. periicus, orientalis Faid, in litt.). Mit die- 
sem Käfer ist nicht identisch : 

Arthrodeis orienlalis mihi (Blenetr. ) von Bokhara, welcher kleiner, 
glänzender, gewölbter als globosus Faid, ist und zugleich längere, kräfti- 
gere Fühler besitzt. 

’) Arihr. sttbeostatus Brullä in Webb et Berthel. Canar. Ent. p. 63. 

*) Erodius ferrugtueus Fisch. Entom. d. 1. Russie 11. pl. 20. fig. 6. 

Qnensel in Schönherr Syn. Ins. I. p. 125 Note a. l. 2. fig. 4. 
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Die Gattung Ut auf eine, in den Sammlungen als Erodiui pli- 
catu» Buquet verbreitete Art begründet, welche sich durch ihren 
His/er-artigen Habitus und Glanz mehr, als durch grofse Abwei- 
chungen in den vvesenilicheu Merkmalen auszeichuet; indessen sind 
die vorgestrecklen kräftigen Mandibeln charakteristisch gi'niig. Der 
Kopfschild ist vorn an den Seiten fast rechtwinklig ausgerandet, 
wodurch das Epistom sehr deiitlicli hervortritl, welches seinerseits 
ziemlich tief ausgerandet ist. Die Oberlippe steht ebensoweit wie 
bei Erodius vor, ist aber etwas schmäler. Das letzte Glied der 
Mazillartasler ist etwas stärker als das vorhergehende, lang eiför- 
mig, an der Spitze abgestulzt. Die kurzen Fühler haben kein deut- 
lich abgesetztes letztes Glied, sondern werden an der Spitze allmä- 
lig etwas breiter; das letzte Glied ist somit wenig breiter aber deut- 
lich länger als das vorhergehende; Glied 2 ist kürzer als 4, 3 et- 
was kurzer als 4 und 5 zusammengenommen. Die Augen liegen 
ganz an den Seilen des Kopfes, bei der gewöhnlichen Haltung des- 
selben völlig versteckt; sie sind schmal, sichelförmig, wohl 6mal 
länger als in der Mitte breit (bei Erodius bekanntlich rundlich, frei- 
liegend). Das Halsschild ist wohl 3mal so breit als lang, von der 
Mitte ab nach vorn verengt, vorn fast halbkreisförmig ausgeschnit- 
ten, hinten jederseits in der Milte nur schwach ausgebuchtet. Die 
Flügeldecken sind fast 3inal so lang als das Halsschild, ganz allinäh- 
lig erst hinter der Mille deutlich nach hinten verengt. Die Beine 
sind ganz ähnlich wie bei Erodbts gebaut. 

Mt ttlicalwm t Rotundato-ovalis, parum coiive.rus, niger, nitidus, 
capite parce subtilissime punctata, thorace fortiter transversa, 
laevigato, margine laterali tato apicalique, excepto medio, linea 
itnpressis. elytris magis minusve profunde et irregxäariter vage 
transversim rugosis, linea marginali paulo ante medium evane- 
scente. Corpus subtus laevigatum, prost emum parce punctula- 
tum, mesostemum abdominisque segmentum primum basi sub- 
striolata, Pedes tibiis anticis intus rectis sett (marisl) levüer 
incurvatis, extus bidentatis, detüe superiore parvo, tibiis postieis 
rectis. — Long. 5 — 5^ lin. ' ' 

Erodius plicatus Bnqoet in litt. ‘ ' 

Habitat in Abyssiiiia (Dom. Haag, Deyrolle.) 
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lieptonyvhns Chcvrolat 
Jn Silberm. Key. enlom. I. p. 2(i. 

Menlum apice i>rofunde emttrgittaium . profunde Umgiludinali- 
ter sulcalum, gulca apice laliore. 

Mandibulae dilalalae, prominentes. 

Labrum occullum. \ 

Clypeus medio apice iruncalus. 

Oculi laterales, oblotigi, liheri 

Antennae graciliores, arliculo ullimo maris valde elongalo. 

'■ Pedes elongati, tarsis inlerdum lottgius pilosis. 

Ueber die hier gegebene Diagnose ist Folgendes zu bemerken. 
Obwohl Lacordaire der tiefen, nach vorn erweiferlen Furche auf 
der Unterseite des Kinns, welche Solicr ganz gut beschreibt, unter 
den Gattungsmerkmalen nicht Erwähnung thul, habe ich dieselbe 
ansdrficklich sogar in die Gattungs Diagnose mit hinein genommen^ 
weil ich das Kinn für einen systematiscli besonders beachtenswer- 
then Theil halle; dies bewährt sich auch im vorliegenden Falle in- 
sofern, als die unten erwähnte, neuerdings beschriebene Art neben 
mehrfachen grofsen Abweichungen in der Gestalt, in der Bildung 
der Beine etc. gerade die erwähnte charakteristische Kinnbildung 
besitzt. 

Das letzte Fühlerglied hat *nnr bei den Männchen die auffal- 
lende Länge, und ist bei den Weibchen viel kürzer, was Solier nicht 
wiifsle; dies schien mir ebenfalls nothwendig in der Diagnose her- 
voi-zuheben. 

Ueber die Beine konnte nnr wenig in der Gattungs - Diagnose 
bemerkt werden, weil die Tarsen einer neuen algierischen Art viel 
weniger schlank als bei denen vom Senegal und aufserdem unten 
lang behaart sind. Nach Lacordaire soll das Klanenglied minde- 
stens so lang als die übrigen zusammengenommen sein, ich finde 
es aber beim erodioides nur etwas länger als die beiden vorherge- 
henden, wie Solier angiebt. 

Den beiden bisher bekannten senegalensischen Arten erodioides 
Chevrol. und Maillei Sol. hat Guerin eine dritte sehr ausgezeich- 
nete von Biskra hinzugefügt, welche hier etwas ausriilirlicbcr be- 
schrieben werden mag. . . , , 

. I . 

Ml, mflgsentti» I Rolundala-ovalis, gibbus, piceus, capile Ihorn- 
ceque nigris, capile cotiferlissime ri^uloso-pHnctalo, opaco, thn- 
race fortiter transversa, irregulariter erebre pro/undius punctata. 
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angulis poalicis laevigatia, reclis, depressituculU , atigtdis anli- 
cis acutis, marginibtu laleralibus el anteriore linea profunda im- 
preesis, hoc late emarginato. margirie postico Irunralo, via: bUi- 
nuato, elylria aubgloboaia, aublranalucidia crebre aubliliter mpicem 
vereua /orliua el crebriua graHulatis, proalemo lateribus confer- 
tim profunde ruguloao punctata, abdomine laevigato, vage aub- 
tililer punctata, anlennia longia pedibusque pireo-rußa, his mo- 
dice elongatia, tibiia anticia exlus dentibua duobua aubtilibua acu- 
lia armalia, larais minus gracilibua, aubhta lange piloaia. — 
Long. 6 lin. 

Guerin Ann. d. 1. Soc. ent. d. France 1859. p. CLXXXVII. 

, Patria: BUcra (Coli. A. Deyrolle). 

Desertum Ouargla (Coli. Guerin.) 

Nicht viel länger, aber mehr als doppelt so breit als L. ero- 
dioidea, läfst sich der Käfer durch das grofse Endlied der Fühler 
am ehesten als Leptonychua erkennen; dasselbe ist bei dem mir vor- 
liegenden (muthmafslichen) Männchen so lang wie die 4 vorherge- 
henden Glieder und doppelt so breit. Durch die lange Behaarung 
der Tarsen könnte man versucht werden, eine eigene Gattung anf 
den Käfer zu begründen, was jedoch nicht zulässig ist. Guerin er- 
wähnt dieselbe in seiner Beschreibung gar nicht. 

Erodiu« Fahr. 

S^st. entom. p. 258. — Ttnebrio Linn. 

Diroiia Mill Wiener Entom. Monatsschr. II. p. llä. 

Menlum apice emarginalum. 

Mandibulae parum prominenlea, aimplicea, id eal aupra vix 
denlalae. 

Labrum Iranaveraum prominens. 

Clypeua medio apice leviter emarginalua aut Iruncalua, laleri- 
bua aaepius leviter emarginatua. 

Oculi parvi, aubrolundati, liberi. 

Antennae mediocrea. 

Pedes tibiia poalicia articulo primo ultimo breviore. 

Kleine, mehr rundliche, auf der Oberseite des Kopfes liegende 
Augen und eine sehr deutlich frei vorgestreckte Oberlippe unter- 
scheiden die Arten dieser Gattung leicht von denen der verwand- 
ten. Den älteren Autoren vor Solier waren nur einige Species ') 



') Nach Lacordaire kannten Fabricins eine {gibhua), Olivier und 



Digitized by Google 




I 



j Erodius. 1& 

bekannt, welche sich in Qbcrraschender Weise vermehrlen, als So- 
lier mit einem Male 51 Arten beschrieb. Dafs seitdem binnen bei- 
nahe 30 Jahren so wenig neue ' ) beschrieben wurden, ist kaum so 
. aalTaliend, als dafs von keiner Seite versucht wurde, die iiiaunigfa- 
I eben Zweifel zu lösen, welche Solier bei der Aufstellung seiner Ar- 
I ten bereits selbst Sufserle. Dazu ist es allerdings notbwendig, den 
Werlh eines jeden einzelnen Merkmales für die speciiische Schei- 
dung im Allgemeinen zu prüfen, welches nach einigen, die Gattung 
im Allgemeinen betreffenden Bemerkungen geschehen soll. 

Die Gattung Dirosu, welche Herr Miller in der Wiener ento- 
mologischen Monatschrift II. p 115 aufstellle. vermag ich nicht von 
, den E!rodiu» zu trennen, von denen sie sich nur durch die Bildung 
der Mandibeln und die Richtung der Handlinie bestimmt unterschei- 
j den soll; inwiefern letzteres geschieht, ist nicht deutlich angegeben, 
die beschriebene ,4inea marginalis a costa marginali sejuncia in la- 
leribns inflexis ab humeris ad apiceni usqiie ducta“ sieht mir aber 
bei Diro4is nicht wesentlich anders ans, als bei Erodiws. Der an 
den Mandibeln befindliche Zahn, welcher den Erodiert fehlen soll, 
entsteht durch eine etwas stärkere Ausrandung der obern scharfen 
Mandibelkante als gewöhnlich; bei der vollständigen habituellen 
Uebereinstimmung im Uebrigen kann aber diese kleine Ausbuchtung 
um so weniger genügen, dem Erodiu* nervosue zu dem Range einer 
eigenen Gattung zn verhelfen. 

Erodius ettrtue Brülle und oöestM Brülle, die beiden mir bis 
jetzt von den Arten der canarischen Inseln allein bekannt gewor- 
denen weichen sehr erheblich in der Bildung der Augen und Mund- 
Iheile von allen übrigen Arten der Gattung ab. 

An den Mandibeln tritt oben nicht weit vor der Spitze ein 
deutlicher Zahn hervor. 



Herbst drei (gibbui, biliuealui, laevigatui), Linne keine. Ich zweifele in- 
dessen nicht, dafs der Tentbrio libialit des letzteren in Schaums Catalo- 
gas Col. Europae mit Recht auf Krud. europaeui Sol bezogen ist, oder 
vielmehr dieser auf ihn. Herbst bildete dieselbe Art üllschlich als htlt- 
ntaiue ab. 

') Nach Lacordaire nur 3 (2 von Erichson, einer von Ittenetries), in- 
dessen sind noch 4 Arten von den canarischen Arten von Brülle in Webh 
et Berthel. Canar. Ins. III. beschrieben; 4 andere von da wurden in neu- 
ster Zeit von Wollaston in seinem Catalogue of Ganarian Coleoptera nam- 
haft gemacht, eine prächtige Art aus Algier von Lucas 1858 in den Ann. 
de ta Soc. ent. de France beschrieben. 
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Die Oberlippe tritt nicht breit und deutlich weit hervor, 
sondern nur weni^ bemerkbar und ist nach vorn verschmälert. 

Der Clypeus ist vorn in der Mitte nicht einfach ausgerandel. 
oder fast gerade ausgeschnitten, sondern in der Ausranduiig mit ei- 
nem ziemlich stark vorspringenden Zahne versehen, welcher nicht 
viel scbwächer ist als die Seitenlappen des Epistom jederseits 
von ihm. 

Die Augen liegen zwar nach oben, aber ganz an den Seilen 
des Kopfes und sind lang nnd schmal, wohl 4mal so lang als breit. 

Die Fühler sind dünner nnd kürzer als bei Erodiiis, ihr er- 
stes nnd letztes Glied aber stärker verdickt. 

Die Flügeldecken zeigen bei beiden genannten Arten keine 
Rippen; die gewöhnliche, charakteristische feine Seilenrandli- 
nie, welche bei Erodiua von der Schulterecke bis znr Spitze der 
Flügeldecken läuft, läuft bei der einen {niesua Brülle) in der ge- 
wöhnlichen Richtung rippenartig verstärkt, bis etwas über die Mitte, 
erlischt aber dann plötzlich; beim curlus Brülle ist von ihr kaum 
eine Spur in der Scbnlterecke bemerklich. 

Die Beine sind nach demselben Typus wie bei Erodiua ge- 
bildet, deren miltclgrursen Arten die genannten beiden an Gröfse 
gleichkommen; die Bildung des Clypeus, der Oberlippe, der Man- 
dibeln und Augen gestattet ihre Vereinigung mit Etodius in keiner 
Weise, während sie in auffallender Weise mit der von Arlhrodeia 
übereinstimmt; die Querleiste auf dem Kopfe fehlt dem Er. cur/ns 
allerdings, ist aber, wie bereits erwähnt, kein Gatlungsmerkmal. 

Charakteristische Eigenschaften, welche etwa für eine generi- 
sche Trennung der beiden canarischen Erodiua von Arlhrodeia sprä- 
chen, könnten sich mit Sicherheit erst bei der Berücksichtigung der 
übrigen canarischen Arten, soweit dieselben nicht ächte Erodieu 
sind, finden lassen. 

Erodiua fimbriatua Menetries Insect. rec. par Lehmann II. 
p. 1 von Bokbara, welcher nach der Beschreibung den Körper kurz 
behaart, die Seilen des Halsschildes und der Flügeldecken lang be- 
haart hat, dürfte kaum der Gattung Erodiua, sondern wahrschein- 
lich einer neuen angehören. 

Die meist undeutlich llgliedrigen Fühler werden von Solier 
zur Errichtung seiner beiden Haupt-Abtheilungen benutzt, von de- 
nen die erste drei senegalensische Arten umfafsl, bei welchen das 
Ute Glied so grofs als das lOte sein soll, während es bei allen 
übrigen Arten kürzer ist. Die senegalensischen Arten den übrigen 
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(Erodü veri) aber der Fühlerbildung halber in einer besonderen 
Gruppe (Dimeriseis) gegenüber zu stellen, liegt um so weniger 
Grund vor, da dieselben auf zwei reducirt werden müssen, von de- 
nen die Fühlerbildung der einen so ziemlich die Mitte hält zwischen 
der des laevigaiti« Ol. und der gewöhnlicheren, was schon daraus 
mit am Besten hervorgeht, dafs Solier das Weibchen des grnnulo- 
aus aus der ersten Gruppe in der zweiten Gruppe (unter bilinealua 
Ol.) beschrieben hat. 

Nach der Länge der Fühlcrglieder werden die Arten der 
zweiten Hauptdivision in zwei Subdivisionen gelheilt, deren erste die 
wenigen Arten entliält, bei denen Glied 4 — 9 (namentlich noch die 
letzten davon) deutlich länger als breit sind, während die zweite 
durch die vielen Arten gebildet wird , bei denen die genannten 
Glieder (namentlich das 9te) nicht deutlich länger, sondern sogar 
meist weniger lang als breit sind. Im Ganzen ist durch diese Ein- 
theilung wenig gewonnen, da die Arten der ersten Subdivision über- 
haupt habituell mehr ausgezeichnet und leichter zu clinrakterisiren 
sind, dann aber auch eine scharfe Gränze zwischen beiden Fühler- 
bildangen gar nicht recht zu ziehen ist, um so weniger, als die 
Männchen öfter in die eine, die Weibchen in die andere Gruppe zu 
stellen sein würden.') Dieser nicht unbedeutenden Verschieden- 
heit der Fühlerlänge bei beiden Geschlechtern, welche Solier ganz 
entgangen ist, mufs bei der Unterscheidung und Beschreibung der 
Arten in sofern Rechnung getragen werden, als immer nur die glei- 
chen Geschlechter mit einander zu vergleichen sind. 

In weit höherem Grade als bei den Fühlern wurde aber bei 
der weiteren Gruppirung der Erodien nach der Bildung der Beine 
eine natürliche oder wenigstens nur sichere Einlheilung dadurch un- 
möglich gemacht, dafs Solier sich über die Verschiedenheiten nicht 
klar zu werden gesucht hatte, welche allein durch das Geschlecht 
bedingt werden. 

Gerade was die Beine anbetrifft sind dieselben hier sehr be- 
trächtlich zu nennen, denn: 

1) sind die Beine im Ganzen beim $ viel kürzer und dünner 
als beim cf ; 

2) sind die Vorder- und Ilinl erschienen bei den 2 nicht nur 
kürzer, sondern: 

a. die Vorderschienen beim c? innen fast gerade (Annal. 

' ) Beim Erod. laticollit z. B. ist das 9le Fiihlerglied deutlich län- 
ger als breit, beim 2 deutlich breiter als lang. 

2 
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de France III. Tal. XIV. Fig. 12 ), beim $ gerade (1. c. Fig. 14.); 
z. B. neapoUlanus. 

b. Die Vorderscliieneu beim cT innen vor der Spitze ziem- 
lich stark' ausgerandet und dadurch gekrümmt erscheinend (I. c. 
Fig. 13.), beim $ innen leicht gekrümmt (1. c. Fig. 15.); z. B. />- 
bialis L. 

In beiden Fällen ist namentlich der untere von den beiden Zäh- 
nen an der Aufsenseite der Schienen beim $ in der Regel länger 
und stärker als beim cT- 

Fig. 12. and 13. geben aber die typische Schienenbildung für 
die Arten der ersten Gruppe, Fig. 14. und 15. für die der zweiten 
Gruppe seiner zweiten Snbdivision ab 

Gäbe es nicht lang- und kurzbeinige Erodien, so würde Solier 
in der ersten Gruppe nur Männchen (was übrigens auch beinahe der 
Fall ist), in der zweiten nur Weibchen beschrieben haben; so aber 
ist die letztere ein Gemisch von den Weibchen langbeiniger Arten 
und den verschiedenen Varietäten der kurzbeinigen neapoUlanus und 
Emondi. 

c. Die Hinterschienen sind bei den Männchen der langbei- 
nigen Arten in der Regel in der Mitte deutlich gekrümmt, bei den 
Weibchen dagegen nicht; bei den kurzbeinigen Arten sind die Iliu- 
terschieneii der cT kaum gekrümmt und häufig bei beiden Geschlech- 
tern gerade. 

In dritter Reihe ist endlich die Stärke der Rippen zur Grup- 
pirung der Arten von Solier benutzt worden; und zwar in der er- 
sten Gruppe der zweiten Subdivisiun die Stärke der Rüekenrippe 
mit ziemlichem Glück, weil dieselbe bei den Arten derselben weni- 
ger variirl; in der zweiten Gruppe der zweiten Subdivision dage- 
gen mit ebenso entschiedenem Unglück wie bei der Auseinander- 
setzung der Arten mit veränderlichen Rippen, auf welche wir wei- 
ter unten zurückkommen. 

Gehen wir von der Gruppirnng der Arten zu ihren Unterschei- 
dungs-Merkmalen über, so finden wir auch bei diesen eine Reihe 
von Geschiechls-DifTerenzen als solche angenommen, die hier wei- 
ter zu besprechen sind. 

Bei verschiedenen Arien nimmt Solier ausdrücklich von einem 
kleinen gelblichen Haarbüschel ') auf der Mitte des Proster- 

') An derselben Stelle, wo dieses von mir sogenannte Bärtchen steht, 
befindet sich bei einer Agrilut-Arl, dem olivieolor, ein kleines gelbliches, 
horiiartiges Zäpfchen, welches die Männchen der Art mit Leichtigkeit erken- 
nen läfst und früheren Reohachlern entgangen ist. 
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nums Notiz, und spricht ihn in der Note auf p. 518 als ein Ge- 
schlechtskeiinzcichen, vielleicht das des Männchens an; dies ist es 
nun unzweifelhaft (gerade so wie der gelbbeßlzle Fleck auf dem 
Bauche der meisten Blapa), da es bei verschiedenen Arten stets in 
Verbindung mit anderen Merkmalen des männlichen Geschlechts auf- 
tritt. Das Vorhandensein oder Fehlen dieses Bärtchens wird aber 
dadurch von weiterer besonderer Wichtigkeit, dafs es ein sehr gu> 
tes Arlkennzcichen abgiebt, weil es eben nicht allen Arten eigen 
ist. Haben wir die Männchen einmal von den Weibchen durch die 
Schienenbiidung unterscheiden gelernt, so ist hei der ungemeinen 
Aehnlichkeit der Erodien ein guter Schritt weiter gelhan, wenn wir 
wissen, dafs wir es mit einer Art zu thun haben, deren Männchen 
bärtig (barbatulus) oder unbärtig (imberbia) ist. Die andalusischen 
Varietäten des neapolilantta mit scharfer Seilenrippe werden z. B. 
kleinen Männchen des andalusischen carinatua sehr ähnlich, sind 
aber durch das Bärtchen, welches dem carinatua fehlt, sofort kennt- 
lich; der Boyeri von der Insel Greta hätte niemals als oblotigua 
Sol. bestimmt werden können (weil sein cT bartlos ist, oblongua 
als bärtig beschrieben wurde) wäre das Bärtchen beachtet worden. 

Hat man es mit ganz vereinzelten Stücken zu thun, so kann 
das eben besprochene Merkmal etwas von seinem VYerthe durch 
den Umstand verlieren, dafs sich das Bärtchen abreiben kann; dies 
geschieht aber nur ausnahmsweise und selten, und dann bleibt noch 
in der Regel ein rundliches oder längliches Grübchen an seiner 
Stelle deutlich bemerkbar, welches den bartlosen Arten gänzlich 
fehlt. Die letzteren zeigen nicht selten (z. B. beim carinatua') in 
beiden Geschlechtern weitläuflge Zotlenhaare auf dem Proslernum, 
welche bei anderen Arten (z. B. neapolitanua) ganz fehlen können, 
und nicht etwa bei den meisten Arten vorhanden und, wo sie feh- 
len. nur abgerieben sind, wie Solier in der Note auf p. 547 unter 
Maillei vermutbet. 

Ein recht auffallender Geschlechtsunterschied besteht ferner in 
der Sculptur des Hinterleibs, welcher bei den Männchen 
malt, schwach fettglänzend, bei den Weibchen biswei- 
len fast spiegelblank ist; in besonders hohem Grade ist dies 
z. B. beim europaeua Sol. der Fall, am wenigstens beim neapoli- 
tanw, das Merkmal geht bei allen mir bekannten Arten durch und 
ist bei einiger Hebung bei reinen Exemplaren überall mit Leichtig- 
keit aufzufassen; Solier hat es, natürlich als Artkennzeicben, fast 
überall sorgfältig sogar in den Diagnosen couslatirt, auch einen tii- 
lidivenlria darauf basirt. Spricht .Solier von einem abdomen granu- 

2 * 
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latum, so hat er es stets mit einem d* zu thun, spricht er von ei- 
nem abdomcn laevissimum sublaevigatum oder nitidum etc., so lag 
ihm ein 9 vor. Nicht selten (z. ß. bei africanus, nilidicollU, Pei- 
roleri, MUlrei) werden die Weibchen als var. abdomine sublaevi- 
gato aufgefdhrt. 

Der eigenthümliche matte Sammetglanz auf der Ober- 
seite (le noir pulvernlent), welcher sich ziemlich leicht verliert, ist 
vorzugsweise den Münnchen eigen; die Weibchen sind immer we- 
niger matt und oft viel glänzender als die Männchen; auch dies hat 
Solier so wenig zu beachten gewufst, dafs er z. B. den margiti«- 
coUis nach sammetschimmernden Emondi beschrieb. 

Die Gesammtform des Körpers ist nach den Geschlech- 
tern oft eine recht verschiedene, indem die Weibchen durchgängig 
in der Mitte breiter sind, ein nach vorn stärker verschmäleilii's Hals- 
schild, gewölbtere Flügeldecken neben den andern erwähnten Eigen- 
schaften besitzen. 

Von den Merkmalen, welche wenig oder gar nicht diircli das 
Geschlecht modißeirt werden, hebe ich zunächst die Längsrippen ') 
auf den Flügeldecken hervor, welche nur zwei ausgezeichneten Ar- 
ten (exilipea aus Algier, glahrafns aus Aegypten) gänzlich fehlen. 
Gewöhnlich sind drei Rippen mehr oder minder deutlich vorhan- 
den, von denen ich nach Solier's Vorgang die der Naht znnächst 
liegende als Knekenrippe, die dem Seitenrande znnächst liegende 
und denselben in den meisten Fällen geradezu ausmachende die 
Randrippe, die zwischen beiden liegende die Seitenrippe nenne. 

Von diesen 3 Rippen fällt die Raudrippe wenig ins .Auge; für 
sie mufs ini Allgemeinen als Regel gelten, dafs sic um so kräftiger 
ist, je kräftiger die übrigen Rippen sind. Die Rückenrippe ist sel- 
ten ziemlich stark, während die Seitenrippe schwach ist (Lalrcil- 
lei) oder ganz fehlt (bicoslafns. opacus), und findet dies nur statt 
bei solchen Arten, die überhaupt nur 2 oder fast nur 2 Rippen bä- 
hen. Bei dem neu beschriebenen dimidialipennis liegt eine Rippe 
gerade in der Mitte zwischen der Nath und der Raudrippe, so dafs 
es zweifelhaft bleibt, ob sic als Rücken-’ oder Seitenrippe aufzufas- 
sen ist. Vier Rippen kannte Solier nur bei seinem gibbus, sie tre- 
ten aber auch bei den Varietäten des Fabricii Sol. hervor; in die- 
sem Falle ist nach Solier’s Vorgang passend von drei Rücken- 
rippen zu sprechen. Sind die 3 Rippen stark erhaben, so ist nur 

') Beim Er. laevigalits Ol. sclicinrn die Männchen ausnahmsweise 
eine deutliche Randrippe zu besitzen, die den Weihehen fehlt. 
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gellen die Rückeiirippe die stärkere (bicarhwius), in der Kegel die 
Seitenrippe; bleiben die Kippen bei einer Art nicht gleich stark, so 
wird die Kückenrippe zuerst schwächer und kann zuletzt völlig ver- 
schwinden. Dies hat Solier beim neapolUamis , der ihm in Mehr- 
zahl vorlag, selbst angegeben. Nächst der Kücken- kann auch die 
Seitenrippc ganz oder fast ganz verschwinden, z. B. beim Emondi. 
welcher in noch höherem Grade variirt als neapolilantts, so dafs er 
seine kräftigen Rücken- und Seitenrippen zuletzt ganz verliert. 
Solier hat für die verschiedene Stärke der Kippen keinen recht be- 
zeichnenden Ausdruck, namentlich scheidet er nicht genug zwischen 
einer schwach erhabeneu Rippe und einer solchen, welche nur noch 
durch eine schwach glänzende Längsliuic angedculct ist, indem beide 
von ihm abwechselnd als cusla oblUernla bezeichnet w’erdeii, was 
die richtige Deutung der Beschreibungen bisweilen erschwert. 

Die erhabenen Körncheu, welche in den Zwischenräumen 
der Rippen meist ziemlich zerstreut liegen und nach hinten dichter 
and gröfscr zu werden pflegen, können in ihrer Stärke ebenfalls va- 
riiren, so dafs sie auf dem vorderen mittleren Theile der Flügel- 
decken bisweilen zuletzt ganz verschwinden. Dies geschieht na- 
mentlich, wenn die Körnchen schon bei der Stammform nicht stark 
sind, wie gerade auch beim obengenannten Emondi. 

Welche fafsbaren Untersebeidungs- Merkmale bleiben denn nun 
aber nach dem bisher Ge.sagten aus Solier’s synoptischer TabeUe 
übrig, wenn wir z. ß. die unter B. auf p. 52i) aufgelubricu 14 Ar- 
ten unterscheiden wollen? Für den syriacus das kurze Ilalsschild, 
für den ni'fidicoflis die dichte (und starke hätte hinzugefligt wer- 
den sollen) Granulation, für den neapolUamis und Peyroleri das Va- 
terland und die sehr kurzen uud dicken Schienen, für die 
übrigen 10 algicrischen Arten: keine! 

Die Sculptur des Kopfes und des Prost ernum, welche Solier 
meist genau beschreibt, ist so veränderlich, dafs sie nur in wenigen 
Fällen bei der Artunlerscheidung in Anwendung zu bringen ist; 
eher die Gestalt des Epistom uud die Tiefe der Grübchen bei eini- 
gen Arten. Von Wicbtigkcil ist die Punklirung des Ilalsscbildes, 
die Stärke der Kippen und Körnchen, wenn sie mit Kritik benutzt 
wird, namentlich aber die (iestnlt der V'ordcrschienen, das Fehlen 
oder Vorhandensein des Bärtchens beim cT, das Vaterland, welches 
bei den meisten Arten jetzt getiau bekannt ist. 

Es ist klar, dafs eine Arbeit, in der die eben bcsproclicnen vie- 
len und auffalleuden Gcscblechtsuntcrsehiede als speciiische aufgefafst 
waren, in welcher auf die wechselnde Gröfse, die Variatiousfähigkeit 



Digitized L* 




22 



Erodiide». 



der Rippen und Körnchen auf den FlQgeldecken fast gar keine KHck- li 

sicht genommen, nur wenig zu einer nalurgemSfseu Scheidung der ii 

Arten beitragen konnte; unter diesen UmstSnden schien es mir be- u 

sonders nützlich, meine Ansichten über die Solier’sclien Erodien, von i 

denen die meisten noch in H. Deyrolle's Sammlung in typischen n 

Exemplaren vorhanden sind, hier uiederzulegcu '), und zwar nicht U 

allein über die europäischen, sondern über alle bekannten, nament- « 

lieh die algierischen; nebenbei noch ein ziemlich reiches Material )i 

von den einzelnen Arten zu beschaffen, war zwar mit Hülfe der I 

Pariser Sammlungen möglich, aber ziemlich schwer; enthält doch e 

auch das Berliner Museum kaum ein Exemplar vom Emondi und v 

den von mir damit vereinigten Arten. n 

Meine Ausführungen hätten vielleicht kürzer sein können, in- ' 
dessen wollte ich dem allerdings tendenziösen und unwahren Vor- 
wurfe brevi manu oder apodictisch Arten zu vereinigen ’), so we- 
nig Vorschub wie möglich leisten. Zwischen den Bemerkungen zu 
den einzelnen Solier’schcn Arten nach ihrer Reihenfolge sind auch 
die über die übrigen mir bekannten Arten jedesmal bei denen ihnen 
zunächst verwandten eingeschaltet. 

Durch die lateinischen Diagnosen sollen die für die Artenschei- 
dung gewonnenen Resultate namentlich dem aufserdeulschen Publi- > 
kum zugänglich gemacht und mit Hülfe der Uebersichts - Tabellen 
die Bestimmungen erleichtert werden. Bei den Tabellen schien 
es mir zweckmäfsig auf das Vaterland Rücksicht zn nehmen und 
die Arten aus bestimmten Länder - Complexen zusammenzustellen; 
die wenigen Species welche zwei verschiedenen angehören, sind un- 
ter beiden aufgeführt. 

Solier’s synoptische Tabellen sind nach meinen Ausführungen 
fast gänzlich unbrauchbar, seine Diagnosen von den meinigen we- 
sentlich verschieden; dennoch würde ich die letzteren unterdrückt 
haben, gehörten nicht die ersten Bände der französischen Annalen 
bereits zu den literarischen Seltenheiten. 

Manches wird noch zn ergänzen und zu verbessern sein; dabei 

') Dieselben dürften namentlich auch da von Wichtigkeit sein, wo 
Solier Arten nach einzelnen Exemplaren beschrieb, denen ausnahmsweise 
die Rippen anf den Flügeldecken fehlten, während sie in der Regel stark 
hervortreten, z. B. beim parout, laticollii. 

’) Es ist möglich, dafs Merkmale gefunden werden, nach welchen 
sich eine oder die andere der mit neapolitanui und Emondi vereinigten 
Arten besser als selbstständig auifassen llfst; nach den von Solier gelie- 
ferten Beschreibungen kann dies aber nicht geschehen 
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möge nichi vergessen werden, dafs mein Zweck nicht eigentlich 
war, eine monographische Bearbeitung der Gattung au geben, son- 
dern hauptsächlich nur der, die Benutzung der Solier'schen Arbeit 
zu ermöglichen und znr Erkennung der von ihm aufgestellten Ar- 
ten beizulragen. 

Als Kesultat der Revision der Erodhu-Arlea ergiebt sich kurz 
zosammengefafst, dafs von den 56 bisher aufgestellten Arten ' ) (da- 
von 51 in Solier’s Arbeit. 1 von Linne, 2 von Ericbson, 1 von Ln- 
cas, 1 von Miller) 28 Solier’sche Arteu mit anderen vereinigt wer- 
den niufslen und zu den bleibenden 5 neue hinzubeschrieben wer- 
den konnten, so dafs sich die Zahl der gegenwärtig angenommenen 
Arten auf 35 stellen würde. 

Von diesen kommen 9 auf Europa, von denen es drei (libm- 
lia, carinalus, Boyeri) mit Algier gemeinschaftlich besitzt, welches 
seinerseits mit Aegypten und Syrien den puncticollis und gibbus 
Fab. {ayriocut Sol.) gemein hat; Senegambien hat 2, Aegypten aus- 
ser den genannten noch 4 (coa/alua, 4linetUtu mihi (gtitbua Sol.), Ser- 
vilUi, upacua), Syrien nebst Mesopotamien noch 3 (nervoatu, Dejeu- 
nii, Fabricii), Arabien 1 (glabratus), Algier im Ganzen immer noch 
18, also über die Hälfte der überhaupt bekannten Arten. Das Va- 
terland des acaber Sol. ist unbekannt. 



Bemerkungen über die Eroditta- Ar \en Solier’s, mit Ein- 
scblufs der nachstehend diagnosticirten neuen und 
sonst publicirten Species. 

Mm *) M!rt»€ii*ati OUvteri Sol. Ann. de France III. p. 530. 

Unter diesem Namen beschreibt Solier unzweifelhaft das Männ- 
chen des Erodiua laevigalua Ol.; die langen und gebogenen Hin- 
tersebienen des OHvieri werden in der synoptischen Uebersicht der 
Arten den kürzeren und geraden des laevigaiua als Hanplunterschei- 



') Erod. fimbriatua Men. von Bokhara gehört kaum dieser Gattung 
an und ist daher nicht initgezählt. Ebenso wenig ist dabei auf die 8 Ar- 
ten (4 von Brülle beschriebene, 4 von Wollaston benannte) von den ca- 
nariseben Inseln Rücksicht genommen, weil sie ohne Zweifel mit Sorgfalt 
von Wollaston charaktcrisirt werden, überhaupt wenig in den Sammlun- 
gen verbreitet und wahrscheinlich grofsentheils keine ächte Erodien sind; 
vergl. darüber die Einleitung p. 16. 

*) Die Nummern der Arten sind die Solier'schen, die neuen Arten 
unter äa. etc. eingeschoben. 
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dungsmittel (ar beide gegenubergestellt. Der Unlerscbied in der 
Linge der Fühler, welcher sich hei den beiden Geschlechtern der 
übrigen Brodhu nur wenig bemerkbar macht, tritt beim laevigalua 
sehr bemerkbar hervor, da derselbe durcli besonders schlanke Füh- 
ler mit länglichem Endgliede (entsprechend den beiden letzten 
Gliedern bei Solier) ausgezeichnet ist; beim $ sind dieselben merk- 
lich kürzer und feiner, namentlich ist das Endglied weniger deut- 
lich abgesetzt, welches bei dem Männchen an die Fühlerbildung der 
Gattung Leplonycliw erinnert. 

Ein Bärtchen ist bei den mir vorliegenden männlichen Exem- 
plaren nicht vorhanden und dürfte ihnen überhaupt fehlen. 

9» JBroMtaa iaevifßataa» Oliv. Sol. Ann. de France III. p. 531. 

Hierher als Männchen; 

Erod. Olivieri Sol. loc. clt. 

Bei meinem Exemplare fehlt die Randrippc auf den Flügeldek- 
ken ebenfalls gänzlich, während sie bei meinen beiden Olivieri sehr 
deutlich vorhanden ist; sehr wahrscheinlich ist dies constant der 
Fall und nur dem männlichen Geschlechte eine Randrippc eigen. ^ 

Von den beiden Exemplaren des laevigalus aus Solier's Samm- 
lung, einem cT und einem 9, hat entschieden das letztere zur Be- 
schreibung gedient; das Männchen hat lange Schienen und deutliche 
Randrippe. 

9. MlroMua ffranttioatta Sol Ann. de France 111. p. 532. 

Da die Stärke der Rippen bei einzelnen Arten sehr variirt, 
könnte die V'ermuthung entstehen, dafs diese Art eine Varietät des 
laevigalua wäre, obwohl sie Solier nicht mit demselben vergleicht, 
auch habe ich den Käfer in den Sammlungen öfters zu laevigatu« 
gezogen gesehen. Derselbe unterscheidet sich aber nicht allein 
durch die kräftige und breite Rückenrippe, sondern durch kürzere, 
kräftigere Fühler, dicht gekörnte Flügeldecken, weniger schlanke 
und zarte Beine sehr wesentlich vom laevigalus. Obwohl beim 
granulosus die Rückenrippe so kräftig ist, ist die Randrippe nur 
sehr schwach angedeutet, also viel weniger entwickelt als beim 
laevigalus. 

Die mir vorliegenden Männchen zeigen keinen Bartfleck. Solier 
giebt an, dafs sich in Gory’s Sammlung ein angeblich aus Tripolis 
stammendes Exemplar des granulosus befinde; mir scheint das Vor- 
kommen am gedachten Orte sehr zweifelhaft; vielleicht ist Er. La- 
IreiUei mit granulosus verwechselt worden. 
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S, JErotUua Mtinealua Oliv. Sol. Auii. d. Fr. III. p. 534. 

Hierher als 51äunchcn: 

Erod. grauulosus Soi. loc. eil. 

Das kürzere Endglied der Fühler, die kürzeren und kräftigeren 
Schienen so wie die rundlichere Gcsiall, welche diese Art nach 
Solier ,, hinlänglich“ vom granulostis unterscheiden sollen, sind 
sämmtlich Eigenthümlichkeiten des weiblichen Geschlechts, so dafs 
für die specilische Trennung heider keine IMerkiuale übrig bleiben. 
Wie beim Itievigaim hat auch hier der alte Olivier'scbe Name der 
Art zu verbleiben. 

S, JEroMtt» Meoatatwa (Dej.) Sol. Ann. d. Fr. III. p. 5.36. 

Auf diese Art wird ohne Zweifel der durch seine rundliche, 
gewölbte Gestalt uud glänzende Flügeldecken mit kräftiger, bald 
hinter der Milte verschwindender Kückenrippe ausgezeichnete Ero- 
dius bezogen, welchen H. Dr. Strauch von Bou-Saada milgebracht 
und den Pariser Entomologen initgetheilt hat. Die Beine sind kurz 
und ziemlich kräftig, die llinterschiencn , welche Solier nicht er- 
wähnt, beim cf vor der Milte deutlich gekrümmt. 

Die mir vorliegenden Männchen zeigen w’eder Bärtchen noch 
Bartfleck. 

Sa. JEroMna oßtaeua n. sp. 

Dem Erodius bicos/alus steht der opants zwar dadurch nahe, 
dafs er ebenfalls nur eine (Rücken-)Rippe besitzt, welche bald hin- 
ter der Mitte verschwindet, dagegen zeigt er im Uebrigeu wenig 
Verwandtschaft; er ist von weniger rundlicher Gestalt, namentlich 
das Männchen, das Ualsschild etwas kürzer und breiter, wodurch 
er nach vorn weniger verschmälert erscheint. In der schlanken 
FOhlerbildung schliefst er sich ganz den Arten der ernten Gruppe 
der zweiten Solier’schen Division an. Die vordere Hafte des Kopfes 
ist ziemlich kräftig und nicht sehr dicht granulirt, die hintere äus- 
sersl fein. Das Ualsschild ist verhält nifsmäfsig kurz, also beinahe 
so wie beim punclicoUis gebaut, nach vorn leicht verengt, mit ziem- 
lich lang vorgezogenen Vorderecken, an den Seiten einzeln fein 
punktirt, etwas deutlicher vor der Ausbuchtung des Hinlerrandes 
neben der Basis der Kückeurippe. Die Flügeldecken sind von der 
Mitte nach hinten allmählig verschmälert, vor der Mitte ziemlich 
stark gewölbt, malt, überall fein und weitläufig, nach hinten kräf- 
tiger und etwas dichter granulirt, der uingeschlagene Seilcurand 
oberhalb der Kiellinie ist ziemlich glänzend; neben der breiten, wc- 
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iiig stark vortrelenden , hinter der Mitte erlöschenden Rückenrippe 
ist eine Seitenrippe gar nicht (bei dem $ in Reiche’s Sammlung), 
oder kaum (bei dem cT in meiner Sammlung) angedculet. 

Die Reine sind verhältnifsmärsig laug und kräftig, die Schie- 
nen beim $ merklich kürzer, an den fast geraden Vorderschienen 
die Zähne beim cf wenig stark, beim $ länger; die Milteischienen 
beim cf fegen die Spitze hin schwach, die liinlerschienen in der 
Mille deutlich gekrümmt. 

Die Seilen des Halsschildes zeigen unten ziemlich dicht gestellte 
vertiefte Bogenlinicu; das Prosternum ist grob gerunzelt, beim cf 
mit einem hesonders grofsen, dicht gelb belilzten Bartfleck. Das 
erste Hinlerleibssegmcnt ist beim cf au der Basis leicht eingedrückt 
und seicht längsgestrichelt, im üebrigen weitläufig, schwach granu- 
lirt, ebenso die drei folgenden, das letzte ziemlich dicht punktirt. 

Ein Weibchen in Reicbe's Sammlung, ein Männchen aus Kin- 
dermann’s Vorräthen stammend und als gi6ints versendet in der 
meinigen. 

S. JEroMwH KMireVUii Sol. Aun. de France III. p. 537. 

Diese schöne Art, von der ich das typische Exemplar in der 
Sammlung des Jardin des Plantes vergleichen konnte, scheint nnr 
wenig in den Sammlungen verbreitet; eins von meinen beiden StUk- 
ken stammt vom Desert de Sout vom verstorbenen Ott, das andere 
erhielt ich als Et. Emondi aus Oran von H. Capiomont. 

Der Käfer ist, im Gegensatz zum vorigen, von schlanker Ge- 
stalt, mit breiter, stark erhabener, sehr glänzender, hinter der Mitte 
erlöschender Rückenrippe, während die Seitenrippe kaum durch eine 
glatte Linie angedeutet ist. Die Fühler, welche bei dem von So- 
lier beschriebenen Exemplare abgebrochen waren, sind, wie der- 
selbe richtig vermuthet, schlank und fein, Glied 4 — 9 fast doppelt 
so lang als breit. Die Beine sind sehr lang. 

Die Männchen haben ein sehr deutliches Bärtchen, obwohl So- 
lier desselben nicht Erwähnung thnt. 

tta. JEroM%*» MjefrmncH (Deyrollein litt.) Kraatz. 

Diese bisher unbeschriebene Art zeichnet sich, ähnlich wie har- 
baru», durch ihr dicht und kräftig punktirles Halsschild aus, ist 
aber mehr als doppelt so grofs, von mehr länglicher als rundlicher 
Gestalt. Die Fühler sind schlank. Der Kopf ist fast überall dicht 
punktirt, vom runzlig, vorn an den Seitenrändern stark ausgebucli- 
let. Das Halsschild ziemlich kurz, die Hintereckeu scharf nach hin- 
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teil vorgezogen, die Yorderecken beim ^ viel stärker vorgezogeii 
als beim Die Flügeldecken nur inäfsig gewölbt, von der Mitte 
ab leicht verschmälert, die Kippen kräftig, stark vortrelcnd, laug, 
d. h. die RQckeiirippe etwa j, die Seilenrippc | der Länge der 
Flügeldecken einnehmend; sic sind, namcnilich beim cT, ziemlich glän- 
zend, beim $ bisweilen gekerbt; die Zwischenräume sind bis zur 
Basis weitläufig, aber selir deutlich granulirt, die Körnchen an der 
Spitze, wie gewöhnlich, dichter und gröfser. Die Beine sind mäfsig 
lang, die Vorderschienen dabei verhällnifsmärsig schlank, innen vor 
der Spitze ausgebuchtet, die Hinlerschienen beim cT gerade. Das 
Prostermim ist an den Seiten schwach, in der Milte stark runzlig 
puuklirt; beim cT ein ziemlich starkes Bärtchen. Die Seiten des 
Halsschildcs sind unten schwach gestreift. Der Hinterleib ist beim 9 
kaum weniger matt fcttgläiizend als beim cf, weniger dicht und deut- 
lich granulirt. 

Exemplare aus Biscra wurden mir und Anderen von II. Dey- 
rolle unter dem bcibehallenen Namen mitgetheilt. 

7. .CroefiM« öarbaru» (Dej.) Sol. Anu. de Fr. III. p. 538. 

Auf diese Art, von der sich das typische Exemplar in Diipont’s 
Sammlung befindet, bezieht H. Reiche gewifs mit Recht einen klei- 
nen, mir frcundlichst milgelheilten Erodiua, dessen Halsschild so 
dicht punktirl ist, dafs die Zwischenräume der Punkte runzelarlig 
zusammenfliefsen ; die Flügeldecken sind überall ziemlich dicht mit 
erhabenen Körnchen besät, Rücken- und Seitenrippe scharf und deut- 
lich, die Randrippe kaum weniger hervortretend. 

Mein Exemplar ist ein Weibchen, daher unten kaum gekörnt, 
wie Solier angiebt, was annehmen läfst, dafs er das Männchen be- 
schrieben. 

S. JEroMtam eoalaltt» (Klug) Sol. Ann. de Fr. III. p. 539. 

Die bekannte egyptische Art mit beinahe glattem Halsschilde 
und drei scharfen Rippen. Solier beschreibt das Männchen; dasselbe 
hat kein Bärtchen. Beim 9 ist der Hinterleib glänzend, nur das 
letzte Segment granulirt, die Beine kaum weniger schlank als beim cT- 

9. JEroMu» ServiliU Sol. Ann. de France HI. p 540. 

Nach meinen Notizen hatte ein, ServilUi bezettelter Erodiua in 
der Sammlung des Jardin des Plantes ein beinahe glattes Hals- 
schild, dessen .Seiten in der Milte fast winklig gebogen waren und 
erinnerte in der Gestalt an die gröfseren Erodiua ohne Rippen aus 
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Algier; er iialte keine Hinterbeine, war aber jedenfalls ein 
VVeibeben. 

Da dies mit der Beschreibung durcliaiis nicht slimnit, kann ich 
nicht das typische Exemplar vor mir gehabt und mufs mich irgend- 
wie geirrt haben. 

^O. JEroMtta acaöer Sol. Ann. de France III. p. 542, dessen 
Vaterland Solier unbekannt geblieben, habe ich in der Sammlung 
des Jardin des Plantes nicht bemerkt, doch mag er wohl vorbaii- 
deii und nur der unbequemen senkrechten Lage halber, in der die 
Nameiiszettel an den Nadeln der Insekten angebracht sind, überse- 
hen sein. 

MM, MlroMwa MBeJeanii Sol. Ann. de France III. p. 543. 

Das typische Exemplar aus Mesopotamien in der Sammlung des 
Jardin des Planles ist uuverkennhar diejenige von den beiden be- 
kanntesten syrischen Arten, welche sich durch den wenig bauchigen, 
nach hinten deutlich verengten Körper, matte Färbung und schwache 
Rippen auszeichuet. 

Solier gieht an, dafs hei dieser Art die Rückciirippc fehle, Sei- 
ten- und Randrippe genähert, wenig deutlich seien; derartige Stücke 
bilden auch in der That die Staniinforin. Nicht selten tritt aber 
neben der Seitenrippe noch deutlich bemerkbar eine Rückenrippe 
hervor, bisweilen sogar aufser dieser Rückenrippe noch eine zweite, 
welche deutlich bis hinter die Milte der Flügeldecken verläuft; 
solche Stücke bilden den Er. Klugü Sol. in litt. Exemplare mit 
einer Rückenrippe scheinen von Solier als Duponchelii Sol. in litt, 
bezeichnet zu sein; während Duponchelii Peyron zu der Art ge- 
hört, welche ich zu Fabricii Solier gezogen. Je mehr Rippen 
hervortreten, um so deutlicher pflegt jede einzelne zu sein. Wir 
haben also bei dieser Art den seltenen Fall '), dafs zwei Rücken- 
rippen auftrelen, wodurch es sich auch erklärt, dafs die Seitenrippc 
näher als gcv>öhnlich der Randrippc liegt, was Solier richtig her- 
vorhebt, indem er sie beide einander genähert (approximalae) nennt. 

Solier’s Beschreibung ist nach einem Männchen entworfen, wie 
sich schon daraus crgicbl, dafs die Unterseite des liinterleibs tuber- 
culirt genannt wird; beim Weibchen ist sie natürlich glänzend, 
ziemlich weitläufig und ziemlich verloschen punkiirt. Die Hinter- 
schcnkel sind beim (5' in der That fast gerade, die Vorderschieiien 

') Derselbe wiederholt sich bei dem angeföhrleu Er. gibbui Sol. 
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beim 2 etwas kürzer, fast gerade, d. h. innen vor der Spitze iiicbt 
ausgcraiidet wie beim c5*, ilir Enddorii sehr kr,1flig, fast doppelt so 
lang wie beim (^. 

Das Männchen dieser Art hat kein liärk-hen. 

§9, fflaöralMd (Klug) Sol. Ann. de Fr. III. p 544. 

Der arabische Käfer ist durch den völligen Mangel der Rippen, 
seine gestreckte Gestalt und das, im Verhältnifs zu den FlQgeldek- 
ken schmale Halsschild sehr ausgezeichnet. Der Solier’schen Be- 
schreibung wäre etwa hinzuzufßgen, dafs das Männchen ein deiilli- 
dies Bärtchen hat. In der Sammlung des Jardin des Plantes steckt 
als glabralua ein beinloser Eroditts. welcher Aehnlichkeit mit eiiiein 
grol’sen htsilaniciis 2 hat. 

An den glabrahis reiht sich zunächst die folgende, ebenfalls 
durch den völligen Mangel der Rippen gekennzeichnete an, mit der 
zusammen sie eine kleine, aber recht ausgezeichnete Gruppe an der 
Spitze der Gattung zu bilden bat. Diese .Slelliiug wird dadurch zu 
einer natürlichen, weil einerseits die zunächst mit Erodiua verwand- 
ten Gattungen keine Rippen auf den Flügeldecken haben, andrer- 
seits die beiden Arten durch Schlankheit der Fühler und Beine sich 
den Arten anschliefsen, welche Solier in die beiden ersten Divisio- 
nen der Gattung gestellt hat. 

i9a. EroMwa eaotU^e» Lucas Ann. de France XXVI. 1858. 
p. CLXXX. 

Diese prächtige Art wird viel gröfser als glabralus. an den sic 
am meisten erinnert. Das Halsschild nach vorn deutlicher verengt, 
am Grunde neben den Hiutcrecken mit einigen Längsrunzclii und 
Punkten, die Flügeldecken gleichtnäfsig schön gewölbt und seitlich 
ganz allmählig gerundet, ohne Spur von Rippen, vorn in der Mitte 
glatt, dann weitläufig und fein, nach hinten allmählig dichter und 
stärker reibeisenartig punktirt; der von Lucas beschriebene Eindruck 
längs der Nath fehlt meinen Exemplaren und ist daher wahrschein- 
lich vorzugsweise den Männchen eigen. Die Beine sehr schlank, 
die Schienen sogar bei den mir allein vorliegenden weiblichen 
Exemplaren sämmtlich gekrümmt, die vorderen allerdings nur Iciclil. 
die mittleren in, die hinteren vor der Mitte. 

Ich verdanke ein Exemplar des schönen Käfers von ßiskra. 
welcher nur in den gröfseren Pariser Sammlungen sparsam vertre- 
ten ist, der Güte meines Freundes de Bonvouloir; Lucas giebt als 
Fundort Oasis de rAghoiiat an. 
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M9b, J?ro«l<M« Kraatz. s. Diagnosen. 

Eine sehr ausgezeichnete Art, das $ rundlich eiförmig, das 
durch .«ein breiteres Ilalsschild mehr gleichbreit gestaltet, sehr leicht 
an der Lage der Rückenrippe zu erkennen, welche sich in der Mitte 
zwischen dem Nahtrande und iler Randrippe befindet ; beide treten 
ziemlich scharf hervor, wShrend eine Seilenrippe auch nicht irgend- 
wie aogedeutet ist. 

Die Fühler sind ziemlich kurz und fein, das vorletzte Glied 
beim cT fast länger als breit, beim $ dentiieh breiter als lang. 

Der Kopf ist vorn an den Seilen leicht ausgeschnitten, bei dem 
Exemplare von Ain-Ousseiu nur auf der vordem Hälfte granulirt, 
bei den Exemplaren von Oran fast bis zur Basis, bald deutlicher, 
bald schwächer. 

Das Ilalsschild ist ziemlich kurz und erscheint namentlich beim 
cf breit; die Vorderecken sind ziemlich stark vorgezogen, die Hin- 
terecken erscheinen es dadurch, dafs der Hinterrand neben der Rük- 
kenrippe ziemlich stark ausgebuebtet ist. 

Die Flügeldecken sind weitläniig nnd verloschen, erat nach der 
Spitze zu kräftige.' granulirt, aber immer noch viel schwächer und 
weniger dicht als bei den meisten Arten. 

Die Beine sind kurz, die Zähne an den Vorderachienen ver- 
hältnirsmäfsig lang und spitz, die Hinteraebieneu beim cf kaum ge- 
krümmt. 

Das Prosternum ist mäfsig stark gerunzelt, beim cf mit einem 
Bärtchen versehen; die Pleuren sind bald stärker, bald schwächer 
gestreift. Der Hinterleib ist beim cT mutt fettglänzend, weitläufig 
verloschen granulirt, an der Spitze dichter und etwas stärker; beim 
9 ist er ziemlich glänzend. 

Der algierische Käfer findet sich in den Sammlungen unter dem 
weuig bezeichnenden Namen »ophosioides Sol. in litt, und unter 
dem ebenso wenig acceptablen lunitieusis Chevrol. in litt. 

M3. ErnMw» Maittei Sol. Ann. de France Hl. p. 546. 

Unter den syrischen Ai-ten leicht durch das überall deutlich 
punktirte Ilalsschild zu erkennen. Die Rippen, von denen Solier 
nur angiebt, dafs deren drei vorhanden seien, sind bei meinen 
Sitickcu breit uud kräftig, nicht selten unregelmäfsig gekerbt, Rük- 
ken- uud Seitenrippe erlösehen bald hinter der Mitte. 

Bei den Weibchen sind die Vorderschieuen deutlich kürzer, 
mit längeren Zähnen bewaffnet, die Hinterschienen fast gerade; die- 
selben scheinen viel seltener zu sein, da sich in Deyrolle's Samm- 
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lung nur eins befand, von der Landenge von Suez. Das ftlänncbeii 
bat anstatt des Bärtchens lange, wenig dicht stehende Haare aut' 
dem ganzen Prosternum, welche nicht, ^^ic Solier in der Note aus- 
spricht, bei den meisten Erodixu, die nicht in Spiritus oder Säge- 
spähnen gelegen haben, vorhanden sind, sondern hauptsächlich bei 
den Männebeu der Arten, die kein Bärtchen zeigen. 

Ein Weibchen dieser Art in meiner Sammlung übertrüTl sämmt- 
liche übrigen Erodiua an Gröfse; es stammt aus der Prof. Reiche- 
schen Sammlung und jedenfalls auch aus Syrien. 

Zwei Stöcke in der Heiche’schen .Sammlung aus Bona, unter 
dem Namen coniracius Reiche in litt, milgelheilt, unterscheiden 
sich von Maillei durch kleinei'e Gestalt, nach hinten weniger ver- 
breitertes Halsschild und bauchigere Flügeldecken, welche in Gemein- 
schaft mit der Halsschildbildung die im Namen bereits angedeutete 
charakteristische Form bedingen. Dazu kommt, dafs die Rippen 
auf den Flügeldecken nur schwach angedeutet sind. Dennoch be- 
stimmen mich die Gesainmtform des Halsschildcs, sowie namentlich 
dessen Punktirung, die gleiche Bildung der Beine, der Mangel des 
Bärtchens beim cT und dessen stärker behaartes Prosternum elc. 
den algierischen Käfer für keine von Maillei verschiedene Art zu 
halten. Reiche hat übrigens neben seinem Namen conlractua be- 
merkt, dafs Aube den Käfer für Maillei erklärt habe. 

Nach den weiteren Bemerkungen unter No. 21. hat die Art 
noch eine gröfsere geographische Verbreitung. 

MS. XlroMtta gibötaa Oliv. Sol. .Anu. de France III. p. 547. 

An seinen 4 Rippen (ähnlich wie bei einigen Varietäten des 
Dejeanii), deren Zwischenräume kräftig granulirt sind, an seinem 
punktirten Halsschilde, welches öflers einen Stich ins Braune hat, 
leicht zu erkennen, in den Sammlungen aber sehr sparsam vertre- 
ten Stücke, bei denen die erste Rückenrippe (Solier’s quarta. 
prope suturam obliterata abbreviataque) ganz verschwunden, sind 
mir nicht vorgekomineu, doch dürfte es kaum an dcnselbcu fehlen: 
für diese würde das piinktirte Halsschild besonders charakteristisch 
bleiben. 

Unter No. 51. ist ausgeführt, dafs der Erod. syriacus Sol. als der 
wahre Erod. gibbus Fahr, zu betrachten sei; ob Solier seinen gibbus 
mit Recht auf den Olivicr’schcn Käfer gleichen Namens bezogen 
bat, wie er glaubt, ist insofern weniger wichtig, als derselbe doch 
nicht für die Solier'sche Art eintreten kann, für welche der bezeich- 
nende Name e/uadriliuealus Platz greifen mag. 
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iS, JEfotUua carinalu» Sol. Ann. de France III. p. 549. 

Die Leiden typischen inäniilidicii Stücke aus Algier gehören 
unzweifelhaft derselben Art an, welche sich in Andalusien findet 
und von Rosenhauer richtig auf carina/us bezogen ist. Dieselbe ist 
auch von Dr. Slaudinger mehrfach in Andalusien gesammelt, und 
unterscheidet sich von dem, ebcnfall.s dort vorkomroenden Er. eu- 
ropneus durch die stark vortretende Seitenrippe, das Männchen aus- 
serdem dadurch, dafs es keinen Haarbüschel, sondern ein sparsam 
zottig behaartes Prosternum besitzt. 

Solicr's var. A. ist ein unausgefärbles Stück, bei dem auch die 
Seiten des Prosternun) und die Gelenkknöpfe der Vorderscbicneii 
röthlich sind; Solier's Frage, ob dasselbe etwa als eigene Art zu 
betrachten sei, ist unbedingt zu verneinen. 

Dafs das Weibchen dieser Art Solier's Er. laius ist , habe ich 
durch die Original-Exemplare bestätigt gefunden. Auffallend ist es. 
dafs Roseuhauer io seinen Thieren Andalusiens S. 182 den lalur hei 
Cadix, den carinalns bei Malaga häufig nennt (was auf eine ge- 
trennte Ehe schliefsen liefse, sehr geeignet die Beobachter in der 
Natur irre zu führen!). 

Kleine Exemplare des 2 haben, wie Solier auch unter lahm 
bemerkt, grofse Aehnlichkeit mit neapoUtanus 2, doch fehlen die- 
sem letzteren stets die Zottenhaare am Vorderrandc des Prosteriiuui 
gänzlich, welche bei latus meist vorhanden sind; ferner hat letzte- 
rer einen glänzenderen Hinterleib, mit weitläufigen stärkeren Run- 
zeln am Grunde; auch ist der Kopfschild an den Seiten deutlich 
ausgebuchtet, beim neapoUtanus kaum bemerkbar. 

Beide Käfer kommen in Andalusien vor. 

iSa, JErotHw» rtsgostta Kraal z. S. die Diagnosen. 

Der von Rosenhauer in seinen Tbiercn Andalusiens auf p. 18-^ 
als Erodius punctirollis aufgefübrte, bei Algeciras im März auf ei- 
ner freien Stelle in einem Pinien-Walde nicht selten aiifgefundcnc 
Käfer ist mir zwar nicht von Rosenhauer selbst, aber in einem 
männlichen typischen Exemplare von H. Prof. Döbner, in einem 
weiblichen von H. Dr. Haag mitgetheilt worden. Mit dem ächten 
puncticollis aus Aegypten wegen seines dicht und stark punktirtcii 
Halsschildes, welches keine andere europäische Art besitzt, verwech- 
selt, bildet er ira Uebrigen eine, durch die vSciilptui' der Klügeldek- 
keii vor allen bekannten höchst ausgezeichnete Art; dieselben zei- 
gen nämlich, aufscr einer ziemlich dichten kräftigen Granulirung, statt 
der gewöhnlichen Rippen nur hier und da schwache Spuren von 
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tieiiselben, welche mit weitlSuGgcu uuregelinSfsigen Querrunzeln, na- 
mentlich auf dem vorderen Theile der Flügeldecken, ein unregel- 
niäfsiges Netz bilden, dessen Maschen durch schwachen Glanz her- 
vortreten. 

Der KSfer ist eine der gröfsten Arten, so grofs wie die gröfs- 
ten Weibchen des carinalus, noch flacher. Der Kopf ist, mit Aus- 
nahme der Basis, dicht und deutlich punktirt, dazwischen fein ge- 
runzelt, das Epistom vorn weit, jederseits deutlich ausgebuclitet. 
Das Halsschild ist so breit als die Flügeldecken, nach vorn leicht 
verengt, hinten jederseits stark ausgebiichlet, die Hintcrecken da- 
durch ziemlich spitzig, der Seitenraud mit stark vertiefter Randli- 
nie, die Oberseite dicht und krüflig punktirt, ein rundlicher Fleck 
jederseits in der Mitte und ein unregelmäfsiger kleinerer zwischen 
diesem und dem Seitenrande glatt. Die gewöhnlichen Runzeln und 
Punkte auf dem Prosternum sind nur schwach; das Bfirtchen beim 
cT dagegen kräftig; die ersten Hinterleibsseginente sind beim d' in 
der Mitte fein gerunzelt (aufser den starken Runzeln am Grunde 
des Isten), beim $ weitläufig punktirt; das letzte ist beim cT nach 
der Mitte zu weitläufig verloschen, beim 9 kräftig, ziemlich dicht 
punktirt. Die Beine sind ziemlich lang, kräftig, die Vorderschienen 
beim cT gestreckter, innen vor der Spitze deutlich gekrümmt, die 
Hinterschienen gerade, die Mittelscbiencn an der Spitze deutlich ver- 
dickt und dadurch gekrümmt erscheinend. 

fA. JErotÜM» brevicoMtalM*» Sol. Ann. de Fr. III. p. 551. 

Wegen ihrer kräftigen, wenn auch kurzen Seitenrippe vergleicht 
Solier diese griechische Art nur mit dem Er. carinutua aus Algier, 
von dem er sie mit Recht für verschieden hält. Das einzige typi- 
sche Exemplar ist ein Männchen, welches Solier um so weniger 
mit seinem orienialxa zu vergleichen dachte, als der letztere nach 
Weibchen aufgestellt ist, welche also neben den schwächeren Rip- 
pen auch noch eine andere Schienenbildung zeigten. Vergleicht man 
indessen Männchen beider Arten, so findet man sie in der Gesammt- 
gestalt, im Bau der Beine und auch darin übereinstimtnend, dafs ih- 
nen das Bärtchen fehlt. Hiernach bleibt als wesentlicher Uanptun- 
tersebied nur die kräftiger hervortretendc Seiten- und Randrippe für 
den brevicoslatus übrig; obwohl dieselben auch die charakteristische 
Lage wie keim orieninlia (d. h. die Seitenrippe liegt der Randrippe 
verhältnifsmäfsig nabe) zeigen, wage ich es doch nicht den brevico- 
ataiua als Varietät des orientalia anzusprechen, weil ersterer in neue- 

3 
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rer Zeit von Kröper tnelirfach auf Naxoe gesämmelt isl, ohne daf« 
sich Uebergänge zwischen ihm and orientali» fanden. 

Solier giebt ati, dafs er ein, seinem brevicoslahis ähnliches Ex- 
emplar aus Syrien in (lory’s Sammlung gesellen liabc, indessen ist 
mir das Vorkommen des Käfers in Syrien zweifelhaft. 

In DeyroUe’s Sammlung stecken anfser dem typischen 3 Männ- 
chen aus Griechenland und ein Weibchen, welches wohl dieser Art 
angehört, als dessen Vaterland aber fraglich Algier angegeben ist. 

In Rciche’s Sammlung befindet sich ein Pärchen des früher sel- 
tenen Käfers; das cf stimmt genan in der Gestalt mit dem gewöhn- 
lich etwas schmal geformten «riettfalis überein, wälirend der brevi- 
cosiahis meist etwas breiter vorkouimt. 

§9. lEroMwa JF^^r4cH Sol. Aun. de France III. p. 552. 

Das einzige typische Stück ans Mesopotamien im Jardin des 
Plautcs erinnert in der Gestalt an den Ei'odnis oblongus, hat ziem- 
lich lebhaften Glanz und ist ein Männchen mit deutlichem Bart und 
mäfsig gestreckten Vorderbeinen. Die von Solier in die Beschrei- 
bung aufgenommenen Eindrücke längs des Seitenrandes des Hals- 
schildes sind gewifs nur zufällige. Die Randrippe ist kräftig, die 
Seitenrippc ziemlich kräftig, auf der hintern Hälfte verloschen. 

Ich ziehe hierher syrische Exemplare von Lederer und StQckr 
vom Caucasus (vom Grafen v. Mniszeefa), obgleich namentlich bei 
den ersteren die Rippen nicht ganz so kräftig sind als beim typi- 
schen Exemplare, aber sie sind verhältnifsmäfsig lang, wie beim 
Fabrh-ii angegeben wird. 

9S. JürcMfiM« Boyetri Sol. Anu. de France HL p. 553. 

Das typische Exemplar stimmt in der Gestalt mit den kleinen 
schlanken, s'icilianiscbcn Stücken des orieiitttUs fast ganz überein; es 
ist ein Männchen ohne Bärtchen und ßurtflcck, mit stark gerunzcl- 
tem Prosternum utid sehr schlanken Beinen, derartig, dafs die Vor- 
derschienen viel gestreckter als beim orietdalii sind, ebenso die ia 
der Mitte denilich aasgebogenen Hinterschienen. 

Ein algierrsches Stuck in meiner Sammlung ist noch schmäler 
und schlanker als das typische; weitere Exemplare sind mir aus 
Algier nicht vorgekommen. Dagegen glaube ich auf den Boyeri 
einen Erodhis beziehen zu müssen, den Zehe in ziemlicher .Anzahl 
anf Greta gesamhrelt bat und Weldier in der Käferfanna Griebtien- 
lands als oldongu* Sol. aufgefübrt ist; dieser Art kann der Creton- 
ser Käfer schon aus dem einzigen Grunde sicher nicht angeboren, weil 
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Soiier MisdrQckiich aiigiebt, daf« seine beiden typischen oblongti* 
ein Bärtchen zeigten, welche« den Männchen aus Creta stet« fehlt. 

Ein höb.scher Unterschied für den Boyeri und orienlalts besieht 
darin, dafs bei letzterem der umgesehlagene Rand der Fldgeldecken 
ebenso wenig Glanz zeigt, als die Oberfläche, während er beim 
Boyeri deutlich glänzend ist. Nach dieser Angabe lassen sieli die 
beiden Arten am besten erkennen, da im Uebrigeu für den Boyeri 
hauptsächlich auf seine schlankere Gestalt und schlankere Beine ver< 
wiesen werden mufs. Diese beiden Merkmale «lud aoeii dem oi» 
tongus eigen, doch sind bei diesem die Flügeldecken nidit Ton com 
nach hinten allmählich verschmälert, sondern iu der Mille leicht 
bauchig erweitert. 

# 9 . lonfftMS Sol. Aan. de Fraqce UI. p. 554- 

Das typische Exemplar kann ich unniöglyeh für etwas anderes 
als einen sehr grofsen Boyeri Italten, auch hat Soiier es tod der.> 
selben Quelle bekommen. Die von Soiier erwähnten beiden Ein- 
drücke au der Ba.sis des Ilalsscluldes sind jedenfalls zufällig; das 
Exemplar ist ein altes Männchen ohne Bäitdien, mit undeutllcl4e<n 
Baitfleck; die Beine sind ganz ebenso gebaut wie beim Boyeri, 
Dafs Soiier angiebt in Gory’s Sammlung ein Exemplar aus Grie- 
chenland als orienlalis Dej. gesehen zu haben, spricht mit für die 
Richtigkeit meiner Annahme, dafs die kleinen Crelenser zu Boyeri 
gehören müssen. 

90. JEroOtt»« obloM0$t9 Sol. Ann. de Frsnee 111. p. 5S5, 

Anfscr den beiden typischen mSuBlichen Stücken von Chios 
sind mir nur wenige Exemplare bis jetzt zu Gesicht gekonunen; 
die erstereu, so wie ein in meiner Sammlung, zeichne* sich 
durch gesireokte und zugleidi ziemlich gewüll)te Gestalt und vor 
der Mitfe etwas bauchig aufgetriebene Flügeldeckpu aus; alle drei 
haben ein deutliches Bärfchetn, welches dem orieniuli» cT ämmer 
fehlt. Die Yondersebienen des cT sind nur wenig länger als beim 
orieniMÜ«, crscheineu aber heiräcbtlich schmäler und gestreckter, 
w.eil der obere Aufseiizahn nur scbw’ach entwickelt ist; 
die Hintecschienuu sind deutlich gekrümmt; auf den Flügeldeckea 
siud die drei Rippen kaum dwoh drei etwas gtänaendere LSiiien au- 
gedeutet. Das Ualsschild ist feüa um! weitläiuflg piiuktirt. 

Der Käfer stedit in sehr naher Verwandtschaft zum syriseheu 



‘Heber den angehlidien Er. »U»ngu$ von Creta siehe unter Boyeri. 
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Fabricii', die Unterschiede oder sehr mögliche Uebereinstimmaiig 
beider können aber erst dann mit einiger Sicherheit festgestellt wer- 
den, wenn von dem ersteren eine gröfsere Anzahl von Stücken be- 
kannt geworden ist. 

9M. JEroMta» gnaMcttcolli» Sol. Ann. de France III. p. 556. 

Solier vergleicht diese Art gar nicht mit Afail/ei, obwohl beide 
in der charakteristischen Gestalt und Punklirung des Halsschildes 
übereinstimmen; da auch die Bildung der Beine und die Geschlechls- 
auszcichnungen dieselben sind, so vermag ich in dem egypliscben 
Käfer keine vom syrischen Maillei verschiedene Art zu erkennen; 
in wiefern die Flügeldecken bei den cgyptischen Exemplaren etwa 
constant nur schwach angedeutete Rippen zeigen, bleibt durch wei- 
tere Beobachtungen festzustcllen. 

Die Art ist voq Solier nach einem cT und zwei 2 beschrie- 
ben, welche durch ihre bauchigen Flügeldecken und glänzenderes 
Schwarz einen vom cT recht verschiedenen Eindruck machen. 

Es schien mir zweckniäfsiger den sehr bezeichnenden Naineu 
puncticollia für die Art beizubehalten als den, den syrischen Exem- 
plaren von Solier unter einer früheren Nummer beigelegten Maillei. 

Ueber den angeblich bei Algexiraa vorkommenden Er. puncli- 
collia vergl. unter rugosus S. 32. 

99. ^roMns jßnrvw» Sol. Ann. de France III. p. 557. 

Auf diesen Käfer ist in den meisten Sammlungen richtig ein 
Erodiita bezogen worden, den namentlich Handschuch in Mehrzahl 
bei Carthagena gesammelt hat, obwohl die Beschreibung von Solier 
die Art kaum erkennen lassen kann, da dieselbe nach einem Ex- 
emplare entworfen ist, bei dem die Rippen ausnahmsweise schwach 
hervortreten. Mit Hülfe meiner Exemplare ist die Beschreibung in 
folgenden Punkten zu ergänzen. 

Der Käfer wird 10 — 11 Mill. lang, und zeigt meistens einen 
leichten Stich ins Pechbraune, wodurch er sich dem Peyrolerii an- 
nähert, dessen Männchen die parvua $ mit kräftigen Rippen, ihrer 
weniger länglichen Gestalt halber, recht ähnlich sehen. Das Hals- 
schild ist ziemlich lang und verhältnifsniäfsig breit, namentlich vor 
der Mitte; der Seitenrand vor den Hinlerecken ist stets merklich 
ausgeschweift, was dem Halsschilde ein ganz charakteristisches An- 
sehen giebt. Während der Käfer nach Solier drei wenig markirle 
Rippen zeigen soll, zeichnet er sich im Gegentheil in der Regel 
durch eine recht stark vortretende, kräftige und lange Seitenrippe. 



Digllized by Google 




Er. imnclicuUU. (21.) Er. parvtu. (22.) Er. laiicollis. (23.) 37 

eine etwas weniger kräftige, noch längere Raixlrippe und eine', 
durch eine leicht glänzende, ziemlich breite Linie aiigedeutete RQk- 
kenrippe aus, welche allerdings bisweilen kaum bemerkbar ist; im 
Uebrigen sind die Flügeldecken weitläufig und fein, an der Spitze 
jedoch stark granulirt. 

Die Beine' sind nur mäfsig gestreckt, die Yorderschienen' des 
cT aber Terhältnifsrnäfsig laug, mit kräftigen Zähnen, innen vor der 
Spitze deutlich ausgeraiidet, auch die Milteischienen sind innen vor 
der Spitze deutlich ausgerandet; wodurch sie an der Spitze verbrei- 
tert erscheinen; die Uinterschieuen des cT sind kaum gekrümmt. 

Das Proslernum ist mehr oder minder tief und weitläufig punk- 
tirl, schwach gerunzelt, beim cf mit einem Bärtchen. Der Hinter- 
leib ist weitläufig, sehr fein granulirt, nur die äufserste Spitze kräf- 
tig,' weitläufig punktirt. 

Der Käfer scheint bisher nur bei Carthagena aufgefuiiden zii 

sein. 

93, Jb'rosfiM« tatieotH» Sol. Ann. de France 111. p. 558. 

Auch diese Art lälst sich nur mit Hülfe des typischen Exem- 
plars ermittelu, welches ein ziemlich kleines isl, bei dem ganz aus- 
nahmsweise die Rippen erloschen sind, während sie sich bei einem 
Dutzend mir vorliegeuder Stücke scharf und stark erhaben zeigen. 
Da die von Solier beschriebenen Eindrücke auf dem llalsschilde zum 
Theil nur zufällige sind, so läfst fast nur noch die Gesammtform 
desselben, welche allerdings eine besonders breite ist, erkennen, zu 
welcher Art der Solier'sche Käfer gehört. Die Stirn ist zwischen 
den Einlenkungsstellen der Fühler der Quere nach leicht gewölbt, 
bisweilen kantig erhaben. Das Halsschild ist beim cf hinter der 
Mitte am breitesten, nach vorn verschmälert, trotz seiner Breite 
nicht knrz, der Hinterrand in der Mitte ziemlich stark vorgezogen, 
jederseits ziemlich stark ausgebuchtet, die Hinterecken spitz; beim 
Weibchen erscheint es kürzer, nach vorn weniger verschmälert, die 
Vorderecken weniger stark und spitz ausgezogen; dadurch und weil 
die Flügeldecken nach hinten nicht weniger stark verschmälert sind, 
erhält das $ eine ganz andere, mehr parallele Form, während das 
cf vorn breit, hinten zugespitzt ist; die Oberfläche ist glatt und 
glänzend, an den Seiten schwach punktirt. Die Flügeldecken sind 
weitläufig und fein, in der Mitte an der Basis verloschen, an der 
Spitze deutlicher, aber nicht stark granulirt, Bücken- und Seiten- 
rippc sind fast gleich stark erhaben, erstere ziemlich lang, letztere 
noch länger, die Randrippe fasl bis zur Spitze verlaufend. Die 
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langen und kräftigen Beine mit besonders langen und 
kräftigen Tarsen zeichnen diese Art besonders aas; die Vorder- 
schienen sind innen vor der Spitze deutlich ausgebuchtet, ebenso 
die Mittelsohienen bei den grülseren Exemplaren; die Uinterschie- 
nen sind bei grofsen in der Milte schwach, bei kleinen kaum 
gekrümmt Das Prosteniuro ist meist nur schwach geronselt und 
trägt beim ein Bärtchen. 

In Algier, wie es scheint, Dicht selten ; von H. LueSs, DeyroHe 
U> Al mitgetbeill; aus Tafna von H. Gougelet, aus Bona von ü. Ja- 
vet; von H. Reiche als Genti Sol. 

94f. JErmOiua ««srojsaets« (Dej.) Sol. Ann. de Pr. III. p.560. 

Der typische, nach Exemplaren von Cadix beschriebene Er. eu- 
ropaeut Sol. ist die über das südliche Spanien und Portugal ver- 
breitete, gestreckte, ansehnliche Art, welche nie eine Kfickenrippe, 
in der Regel keine Scitenrippe, wohl aber eine deutliche Randrippe 
zeigt; das Männchen hat ein Bärtchen, sehr lange, innen vor der 
Spitze ausgebogeue Voi-der-' und schlanke, in der Mitte taeisi ddul- 
lieh gekrümmte Hiutersebieneu. 

Solier giebt in der Note 1 auf p. 662 an , dafs sich die typi- 
sche Form des «uropaeua zwar leicht vom typischen carma/us un- 
terscheiden lasse, dafs aber erst eine gröfsere Stückzahl entscheiden 
lassen könne, ob beide nicht doch zu vereinigen seien oder mit 
ihren Varietäten sogar mehr als zwei Arten ansmachlesik 

Dafs Erodius ciirinalus nicht mit europueui verbunden Werden 
kann, würde Solier Schon aus dem einen Merkmale habe entneh- 
men könncti, dafs cariita/ut cT kein Bärtchen hat, wenn er demsel- 
ben die hinlängliche kritische Anfmerksamkeit geschenkt hätte« 

Für die Weibchen beider Arten darf die scharf vortretende 
Seitenrippe beim rarituUue ein gutes spcciQsches Merkmal abgeben, 
da ich sie bei vielen Stücken desselben nie habe schwächer, beim 
europatUs nicht so kräftig werden sehen. Wie beim carinatua. Da- 
bei hat letzterer in beiden Geschlechtern eine breitere, flachere Ge- 
stalt, etwas kürzrre und kräftigere Beine. Dafs gerade bei allen 
Minnciten des enropoetts das Bärtchen nicht selten abgerieben ist, 
mag hier beiläufig erwähnt werden; der Mangel der stärken Seiten- 
rippe macht alsdann auch sie besonders kenntlich. 

Was nun die von Solier erwähnten Varietäten des Er, euro- 
poeuH anbelrifft, so erwies sich das typische Stück der var. A. ab 
ein blankes Männchen des ächten audalusisclieki ettrapaen« mit ab- 
geriebenem Bart, während das typische Stück der typisciten Form 
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den Scidcoschiaiiner zeigt (le pniverulent), von dem SoHer nicht 
recht wnfstc, ob er iho als specifischcs Merkmal gellen lassen 
solle. Der Mangel desselben ist indessen für die var. A. ebenso 
wenig specilischer Charakter als die stärker ausgeprägte Seitenrippc 
(^quoiqne pas saillante‘‘ wie beim carinaliui) und die stärker gebo- 
genen Uintei^cbiepen. 

Ich will bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen, dafs 
die Ilinlerschiencn der grofsen kräftigen europaetu cf nicht selten 
wuuigcr gebogen sind als die von kleineren Exemplaren; auch er- 
scheinen bei diesen die Mittelschienen an der Spitze deutlicher 
erweitert und dadurch gekrümmter; von solchen Stücken (z. 
B. aas Hamburs Hand von Malaga) vermag ich in keiner Weise ei- 
nen algierischen Eraditu (aus Tarifa, von Tarnicr als ctirvipes cin- 
gescbickt), welcher genau mit dem typischen Exemplare des Solier- 
schen Er. curvipet Obereinstiinmt, zu unterscheiden ; nach der Schie- 
iienbildung aber fast allein soll mrvipfs von europcuti» unterschie- 
den sein. ' 

Die Weibehen des ewopaexu haben natürlich ebenfalls verbäl)- 
iiifsrnäfsig kräftige Vordcrscbicncu, welche innen leicht gebogen 
sind; bisweilen sind auch ihre Hin turschicuen hinter der Milte leicht 
gekrümmt; ausnahiusweisc sind ihre Flügeldecken dicht gekörut (z. 
B. bei einem Exemplare ans Andalusien, vou Tarnicr als circulalor 
eingesendet). iSaeli einem solchen* Stücke, bei dem sich die Kand- 
rippc nur schwach entwickelt hat, ist unzweifclhal't die Beschrei- 
bung des lutilanicus Sol. in Dopont’s Sammlung entworfen; 
wahrselieiulich ist (kissclbe noch dazu etwas verkrüppelt, worauf 
die TOB Solicr erwähnteu Fältchen hindeuten, 

Dafs der Hiutcrieib beim europaeus $ besonders glatt und glän- 
zend ist, kouule Solici’ um so weniger wissen, als ihm überhaupt 
unbekannt vyar, dafs derselbe bei beiden Geschlechtern in der Ke- 
gel eine ganz verschiedene Sculptur zeigt; ihm lageu aufserdem uur 
Weibchen vou seiner var. B. vor. Da nuu das einzige vorhandene 
typische weibliche Exetuplar des nilidiventri» aus Algier genau 
mit einem algierischen Männchen übereinstimmt (die Geschlechts- 
uulerscbicde natürlich ausgenommen), welches seinerseits iu keiner 
Weise vom europaew zu trennen ist, so ist für mich um so weni- 
ger Grund iu dein nUidh^dris etwas Anderes wie europaeu» zu er- 
kenoeu, als 8olier soineu nitidiventris vou Moutfort aus Algier erhal- 
ten hat und eiu von Monifort aus Algier mitgelhciltes inänulichcs 
Stück die var. A. seines ewopaeu» bildet. 

Nach Solier's Beschreibung des Er. Goryi- welcher iu Gory’s 
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Sdmmliing als europueus Dej. steckte, ist fSr mich kein Grund vor- 
handen, (lei)selben für etwas Anderes als ein grofses 9 des euro- 
paeua Sol. zu halten-, Solier hebt die grofse Aehnlichkeit des Go- 
ryi mit nilidiventris hervor und nnterschcidel ihn nach Merkmalen 
die nichts zu bedeuten haben. 

Als Er. circulator Tarn, sind von H. Tarnier hauptsächlich 
glänzende Weibchen mit deutlicher Seitenrippe versendet worden. 

Es bleibt noch übrig auf Solier’s var. B. des europaeua einzu- 
gehcD, von der ich zwar nicht das typische Exemplar in Dupont’s 
Sammluug, aber 3 Stücke aus Solier's Sammlung vergleichen konnte; 
von denselben sind zwei: Weibchen; das Männchen ist sicher nicht 
europaeus, sondern giebl sich durch seine kurzen Vorderschienen 
als Varietät des Peyrolerii zu erkennen; welcher namentlich in An- 
dalusien viel kürzer, breiter und kleiner als etiro^oetr« ist; daher ge- 
hört gewifs auch das kleine, nurSMill. lange Exemplar der var. B. 
aus Gory’s Sammlung zum Peyrolerii. 

Die portugiesischen HofTmannsegg’schen, in die Sammluug des 
Berliner Museum übergegangenen Exemplare, welche Herbst mit den 
Ef. bilineatus Ol. ideniificirt und abgebildet hat, gehören dem eu- 
ropucus Sol. an. Dieser Käfer ist aber bereits von Linne ganz 
kenntlich als tibialia beschrieben, weshalb der Solier’sche Namen 
dem Linne’schcn fortan nachzustehen hat, wie bereits auch in 
Schaum’s Catal. Col. Europ. ang'enommen ist. 

9S, JEroMug JOtatJftnti Sol. Ann. de Fr. III. p. 562. 

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich die Beschreibung des Er. 
Duponli auf das Männchen, die Beschreibung von orienlalia auf das 
Weibchen der griechischen Art beziehe, deren Männchen bartlos ist. 
Bei derselben sind Seiten- und Raudrippe meist schwach, und ste- 
hen einander ziemlich nahe, womit Solier's Worte in der Diagnose 
des Duponli: ,,costa laterali parum elevata, a marginali propinqua‘‘ 
sehr gut Qbereinstimmen. Die Vorderschienen des cT sind mäfsig 
schlank, aber innen an der Spitze ziemlich stark gekrümmt, also 
intus valde arcuatae, wie Solier angiebt. 

Der Vergleich der beiden typischen Exemplare des orieniiäii 
Sol. ergab, dafs sie Weibchen seien, was schon ans der diagnosti- 
schen Angabe abdomine snblaevigato hervorgeht; eine Seitenrippe 
war kaum bemerkbar, der nmgescblagene Seitenrand der Flügeldek- 
ken matt, wie bei meinen griechischen Stücken. 

Von den vier nicht typischen Stücken des Duponli in Dey- 
rolle’s Sammlung gehören 2 cf und 1 9 entschieden derselben Art 
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an, die ich ans Griecheniand erhalten; das 4te Stfiek ist -kleiner, 
ISnglicher, zeigt einen deutlichen Bariileck and grofse Uebereinstim- 
mnng mit ßoyeri. 

Dafs Seilen- und Randrippe namentlich bei groben und kräfti- 
gen Stücken des Orient alis bisweilen deul lieber beraustrclcn und 
solche Stücke dem Srevicostatus S o l. äufserat ähnlich werden kön- 
nen, halte ich wohl für möglich. ‘ '■ 

Im Schunm'schen Catalog Col. Eur. 1862 ist Er. Duponti mit 
oblongtu Sol. vereinigt; das Männchen dieser seltenen griechischen 
Art hat aber ein Bärtchen, welches der, von mir wohl mit Recht 
auf Duponti bezogenen Art fehlt. 

Es darf nicht unerwähnt bleiben, dafs Solier angiebt, dafs das 
Halsschild seines Duponti unter der Loupe legörement granuleiix 
erscheine, was bei meinen griechischen Exemplaren nicht recht deut- 
lich der Fall ist; es wäre daher immer noch eine Möglichkeit, dafs 
Erod. Duponti nach einer mir unbekannt gebliebenen griechischen, 
dem orientalis sehr nahe stehenden Art beschrieben wäre; so lange 
das Vorhandensein einer solchen aber nicht constatirt ist, mag Du- 
ponti zum orientalis gezogen werden. 

90» JEroMwB orientaH» Sol. Ann. de Fr. III. p. 563. 

Da die beiden typischen Stücke der bekanntesten griechischen 
Art angebören , sind dieselben von Solier gewifs mit Recht auf 
Brullö’s orientalis bezogen worden; im Uebrigen ist auf das unter 
Duponti bereits Gesagte zu verweisen. 

99» JEroMtsa Goryi Sol. Ann. de France III. p. 564. 

Vergl. unter Er. europaeus auf p. 39. 

9S» JEroMu» luBttanicw» Sol. Ann. de France III. p. 563. 
Vergl. unter Er. enropaexu auf p. 39. 

<9. JEroMts» ctsfvitte» Sol. Ann. de France III. p. 567. 
Vergl. unter Er. europaeus auf p. 39. 

90» J^rodia«« CHawvea*eii Sol. Ann. de France III. p. 568. 

Die Beschreibung läfst mich kaum in Zweifel, dafs sie nach ei- 
nem grofsen weiblichen Stücke des africaniu (resp. Fmmidi)- ent- 
worfen ist, bei welchem die Rückenrippc vollständig verloschen, die 
Seitenrippe nur schwach entwickelt ist; ein solches fand ich auch 
bei Deyrolle aus der Solier’schen Sammlung als Chauveneli, wäh- 
rend das typische der Sammlung des Capitnin Chauvenet verblieb. 
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Eineu sehr glüneendeii Hinterleib, welcher nur an der Spitze stark 
punktirt ist, haben die Emondi ebenso krSftige Vorderschie- 
nen mit langem Endzahne; das Grübchen jederseits neben dem Sei- 
tenrande des Halsschiides ßnde ioh bei mehreren mehr oder minder 
dentlich vorhanden. ' > - ’ 

3M. Awaowini Sol. Ann. de France 111. p. 569,, . 

Die beiden typischen weiblichen Exemplare, als deren Vater- 
land zweifelhaft Smyrna angegeben ist, stimmen mit männlichen aus 
Algier so gut überein, dals Algier gewifs auch als ihre wahre üei- 
math anzuschen ist. Schon die Beschreibung ergiebt,\ dafs wir es 
in ihnen mit grufseu flachen Exemplaren des Cbauveneli zu thun 
haben, bei denen die Flügeldecken fast ganzitnit Körnchen dicht 
besetzt sind. . . I . -i ■ 

‘ i 

39, JEroMu» ticatlus Sol. Ann. de France 111. p. 576. , 

< i Eine Anzahl siciliauischer, von Grohmanu als europaeua verseo- 
deler Exemplare gehört unzweifelhaft zum sienius Sol., dessen beide 
lypische Exemplare Männchen mit deutlichem Barte siud. 

Vom europaeua unterscheidet sich siculua, wie auch Solier be- 
reits aiigicbt, leicht durch die Vorderschienen, welche beim siouina 
cT fast nur halb so lang wie beim euro/Mtaiis cf, innen gerade sind; 
cs ist daher nicht recht abznschen, weshalb der aicuiua in Sohaum’s 
Gntal. Col. Europ. 1662 als Varietät des europaeua auigoführt ist. 
Vielleicht ist derselbe nur als eine Varidät des. '»«opo/i/aniM,' mit 
dem er ini Bau der Beine wesentlich ubercinslimmt, zu betrachten; 
die Rippcnbildung ist indessen bei allen mir vorliegenden siciliani- 
schen Stücken dadurch wesentlich von der des neapoUlanua ver- 
schieden, dafs eine kurze Rückenrippe nur ausnahmsweise, ^inc 
ziemlich lange Seitenrippe nur durch eine schwach glänzend^, sel- 
ten schwach erhabene Längslinie augcdculct ist, geradeso wie So- 
lier in der Note 1 zum neapoUlanua auf S. 572 angiel^ - 

Uebrigens kommen auf Sicilien zwei Arten vor, vomdonen die 
zweite, also nicht der sicu/u« Sol., mir bis jetzt keine hinlänglichen 
ünlerscliiede zeigt, um sie vom orieniaUa Sol, zu trennen. ' -t't- 

I ■ ■ • ' ..;■■■ I 

33» JEroitiu» M«ajsoUfaMU« Solier Anna), de France III. 
p. 571. 

Der Vergleich einer gröfsereu Anzahl neapolitanischer Stücke 
hat bereits Solier überzeugt, dafs. bei derselben Art die Körper- 
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form eine recht verschiedene sein kann, und dafs zweitcas eine, 
und zwar hier die Hückenrippe) bald ganz erloschen, bald deutlich 
Torhanden ist. Charakteristisch für den neapoUlanut ist die stark 
vortretendc Seitenrippe, während die Rückenrippe schwächer oder 
gar nicht vortritt. Die Beine sind kräftig, aber nicht lang, beinn $ 
viel kürzer und dünner, .die Vorderscliicnen beim cT kurz, innen 
gerade, die Hinterschienen gerade oder nur schwach gebogen; da- 
bei ist der neapolitanus meist kürjsei', in. der Mitte breiter als die 
andern europäischen Erodius-, Stücke ohne Rückenrippe werden 
dem latus aus Andalusien ähnlich, sind aber leicht durch die kur- 
zen Vorderbeine zu unterscheiden. 

Dafs neapolitanus, Pej/roleri, vicinus, siculus und dalmatinus 
nur Varietäten derselben Art sind, erscheint mir wenig zweifelhaft; 
die Eigenlliümlichkeiteu jeder einzelnen Form sind unter den be- 
treffenden Nummern hervorgehoben; in wieweit sie constant und 
ob etwa specifische darunter sind, kann nur die sorgfältige Unter- 
sncbuiig sehr vieler Exemplare ergeben. 

• t . * • • * ' » * 

Darin, dafs ich in den cbengenanhten Arten verschiedenen For- 
men einer und derselben Stammart in Sardinien, Calabrien, Neapel, 
Sicilien zu begegnen glaube, werde ich noch dadurch bestärkt, dafs 
ich von Dr. Staudinger aus Andalusien Stücke vor mir habe, wel- 
che den verschiedenen Formen aus den genannten Ländern^ mehr 
oder minder ähnlich sehen, ohne dafs ich sie von einander speciGsch 
zu trennen Vermag. Exemplare mit kräftiger Rücken- und Seiten- 
rippe reprä.sentiren fast genau Peyroteri, solche mit deutlicher Sei- 
ten- und 'Ohne RQckcnrippe den neapolitanus, und, wenn sie ein 
MesosteVlialgrSbchen haben, den cieinus; bleibt die Seilenrippe rtnr 
noch schwach angedeutet, so wird der andalnsiscbc Käfer sictdus- 
arlig, bleibt ^ aber kleiner und meist rundlicher; verschwindet 
endlich, wie dies bei drei kleinen, besonders rundlich 
gebauten StGcked derFall ist, dieSeiten- und damit die 
Randrippe gänzlich, so entsteht eine Form von ganz eigen- 
thümlichem Ansehen, auf welche ich durch einen eigenen Namen, 
rotundatus, glaube aufmerksam machen zu dürfen. 

Alle diese andalusischen Stucke haben den Beinbau des nea- 
polUanus, das Bärtchen und eine besonders matte Untersetlo im 
männliclieu Geschlechte, welche sicti aucli iin höheren Grade als bei 
den andern eumpöischeu j Arten den VVeibchen mitiheilt. 
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Aebnliclie Stficke’ wie diese andalusischen bilden ohne Zweifel 
die var. B. des Er. europaeus bei Solier (ein Exemplar aus Portu- 
gal in Dupont’s und ein kleineres in Gory's Sammlung), und wären 
nach Solier wabrscbeinlich der wahre europaeus Dejeau; unter den 
3 Deyrolle’scbcn (nicht typischen) Stücken aus Solier’s Sammlung 
gehörte ein Männchen mit Bestimmtheit hierher. 

33a, JEroMtsg siaitnatiMvt» Kraatz. S. d. Diagnosen. 

Eiu Erodius aus Dalmatien ist Solier unbekannt geblieben; auch 
die Stöcke von da, wie sie z. B. H. Erber mehrfach versendet 
hat, verbinden mit dem Beinbau des neapolilanus eine vdn diesen 
abweichende Gestalt; sie sind kleiner, schmaler, etwas gewölkter, 
oben mit einem schwachen Stich ins Bleigraue; die Seitenrippe ist, 
wie beim neapolitanw, in der Regel bis über die Mitte deutlich er- 
haben, nur selten schwach angedeutet; die Ruckenrippe ist nur aus- 
nahmsweise leicht angedeutet; das Männchen hat einen deutlichen 
Bart, gerade Hintcrschenkel etc. 

Um auch der Dalmatiner Form die Aufmerksamkeit zuzuwen- 
dcu, habe ich sie nach der Lokalität benannt, ohne sie indessen als 
eine eigene Art ansprechen zu wollen. 

JEroMts» Mtsttu» Sol. Ann. de France III. p. 574. 

Vergl. oben unter No. 15. S. 32. . .i . 

‘ ..... 

3S, EroMw» Sol. Ann. de France III. p. 575. 

Das typische, weibliche Exemplar steht in Gröfse, Gestalt und 
Punktirung (welche jedoch vorn zwischen den Seitenrippen last 
gant verloschen ist) dem subcoslatus am nächsten, von dem es sich 
durch die nur ganz schwach augedeutele Rückenrippe und die Ge- 
scblechtsdiffereuzen (zu denen das mehr verschmälerte Halsschild 
und die bauchigeren Flügeldecken milzurechnen sind), also in kei- 
ner Weise specifisch unterscheidet; cs ist somit, wie suicosdaius, 
den Varietäten des Emondi zuzuzählen. , 

3S. JEroeliu» nititUveMlri» Sol. Ann. de France III. p. 576. 
= europaeus 9; vergl. No. 24. S. >39. 

37, JProsMss« africantsa Sol. Ann. de France III. p. 578. 

' Dieser Käfer ist als eine Varietät des Emondi zu betrachten, 
bei der Rand- und Seilenrippe schwach entwickelt sind, während 
die Rückenrippe nur noch durch einen glänzenden Längsslreif an- 
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gedeutet ist; das typische Exemplar ist. wie auch schou die Diagnoise 
aodeutet, ein M&iinchen, bei dem aber kein Bart und nur ein udt 
deutlicher Barlfleck sichtbar ist. Var. A. ist ein $, Var. B. habe 
ich nicht vorgefunden, halte sie aber jedenfalls auch für ein $. So* 
lier vergleicht den Küfer gar nicht mit Emondi, von dem er, der 
undeutlichen Rfickenrippe halber, ziemlich weit entfernt gestellt ist. 

itS. JEroMtfa «MAtafflefM« Sol. Ann. de France III. p. 579. 

Das einzige typische Exemplar ist dem nilidivenlris und ian- 
geriatiut, welche ebenfalls nur eine ganz schwache Seitenrippe, ha- 
ben, sehr ähnlicb, die Vorderschienen sind aber deutlich kürzer; der 
Eindruck auf dem Proslemuin ist gewifs nur zufällig .so lief, und 
findet sich bei einem Weibchen des africanns aus Solier's Samm- 
lung sehr dentlich angedeutet; von diesem $ unterscheidet sich der 
subnilidus in der Tbat kaum durch etwas Anderes, als durch gerin- 
gere Gröfse, und ist daher nicht gut von ihm und damit vom Emondi 
zu treunen; ein grofses, ganz ähnlich sculpirtcs Männchen ist in 
meinem Besitze. So sehr der Käfer beim ersten Anblick vom 
Emondi abweicht, glaube ich kaum, dafs sich bei einer gröfseren 
Anzahl von Exemplaren stichhaltige Unterschiede auffinden lassen 
werden. Bis jetzt haben mir von demselben nur einzelne Stucke 
Vorgelegen. 

39. JErotUu» »ubeogtatua Sol. Aon. de France III. p. 580. 

Von den beiden schlanken, typischen Männchen hat das eine 
einen deutlichen Bart, aber nur ein Bein, das andere keinen Bart, 
aber erkennbaren Barlileck; aufser den schwächeren Rippen und 
sparsameren Punkten der Flügeldecken zeigen beide die wesentlich- 
ste Uebereinstimmung mit den typischen Stücken des Emondi, mit 
denen sie Solier gar nicht vergleicht, sondern nur mit dem schwach- 
rippigen a/ricanus-, zwischen beiden bildet daher der subcoslaius 
eine recht eigentliche Mittelform. , 

SO. MlroMwa tangetrianvig Sol. Ann. de Fr. III. p. 581. 

Das einzige typische, weibliche Exemplar ist dem nUidit^en- 
tris recht ähnlich, aber schmäler, stärker gewölbt ; die Vorderschre- 
nen sind etwas kräftiger, dielinkeist kaum, die rechte deutlich 
gekrümmt, die Hinterschienen wie bei diesem; dieser Uebercinstim- 
mung in der wichtigen Scbienenbildung gegenüber vermag ich die 
Formverschiedenheiten beim langerianua und nitidivenM* nicht als 
specißsche festzuhalten; beide haben nur eine schwach hervorlre- 
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teitde Rippe nnd die krSftigen Grnbclien des Epistom, welche «m- 
ropaen» meist zeigt; daher scheint mir eine Vereinigung des ionge- 
rianua mit nfriconua, welche Solier für möglich hfiit, nicht gerecht- 
fertigt; dieser letztere zeigt noch deutlich die Andeutungen von den 
Rippen des Emondt, welche bei iangertantts gfintlich fehlen. 

Die sichere Deutung einzelner Erodiu» ist natürlich mit grofsen 
Schwierigkeiten verbunden, welche bisweilen kaum durch ein sorg- 
fälliges Studium zu uberwinden sind. 

JBt'oMwa Sol. Ann. de France III. p. 582. 

Vier italiSnische, von Dr. Stierlin mifgetheilte Erodina zeigen 
sämmtlich die deutliche, rundliche Grobe, „situee au milien de la 
sutnre, entre le prdslerunin et le mesosternnm“, welche dadurch 
entsteht, dafs die hintere Spitze des Prostemum und der Vorder- 
theil des Mesostemum leicht eingedrückt sind. Solier cAlärte diese 
Grube als charakteristisch für den vicinw, das einzige typische Ex- 
emplar desselben ist ein Weibchen, and nicht ganz ansgeßriit. 
Meine vier Stücke sind im Halsschilde und in den Flügeldecken et- 
was breiter als sintlus, fast ganz von der Gestalt des typischen 
neapolUanua-, die Kandrippe ist schwach, aber deutlich cihaben; die 
SeHenrippe erstreckt sich nnr bis zur Mitte, ist aber bis dahin deut- 
lich erhaben, nicht blos durch eine glänzende Längslinie angedeu- 
tet, wie beim sicttlus. Die Beine sind ganz ähnlich gebaut wie 
beim neapolilanus-, die Vorderschienen des Männchens ebenso knrz 
wie bei diesem und beim siculna, innen gerade, die Aufsenzähnc 
niclit ganz so kräftig, die Hinterschienen kaum gekrümmt. 

Das Prostemum zeigt beim cT einen deutlichen Bart. Meso- 
und Metaslernum, so wie die Basis des ersten Abdominalsegmcnfs 
sind stärker längsgcrunzelt, -die übrigen Segmente in der Mitte mäs- 
sig dicht und kräftig grannlirt, beim $ ziemlich glänzend. 

Ob der mcinna eine lokale Rage des neapolilunus ist, vvage ich 
noch nicht zu entscheiden; Stücke ohne Grübclien and solche, bei 
denen die Seitenrippe kräftig, oder wo auch eine Rückenrippe vor- 
träte, würden als Ucbergangs-Excmplare zu betrachten sein. 

49, BrotliMS S«l. Aun. 4e France III. p. 583. 

Eine der häufigeren algierischen Arten, welche dadurch leicht 
zu erkennen ist, dafs die Flügeldecken bis zur Wurzel dicht und 
kräftig granulirt sind. Rücken- unb Seitenrippe sind in der Regel 
sehr denflich,' breit, aber nicht stark erhaben; die Rückenrippe ver- 
schwindet, namentlich bei den Männchen, bisweilen ganz. Die Beine 
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sind lün{;er und kräftiger als beim Emumdi, die Vord««chienen beim 
cT indessen fast gerade., die langen Uinterschienen dag^en in der 
Milte ziemlich stark gekrümmt. Die VVeibclicii sind viel gewölb- 
ter und rundlicher und erreichen bisweilen eine bedeutende Grölse; 
das Männchen hat eineu deutlichen Barl, denSolier nicht erwähnt; 
iu der Var. A. beschreibt er unverkennbar das Während der 
Emondi in allen seinen Varietäten einen Stich ins Pechbrauiic zeigt, 
hat der nitidicoUis eine lief schwarze Färbung, mit einem Stieb ins 
Bleigraue. 

Dr. Strauch hat den Käfer mehrfach aus Algier mJigebrachl 
und als Chauveneli fort gegeben. 

Im neuesten Schaum’schen Catal. Col. Europ. ist der nilidicol- 
lis als europäische Art aufgefübri, aber gewifs mit Unrecht; viel- 
leicht sind von Tarnier oder Aehnlichen auch hier algierische Stücke 
als Europäer verbreitet worden. 

■äS. JEt'oMum gnbttarallelw» Sol. Ann. de Fr. lll. p. 5S4. 

Das Wenige was Solier über diese .\r\, deren typisches Exem- 
plar sich in Dupont’s Sammlung beßndet, angiebt, läfsl es unzwei- 
felhaft, dafs er cs mit einem kräftigen cT des Emondi von gleich 
breiter Gestalt ujid sclnvachen Rippen zu thun gehabt hat; ein sol- 
ches fand ich auch so von Solier iu Deyrolle’s Sammlung snbpa- 
rallelus benannt. 

JEroMm» JEmonM Sol. Ann. de France ITf. p\ 5S5. 

Als Mittelpunkt für die Besprechung der algicrischen Arten, 
welche in Solier’s Giaippe B. auf S. 5‘29 aufgenominen sind, schien 
mir diese Art die geeigneteste, weil sie sich durch starke Rücken- 
nnd Seilenrippen mit deutlichen, wenig dicht puiiklirtcn Zwischen- 
rännien bei mittlerer Gröfse, etwas länglicher Gestalt und gewöhn- 
lich geformtem Halsschilde kurz und deutlich charaktcrisiren läfsl; 
die Beine sind von mittlerer Länge, die Vorderschicticn beim cf in- 
nen gerade abgcschnillon, die Hinterschienen nur sclm^ach gebogen. 
Solier’s diagnostische Angaben über dieselben, so wie über die Sculp- 
tur des Hinterleibes ( ,,nbdomine obsenro maxime granulato*') zei- 
gen, dafs er seinen Emondi nach Männchen bescln-ieben. 

Während andere Arten ziemlich constant kräftige Ripfien be- 
sitzen, zeigt Emondi «ine Variatimisfähigkcit, welche die des nea- 
polUanus noch weit übertrifft und bereits dentlich herv«rtritt, wenn 
man nur eine mäfsige Anzaiil t«ii Stöcken ans derselben Lokalität, 
wie ich sie'Z. B. von H. Luoas und Deyrolle erhallen; vergleicht. 



Digitized by Google 




48 



Eroiii'nie». 



SS. JEmSiu» nntbig%*%t» Sol. Ann. de France III. p. 586. 

Ein Blick auf die synoplische Uebersicbt auf p. 529 genOgt. 
um in dem ambigttus mit dein „abdomen pre^que iisse; corps conrt“ 
das 9 des Emondi zu Termatheii, was sowohl die Beschreibung als 
die Original-Exemplare bestSligeii, welche sSmmtlich Weibchen sind; 
die typischen Exemplare von Solier’s Var. A. des ambiguus sied 
ein cT und ein 9, und durch die angegebenen Merkmale durchaus 
nrclit etwa specifisch vom Emondi za trennen. 

SS. MEroMu» anarginieoiU» Sol. Ann. de Fr. III. p. 587. 

Wie bei den europäischen Arten zeigen die frischen Exemplare 
des Emondi einen sammetartigen Schimmer auf den Flügeldecken, 
namentlich zwischen den Hippen; nach einem solchen, und zwar 
männlichen Stücke, ist unzweifelhaft der Er. marginicollia Sol. 
beschrieben, dessen typisches Exemplar in der Sammlung des Jar- 
din des Plantes herauszufinden ich mich nicht weiter bemüht habe. 
Solier vergleicht den marginicotlis mit dem ambiguua, woher ein 
Theil der angegebenen Unterschiede in Geschiechls-DilTereiizeu be- 
steht; die übrigeu, wie die schwächeren Grübchen auf dem Epi- 
stom, und die mehr gerundeten Seiten des Halsschildes, wollen nichls 
besagen. Dafs Solier bei seinem marginicollis das Hauptgewicht auf 
den Sammetschimmer legt, zeigt die synoptische Tabelle. 

S7. JEroMt»a iaevt» Sol. Ann. de France HI. p. 588. 

Bei schwächer granulirlen Emondi werden die Körnchen vorn 
zwischen den Seitenrippen immer weitläufiger, bis sie sich ganz oder 
fast ganz verlieren; nach zwei solchen, und zwar männlichen Exem- 
plaren von nur 11 Millim. Länge ist der Er. laevia beschrieben; 
weil es eben kleine Männchen sind, zeigen sie kaum gebogene Hin- 
terschienen („tib. post. subrectae“)i haben einen deutlichen Bart, 
den Solier nicht erwähnt und verschieden starke Rückenrippen, 
weshalb Solier den iaevit in der Synopsis sowohl unter den Arten 
mit schwacher, wie unter denen mit deutlicher Rückenrippe auiTübrt. 

SS. JErotfittg affiniu Sol. Ann. de France III. p. 589. 

Gleich hinter dem iaevis wird wieder die entsprechende weib- 
liche Form als nfßnU beschrieben, „abdomine nilido granulato‘* etc. 
welche natürlich kürzer, gewölbter und glänzender ist, und kürzere, 
kräftigere Vorderschienen bat. Von den 3 typischen Stücken sind 
nur die 2 Weibchen bei der Beschreibang berücksichtigt, das 3te 
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ist ein IVI.’iniichcn, welches fast ganz die rundliche Gestalt der Weib- 
chen hat. 

t I 

49. XroMw* M"eiroteri Sol. Auo. de France III. p. 590. 
Dieser sardinische Käfer steht in nächster Verwandtschaft zum 

neapolitanun Sol., mit dem ihn Solier gar nicht verglichen hat; er 
hat ganz älmlich gebildete Beine (also kurze, gerade Vordersebie- 
nen beim cf); die Beschreibung der typischen Form ist nach dem 
cT, welches ein Bärtchen hat, die der var. A. nach dem 9 eutwor- 
fen, welches in der Hegel stärkere Hippeu zeigt. Die meisten sardi- 
nischen Stücke meioer Sammlung zeichnen sich noch mehr durch 
die Breite als durch die Höhe der Kippen aus; Solier spricht von 
costis tribus angustis, longiusculis prominentibus; sonach entwik- 
keli sich die Rückeurippe verschieden stark. Die Flügeldecken sind 
innen nach der Basis zu eher ausnahmsweise nicht granulirl, So- 
licr nennt die el^tra dorsn laevigata. 

Hiernach bleibt wenig oder gar kein Grund vorhanden, um den 
sardinischen Käfer für etwas Anderes als eine Form des neopolita- 
tms mit .stark entwickelten Rippen anzusprechen, bei welchem die 
Rückenrippe <ler Regel nach nur schwach entwickelt ist’ (legere- 
ineot marqiice et souvent obliterce). 

Zu verwechseln ist der Peyrolerii mir mil dem spanischen pnr- 
vut Sol., welcher ebenfalls drei kräftige Rippen hat, aber durch 
schlankere Gestalt und längere, innen an der Spitze gebogene Schie- 
nen des cf etc. mit Bestimmtheit speciflsch verschieden ist. 

Ein auf der Insel Malorca von H. Keitel in Mehrzahl gesam- 
melter Erodiug hat noch stärkere Rippen als die sardinischen Ex- 
emplare des Peyroleri. 

50. JEroMtts Jttittrei Sol. Aon. de France II. p. 591. 

Diese .4rt. welche Solier nur mit Peiroleri vergleicht, ist nach 

zwei grolsen männlichen Exemplaren des Emondi mit starken Rip- 
pen beschrieben, deren Zwisehenräume vorn nach der Milte zu gar 
keine erhabenen Pünktchen zeigen. Var. A. ist ein Weibchen. 

51. JEroMtt» »yrieMCM Sol. Aiin. de France III. p. 592. 
Obwohl ich nur wenige Stücke dieser Art besitze, stammen 

dieselben, wie die Solier’schen, aus Algier, Aegypten und Syrien, 
und bilden zwei Formen, die neben einander Vorkommen und von 
denen die eine fast doppelt so grofs ist, wie die andere; die Männ- 
chen scheinen hier keinen Bart zu haben. , . . 

4 
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Die Art ist (inreii ihre Kleinheit und die, mit Einsclilufs der 
Raiidrippe, starken Rippen mit schwach granulirten Zwischenräumen, 
und ein glattes Halsschild ausgezeichnet, welches nur an den Hin- 
terwinkelii liiit einigen tieferen Punkten besetzt ist. 

Solier’s Var. A. ist nach der weiblichen kleineren, Var. B. nach 
der weiblichen gröfseren Form beschrieben. 

Am Schlüsse seiner Beschreibung wirft bereits Solier die Frage 
auf, ob sein »yriacus nicht der wahre gibbut Fahr, sein könnte; 
nach den Etiquetten der Exemplare des Berliner Milseums hat Ericb- 
son den in Aegypten nicht seltenen syriactis Sol. in der That ans- 
drhcklich auf gibbm bezogen, worin ihm vollkommen beizupiliebten 
ist, da die Fabricius’sche Beschreibung, so weit es bei ihrer Kürze 
möglich ist, ganz zutrifft. Somit mnfs der »yriacus Sol. zum gib- 
bu» Fahr, gezogen, der gibbus Sol.' mit einem neuen Namen (qua- 
drilineaiu») belegt werden. 

SMa, EruMm» örevicoiti» Kraatz S. 64. 

Diese algierische Art hat nngcBIhr dieselbe geringe Gröfse wie 
die vorhergehende, aber schärfere, weniger dachförmig erhabene 
Kippen mit kräftig granulirten Zwischenräumen und deutlichen, 
wenn auch seichten Körnchen in ziemlicli weiter Ausdehnung längs 
des Seitenrandes des Ilalsschildes, bis zur Mitte hin. Die Stirn ist 
zwischen den Seitenlappen des Clypeus mehr oder minder deutlich 
der Quere nach erhaben, was 11. Reiche zu dem Namen tumidi- 
Jron» Veranlassung gab, den ich nicht bei behalten habe, weil dir 
Erhabenheit doch wenig ins Auge fällt. In Deyrolle's Sammlung 
befand sich das Männchen als Mangularis De)., ein Name der auf 
die Männchen von lalicollis und elegans viel mehr anwendbar ist. 

&ib. EfoMtta Erichs. Wagner's Keisc in Algier 

p. 175. 

Diese seltene algierische Art ist ebenfalls nur von geringer 
Gröfse, an dem verli.ältnifsmäfsig umfangreichen Halsschilde, und 
namentlich der Stellung der Kippen auf den Flügeldecken leicht 
zu erkennen; die Kückenrippe liegt hier nämlich nicht unbedeutend 
weiter von der Nalh als von der Seitenrippe, wodurch der Zwi- 
schenraum zwischen den beiden Ruckenrippen viel gröfser ist als 
bei den verwandten Arten. Dieser Umstand ist von Erichson nicht 
hervorgehoben, aber aus der Abbildung des Käfers ganz deutlich 
ersichtlich; zunv Ueberflufs habe ich auch das typische Exemplar 
auf dem Berliner Museum verglichen, ebenso wie beim bicarinatu». 
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Sic. JEroMwa bicarimatw» Erichs. Wagner’s Reise in Al- 
gier p. 175. ' 

Doppelt so grofs als die vorhergehenden Arten, das Weibchen 
fast kreisrund, mit sehr kurzen, dünnen Beinen, das Männchen et- 
was gestreckter, mit zicmUch langen und kräftigen Beinen, die Rip- 
pen auf den Flügeldecken stark und breit. Das Halsschild kür- 
zer als Emoudi, dessen kleineren Exemplaren der iiearinalu» an 
Länge, aber nicht an Breite gleiehkommt. 

In den Sammlungen steckt der Käfer bald als Miltrti, bald als 
amiigwu ' 

Sid. JEfaMnm Kraatt. S. 62. 

Aus Algier. Flache, längliche, ziemlich grofse Gestalt, intensiv 
schwärzere Färbung als gcwöhnlicti, schmale, aber scharf bervortre- 
teude Rippen auf den besonders länglichen Flügeldecken, lange, 
kräftige Beine machen namentlich die Männchen ziemlich leicht 
kenntlich. Das Ualsschild ist nach vorn nur wenig verschmälert, 
überall deutlich, an den Seiten ziemlich kräftig and dicht punktirt, 
die Voiderecken stark und ziemlich spitzig vorgezogen. Die Zwi- 
schenräume der Rippen sind überall weil läufig aber kräftig granu- 
lirt, die Körnchen nach hinten weniger dicht wie gewShMlich. Die 
Pleuren des Halsschildes sind dicht io schönen Bogenliuien gerieft, 
zugleich auch die Seiten des Proslernum, Mesosternum and Meta- 
sternum sind dicht und fein gerunzelt; die gewöhnlichen Läugsran- 
zeln an der Basis des ersten liinterleibsringes sind so fein, dafs sic 
nur wenig bemerkbar vorlretcn, die folgenden Segmente fein runz- 
lig punktirt, das letzte wie gewöhnlich beim $ stärker und vteit- 
läußger als beim c^. Im Uebrigen ist di^ Diagnose zu veq;letchen. 



Von den SollM'’schen £rodius- Arten wurden sonach' felgüude 
mit anderen Vereinigt; i 

Er. Olivieri = laevigaitui Ol. cf 
' - granulosus — bitineutus Ol. cf . ' 

Maitlei — puuclicoltis Sol. var. 

- lalua — carinalus SoL 9 

Dufwnli = orierUali* Sol. var. ? 

- loHgus = Boiferi Sol. var. 

etwopaeus = tibiulis L. 

- curvipes = fibiali» cf var. 

- lusilanicus = tibialis 9 var. 

4 * 
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Er. nUidivenlris 
Goryi 

ittugerianus 
Chauveneti 
Audouini 
proarimus 
ajricanug 
subHitidus 
tubcoslalus 
subparallelus 
marginicollia 



Ubiuli» 9 min. 
libialia 9 maj. 
libialia 9 

a/ricanua 9 = Emondi var. 
Chauveneti var. = Emondi var. 
aubcoatatua 9 == Emondi var. 
Emondi var. • 

ufricanua var. = Emondi var. 
Emondi var. 

Emondi cT var. 

Emondi var. 



- laevia 


= Emondi var. 




■ 


= taevia 9 = Emondi var. 


- MUtrei 


= Elmotidi var. 




• Peyroleri 


= neapolitanua var. 




• aiculua 


= nenpoiitanua var. 




- vicinua 


= neapolitanua var. 




- ayriacua 


= gibbua Fahr. 




- gibbua Sol. 


= f/tiadrilineatua Kraatz. 


Die übrigen lassen sich etwa so aneinanderreihen: 


exilipea 


acaber 


rugoaua 


glabratus 


nervoaua 


tibicdia Linnc 


— 


puncticollia 


europaeua 1 


laevigatus 


qnadrilineatua Krtz. 


nitidicoliia 


hilineaUu 


gibbua Sol. 


Emondi 


Latreillii 


Fabricii 


neapolitanua 


bicoalaiua 


Dejeanii 


elegana 


opacua 


Boyeri 


bicarinatua 


dimidiai ipennia 


(^longua 


laticollia 


Le/rancii 


orientalia 


fVagneri 


barbarua 


breviroatatua 


brevicoUia 


coataiua 


parvua 


gibbua Fahr. 


Serviüei 


carinatua 


ayriacua Sa 
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K. stehen, deaten die Nummer der nachfolgenden Diagnose der Art an; rro an Stelle des S. ein K. steht, ist die Art 
Solier unbekannt gehliehen. 

’) Ueber die Varietäten sind die Diagnosen za Tergleicfaen. 




Antennae graciles. 



Brodiitl**. 
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III. Arten aus Senegambien. 

et lateral! fere oblileratis latvigaitu S. 1. K.26. 

prominente bilinealtu S.4. K. 24. 
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Er. lihialia. (1.) Er. carinalus. (2.) Er. rugosu*. (3.) 57 



Diagnosen der Erodius-Arten. 

I. Arien aus Europa. 

#• XroMwB tibinUgt Aiger, ovalU, levilei' gibbux, elytris co- 
ata Jitrsali untla, lalerali nu/ln aut partim eltrala, marginali 
obaolela. pedibus eloiigalis, libiia aulicia feminae inlua urcttalia, 
maris barbatuU elongalia, apice inlua sinuatia. poaticis luagia 
minuave Jlejcuosia. — Lun^. 1 1 — 14 iiiill. 

Erud. libialia Liniir. 

Var. A. Stibpnlverulenlua, 

Erod. 24. europaeua Sol. Auu. de Frauce III. p. 560. 

Var. B. iJaud pulverulenlua , coata lalerali anboblilerala libiiatpie 
poalerioribua magia flexuosia. 

Erod. europaeua var. A. Sol. loc. eil. 

Erod. bilinealua Herbst Klil'. VIII. p. 174 n. 8. t. \'L~- f. 1'2. 

Var. C. Subpulverulenlua, cosla lalerali nulla, libiia inlermediia po- 
aliciatpte maria magia flexuoaia et inlua apire dialincliua arcttalis. 

Erod. 20. curvipea Sol. Ann. de France III. p. 567. 

Var. I). 9: Eltjiria valde granulalia. coalis nullia. 

Erod. 28. luailanicus .Sol. Ann. de Frauce III. p. 565. 

Var. £. 9: Eltjiria dorao attblaevigalia, cosla lalerali suboblilerala. 

Erod. >36. u il idivenlris Sol. .\iiu. de France 111. p. 576. 

Erod circulator Tarnier in lill. 

Var. F. 9: Capile sublaevigalo. laleribua anlerioribus reclis. 

Erod. ‘11 . Goryi Sol. Ann. de France III. p. 564. 

Patria: Vaudalitia, Lusitania, Algerium. 

9, JEroaUtag caritaattagt Niger, breviler ovalia, parum gibbua, 
elylria cosla doraali nulla, lalerali valde, marginali minus pro- 
minente, pedibus elongalia, libiia anticia feminae intus vix arcua- 
lis, maris imberbis elongalia, apice inltts sinualis. poslicis leviler 
flexuosia. — Long. 12 — 14 mill. 

Mas: Erod. 15. carinatua Sol. Ann. de France III. p. 549. 

Fern.: Erod. 34. latus Sol. 1. c. |i. 574. 

Palria: Vaudalitia, Algerium. 

3, EraaMaag raagaagaaga Niger, parum gibbua (cf in medio sttb- 
depresstts), capile, e.rcepla basi, crebre proftindius subrugoso-pun- 
clalo, lliorace latiusculo confertim proftindius punclulo, plaga 
indelerminala discoidali ulrinytie laevi, elylris undiyne crebre 
dialincliua granulalia, in dorao rugia vagia, laeviusculis relictda- 
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tis. costis dorsali lalcralitjue nullis, marginali parum elevata, 
pediius vatidis longiuandis. iibiis nnlicis in mare barbaiulo in- 
tus apire /orlhis, in Jeminn vi.t arcuafis, tibiis posiicis in ulro- 
que sexu reclis. — Loiig. 14 inill. 

Erod. puncliculli» Koscnh. die Thier« Andalus. p. 183. 

Palria: Vandalilin (propc Algeciras). 

dl, JEfOtiitM gßarvtMSt Niger seu piceo-niger, oblongtis, pa- 
rum gibbtis, Iboracis laleribus ante apicem sinuatis, elytris co- 
slis laterali marginalique sat elevatis, longts, costa dorsali linea 
laeviusrtda iudicata, pedibus modice elongatis, tibiis anticis ma- 
ris burbatuli elongatis, extus fortius denlalis, bis et intermediis 
opice intus siuuolis, posticis rectis. — Long. 10— 11 niill. 

Var. Elytris sublaevigatis. 

Erod. 22. parvtis Anii. de Fraucc 111. p. 557.. 

Patiia: Carlhagciia. 

S, XmMu» nenptoiitawwg t Niger, breviter ovatis, gibbultts, 
elytris costis dorsali marginalique teviler etevalis, laterali valde 
prominente’, pedibus breribus, tibiis anticis muris barbatuli bre- 
vibus, crassiuscidis, infus rectis, posiicis reclis aut leviler Jlexuo- 
sis. — Long. 12 — 13 inill. 

Erod. 2-3. neapolilanus Sol. Anii. de Prancc III. p. 570. 
Palria: Ncapolis. 

Var.? Ovalis, elytris cosla laterali longhtscula inlerdum eliam dor- 
sali, brevi (linea nilidula indicala) inslruclis, cosla marginali le- 
viler elevata. Palria: Sicilia. 

Erod, 32. Siculus Sol. Anii. de France III. p. 570.^ ,,.^ 

Var.? Elytris costis dorsali nullu, laterali brevi marginalique levi- 
ter elevalis, proslemo mesostemoque foveola communi impressis. 
Palria: Calabria. 

Erod. 41. vicinus Sol. Ann. de France III. p. 582. 

Var.? Minor, ovalis, elytris costis dorsali nulla aut vix ulla, late- 
rali minus brevi marginalique mediocriler elevatis. 

Er. neapolilanus var. dalmalinus Kraal z p. 44. 

Palria: Dalmatia. 

Var. Elytris coslis tribus longiusctdis fortius elevalis. 

Erod. 49. Pe iroleri Sol. Ann. de Fr. III. p. 590. 

Palria: Sardinia. 

Var. Minor, breviter ovalis, elytris coslis 7iullis. 

Erod. rolundatus Kraalz p. 43. Palria: Vandalilia. 
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€, JEroMwB oriethtatia t Niger ^ ovalis, gihbuhu, thorace dorso 
laevigalo aut subtitissime pmiclato, elytris cum margine in/lex'o 
apacia, cosla doraali tiulla, coatia laterali vix aut paruni ele- 
vata marginaliywe aubobliierala approximalia, pedibua modice 
elongaiia, libiia anlicia femhiae inlua leviler arcttalia, maria im- 
berbis intus apice valde arcuatia, poalicis leviler orcuatia. — 
Loiig. 10 — 14 mill. 

Erod. Orientalin Brülle Exped. scient. Moree, Ins. p. 192. 
Fem.: Erod. 26. orientalia Sol. Ann. de France III. p. 56.3. 

Mas (Var.); Thorace dorso tuberculis oblileratis teclo. 

Erod. 25. Duponti Sol. .Ann. de France III. p. 562. 

Palria; Graecia. Sicilia. 

7. JEroMta» brevicostataa» t Niger, ovalis, gibbnlus, thorace 
dorso laevigalo, elylris cum margine inßexo opacis. roslis mar- 
ginali laleralique elevatis, abbreviatis, approximalia, pedibus mo- 
dice elongatis, tibiis anlicis feminae intus leviler arcuatis, ma- 
ris imberbis intus apice modice arcuatis, posticis leviler arcua- 
tis. — liong. 10 — 15 mill. 

Erod. 16. brevicoslalus Sol. Ann. de France III. p. 551. 
Palria: Graecia (Ins. Naxos). 

St JSroMtaa Boy erb t Niger, mediocriler gibbns, subovalia, ob- 
longua (mas aubtriangularia) , thorace laevigalo elytrisque opa- 
cia, hia margine inflexo nilidulo, costis doraali nulla, laterali et 
marginali approximalia, hac abbreviata, leviler iudicata, vix ele- 
vata, pedibua elougatis, gracilibus, libiia anlicis maria imberbis 
apice intus arcuatis, denle superiort minus parvo, acuto, libiia 
posticis arcuatis. — Long. 10 — 15 mill. 

Erod. 18. Boyeri Sol. Ann. de France III. p. 55.3. 

Var. major. 

Erod. 19. longua Sol. Ann. de France III. p. 553. 

Palria: Graecia (Ins. Crela), Algerium. 

9, Erodiia obloffftMBt Niger, oblongo - ovalis , mediocriler 
gibbua, thorace parce aublililer punclalo , elylris costis levissime 
indicalia, abdomine maria forliter tuberculalo, pedibus mediocri- 
ter elongaiia, libiia anlerioribus maria barbaltdi apice inltis for- 
lius arcuatia, denle auperiore parvo, obluso, tibiis poaticia arcua- 
lia. — Long. 14 mill. 

Järod. 20. oblongua Sol. Ann. de France III. p. 555. 

Palria: Graecia (Insula Chios). 
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II. Arteo von Algier. 

Vom Eroditu lihiatix Boyeri und carinatug sind die Diagnosen 
unter den europäischen Arten zu vergleichen, vom jtunclicoUig und 
gyriacus unter No. IV. • 

MOm JEroMttS eaetligteflt Niger, nUidus, gibbosits, antennis gra- 
ritibug, Iborace laevigalo, angulis anlicis aculis, poslicig granu- 
losis, elytris valde cotwexig , coslis nutlis, uniiee laevigutis, po- 
stice deuse sublililer grunxdalis, gulura maris longUudinaliler 
profunde depressn, abdomine late granutato, segmento ultimo tti- 
gro-rufescente marig forliter dengeyue punctato, pedibug graci- 
libng, tibiig Omnibus sengim arcuatis, tarsis picesc.entibug. — 

Long. 10 — 13 mill. 

Eruiiut exilipes Luuas Aon. de Fr. XXVI. 1858. p. CLXXX. 
l’alria: Algeriuiii. 

#/. JEroMtsg MdtstreitUit Ater, oblongo-ovalis, antennis gra- 
rilibtis, thorace dorso Inevissimo, nitido, angulis posticis fortius 
recurvis, elytris oblongis, dorso sxtbplauatis, niiuxis crebre et sub- 
tiliter graunlalis, costa dorsati lata, valde elevala, nitida, ultra 
medium producta, laterali obsoleta, basin apicemyue verstis eva~ 
uescente, marginali nulla, pedibus elongatis, tibiis anticis maris 
barhatidi leviter dentatis, inlermediis basin verstu pauUnlum, 
posticis ante medium modice incurvatis. — Long. 11 — 12 mill. 

Erod. 6. Latreillei Sol. Ann. de France III. p. 5.37. 

Futria: Tei'ra Berbcroruin (Jardiii des Planles); (Iran (coli. Ca- 
piomont, Krualz); Deserlnm Sout (coli. Ott, Kraatz). 

M9. MSs'oMtt» Eiefs'nneH (Deyr.): Niger, parum nitidus, 
oblongo-ovalis, mediocriter gibbus, atilexinis gracilibus, thorace 
breviuscuto undiyue con fertim minus subtiliter granuloso - pun- 
ctato, elytris tricostatis, costis validis, valde promineniibus, elon- 
gatis, nitidulis, dorsalibus opice f er e cotißuentibus , interstitiis 
parce elistinctius granxdatis, pedibus modice elongatis, tibiis an- 
ticis maris burbatxUi apice ixxtus sinuatis, posticis fere rectis. — 
Long. II — 12 mill. 

Krud. Lefraixrei Deyrolle in lill. 

Patria: Algeriiini (Biskra); Coli. Deyrolle, Haag, Kraatz. 

MdmeUtH bterbtsresa ( Dej. ) : Niger, parvus , gibbxis, sxtb- 
ovalis, axitetinis gracilibxis, thorace xindiyue confertim rxigoso- 
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pnnclalo, elytris unditpie grnntilalis , ro*li» Iribuf aculit. pedi- 
bus modice etongalis, tibiia aniicia maria (^barbatuU'I) fortiua 
dtHlalia. — Long. 7 miil. 

Erod. 7. barbarua Sol. Auii. de France III. p. 538. 

Patria: Terra Bcrberoruni (coli. Dupont, Reiche. Krnalz). 

§S. M!a‘nM»a» bicottntats (ßej.); Niger, uilidua, valde gib- 
bua, breviler ovatia, anlennia gracilibua, tbaruCe fere lolo, ely- 
iria baain versua laevignlis, pone medhim laleribusque leviler mi- 
nua crebre granulalia, unicoslatia, coala (doraali) au! elevala, 
pone medium evanearen/e, pedibtta breviuactilia, libiia poalicia tna- 
ria imberbia paulo anle medium leriler incurvalia. — Long. 
13 mill. 

Erod. 5. bicoalatua Sol. Ann. de France III. p 536. 

Patria: Terra IJerbcrorum (coll. Dupont, teste Solier); Boii-Saada 

(Dr. Strauch I. c.). 

tti, JEroMtas tH$nitliati§tennis i Niger, nilidulua, cnHua, 
aubrolundalo-ovalia, parum gibbua, an/ennia breviuanilia, ihorace 
laliore brevi, vix perapicue pnrre punclnlalo , elylria parce aub- 
tiliter granuloaia, coalia doraali media margiualitjue longiore ant 
elevalia. pedibua brevibua, tibiia auticia forliua denlalia, poaticia 
maria barbatuli rec/ia. — Long. 10 — 11 mill. 

Erodtut sophoiioides Sol. in lilt., Iitniiiensia Chevrol. in lill. 
Patria: Algeriiim (roll. Reiche), Oran (coli. Javet), Aiu-Ousscin 

(coll. Haag d. Tarnicr). 

M0. JEvoMvi» JEtnonMt Niger, ovnlia, mediocriter gibbua. epi- 
alomo leviler bifoveolalo, thorace dorao laevigalo parce puticlu- 
lalo, mnrgine lalerali rraaainactdo , plerumque aubainualo, elylria 
magia minuave granulalia, coalia tribua prominent ibtia, doraali in- 
lerdum, lalerali rariua oblilerala, pedibua modice elongatia, li- 
biia anticia rectia feminae validia, forliua denlalia, libiia poaticia 
maria barbatuli leviler flexuoaia aeu rectia. — Long. II — 15 mill. 

Var. A. Elytria coalia longiuaculia. prominenlibua, dorao tninna cre- 
bre dialincliua granulalia. — Long. 12 — 14 mill. 

Mas: Erod. 44. Emondi Sol. Ann. de France III. p. 585. 

Fern.: Erod. 45. ambiguua Sol. Ann. de France III. p. 586. 

Var. Elytria pulvemlentia, ceterum ul in varielale praecedenle. 

Erod. 46. marginicoUia Sol. Ann. de France III p. 587. (d".) 

Var. B. Elytria coalia longiuaculia prominenlibua, dorao vix aut 
nullo modo granulalia. — Long. 12 — 15 mill. 
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Erod. 50. Mittrti Sol. Ann. de Fr. III. p. 591. var. A. $) 
Var. mlnor. — l.ong. 11 — 12 inill. 

Mas: Erod. 47. luevis Sol. Ann. de Fr. III. p. 588. 

Fern.: Erod. 48. affinis Sol. Ann. de Fr. III. p. 589. 

Var. C. Elylris dorso vijc granulatis, cotlis parum prominuJi*., 
dorsali fere ohliterata. — Long. 1.3 mill. 

Erod. 4-3. subparallelus Sol. Ann. de Fr. III. p. 584. (c^*) 

Erod. 39. subcoslalus Sol. Ann. de Fr. III. p. 580. (cT) 
Var. D. Elylris dorso haud granulalis, cosia dorsali oblilerata. 

Erod. 35. proximus Sol. Ann. de Fr. III. 575. (Q) 

Var E. Elylris dorso sublaevibus coslis laierali el marginali sub- 
oblileralis. dorsali subnulla. — Long. 13 — 15 mill. 

Erod. 37. a fricanus Sol. Ann. de Fr. III. p. 578. (c?; var.A.9) 
Var. F. Elylris dorso laevibns coslis dorsali nulla, laierali oblite- 
rala, marginali dislincla. — Long. 1.3 — 14 mill. 

Erod. 30. Cbuuveneli Sol. Ann de Fr. III. p. 568. ($) 

Var. G. Elylris dorso luevibus, cosia dorsali nulla, laierali oblile- 
rala subnulla, marginali dislincla. — Long. 11 mill. 

Erod. 38. subnil idus Sol. Ann. de Fr. III. p. 579. (2) 

Var. II Elylris dorso granulatis, cosia dorsali nulla, laierali mar- 
ginalique oblileralis. — Long. 14 mill. 

Erod. 31. Audonini Sol. .Ann. de Fr. III. p. 569. (2) 

Patria: Algeiium, Tunis. 

M7. JErofiiteg niliMcoHiHt Niger, subplumbeo - micans , ova- 
lis, parum gibbus, clypeo vLv J’oveolalo, Ihorace parce eub- 
lililet' punclulalo, margine laierali crassittsculo, »ubtiilido, elylris 
obscuris, dense granulalis, coslis Iribus latioribus dislinctU aed 
parum elevalis, dorsali Inlerdnm obiilerala, pedibus longlusculis, 
iibiis anlicis reclis, poslicis inaris barbaluli Jlexuosis. — Long. 
13—15 mill. 

Erod. 42. nit idicollis Sol. Ann. de Fr. 111. p. 583. 

Fern.: Erod. nil idicollis Sol. var. A. 

Patria: Algeiium. 

AS. Mlt'oMma elegfattat Nigemimus, oblottgus (cT aublrian- 
gidaris) parum gibbus, fronle anlice planiuscula, ihorace lalo. 
breviusculo anlice vix anguslalo, angulis anlicis produclis, lil- 
lido, dorso parce subliiiier, lateribus minus sublililer granu- 
lalo, elylris lotigiusctdis coslis iribus longis anguslioribus nili- 
dis, dorsali laleralique forliler elevalis, inlersliliis opacia, parce 
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»iifntM gublftiler {apicem versus vi.r erebrins) granulatis, pedibits 
tongis vnlidis, iibiis anlicis marls barbaluli apice iniits sinualis., 
posilcis levUer flexuosis. inlerdum reclis. — Long. 12 — 13 mill. 
Pafria: Algeriom. 

#9» JEroMtsB öicnfinatn» I Niger, pantm nitidus, latus, bre- 
vis, subj’Otundatus, gibbus, fronte media leviter impressa, fho~ 
race lato breviusculo, nntice angustato, angidis posticis acutis, 
dorso vix, ItUeribus sublilissime gratiulatus, elytris costis tribus, 
dorsuli laleralique tnliusndis fortiler elevatis, inlerstitiis parce 
subliliter granulatis, pedibw {praecipue feminae) breviusculis, mi- 
nus validis, tibiis anlicis muris barbaluli anle apicem levissiine 
sinualis, posticis letzter flexuosis aul reclis. — Lung. 11 — 12.J^ 
millim. 

Erud. bicarinalut Erichs. Wagncr’s Reise in Algier p. 175. 
Pati'ia: Algcrium. 

90. XroMua iatieoflist Niger, nitiilulus, breviler ovalis 
subiriangularis), parum gibbus, fronte anlire Iransversaliter ete- 
vata, Ihorace lato, dorso nitido, basi jnxta ang^dos poslicos iin- 
pressa, bis prominulis , eljjtris breviusculis costis tribus lungis. 
sul elevatis, interslitiis parce subliliter granulatis , anlennis pe- 
dibusipie longiusculis et vulidiusculis, bis tibiis anlicis (praecipue 
maris barbaluli) apice intus sinualis, posticis reclis seu vix si- 
nuatis. — Long. 10 — 12 mill. 

Var. 'Elytris costis oblileralis. 

Erod. tatieollis Sol. Ann. de Fr. 111. p. 558. 

Erod. Genei Sol. in litt. 

Patria: Algeriuni: Tarna, Bona. 

99, JErOiiites W'affnerit Nigei-, nilidtilns, latus, brevis, sub- 
rolundatus, suinmo apice acuminatus, tborace umplo, lo/igiusrulo, 
angulis omnibus acutis. dorso laevigato, lateribus sublilissime vix 
granulatis, elytris Costis tribus valde elevatis, dorsali a su- 
lura magis ijuam a lat er ali remoln, pone ipsum medium 
exslincla, inlerstitiis fere laevibus, pedibus breviusculis, tibiis an- 
ticis maris barbaluli intus apice vi.r sinualis, posticis reclis. — 
Long. 8—9 mill. 

Erod. Wagneri Erichs. Wagner’s Reise in Algier p. 175. 
Patria: Algeriuin. 
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99, JEroMntB brevieoEiitt Niger ^ nUididtu, mediocrÜer gib- 
bus, breviter ovalis magis parattelus), fronte anlice saepius 
lumidtda, thorace lato, hrevi, dorso lateribus minus subtiliter 
granulalo, distinctius marginnlo, elytris costis dorsali lateralitpu 
fortius elei-nlis, intersliliis parce granttlatis, pedibus mediocriter 
elongatis, tibiis anticis maris barbutuli intus ante apicem levis- 
sinie sinuatis, intermediis posticistjue leviter incnrvatis. — Long. 
8 — 9 inill. 

Erod. Iriangularis I)pj. in coli. De^rnlle. 

Erod. tumidifrons Reiche in litt. 

III. Arten vom Senegal. 

93. Xroitise» iaevigntwa Ol.: Niger, antennis gracilibus 
clava oblongo-ovali, pedibus g7'acUibtis saepius piceis, elytris mi- 
nus dense granulatis, rostis dorsali laterali</ue fere obliteraiis, 
costa niniginoli maris dislinria, feminae subnulla. — Long. 
II mill. 

Oliv. Ent. III. 63. 5. pl. 1. f. 4.; Eneycl. luelli VII. n. 5. — 
— Scbönli. Sjn. Ins. I 120. 
cT Erod. 1. Olivieri Sol. Ann. de Fr. III. 530. 

9 Erod. 2. laevigatus Sol. Ann. de Fr. III. 531. 

Palria: Seucgainbia. 

93. JEroMtea ftilineattss Ol.: Niger, antennis clava subovtdi. 
elytris dense gratiulatis, costa dorsali prominente laiayue , late- 
rali obsoleta, marginali mdla. — Long. 12 mill. 

Oliv. Ent. III. 63. 4. pl. I. f. 2. b, c; Encycl. lueth. VI. n. 3. 
— Scliönh. Syn. Ins. 1. 124. 
cT Erod. 3. granulosus Sol. Ann. de Fr. III. 532. 

$ Erod. 4. bilineatus Sol. Ann. de Fr. III. 534. 

Palria: Senegainbia. 

IV. Arten von Aegypten, Syrien, Mesopotamien, 

A ra b i en. 

9Ji. JEroMua gtabrntwa (Klug): Niger, nitidulus, ovalis, 
ralde gibbtts, antennis convexis gracilibtis, thorace dorso laevi- 
goto, elytris oblongis, haud rostatis, subtiliter mitms crebre api- 
cem versus fortitis granulatis, basin versus laevigatis, pedtbus 
elongatis, tibiis posterioribus (pintuor maris barbatuli nrcnatis. 
— Long. 10 — 12 mill. 

Erod. 12. glabratus Sol. Ann. de Fr. III. 544. 

Palria: Arabia. 
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JEroMws OfMucMBt Niger, opuctu, avolU, anletmia graei- 
libu«, articuiis penuUimi» obltmgis, ihorace brevi nMaet^ elylris 
tauliyue parce stibtililer, apicem vertue paulo forliue denthuyue 
granululit, uuicoslatit, cotia (dortali) leviler elevala, poue me- 
dium evaneecetiie, pedibus langiutculit, tibüt potUcit maris bar- 
baiul i medio Jucurvaiit. — LoDg. 12 IDÜI. 

Erod. obtcurut Reiche in litt. 

Patria: .^egyplus (coli. Reiche, Kraals). 

99. MüroMtta couialtta (Klug): Niger, nUidut, gibbue, ova- 
iit, anietinit gracilibus, ihorace brevi, dorao laevigaio, pleurit 
vix airiaiia, elyiria coatia Iribua aculis, valde prominent ibue, mar- 
ginali Jere ad apicem usyue producta, pedibus elongalis, tibüe 
poaticia maris imberbis parum arcuatis. — Long. 9 — 12 Diill. 

Erod. 8. costaius Sol. Ann. de Pr. III. p. 539. 

Palria: Aegyptus. 

9S. JEroMstg aservoMSttt Oblongo - ovatus , niger, aubnitidus, 
capite fronte fere laevi, antennis gracilibus, ihorace transversa, 
laevi, antice profunde emarginato, elyiria lateribua fere ultra 
medium parallelis. opacis, tricostatis, interstitiis parce subtiliter 
granulatis, pedibus longis, validis, tibiis anticis maris barba- 
iuli ante apicem fort iw incurvatis, poaticis flexuosia. — Long. 
12 niill. 

Dirosit nervotut (Helfer) Miller Wiener Entninol Dlonats- 
schr. II. p. 116 . 

Palria: Mesopolainia. 

99. JErotHsta tsssstclicolUst Niger, nitidulus, mediocriter 
gibbus, oblotigus, subparallelus, antennis vix gracilibtts, ihorace 
undiyue diatinrtius minus crebre punctaio, elyiria tricostatis, co- 
stis magis minusve elevatis et granulatis, pedibus modice elon- 
galis, tibiis anterioribus yuatuor intus arctialis, posticis maris 
imberbis siuuatis. — Long. 12 — 16 niill. 

Erod. 21. punri ivollis Sol. Ann. de Fr. III. p. 556. 

Var. Costis magis elevatis. 

Erod. 13. Maillei Sol. Ann. de Fr. III. p. 547. 

Var. B. Costis magis minusve obliteralis, ihorace a7igusliore, ely- 
tris in medio magis dilalatis. 

Erodiut contractus Reiche in litt. 

Patria: Aegyptiis, Syria (var. A.), Algerium (var. B.). 

5 
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39. J?t*0(flw« SeirviMteit Niger, mediocriier gibbtts, auhpared- 
lelua anlennia grncilibna. Capile ante rugoao, aiAlrilobato, epi- 
stomo truncato, bifoveolato. Labro rufo. Prolhorace dorao 
plano, in medio paruin elenalo, lateribua basique punclato; pleu- 
ria leviler alriatia. Elylria coatia tribua prominent ibua , vage 
ttJ>crndatia; tt^ercidia in medio obliteratia apiceipie approxima- 
tia. Tibiia anterioribus anguatatia, intua valde ainuatis, poale- 
rioribua valde arcuatia Jlexuoaiaque. — Long. 12 niill., Ijaf. 
5 mill. (Sol. loc. cit.) 

' Erod. 9. Servillei Sol. Ann. de Fr. III. p. 540. 

Patria: Aegyptus. (Mas. Lutet.) 

3t. lEroMtas Hcnbetr '): Niger, mediocriier gibbua, vix 0 (>a- 
lia, capite ante bifoveolvUo granulaloque, retroraum laevigato, tfio- 
race dorao vix punclato, lateribua punctatis, aulco intua murgi- 
nalo, elylria tricoalatia, granulalia, tubercidia diatanlibiu, poalice 
approximatia et prope baain obliteratia, tibiia anlerioribua J!li- 
formibua, intua arcuatia, poslerioribua Jlexuoaia. — Long. 15 mill. 
Erod. 10. acaber Sol. Add. de Fr. Ifl. p. 542. 

Palria latet. 

38. JSl'oelitaft JPnbt'icUt Niger, oblongo • ovalia , mediocriier 
gibbua, antennia craaaiuaculia , brevibua, thorace dorao laevigato, 
coala doraali nulla, lalerali ubbreviata margiualique longiore aub- 
promintdia, pedibua modice elongatia, maria barbaluli tibiia anli- 
cia intua apice artntalia, poaticia rectia aeu leviler ainuatia. — 
Long. 12 mill. 

Eirod. 17. Fabricii Sol. Ann. de Fr. III. p. 552. 

Erod. Duponchelii Peyron. 

Patria; Syria, Mesopotamia, Caucasus. 

33. tSroMta» JOeJeaniit Niger, obacurua, parum gibbua, ob- 
longua, marea Iriangularea, antennia (praecipue feminae) vix gra- 
cilibua, thorace dorao laevigato, proaterno minua ruguloao, ely- 
tria minua crebre aubtiliter, baai vix, apice fortiua granulalia, 
coatia marginali et laterali approximatia, parum elevatia, duabua 
(in hac aola apecie) doracdibua aaepiua obliteratia, pedibua modice 
elongatia, tibiia anticia intua arcuatia, poaticia maria imberbis 
fere rectia. — Long. 12 mill. 

*) Diese Diagnose ist die Solier’sche, der Käfer mir unbekannt. 
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Er. ^uadrilineahu. (34.) Er. gibbtu. (35.) 

Erod. II. Dejennii Sol. Ann. de Fr. III. p. 643. 

V^ar. A. Elytria coala dorsali. 

Erod. Duponehelii SnI. in lilt. (nrc. Peyron.) 

Var. B. Elylria coslia doraalibua duabtu. 

Erod. Klugii Sol. in lilt. 

Patria: Syria (Collect. Reiche, Lederer, Kraalz); Mesopolamia 

(Mus. Lulcl.). 

Sd. JEroMwg agauaaMriUneatMat Niger, gibbua, cuHus, 
paraltelus, c.apile linea (ransveraa elevalo, Ihorace dorso punclu- 
lalo, elylria coalia yualuor prominent ibua, doraali prope autu- 
ram plerum^tie oblilerala abbreviaiayue , pedibua minua validia, 
iibiia anticia maria barbaltdi gracilibua, inltta via: aittualia, po- 
alicia reclia. — Long. 10 — II mill. 

Erod. quadrilineatua Kraalz p. 50. 

Erod. gilihui Sol. Annal. de Fr. UI. p. 4.i7 14. — Oliv. Ent. 
III. 63. t. 1. r 3.? 

Patria: Aegyptus. 

3S. EraaMwaa gibbtaat Niger, nilidtdua, ovalia, gibbua, Ihorace 
breviore dorao laevigaio, laleribua ipaia parce punclalia, vix mar- 
ginalia, elylria coalia tribua valde prominentibua, interaliliia aub- 
tiliaaime granulalia, Iibiia anlicia maria (veriaimililer imberbia) 
vix emarginalia, poalicia vix /lexuoaia. — Long. 8 — 11 mill. 

Erod. gibbua Fahr, Syst. Eleuth. I. 121., Ent. emend. I. p. 92. 
n. 2. — Schönh. Syn. Ins. I. 124. 

Erod. 51. ayriacua Sol. Ann. de Fr. III. p. 692. 

Patria: Algerium, Syria, Aegyptus. 



Species dubia in hoc generc. 

JSaroMaaa fimbritaiaaa t Breviter ovatua, convexua, nigro-pi- 
ceua, opacua, tandiyue aubliliaaime granulatua et punclaltta , bre- 
viaaime griaeo-pubeacena , Ihorace elylriayue laleribua lange pal- 
lide piloaia, elypeo profunde emarginato; Ihorace brevi lato, an- 
tice profunde emarginato, baai biainualo, laleribua rolundalia, 
explanato; elytria alrialia-, Iibiia anlicia denle lalo Iriangulari 
armalia aupeme aubaerralia. — Long. 4 lin., Lat. 2^ lin. (Men. 1. c.) 

Menetries Insect. rec. par Lehmann II. p. I. 

Patria: Rokhara. 



6 * 
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Nachtrag. 



Piestognathiis Lucas. 

Diese von Lucns Ann. de Fr. 1858 im Bullet, p. CLXXXVIll 
aurgc.slcllle Gattung ist nach den angegebenen Merkmalen auf das 
Mäiinehen einer schlanken Lep l onychus - hri hegrOndet; denn Le- 
plonychtis hat gerade die abgejilatteten und breiten Mandibelu, wel- 
che (är Pieslognafhus charakteristisch sein sollen; die Beschreibung 
der Lep/onjfcAus - PQbler a. a. O., nach welcher das Endglied ge- 
wftbiilich kurz sein soll, ist weiblichen Exemplaren entnommen, 
da das Endglied bei den Männchen so lang wie die 3 and 4 letz- 
ten Glieder zusamraengenommen wird; wenn es also bei Piestogna- 
thus so lang wie die fünf letzten Glieder ist, so reicht dies ge- 
wifs nicht aus, darauf hin allein die Gattung zu begründen. 

Lucas giebt folgende Diagnose für den bei Turguth aufgefuii- 
denen Käfer: 

Pie»lognalhU9 JOotteii Aler. capile forliier profundetpu 
pundato, anlennis nigro-rujeacentibus , arliculo ferminali snbar- 
cualo, ihorace nigro-nUido, convexo, latiore ytmtn longiore, laxe 
irreguiurileryue punclalo, marginibtu roluntlaiie ; elylris etonga- 
tia, gibboaia, ovatia, antice qtiaai caelalia, poalice apinoao-tuber- 
ctdatia\ pedibua exi/ibua, laxe pundalia, unguiculia elotiga/ia, 
rufeacentibtu , abdomine nigro, nUido, denae axibliliieryue pun- 
clalo. — Loiig. 12 mill., lat. 6 mill. (Luc. I. c.) 
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TENTYRIIDES Lacordaire. 

Genera des Col. V. p. 32 
TenlyrileM Sol. Ann. de France IV. p. 249. 

Uebcr die nalüiiiche sysieinalisclie Eiulheilung dieser, an Gat- 
tungen und Arten reichsten Tribus der ersten 7'etie6rioiu'den'Seclion 
Lacordaire's mag hier Folgendes vorangeschickt werden. 

Lacordaire unterscheidet zwei unbenannte gröfsere Complexe 
von je 3 Gruppen nach der Gestalt des verschniälerleu Miltellheils 
des ersten Hinterleibsegmentcs zwischen den Ilinterhüflen; bei dem 
einen Gruppen- Co mplex soll jener Theil ziemlich hreit, gleichhreit 
(oder wenig verschmälert), vorn gerade abgestuizi (oder nur sehr 
schwach gerundet), bei dem anderen soll er kurz, vorn dreieckig 
zugespitzt oder an den Ecken abgerundet sein; den Kern des er- 
sten Gruppen -Complexes bilden die TetäyriiJen sens. slrict., den 
des zweiten die Tribolocariden-, die Gattungen der ersten 3 Grup- 
pen gehören mit Ausnahme von vieren (Triop/ioru* , Trientoma, 
Slomion, HyiUhus) der allen Welt, die der letzten 3 Gruppen mit 
einer Ausnahme {Sceloaodis) der neuen Welt an. Bei einem allge- 
meinen Ueherblick zeigen die Gattungen der ersten 3 Gruppen {Ten- 
tyriideti sens. lat.) eine grofsc Familienähnlichkeit untereinander, und 
nur geringe Aehnlicbkeil mit denen der 3 letzten Gruppen. Wir 
werden in der lUehrzabl der Fälle, ohne nach der Hinterleibsbasis 
zu sehen, wissen, dafs wir es mit einer Gattung aus den ersten 3 
Gruppen zu thun haben, welche fast immer durch die dunkle Fär- 
bung des ganzen Körpers vollen Anspruch auf den Namen Melaso- 
men haben; während bei den Gattungen der letzten 3 Gruppen fast 
immer mindestens Fühler und Beine rothbraun sind. 

Betrachten wir nun den Abdominalfortsatz zwischen den Hin- 
terhüflen genauer, so ist ein Unterschied zwischen der Bildung 
bei Stenosida Soli er und Scetosudia, obwohl die erste am Ende 
der Tentyriiden sens lat., die letztere an der Spitze der Tribolo- 
cariden sens. lat. steht, reeht deutlich anfznfassen, weil sich der 
Fortsatz gerade bei Scelosodia sehr deutlich verschmälert; aber bei 
der Gattung Psammocryphu (Stenosida Du Val, nicht Sol.), wel- 
che nnzweifelliafi auf Grund wichtiger Uebereinstimmungen in die- 
selbe Gruppe mit Scelosodia gehört, ist der Bauchforlsatz sehr we- 
nig versciunälert, vorn fast gerade abgcschuitteu, so dafs aueh Du 
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Val gar keinen Anstand genommen, Psammocryptug zur Tenlyrii- 
</e»i - Gattung Slenogida zu stellen. Wenn aber die Gestalt des 
Bauchfortsatzes bei ganz nahe mit einander verwandten Gattungen 
eine so verschiedeue sein kann, scheint mir dieses Merkmal keine 
durchgreifende Bedeutung für die Trennung der beiden Gruppeii- 
Complexe haben zu können, und noch um so weniger, als ans La- 
cordaire’s eigenen Worten überhanpl eine wirkliche, durchgrei- 
fende Verschiedenheit in der Bildung des Baiichfortsnizes gar nicht 
recht klar hervorgeht; denn wie wäre eine saillie assez large, an 
peu relreeie, largement arrondie überhaupt scharf von einer saillie 
courle, ogivale zu unterscheiden? gerade so schwer, als es leicht 
ist, eine saillie parallele, tronquee cn avant und eine saillie courte, 
acuminee auseinander zu hallen. Ich glaube aus dieser Fassung ent- 
nehmen zu können, dafs Lacordaire die Natürlichkeit der Gruppen, 
die er gegenüberstellen wollte, ganz gut herausfühltc, dafs cs ihm 
aber an einem scharf durchgreifenden Unlersclieidungs-Merkniale für 
dieselben fehlte, weshalb er die Verschiedenheiten des Bauchfurt- 
salzes, welche nur hei den typischen Formen in wirklicher Schärfe 
liervorlrelen, mit Ausdrücken bezeichnetc, welche erlaubten, bei 
einem Bauchforlsalze allenfalls die für die Thinobaliden u. s. w. 
angegebene Bildung erkennen zu lassen, wenn dieselbe sich auch 
eigentlich nicht wesentlich vor der der Tenlyriiden unterschied. 

Dieses, allerdings nur muthmafsliche Verfahren scheint mir übri- 
gens in allen solchen Fällen eine wohl erlaubte Aushülfe, wo wir 
die Zusainnicngehörigkcit der Glieder zweier natürlicher Gruppen 
herausfühlen, ohne noch ein ganz sicheres Verbindungsmerkmal ge- 
funden zu haben. 

Sämmtliche ') von Lacordaire aufgezählte, ihm bekannte TVn- 
^t/rii(/efl-Gattungen der alten Welt haben (wie Lacordaire selbst an- 
giebl) einfache Tarsen („pauci-epineux, canaliculcs et munis de courts 
cils spiniformes sur leurs bords en dessous“), fast sämmtliche Gat- 
tungen ’) der neuen W'elt tar.ses cilics (,.plus ou moins revetus de 



') Hiermit steht es in Widerspruch, dafs Lacordaire Sceloitodig aas 
Aegypten in die Gruppe der Thinobaliden stellt, ßir welche tarses cilies 
als Gruppen - Charakter angegeben ist. In der Beschreibung der Gattung 
ist über die Borsten der Tarsen nichts Näheres angegeben. 

Bei Triophorui ist von Lacordaire nichts Uber die Börstchen 
an den Tarsen erwähnt, welche jedoch sehr deutlich vorhanden sind; 
Lac. scheint indessen die Gattung nicht in natura gekannt zu haben, da 
er von ihr sagt, sie sei ,,inaniresteineut l’auaingue des Gnathosia dans 
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poiU rigides, au milieu desquels se trouvent ä peine quelques ciis 
spiniformes“); die weuigcii Ausuahmen unter den letzteren aber zei- 
gen mehr eine scheinbare als wirkliche Abweichung, mithin stehen 
sich oiTenbar in den Tenlyriiden der alten Welt mit einfachen Tar- 
sen nnd denen der neuen Weit mit gewimperten Tarsen zwei nicht 
unwesentlich verschiedene Organisations-Typen gegenüber, oder mit 
anderen Worten: die Gattungen der alten Welt auf der einen Seite 
und die der neuen Weit auf der anderen sind als zusammengehö- 
rige Glieder je eines Ganzen zu betrachten, welche beide zusam- 
men wieder eine natürliche Gruppe ausmachen. 

Sehen wir, wie die Gattungen der alten und neuen Welt auf 
die Lacordaire’schen 6 7Vnti/riti/en - Gruppen vertheilt sind, so fin- 
den wir in den drei ersten nnr vier Gattungen aus der neuen Well 
(Triophorus und Trienloma unter den Gnaihosiden, Stomioti unter 
den Tentt/riidea vraiea und Hylilhus unter den Uyperopiden), in den 
drei letzten nur eine Gattung aus der neuen Welt {Sceloaodia un- 
ter den Thinobatiden). Mit dieser einen Gattung steht, wie schon 
erwähnt, in nächster Verwandtschaft Psammocryptus, dessen einzige 
Species von Du Val mit der Uyperopiden - GnUung Slenoaida verei- 
nigt war, woraus sich mittelbar die nächste Verwandtschaft zwi- 
schen ihr nnd den Gattungen der alten Welt, nicht denen der neuen 
Welt ergiebt. 

In der nun folgenden Besprechung der sechs Gruppen glaube 
ich im Einzelnen nachweisen zu können, dafs auch in der Tbat ge- 



rAmeriqne de Nord, avec an facies assez voisin de celui des Mesostena“. 
Für mich zeigt Triophorua wenig Aehnlichkeit mit den genannten Gattun- 
gen, da die Arten den Habitus einer Trachytcelia in sehr verkleinertem 
Maafsstabe besitzen. 

Die Tarsen der Kvanioaomiden (2 Gattungen) sind von denen der 
übrigen Gattungen der neuen Welt etwas abweichend gebaut, wie auch 
aus Lacordaire's Beschreibung derselben hervorgeht, indessen finde ich in 
den längeren Bürstcben an der Spitze der einzelnen Fufsglieder hei Me- 
lanophoTut immer noch eine, den gewimperten Tarsen zunächst ver- 
wandte Bildung. 

Stomion Waterh. ist mir allerdings noch unbekannt geblieben; die 
Stellung der Gattung zu den ächten Tenlyriiden ist aber kaum dir rich- 
tige, weil die Angabe, dafs der Kopf jederseits vom Epistom ausgerandet 
sei, auch auf das Vorhandensein eines sogen, eplstomum lohatuiii, wie cs 
den Gnalhotiiden und Tribotocariden eigenthUmlich ist, schliefsrn läfsl ; 
die Gattung wird also wohl zu den letzteren zu stellen sein und wahr, 
scheinlicb auch längere Börstchen an den Tarsen haben. 
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ringere Verwandtschaft zwischen den Gattungen der alten Welt und 
denen der nenen Well, welche Lacordaire miteinander unter der- 
selben Gruppe vereinigt hat, besteht, als zwischen den letzteren und 
den übrigen Gattungen der neuen Welt. Dadurch werden wir ein- 
fach zu der Unterscheidung von 2 Haupigruppen, anstatt der 6 La- 
cordaire'schen geleitet, nSmlich den Tenlyriiden der alten 
Welt mit einfachen Tarsen, und denen der neuen Welt 
mit gewimperlen Tarsen. 



GNATHOSIIDES Laeord. Gen. V. p. 3-3. 

Dafs die Gestalt des Abdominalfortsatzes nicht mehr dazu die- 
nen kann, die drei ersten Lacordaire'suben Ten/yrüdm - Gruppen 
(und mit ihnen die GtuUhosiiden) scharf von den drei letzten zu 
unterscheiden, ist p. 66 nachgewiesen; ebenso wird sich spüter p. 77 
zeigen, dafs das verlängerte Mesosternum für die Hyperopiden cha- 
rakteristischer ist als das gestreckte Melasternnm, dafs aber keins 
von Beiden ein durchgreifendes Merkmal für die Hyperopiden ab- 
giebt; mithin kann das kurze Metasternum der Gnathosiiden auch 
kein wesentlicher Charakter für dieselben sein; als solcher bliebe so- 
mit allein die Form des Epistoms '), in Verbindung mit dem ei- 
geuthümlichen Habitus übrig; da wir nun aber von Lacordaire’s 
Gna/Aosüden-Gattungen die der neuen Welt mit gewimperten Füs- 
sen auszuscheiden haben, so ist kaum noch eiu Bedürfnifs für die 



') Zar Bezeichnung der charakteristischen Gestalt des Epistoras der 
Onalhotiiden ist der Ausdruck epistomum lobato-productuni gewählt; es 
wird also hier überhanpt, im Anschlufs an Solier und Lacordaire, von ei- 
nem Epistom gesprochen; unter demselben ist consequent der abge- 
setzte mittlere Theil des Cljpeus, nicht der ganze Clypeus verstan- 
den. Lacordaire bleibt sich in dieser Hinsicht nicht consequent und wen- 
det sogar hier den Ausdruck epistome nnilobe und trilobe für ganz ähn- 
liche Bildungen an, obwohl er Gattungen mit einem epistome nnilobe 
und trilobe unterscheidet, ln der Grnppe der Tribotocariden und bei 
Trientoma, welche ein epistome trilobe haben sollen, identiOcirt Lacor- 
deire das Epistom mit dem ganzen Clypeus; bei den übrigen Gnathotii- 
den-Gatlungen dagegen mit dem mittleren Theile des Cljpeus (dem Epi- 
stom Solier’s) Dies zeigt sich recht deutlich bei Trientoma, welches 
bei Lacordaire im Gegensatz zu Capnita (mit epistome unilobe) ein epi- 
stome trilobe haben soll, obwohl die Kopfbildnng beider ganz ähnlich ist 
Lacordaire ist in diesem Falle vielleicht durch Solier's Ausdruck tete 
trilobee dazu verführt worden, aber Solier fugt ausdrücklich hinzu, lobe 
intermediaire forme par repisloiue. 
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Beibebaltang einer Gna/Ao«ti</en-Grtippe vorhanden, denn es bleiben 
dann nur Capniaa, Colposcelia and Dailognalha übrig; alle drei ha- 
ben einen sehr verschiedenen Habitus, die bckaniilesle {Dailognalha) 
zeigt grofse habiluellc Aehiilichkeit mit der 7Vn/^rti(/eti - Gattung 
Dichomma. 

Hin ähnliches Epistom. wie bei den Gnalhosiiden der alten 
Well, findet sich nicht nur bei denen der neuen Welt, die La- 
cordaire mit den Gnalhosiiden vereinigte, sondern auch bei deu Tri- 
bolocariden {Evaniosomus) wieder. 

Unter diesen Umständen sind die Gnalhosiiden meines Erach- 
tens einfach mit I.,acordaire's Tenlyriides vraies zu verschmelzen. — 
Es bleibt jetzt übrig hier zu prüfen, ob die Gatlnngen Trio- 
phoms und Trienloma, die Lacordaire zu den Gnalhosiiden stellt, 
in der That ihre natürliche Stellung bei ihnen oder bei den Gat- 
tungen der neuen Welt finden. 

Vergleicht man das in Note 2 auf p. 66 über Triophorns 
Gesagte, so erscheint jedenfalls eine n.äliere Vcrwaiidtschart mit den 
Tribolocariden durch die Fufsbildung, als mit den Gnalhosiiden durch 
die Gestalt des Abdominalfortsalzes vermittelt; die typische Kopfbil- 
duiig, welche bei beiden Gruppen dieselbe ist, kann weiter nicht 
in Betracht gezogen werden. 

Mit mehreren Ti-iio/ocaric/en-Gaitangen setis. lal. hat Triopho- 
ms die rundlichen, uii get h ei 11 en Augen (bei deu Gnulhoaii- 
den sind die Angen stark transversal), das grob punktirte Mctastcr- 
nuin, mit den Eeaniosomiefm La c. die cingcschnürte Basis des Ilals- 
sciiildes gemein, und findet daher wohl einen natürlichen Platz zwi- 
schen Fellolobus und Evaniosomus, mit denen die Gattung zwar 
keine besondere Aehnlichkeit besitzt, welche aber gewifs in kaum 
geringerem Maafse zwischen ihr und Capnisa und Dailognalha vor- 
handen ist. 

Trientoma ') zeigt durch die Streifen über den Augen aller- 
')TBIENTOM.\ Solier 

Aiin de Fr IV. p. 256. l. V. f. 7 — 10. — Lacord. Gen. V. p. 3.5. 

Ddandibttlae validae, anlrurtum tix angutlalae, apice Lidentalae, prae- 
terea dente superiore munilae, »ub epitlumo luhato liaiid occuttae. 

Caput supra ocidot longitudinaliter plicatum, ehjpei laleribut a}ile ocu- 
fos elevatis. 

dntennae medioeres, vaUdiueculae, art. terlio tecundu paulo aut dimidio 
longiore. 

Oculi iranteersalet. 

Thorax furliut iraiuoertut, antronum vix anguslut, bati apiceque fere 
truncatu», laleribut carinalit iitbreclii. 
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dings eine auffallende Aebnlichkeit mit Capnita, so dafs bei der 
plumpen Gestalt und der Aebnlicbkeit des Episloms beider Gattun- 



Elylra thoracii laliludine, apice fortiter valde dectlicta, baii modo mar- 
ginata, modo haud marginata, margine lalerali pitnclis parcit im- 
pre$to. 

Pedet mediocre$, femoribui libiitque leoiter coiiipreuh, Itbiii anleriori- 
btti dilatati», tar$i$ cUiatit. 

Der Diagnose der einzigen bisher bekannten Art dieser interessanten 
amerikanischen Gattung, auf welche ich hier ausnahmsweise nSher eingehe, 
kann weiter unten die Beschreibung einer zweiten, von St. Domingo 
gegenübergestellt werden, welche ihr recht ähnlich ist; diese hat aber 
keine erhabene Kandlinie au der Basis der Flügeldecken, auf denen sich 
aufserdem 5 Reihen weitläufig gestellter Punkte befinden. Die Kopfbil- 
dung der Gattung, welche im Habitus etwas an PlalytcelU erinnert, hat 
unverkennbare Aehnlichkeit mit Capnita. In Lacordaire's Uebersicht 
der Gattungen sind Trientoma mit einem epistome trilobe und Capnita 
mit einem epistome unilobe einander gegenüber gestellt; beide Gattungen 
haben aber ein ganz ähnlich gebildetes Epistnm. 

Die Abbildung des Kopfes, welche Solier (Taf. V. Fig. 7.) giebf, ist 
so verzeichnet, dafs das Thier, von dem ich ein typisches Exemplar von 
U. Deyrolle besitze, kaum danach zu erkennen ist; die Augen sind näm- 
lich viel kleiner, so dafs der Zwischenraum zwischen ihnen wohl lOmal 
breiter als das einzelne Auge ist; in Solier's Bild erscheint er nur etwa 
dreimal breiter. Die Maodibeln sind viel zu grofs angegeben. 

EigenlhUmlich sind in dieser Gattung die eingestochenen Punkte ne- 
ben dem Aufsenraiide der Flügeldecken. 

Trientoma Varoati: Nigra, antennit pedibutque brunneit, tubey- 
lindrica, tupra fere laevigata, capite tubtilittime punctato, elytrit bati 
earinatit. — Long 3 lin. 

Sol. Ann. de Fr. IV. p. 257. 1. t. V. f. 7. 

Habitat in insula Cuba. 

Trientoma Sallei: Nigra, antennit pedibutque brunneit, tubeylin- 
drica, capite tubtiliter punctato, elytrit bati haud earinatit, in ditco lae- 
vigatit, punctorum teriehut cireiter 5 iniprettit. — Long. lin. 

Trientoma Saitlei A. Deyrolle in litt. 

Habitat in insula St. Domingo. 

Kleiner als die vorige Art, die Fühler kürzer; von den 5 Punktreiheii 
sind je 2 einander etwas mehr genähert; die 5te äufserste liegt etwas wei- 
ter entfernt vom Aufsenrande als von der nächsten (8ten) Reihe und et- 
was weiter von der 4len, als diese von der 3ten. Hinter der Mitte er- 
löschen die Punkte der ersten 4 Reihen, treten aber an der Spitze wie- 
der hervor. 
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gen die Stellung derselben Debeneinander ganz gerechtfertigt er- 
scheint. Dennoch findet Trienloma ihre wirklichen und nächsten 
Verwandten unter den Gattungen mit ähnlich gewimperten FQIscn. 

Die Mandibeln von Trientoma weichen von denen der Capni- 
sen und Dailogttalhen dadurch sehr bedeutend ab, dafs sie oben ne- 
ben der Ausbuchtung des Clypeus einen höckerartigen Zahn zeigen, 
welcher bei den genannten Gattungen fehlt und eine ganz charak- 
teristische Gestalt der Mandibeln bedingt. 

Die Tribolocariden - Gütiang Salax verbindet einen Trienloma- 
ähnlichen Habitus ') mit einer anderen, sehr charakteristischen Ueber- 
einslimmung in der Bildung des Kopfes, indem Trienloma genau 
die bei Salax beschriebenen lobes lat^raux de l'epistome saillants 
en dehors en forme d’oreillettes besitzt. 

Hiernach haben wir in Trienloma also wohl einen amerikani- 
schen Kepräsentaiiteu von Capnisa in der Tribolocariden - Gruppe, 
aber nicht in der 7entyrjü/en-Gruppe selbst zu erblicken. Es mag 
endlich nicht unerwähnt bleiben, dafs Trienloma auch die für die 
Tribolocariden charakterische braune Färbung der Beine zeigt, und 
dafs^ der Bauchfortsatz zwar nicht kurz, aber mehr als „un peu re- 
treei" zu nennen ist. 

TENTYRIIDES VRAIES Lac. Gen. V. p. 39. 

Unter Ausschlufs der amerikanischen Gattungen geht diese 
Gruppe in die einzige grofse auf, welche hier den Tenlyriiden der 
neuen Welt gegenübergestellt wird. Die natürliche Aneinanderrei- 
hung der Gattungen ist keine ganz leichte und vielleicht später nach 
neuen Gesichtspunkten zu verändern. 

Capnien, Colpotcelis, Gnalhosia mit freien, vom Epistom nicht 
verdeckten Mandibeln können an der Spitze stehen bleiben; dann 
folgen die Gattungen mit fast unverdecklen Mandibeln und freier 
Oberlippe (z. B. Analolica), dann die mit verdeckten Mandibeln, 
etwas zurücktreteiidem Epistom und daher freier Oberlippe; dann 
die übrigen mit verdeckten Mandibeln und verdeckter Oberlippe. 
Du Val giebt an, dafs das mehr oder weniger deutliche Hervorlre- 
ten der Oberlippe bei einzelnen Tenlyrien und Pachychilen, welche 
nach Lacordaire eine undeutliche oder verdeckte Olterlippc haben 
sollen, kein Gattungs-Merkmal, sondern (wie der Zahn am Epistom, 
und hierin hat Du Val Recht) ein .«pcci(ischcs sei. Oifenbar kann 



') Salax wurde von Uejean zu Opatrum gestellt. 
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aber die Oberlippe vun den Individuen derselben Art verschieden 
weit vorgeslreckt werden; es können somit Arten «ner Gsitung 
mit sog. deutlicher, aber im einzelnen Falle weit zurückgezogener 
Oberlippe von denen einer Gattung mit undeutlicher Oberlippe, 
wenn dieselbe gerade im einzelnen Falle sehr vorgeslreckt ist, bis- 
weilen allerdings wenig verschieden erscheinen. Dennoch habe ich 
Lacordaire's Verwerllmng der Oberlippe nicht aul'ser Augen lassen 
wollen, da bei seinen Gattungen mit sog. deutlicher Oberlippe meist 
ein verkürztes Epistom vorhanden ist, welches auch mir bei der 
Stellung der Gattungen Berücksichtigung zu verdienen scheint. i.a- 
cordaire scheint dasselbe bei Micipsa übeisehen zu haben, deren 
Sleilnng in die Nähe von Anatolica dadurch bedingt wird, w’enn 
auch die Mandibeln bei Micipsa nicht frei liegen, wie bei dieser 
Gattung. 

Die genaue Untersuchung von zwei Gattungen, welche l>aeor- 
daire unbekannt geblieben sind, läfst die Trennung der IJyperopi- 
den Lac. und der Gattung Scelosodis von Lacordaire's Tenlyriidea 
vraics nicht ferner rechtfertigen. Die Aufstellung einer Anzahl neuer 
Gattungen auf bisher meist nnbesnliriebene Tetilyriiden - Vor gaen 
war eine Nothwendigkeil ; sie sind aus der Uebersicht der Gat- 
tungen an der Spitze meiner Tenti/rltVen-Gruppe leicht ersichtlich; 
dic.se Uebersicht ist so eingerichtet, dafs bei derselben die Gattun- 
gen in der mir natürlich scheincuden Reihenfolge aufgeführt sind; 
sie ist also nicht mit eiuer blofseu Bestiimimugstabelle zu verwech- 
seln. Besondere .Aufmerksamkeit ist endlich der Gattung Tenlyria 
zugevveudet. 

HYPEROPIDES Lac. Gen. V. p. 60. 

In der Gruppe der Hyper opiden sind von Lacordairc den 
übrigen Tenti/r<t(/en-Gattungcn mit verdeckten Mandibeln dieje- 
nigen gegenübergestellt worden, welche ein längeres Metasternum 
(metasterniim allongc) haben. In der Gruppe der Thinobaiiden, 
welche sich zunächst an die Ilypcropiden anschliefst, giebt Lacor- 
dairc (V. p. 64) au, dafs die Länge des Metasternum sehr veränder- 
lich sei, und wegen der Verwandtschaft der Gattungen untereinan- 
der etc. nicht denselben Werth für die Eintheilung der Gruppe, wie 
bei den Hyperopiden habe. Bei der unverkennbaren Verwandtschaft 
zwischen Oedenoccra und Siettosis. welche sich besonders durch 
das verlängerte Mesosternum derselben docuincntirt, mufs die Länge^ 
des Metasternum auch für die Abgränzung der Hyperopiden ihren 
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Werlh verlieren, da das Metastemuni bei Oedenocera deutlich kur- 
zer als bei Sienosida ist; damit ßllt aber das einzige Merkmal, wel- 
cbea die Tentyriide» vraiea und die llyperopidea Lacordaire's schei- 
det. Die wenigen Gattungen der Lacordaire’scben Hyperopiden- 
Grnppe zeigen sich aufserdeni sehr verschieden; denn Sienosi* hat 
getiieillc quere .Augen mit einem Kiel über denselben. Sietiotida >) 
ungctlieillc ohne Kiel; zu diesen kommt nun Oedenocera mit ei- 
ner neuen schlanken Art {longula), welche im Habitus an Sleno- 
aida erinnert und einer gedrungenen, welche fast wie eine Dailo- 
gtiatha aussiehl. Ist auch bei den beiden letzteren (Oedetiocera und 
Dailogniilha) die Bildung des Clypeus sehr verschieden, so zeigen 
doch die Uebcreinslimmungen im Bau der Beine und Fühler, dafs 
die Hyperopiden und GtuUhotiden trotz der zwischen sie gestellten 
Tentyriidm entschiedene Verwandtschaft besitzen und natürliche 
Glieder derselben Uauplgriippe sind. 

Die Gattung Hylithua aus Chili Hndet wohl einen passenden 
Platz unter den Thhiobal iden mit langem Metaslernum, von wel- 
chen sie wegen der Gestalt des Ahdominalfortsatzes nicht natürlich 
abgetrennt ist; sie hat dasselbe Metasternum, gewimperte Fülse etc. 

TIIINOBATIDES, TRIBOLOCARIDES, EVANIOSOMIDES 
Lac. Gen. V. 

. Nach Ausschlufs von Scelosodia bleiben für die Tbinobatiden- 
Gruppe die Gattungen Thinoballs, Eurymelopon, Arlhrocontts übrig, 
zu welchen ich noch Uylithus hinzugezogen wissen möchte (vergl. 
Hyperop.), und zu denen Lacordaire noch Auchmobius LeConte und 
Cryptadiua LeC. stellt; die deßnitive Stellung der letzteren hängt 
von der Gestalt des Episloms ab. Durch diese unterseheideu sich 
einzig und allein die Tribolor.ariden Lacordaire’s von seinen 
Tbinobatiden\ dafs es mir wenig zweckmäfsig erscheint anf die Ge- 
stalt desselben besondere benannte Gruppen zu begründen, habe ich 
schon bei ähnlicher Gelegenheit (S. 7-3) ausgefülirt. 

Für die Ji’wantosoniiden-Gruppe Lacordaire’s, mit nur 2 Gat- 
tungen, scheinen mir die mit dem Pronotum verschmolzenen Parapleii- 
ren kein natürliches Abgränzungsmittel zu bilden; die beiden Gat- 
tungen, die darin übereinstiminen, bieten in der Bildung des Epi- 
stoms eine durchgreifende Verschiedenheit, welche Lacordaire nicht 
genug würdigt; Evaniosomug gehört nämlich zu den Gattungen mit 



') Nicht zu verwechseln mit Stenosida DuVa 1 = Piammocryptui mihi. 
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vorgezogenem Epislom, bei welchen die Mandibeln seitlich von oben 
sichtbar sind, also in die Gruppe der Tribolocariden-, bei Melano- 
phoru* dagegen ist die Kopfbildung eine ganz andere, der Clypeus 
sehr grofs und bedeckt die Alandibeln vollständig. Unter diesen 
Umständen ist cs gewifs zwechrnäfsiger Melanophorus mit den Thi- 
nobnliden-, Evaniosomm mit den Tribolocariden-GMangea zusam- 
mcnzustellen. Lacordaire hat wabrscheinlicb Melanophorus gar nicht 
gekannt, wenn er veriniithet, die (lattung könnte vielleicht noch 
mit Evaniosomus zusammenfallen, denn diese erinnert durch die 
Rippen etwas an Scaurus, während Melanophorus Gröfse und Ge- 
stalt eines Ptinus hat; Evaniosomus hat ein capnt porrectum, 
Melanophorus ein caput declive etc. 

In meinen Äugen bilden hiernach die Gattungen der eben be- 
sprochenen 3 Gruppen unter Hinzuziehung der öbrigen Teniyrii- 
den - Gattungen der neuen Welt eine einzige natürliche gröfsere 
Gruppe, natürlich begränzt durch die Bildung der Tarsen und das 
gemeinschaftliche Vaterland. Vielleicht finden sie in demselben 
auch ihren Bearbeiter; ich mufs mich hier auf eine Revision der 
Tentyriiden der alten Welt beschränken, die dem Plane meiner Ar- 
beit zunächst liegt. 

Tentyriiden der alten Welt. 

(TENT SIMPLICIPEDES.) 

Gnathosiides, Tentyriides vraiet, Hyperopides Lac., 
Thinobalidet Lac. ex parte. 

Epistema metathoracica augusia. 

Abdominis pars inlracoxalis angttsla, plerumque Iruncaia, ra- 
rius acuminata. 

Tarsi simplices, id esi: canalicutali, spinis paucis, sublus la/e- 
ribus ciliis brevibus spini/brmibus munifi. ') 



*) Siehe iin Uebrigen Lacordaire’s Genera V. 
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I. Mandibulae basi sub epislomo occultae. 




. Corpus nigrum aut picco-nigrum. 
a. Mcsostcrnum haud prolongalum. 

a. Oculi latnina liaud divisi, capul supra oculos carinatutn. 
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Cspnl«a (Dcj.) Lncordain* t 

Gen. des Coleopl. V. j). 36. 

Mandibulae valiJne, autrorsxmi vix anguslalae , apice b'uUnta- 
lae, liberae. 

' Capul. supra ontlos rugalum, clypto medio (epis(omo') vidde lo- 
batö-produclo. 

Anlennae lenues, breves, arliculig penullimis pilosig. 

Oculi Irangvergaleg fere divisi. 

Thorax Jorliug traugvergug, antrorgum anguglahts, elylrig arcte 
applicalug. 

Elylra baai Ihoracig laliludine, magig minugve convexa, pogte- 
riug gubdilatata. 

Pedeg mediocreg, femoribug tibiisque compregsig, libiig anticis 
teviter dilalatig, exlug denliculalig. 

Die sehr ausgezeichnete Gattung ist nur der Vollständigkeit 
halber hier mit aufgeführt, da mir von den 3 beschriebenen Ar- 
ten, ebenso wie Lacordaire, nur die als Bradyug Kmrelinii von Fal- 
derroann (Bull, de ftloscou 1836. p. 375) beschriebene, aus Turkme- 
nien bekannt geworden ist. Dieselbe hat fast die Gestalt eines 
Byrrhug, giebt aber durch die Bildung des Epistoms selir deutlich 
die V'erwandtschafl mit den schlanken Dailognalhen zu erkennen. 
Da der erwähnte gedrungene Habitus noch am meisten von allen 
Tentyritefen-Gättungen an die ErodUden erinnert, so Gndei Capniga 
in dieser Hinsicht eine ganz natürliche Stellung an der Spitze 6er 
Tentyriiden. 

l>allocriiatha Steven 

Noov. mem. de ßloscou 1829. I. — Eschscli. Zool. All. IV. p. 9. — 
Sol. Anna], de France IV. p 258. : 

Gnalhotia Lacord. Gen. V. p. 38. 

Gnalhotia Fisch, de Waldfa. Entom. de la Rnss. II. p. 167.? 

Mandibuiae validae, liberae; epiglomum lobalo-produclum, lubrum 
occullum. 

Capul elypeo medio (epiglomo') valde produclo gubrolundalo, 
subdenlalo, gublug gulco prq/undo impreggum. 

Anlennae mediocreg, gubcylindricae, validae. arliculo 3-fo 2-do 
dimidto lougiore, duobug gequeulibug coujuuclig breviore. 

Oculi minuli, Irangvergi, lamina poglica oblecli el fere 
divigi. 
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Thorax subquadralus auf frauavei'sut, basin verstu angnsfatu», 
lateribus fere parallelis, angulis posficis subrectis. 

Ulijtra thorace parum latiora, basi marginafa. 

Pedes mediocres. 

Die Gattung ist an ihrer gleich breiten Gestalt, dem weit vor- 
gezogenen Epistom ' ) und der Bildung der Augen leicht zu erken- 
nen; dieselben sind hinten durch einen kleinen eckigen Zipfel des 
Kopfes bedeckt, wodurch das Auge in einen nach vorn gerichteten 
oberen und einen nach unten gerichteten unteren Tbeil abgesetzt 
wird. 

Schon Dejean nennt dies Genus nicht £)a<7ognatAa Stev., son- 
dern Gnalhosta Fisch., und auch Lacordaire giebt iliesem Namen 
den Vorzug. Schaum hält indessen (Catal. Col. Eur. ed. II. p. 69) 
den Stcven’schen Namen für die europäische Gattung insofern wohl 
nicht mit Unrecht aufrecht, weil ihm die genensche Uebereinstim- 
raung der Fischer’scben Gnath. glabra aus der grofsen Tartarei und 
den griechisch -syrischen Dailognathen- Arien zweifelhaft erscheint. 
Dies ist auch bei mir der Fall; denn Fischer nennt die ultimi tres 
articuli nntennarum subglobosi ferrugineo-hirti, während bei Dai- 
lognafha alle Glieder mit kaum bemerkbaren Börsteben besetzt, die 
vorletzten queer sind, das letzte viel kleiner ist. Der „thorax trans- 
versus, subcoriaceus^* läfst auf eine eigenthömlichc Sculptur dessel- 
ben schliefsen, die Angabe apice late excisus auf eine deutlichere 
Ausrandung als bei Dailognatba vorhanden ist. Die Flügeldecken 
erscheinen in der Abbildung bauchiger und mehr zugespitzt als bei 
den Dnilognafhen, und würden wohl kaum acuminata genannt sein, 
wenn sie nicht wirklich mehr zugespitzt wären als bei Dailognafha 
und anderen verwandten Gattungen. Die oculi minimi könnten 
nach Beschreibung und Abbildung ähnlich wie bei Calyptopsis ge- 
bildet, aber auch Dailognafhen- Augen sein. 

Nach alledem scheint es mir angemessen, Gnalhosia fragweise 
unter Dailognafha zu citiren. 

Um die sehr verwickelte Synonymie der europäischen Arten 
zu lichten, ist im Folgenden von den griechischen Arten ausgegaiv- 



‘) Es braucht kaum bemerkt zu werden, dafs das Epistom nur lap- 
penarlig vorgezogen ( lobato- prodpclnm) erscheint, es aber eigentlich 
nicht ist; denn denkt man sich bei einer Gattung mit einfachem, breiten 
Clypeus die Seiten desselben so ausgeschnitten, dafs es dem von Dailo- 
gnalba ähnlich wird, so würden die Olandibelu ganz ähnlich frei gelegt 
werden, wie sie es bei Dailognafha sind. 
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gen, deren von den meisten Autoren zwei, von Solier sehr unkri- 
tisch fünf unterschieden wuitlen. 

Nach meinen Ansfntirungen reduciren sicli die 9 Solier’sclien 
Duilognalhen - Arten auf 2 oder höchstens 3; zu denselben sind 
neuerdings nur 2 syrische, von Reiche und Miller beschriebene 
Arten hinzugekommen, welche sich durcli das vorn creiinlirte Ej»i- 
stom auszeichnen. i 

Die Tentyria aeqiialis Tauscher {Gnalhosia depressi- 
cornis Falderm ) wird von Lacurdaire und Schaum wohl mit Recht 
als Dailngnathn anfgeführt ; in den Sammlungen findet man nicht 
seilen unter diesem Namen eine zweite kleinere Art der Gattung 
Cfdyplopsis, welche ich mil Sicherheit glaube auf die Gnalhosia 
ptUchella Faid, beziehen zu können; Lacordaire vermuthet in der- 
selben eine Analolica, ebenso wie in der mir noch unbekannten 
Gn. rugipennis Faid. 

Die Tenlyria dardana Stev. , die Lacordaire unter Dailo~ 
gnaiha anfübrt, hat Schaum als eine Dichomtna-Avi erkannt, mit 
welcher die später beschriebenen Arten, deren Identität weiter hin- 
ten nachgewiesen wird, zu vereinigen sind. 

Einen interessanten Zuwachs erhält die Gattung Dailognafha 
durch die Anaiolica nnaula Men., auf welche Lacordaire die Gat- 
tung Colposcelis mit begründet bat; letztere ist indessen auf eine 
einzige Art zu beschränken, da die nastiia alle Merkmale der Dai- 
lognalhen zeigt. 

ln der Akts glubra Fahr., welche Schaum (Cat. Col. Eup. 
ed. II. p. 69) fragweise unter der Dail. vicina Brülle citirt, ver- 
mag ich weder diese Art noch eine andere, und nach der Beschrei- 
bung des Ilalsschildes überhaupt gar keine Dailognalbu zu er- 
kennen. , 

Von griechischen Arten, welche zur Gattung DailognalAa 
Stev. gehören, sind im Dejean’schen Catalog zwei einander gegen- 
übergcstellt, caruboides (zu welcher Dejean die laticollia Parr. von 
Corfu zieht) und vicina l)ej.; Brülle unterscheidet neben der lae- 
vigaia, die Dejean unbekannt geblieben, ebenfalls zwei Dailogna- 
/Aa-Arten als Tenlyria vicina und quadricoUi». Beiden genannten 
Autoren, und namentlich dem Letzteren hat es gewifs an Material 
aus Griechenland nicht gefehlt; dennoch zählt Solier 5 griechische 
Arten: variabilis, rug'a/a, impreseicoUis, caraboides, vicina, und .^u- 
douini von Constantinopel auf. Ich vermag unter einer grofsen An- 
zahl griechischer Dailognatba neben einer weiter unten zu 
besprechenden cre t ensiseben nur zwei Arten, aber durchaus si- 
cher, zu scheiden, nämlich eine gröfsere, weit bis nach Constanti- 
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»Opel verbreitete, und eine kleinere, von Zebe und Krüper auf 
Coifu gesammelte, weiche sich aufser ihrer Kleinheit durch das 
kürzere, mehr verschmälerte Epistoro, durch den breit und tief ab- 
gesetztcii Seitenrand des Ualsschildes und dünnere Fühler etc. von 
der gröfsercn unterscheidet. Wahrscheinlich weil die Mehrzahl der 
Stücke bei derselben matt und wenig glänzend ist, hat U. v. Kie- 
senweiter diese Art auf Solief’s Dail. Audouini bezogen und als 
solche unter den griechischen Käfern in der Berl. Ent. Ztsebr. V. 
p. 224 aufgezählt; sie ist aber unzweifelhaft die Dail. vicina Sol. 
(Anu. de France 1835 p. 267); wenn auch Solicr die geringe Gröfse 
und die charakteristischen Fühler nicht bervorhebt, erwähnt er 
doch das Epistum ausdrücklich, in der Diagnose auch den protho- 
raz lateribus sulco margiuali valido. 

Brülle beschreibt, wie erwähnt, 3 griechische .Arten; obwohl 
Solier mit Bestimmtheit die Ten/, quadricollis Brülle für die var. 
A. seiner viciua hält, so ist doch jedenfalls die Tenl. vicina Brull6 
mit der Ten/, vicina Sol. identisch, denn Brülle nennt bei seiner 
viciua ,,le corselet assez fortemeot borde sur les cötcs‘^ (während 
er bei der iptadricolli» den Seitenrand unerwähnt läfst), „rabdomen 
Irfes faiblcinent ponctue‘‘ (bei der qiiadricoUi» glatt); die „Irgers en- 
foncemenls cd forme de stries longitudinales auf den Flügeldecken, 
von denen Brülle spricht, beschreibt Solier bei seiner var. B. der 
vicina als sillons longitudiuaux etc. 

Ist aber hierdurch die Identität der vicina Sol. und Brülle 
gesichert, so ergiebt sich daraus um so bestimmter, dais Brülle in 
der quadricotlia die zweite gewöhnliche griechische .Art {la/icollia) 
vor sich gehabt hat. 

Neben der vicina Sol. kommt auch die enraboidea Sol. auf 
Corfu vor; diese ist es auch ohne Zweifel, zu der Dejeau in sei- 
nem Cataloge die la/icollia Parreyf.s von Corfu gezogen hat; da 
nun Besser’s Teut. la/icollia nach Parreyfs’schen Stücken von Corfu 
beschrieben ist, so bleibt kein Zweifel, dafs carnboidea Sol. zur 
la/icollia Besser zu ziehen ist. Schaum (Catal. Col. Eur. ed. II. 
p. 6Ü) führt die la/icollia als besondere Art auf und zieht fragweise 
die quadricollia Brülle dazu. 

Der Vergleich einer gröfseren Anzahl von der ansehnlicheren 
griechischen Dailogna/ha-M ergiebt, dafs dieselbe in der Gestalt 
des Halsschildes nicht unbedeutend variirl, und dafs mit Sicherheit 
aoziinchmen ist '), dafs Solier seine caraboidea nach gröfseren 

') Diese Aitnalimr hat sich durch den Vergleich der lypiseln n Stücke 
bestätigt gefunden. 
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Stücken mit fast gerader Basis des Halsschildes, seine variabilis nach 
mitlelgrofsen Stücken mit jederseits leicht ausgeschweifter Basis, 
seine impressicollit nach ähnlichen Exemplaren mit cinerQueerfur- 
che vor derselben beschrieben hat. 

Dailognal ha Andou ini Sol. von Constanlinopel ist gewifs 
nur nach’ einem breiten Stück der laticolli» mit matter Oberseite 
aufgestellt; das Vorkommen dieser Art bei Constanlinopel ist längst 
verbürgt und der Mangel des Glanzes durchaus keine specifische Ei- 
genschaft. 

Dailognalha Carceli Sol. von Sinjma, wo die lalicoUi» 
ebenfalls vorkommt, ist auch weiter nichts als ein frisches Exem- 
plar dieser Art mit röthlichem Bauch. 

Dailognalha hispana Sol. endlich möchte ich ancli für 
eine laiicoUia mit falscher Vaterlaiidsaugabe halten; wenigstens ist 
mir noch keine Dailognalha zu Gesicht gekommen, als deren 
Vaterland mit Sicherheit Spanien angegeben werden konnte; wo 
es fraglich der Fall war, zeigten die Exemplare sich nicht von 
laticollia verschieden. Das nicht eingedrückte Kinn, welches nach 
Solier die Art besonders anszcichiict, ist ein durchaus künstliches 
Unterscheidungs-Merkmal. 

Dailognalha ( Tenlyria) laevigala Brülle ist von Schaum 
Cat. 1862. fragweise zu rugala Sol. gezogen; eher hätte das Um- 
gekehrte stattiinden können, da Brülle seine von ihm beschriebene 
Art durch die elytres renllcs, d'une surface un peu inegale, comme 
rolevce par de faibles rAtes longitudinales; quelques rides transver- 
sales se voieiit le long de la siiture ganz treffend charakterisirt; die- 
selbe ist von Zehe auf Crela inehifach gesammelt, und zeichnet sich 
aufser den Runzeln durch unpunktirte Flügeldecken aus, welche 
dadurch lebhafteren Glanz als bei den verwandten Arten haben. 

Da nun Solier in seiner Dail. rugala nicht nur eine Diülo- 
gnatha mit Runzeln auf den Flügeldecken beschreibt, sondern sie 
plus brillante et beaiicoup moins ponctuee qiie la punctata nennt, 
so würde ich die rugala jedenfalls mit laevigala vereinigt haben, 
wenn mich nicht der Vergleich des Solicr’selien typischen Exem- 
plares in Deyrolle's Sammlung belehrt hätte, dal's auch dieses nur 
eine caruboides mit glänzenderen, feiner piinktirlcn, gerunzellen Flü- 
geldecken ist. Uebrigens halle ich es wohl für möglich, dafs sich 
die laevigala als eine Lokalvariciät der lalicoUis ausweist, was ich 
jetzt noch nicht zu entscheiden vermag. 

Die bisher besonders zweifelhafte Synonymie der Arten (vergl. 
Schaum Cat. ed. 11.) dürfte nunmehr fast vollständig gelichtet und 
etwa so wiederzugeben sein: 
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1. iaticoUi* (Parr.) Besser. Eur. 

Syr. 

tjuadricoUis Brülle, 
var. caraBoides Sol. 
var.' variabilis Sol. 
var. impreasicoUi* Sol. 
var. Audouini Sol. 
var. Carceli Sol. 
var. hispana Sol. 
var. rugala Sol. 
var.? laevigala Brullä. 



i 2. utctna Brülle, SoL, Graec. 

! 3. crenala Belebe, Syria. 

! 4. planala Miller, Syria. 

! 5. nasula M^netr. {Anal.) Ross, 
j mer. 

I depressicomis Faid. (Gnaih.) 

I laetjnalis Tausch. {Tent.) 

I earaboides Faid. (Gnath.) 

I laticollis Bess. ?? 

I rugipennis Faid. {Gnaih.) 

(Analolica spec. sec. Lac.) 



Zum Schlufs die Diagnosen der Arten: 

g, MgaitoffnafHa talivoiliat Nilidula, punctata, epiatomo 
tmlde porreclo, anlrorsum parum a$ig^stalo, apice rolundato, 
antennia craaaiuacidia , thorace aubquadrato leviter longitudinali- 
ter convexo, relroraum partim anguatato, baai magia minuave, 
lateribua tenuiter marginato. — Long. 4^ — 6 lin. 

Tentyria latir.oUit Besser Nouv. lueu). de Dloscou 1829. 1. 
Tentyria quadricollit Brülle Exped. de Moree; Eutora. p. 199 
n. 34.7, 

Gnathoiia caraboide* (Dej. Cal.) Falderm. Faun. ent. Transc. 
II. p. 35. pl. 1. f. 8. 

Var. I. major, thorace baai ulrinque subainnulo. 

Uail. caraboidea Sol. Ann. de France IV. p. 265. 6. 

Var. 2. major, opaca, thorace baai utrinque aubainuato. 

Dail, Audouini Sol. loc. cit. p. 266. 7. 

Var. 3. thorace baai utrinque-, ainuato, aublililer punctata. 

Dail. variabilia Sol. loc. cit. p. 262. 2. 

Var. 4. ut var. 3. aed elytria laxe profundeque rvgalis. 

Dail. rugala Sol. loc. cit. p. 26-3. 3. 

Var. 5. thorace baai ulrinque ainuato, forliua punctata. 

Dail. Carceli Sol. loc. cit. p. 265. 5. 

Var. 6. ut var. 5. thoraceque baai aulco Irauaveraim hnpreaao. 

■ Dail. impreaaicollia Sol. loc. cit. p. 265. 5. 

Var. 7. Menlo haud longitudinaliler impreeao. 

Dail. hiapana Sol. loc. cit. p. 261. 1. (patr. Uispan.?) 

Var.? Elytria magia elevatia, impunctatia, longitudinaliler eub- 
aidcatia, tranaveraim rugalia. 

Tentyria laevigala Brull6 Exp^d. de Aloree Entom p. 200. 
Habitat in Graccia, Turcia, Syria; in llispaiiiaV? 



Digilized by Google 




88 



TenlffrUdea. 



Ueber die einzelaen VarietSten ist das bereits Gesagte zu ver- 
gleicben. 

9m MBaiMogttatHa vieittat Opaca, minus couvexa, rarius nt- 
, tidula, punctata, epistomo minus porrecto, antrorsum valde an- 
giutato, apice acuminato-rotundato, antennis tenuioribus, thorace 
transversa, perparum convexo, pone medium angustato, basi via: 
aut nulto modo, lateribus fortius marginato. — i^oug. 4^ — liii. 

Solier Aon. de France IV. p. ‘267. 8. 

Tentyria vicina Brülle Espl. de Moree; Ent. p. 200. M. 346. 

Habitat in Graecia (in insula Corcyra Dom. Zebe. in ins. Eu- 
boea Dom. Scbrader cepit). 

3m JOaitoffnaIHa crenatai Opaca, rarius nitidula, epistomo 
valde porrecto, antrorsum parum angustato, apice subtruncata, 
crenulato, thorace' parum transversa, pone medium angustato, 
angulis posterioribus acutis, prominulis', basi (xdriiique sinuata) 
distinctius, lateribus subtiliter marginato. — Long. 4 — 4^ lin. 

Reiche Ann. de France 1857. p. 196. 132. 

Habitat in 8yria (Naplouse). 

Reiche giebt in der Diagnose Land nitida an; ich besitze in- 
dessen auch von dieser Art ein stark glänzendes Exemplar von Ca- 
ramanien; ein anderes, von Herrn Lederer mitgetbeiltes, zeigt stark 
quergerunzeltc Flügeldecken , 

■Sm BaitOffntstHes gslatsalat Elongata, depressiuscula, vage 
subtilissime punctulata, epistomo antrorsum valde angustato, 
apice subtruncato, crenulato, thorace longitudine parum latiore, 
pone medium angustato, angulis p.psterioribus acutis, prominu- 
lis. — Long. 4 — 5 lin. 

Gnalhotia planata Miller Wiener ent. Monalschr. V. p. 173. 7. 

Gnathotia pedinuidts Kinderinann in litt. 

Habitat in Syria (Diarbekir). 

Durch die flache Gestalt sehr ausgezeichnet, viel schmäler und 
gestreckter als crenala, das Halsschild nach hinten noch mehr 
verengt. 

Sm Baitoffntslfsa MtsKwitst Nitidula, elongato-oblonga, capite 
thoraceque subtilissime minus crebre puuctatis, epistomo valde 
porrecto, parum angustato, apice subrotundato et stibcrenutato, 
thorace latitudine fere longiore, leviter convexo, retrorsum levi- 
ter angustato, lateribus tetiuiter marginato, elytris sublaevibus. 
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vix puncinlalis, iuraia poalicia articulo primo ultimo paulo bre- 
vioi'e . — Long. 4 — 4i lin. 

Anatoliva natuta 9Ienetr. Ins. rec. p»r Lehm. II. p. 15. t. 4. f. 3. 

Culpoicelia naaula Lacord. Gen. d. Col. Y. p. 37. 

Ich konnte typische Stücke dieser Art ans Samarkand in Schauiu's 
und Reiche’s Sammlung vergleichen. ' 

Unbekannt geblieben sind mir: 

MBaUMogntatHaa aegtreH»icoHi»t Elongttla, alra, nitida, 
capite anlice uttenuato , ntrint/ue profunde exciao, thorace po- 
alice biimpreaao, baai truncalo, elytris obaolete coslalia, vage pun- 
ctatis, buai reßexis. — Long 4| lin., Lat. ‘2 lin. (Faid. I. c.) 

Gnathosia depreuicorni* Falderin. Faun. ent. transc. II. p. 35. 
t. 1. f. 8. 

ITenlyria aequalit Täuscher Mem. de Moscou III. t. 1 — 3. 
f. tOa. (ohne Beschreibung). ' 

Statnra omnino praecedenlis (dnulh. caraboides)-, tarnen multo 
minor, praesertim anguslioi', thoracis basi integra ab illo faciliter 
distinguitur. (Faid. I. c.) 

Da es mir unwahrscheinlich ist, dafs die Gnathoaia caraboidea 
Faid, in der That mit der griechischen caraboidea I)ej. identisch 
ist, so mag ihre Diagnose hier folgen; 

7. Gnaliioaia earaboitieat Elongata, atra, nitida, capite 
anlice atlennato, utrinyue rotundato, e.rciso; thorace baai rotun- 
dalo, bisitinalo, elytris inaeyualitcr variolosia , axibtililer pnncta- 
tia. — Long. lin.. Lat. “2^ lin, (Faid.) 

Falderm. I. c. p. 34. 

Magnitudo et fere statilta Tent. depreasae Fisch., tarnen paulo 
latior ct magis parallela. (Faid.) 

S. dwaathoaia mgißaenniat Elongata, angttatala, opaca, 
capite antice integro, thoracia diaco lineola abbreviata, et utrin- 
que impresao, baai concinne bisinuato, elytria elongntia, inaequa- 
liter antcatia, coatia interruptia, aubconßuentibna. — Long. 3-J 
liii.. Lat. lin. 

F alderni. 1. c. p. 35. 

Statnra capitis praecedenti (Gn. pulchella Faid., Dichomma 
pulch mihi) assimilis, sed minor et rcspectu lougitudinis multo an- 
gustior, forma nec non elytrorum rugositate bene distinguitur. (Faid.) 

Lacordaire deutet die Beschreibung, von der ich der Vollstän- 
digkeit halber hier die Diagnose gegeben habe, auf eine Anatolica. 
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Colposcelis (Sül., Dej.) Lacordaire ' 

Gen. des Coleopt. V. p. 37. 

Mandibulae liberae. 

Labrttm occuUum, epislomum lobalo-productum. 

Antennae elongaiae, arliculo lerlio secundo duplo longiore, pen- 
^dlimis haiul transvertia. 

Oculi transversales^ haud divisi. 

Capitis epistomitpie forma Jere eadem ipiae in genere Dailo- 
gnatha. 

Thorax latitudine duplo fere longior, retrorsum leviler 
angusialus, ienuiler marginatus. bnsi leviter rotundalus, uirin- 
<jtie stibsinuatus. 

Sculellum disiinclum, transversum, 

Coleoptern oblongo - ovalia , dorso depressa, basi marginala ei 
emarginala. 

Tedes elotigati, larsi lougiores^ postici urt, primo ultimo sub- 
aequali. 

Colposcelis ist von Lacordaire auf die Analolica longicollis 
Zoubk. und nastitu IVlcn. begründet worden, von dunen indessen 
nur die erslere die für die Gattung angegebenen Charaktere besitzt, 
die andere zwischen der schlanken Colposcelis longicollis und Dai- 
lognalha, was die Gestalt aubetiiil't, die Mille hält; wegen ihrer 
kürzeren Fühler und Beine, wegen der Augenbilduiig, die ge- 
nau mit der von Dailognatba übereinsliuimt, mufs die An. nasnta 
unzweifelhaft mit Dailognatba verbunden werden. 

Dafs die An. longicollis nicht zi^ Anatolien gezogen werden 
kann, ergiebf sich aufs deutlichste, wenn man das weil vorgezogenc 
Epistora mit dem ganz ähnlichen von Dnilognathn vergleicht. Aus- 
ser der schlanken Gestalt, den schlanken Fühlern und Beinen un- 
terscheidet sich Colposcelis hauptsächlich dadurch von Dailognatba, 
dafs der Hinterrand der Augen nur einen einfachen stumpfen Win- 
kel macht, so dafs das Auge als ein ganzes, nicht als ein fast ge- 
theiltes, wie bei Dailognatba ersciieint. Das Schildchen, welches 
Lacordaire nicht erwähnt, i.st im Gegensatz zu dem von Dailognatba 
sehr deutlich, quer; auch in diesem Punkte weicht die An. nastUa 
von longicollis ab, denn das Schildchen ist bei ihr kaum oder gar 
nicht bemcikbar. 

Der a. a. O. sehr mangelhaft beschriebene Käfer mag hier kurz 
diaguosticirt werden 



Digitized by Google 




Anatolien. 



91 



Colj/tomc^tis lottgidtlUmt Elongata, nigta^ nilida. parce ob- 
soleietpte punctata, thorace (maris) latiindine duplo fere lon- 
giure, relrorsum levifer angualalo, angtdis posterioriöns leviter 
obttuis, roleopteris oblongo-ovalibus, dorso deplanatia a7it sttbim- 
presais, bumerig prominulis. — Long. 4^ — 5-J^ lin. 

La cord. Gen. V. p. 37. 

Anatolica longieollü Zoubkoff Ball, de Mose I8-33 p. 338. 

Colyotcelit Karelinii De je. in Cat. ed. II. 

Anatolica Karelinii Dejean CaU ed. 111. 

Uabital in Ku$sia nicridiouali orientali. 

£iu von Menetries an Reiche geschicktes Exetiiplar aus Turc- 
raenien hat viel l'ciuere Fühler und Beine, namentlich dünnere Schen- 
kel als die meinigen, welche wahrscheinlich Männchen sind. 

I 

Anatolica Eschscholtz 

Zool. Atlas IV. p. 7. — Lac. Geu. V’ p. 41. 

Tentyria T.iuscher, Steven, Gebier, Falderman. 

Menltim medio apice Iriangulariter emarginalnm. 

Mandibulae hast snb epistomo anguslalo haud oeeuUae; labrum 
dlslinclum. 

Ocuti valde Iransversi subrenif armes. 

Anleunae arliculo terlio praecedenle longiore. 

Thorax basin versus magis angttslalus, angulis posticis di- 
stinrt is. 

Etylra bnsi plerumque marginala, relrorsum dislinctius an- 
guslata. 

Pedes plerumtfue graciliores , libiae anlicae marium saepe loti- 
giores, incurvalae. 

Meist seltene Arten, welchen die deutlicher als bei Tentyria 
Tortretenden Hinterecken des Halsschildes eine zierlichere Gestalt 
verleihen. 

Die Geschlechts-Unterschiede geben dem cT und $ oll ein recht 
verschiedenes Ansehen, da das Halsschild des d oft deutlich län- 
ger, nach hinten mehr verengt ist; dazu kommen viel längere Beine, 
namentlich Vorderschienen, in der Mitte gekrümmte Hinterschienen, 
verdickte Schenkel. 

Süd Riirslaiid, Sibirien, die Mongolei und die angränzciideu Län- 
der Asiens sind das Haupt-Vaterland der Arten; sie scheinen be- 
stimmt zu sein, dort die Tentyrien zu vertreten, welche daselbst 
nur in einzelnen .Arten auflreten. 
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Die von Faiderman beschriebenen mongolischen Arten sind sehr 
seilen in den Sammlungen, daun aber meist richtig benannt; hier 
schien mir daher eine Zusammenstellung des literarischen Materials 
nicht am Orte; dagegen sind die von Solier, Steven, Tauscher be- 
schriebenen und die bekannteren Gebler’schen Arten einer um so 
eingehenderen kritischen Erörterung unterworfen worden, Bestim- 
inungs-Tahellen und Diagnosen für sie gegeben. 

M, Anatotica ffiööoaa Sol. Ann. de France IV. p. 382. 1. 

Diese Art allein hat die Randlinie der Flügeldecken, welche 
die ganze Basis derselben eiunimuit, mit abbrevitUa Sol. gemein, 
von der sie sich durch breitere Gestalt, die meist deutlich vorhan- 
dene Längsrippe auf der Scheibe der Flügeldecken und durch das 
kürzere, nach der Mitte zu weitläuGg und fein puuktirte, meist 
glänzende llalsschild unterscheidet. 

Dafs Solier die gibbosa Gcbl. vor sich gehabt, ist keinem Zwei- 
fel unterworfen; auch stimmen die Worte im Steven’scheu Werke 
aira, nitida, coleopteris depressis sehr gut. 

Auf Dejean’s Autorität wird depreasa Fischer unter dieser 
Art citirt, welche sich nach Besser (Nouv. mem. d. nat. d. Moscou 
1832. p. 8) durch längere Fühler und stärker i'ippig aufgetriebene 
Flügeldecken von der gibbosa unterscheiden soll; beide Merkmale 
sind aber als Geschlechts - Unterschiede aufzufassen, und Dejean's 
Vereinigung ist nur zu billigeu. 

llaupl sächlich bei den Männchen erscheint das Halssrhild bis- 
weilen in der Mitte nicht nur flach-, sondern geradezu eingedrückt. 
Solche Exemplare liegen der Analolica thoracica Fisch.: „thorace 
longitudinaliter cxcavato‘' zu Grunde, welche daher mit iier gibbosa 
Sol. zu vereinigen ist, nicht aber mit der impreasa Tausch., wie 
Schaum’s Catal. Col Europ. 1862. p. 69 angiebt. 

Frische Stücke des eben besprochenen Käfers zeigen die „co- 
leoptera suturä lineolisque marginalibus interruptis alba“ und den 
„thorax margine albo“ der Analol. lineala Stev. (Nouv. mem. de 
Moscou p. 87. 8.), deren Identität mit depressa schon früher ange- 
nommen worden ist; ähnliche Stücke werden bei der var. thoracica 
noch häuiiger, hei der gibbosa viel seltener Vorkommen, weil die 
weifsen Streifen durch die hervortretcndcu Rippen weniger gegen 
Abreibcu geschützt siud. 
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9. .t»»alolica at§öQuattirala Sol. Annal. de France IV. 

p. 383. 2. 

Der Solier’schc Käfer ist zvrar mit der Anntolira subquadrata 
Eschseh Zooi. Alias, aber nicht mit suhqnadrata Tausch, iden- 
tisch, wie unter ahbreviuta Sol aiisgeführt i.st. 

a. AfatoMicn atguglafa Sol. Annal. de Fr. iV. p. 384. 3. 
ist nach gcringriigi£:cn Unterschieden von seiner snbrjuadrala ge- 
trennt. aber ohne Zweifel mit derselben identisch. Der Solier’sche 
Käfer ist jedenfalls auf die von ihm citirtc gleichnamige Steven’sche 
Art zu bezielien, mit welcher schon früher e/o«^n/o Gehl., Besser 
vereinigt ist. Die .Art ist durch ilire schlanke, schmale Gestalt sehr 
ausgezeichnet, in der Gröfsc ziemlich wechselnd; nach kleinen Ex- 
emplaren hat Solicr seine suhquadrala. nach etwas gröfscren seine 
angnsialn und Mnitlei. nach sehr grofsen seine Audouini beschrie- 
ben; diese einfache Angabe, welche sich auf den Vergleich der ty- 
pischen Stücke begründet, dürfte hier um so mehr genügen, als aus 
Solier’s Angaben bereits hervorgeht, dafs er die genannten Arten nach 
ganz unwesentlichen Merkmalen geschieden hat. 

Dafs die von Solier unter seiner A. subtfttadrala citirtc Ten- 
lyria srutellala (Fischer) liicrher gehört, wird durch ein Exem- 
plar bestätigt, welches Prof. Schaum von Eversmann unter diesem 
Namen erhielt. ' 

Anatotica couica Motsch. (Bull, de Moscou 1845. I.) ist nach 
kleinen Exemplaren der hier besprochenen Art aufgcstcllt. 

Auch von der angiislnta besitze ich Exemplare mit wcifslicher 
Nath und 4 weifslichen Streifen auf jeder Flügeldecke, von denen 
jedoch die inneren nur sehr schwach sind. 

A. Anaiotica AttAowini Sol. Ann. de France IV. p. .385.’ 4. 

Vergl No. 3. 

S. .4*»ai*»Uea Wailtei Sol I. c. p. 386. 5. Vergl. No. 3. 

Anatotica lala Sol. 1. c. p. 387. 6 

Die beiden typischen Exemplare in Dupont’s und Gory’s Samm- 
lung sind mir zwar nicht zugänglich, aber gewifs auf Tenlyrin lala 
(Gcbl.) Steven vom Norsaisan See zu beziehen, deren Dia- 
gnose so lautet: atra, subnitida, capile thoraceque densius, coleo- 
pteris subtilissimc punctulatis, his ovato -acuminatis, dorso late im- 
pre.ssis, thnracc posticc parum angustiore, foveolis in medio duabus. 
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9, AMatoHea tristia Sol. Aon. de Fr. Ul. p. 38S. 7. 

Das typische Exemplar stimmt genau mit einem Stücke vom 
Altai überein, welches mit einer Reihe anderer von Kinderinaun am 
Altai gesammelt wurde, die Herr Lederer als trislis Zoubk. ver- 
sandte. Von denselben zeigen fast nur die gröfseren Männchen in 
der Mitte deutlich ilacli gedrückte Flügeldecken, bei den kleineren, 
namentlich weiblichen Stücken, welche die Mehrzahl bilden, sind 
dieselben gleichmäfsig leicht gewölbt. Der Kopf derselben zeigt un- 
ten meist sehr deutlich ,,le sillon transverse plus court que la base 
du menton et peu profond“, welches Solier’s lala nach der Be- 
schreibung und in Wirklichkeit kennzeichnet, während im Uebri- 
gen die Charakteristik der Irislis Sol. auf die Kinilermann'sclieu 
Stücke zutrillt. Bei dieser Art soll aber, abweichend von lala, der 
Kopf unten une fussette orbiculaire, en forme de gros point enfonce 
haben. Diese wird man indessen nur an solchen Stücken nndeo, 
die den Kopf verbältnifsmäfsig tief halten, dann aber einsehen, dafs 
Solier hierdurch, wie in andern Fällen, getäuscht tvurde, und dafs 
seine lala und trislis keinen verschiedenen Kehleiudruck besitzen. 

Das ebene Prosternum, welches das Solier’sche Exemplar der 
Irislis zeigte, findet sich nur selten und ausnahmsweise; die Quer- 
furche unten am Kopf ist nicht immer gleich stark und deutlich, 
und fehlt bei einem meiner Stücke gänzlich. 

Nach alledem entsprechen also lata Gebl. Sol. und trislis 
Zoubk. Sol. gröfseren (meist männlichen) und kleineren (meist 
weiblichen) Stücken derselben Art. 

Ein kräftiges, ziemlich glänzendes Stück der lala aus Turkme- 
uien erhielt Prof. Schaum von Maunerheim als speclabüis Manub. 

Analolica nlbiviltis Motscli. (Bullet, de Moscou 1845. I.) ist 
nach Exemplaren dieser Art mit den bereits mehrfach erwähnten 
weifsen Streifen beschrieben. ^ 

S. AnatoHea eresnita Sol. Ann. de Fr. IV. p. 389. 8. 

Ob das einzelne typische Exemplar wirklich der gleichnamigen 
Steven'schcn Species angehört, mag unentschieden bleiben; mit den 
mir bekannten Arten vermochte ich es nicht mit einiger Sicherheit 
zu verbinden. 

Die ächte Tenlyria eremila Stev. ist eine, wie es scheint, sehr 
seltene Art, von der ich ein aus Taurieu, von v. Manuerheim mit- 
gethciltes Stück besitze, auf welches Sleven's Worte, thorace qua- 
drato rectilineo, genau zulrelTen. Das Halsschild ist mehr quadra- 
tisch als bei den verwaudteu Arten, im Verhältnifs zu deu Fiügcl- 
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decken scbinSler, nacL hinten weniger vei’cngt, weniger gewölbt; 
die Flügetdecken sind kurt und breit, biuleu zieoilicb stark ver- 
scbmälert. Der Kopf hat unten einen kleinen, kurzen Eindruck, 
keine Querfurche und nur eine flacitc Grube; damit wäre auch So- 
lier’s ßeschreibuug der eremita „capitc sublus fossula parva loiigi- 
tudinali impresao“ ganz gut in Einklang zu bringen. 

Besser aber als meine unzweifelhafte An. eremita Stev. stimmt 
mit der typischen cremi/a Sol. ein Stück meiner Sammlung aus der 
Kirghisensteppc überein, dessen Ilalsschild etwas kürzer und glänzen- 
der, weniger dicht punktirt als bei der eremita Stev. ist, und welche 
die, unter eremita Sol. beschriebenen, leicht herobgebogeneu, schwach 
abgerundeten llinterecken besitzt; seine Flügeldeckeu sind weniger 
stark nach hinten vei'engt als bei eremita Stev., das Grübchen auf 
der Unterseite des Kopfes ist deutlicher. Hiernach scheint cs mir 
möglich, dafs sich An. eremita Sol. mit Hülfe mehrerer Exemplare 
als eine eigene, von eremita Stev. verschiedene .%rt charakicrisireu 
liefse. , 

I 

8 . AnaloMica Beaaeri Sol. Ann. de Fr. 111. p. 390. 9. 

Die wenigen typischen Stücke aus Sibirien, welche von Solier 
ganz gut beschrieben sind, scheinen mir trotz ihres etwas abwei- 
chenden Aeufsereii keiner eigenen Art anzugehöreu. sondern der ere- 
mila Stev., bei welcher das Hal.'^schild sehr dicht, der Hinterleib 
kräftig punktirt ist, wie Solier bei der Besaeri angiebt. Die von 
Motscbulsky als Hesseri Krynicki vertheilteu südrussischen Stück« 
gehören ebeufalls unzweifelhaft zur eremita Stev. 

lO. Aauilotica abbra^viata Sol Ann. de Fr. l\^ p. 391. 10. 

Ueber diese Art, für welche Schaum (Catal. Col. Eur. 1862) 
den Namen mrvipes cingeführt hat, ist derselbe jetzt im Stande 
ausführliche Mittkeilangen zu geben, die ich hier folgen lasse: 

Solier's Abtheilung der Anat. mit krummen Uinterschieuen ent- 
hält nur eine Art, welche er als aööreoiata Gebl. beschreibt; in- 
dessen ist Solier’s 12 — l-)^ MilUm. lauge Anatolica nicht die ty- 
pische abhreviata Gebl., die zwar auch krumme Hinterschienen 
(im männlichen Geschlecht), und wie ai&reix'a/u Sol., eine bis zum 
Schildchen gerandetc Basis der Flügeldecken hat, aber kaum 4 Li- 
nien erreicht, uud durch kürzeres Halsschild und kürzere, ebene 
Flügeldecken (ohne die bei. a&6rmata Sol. vorhandenen Kunzela) 
abweicht. Beide Formen' (abbreviaia Sol. uud ai&rrcjp/a GebL) 
kommen bei Sarepta zusammen vor, die erster« wird von den ros- 
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(sischcn Entomologen gewöhnlich für Tenlyr ia macrocephala 
Tausch, gehalten, und ist in Bccker'a Ver*eichnifs der Sareptaner 
KSfer (Bull, de Mose. 1861) nnler diesem Namen aufgeführt Auch 
die von Steven als Teni. macrocep hala Tausch, beschriebene Art 
(Mon. Teut. in N. Mem. de Mose. I. 87. 10.) ist ohne Zweifel auf 
dieselbe Form 7,n beziehen, wie sich dies aus Steven’s Beschreibung 
(namenilich der Pnnktirung) und aus der Angabe des Vorkommens 
(an der Wolga) bestimmt nachweisen läfst. Da indessen Tauscher’s 
Beschreibung von T. macrocephala nicht im Mindesten auf ah- 
breviala Sol. pafst, und sehr deutlich einen ganz andern, unten 
zu besprechenden Käfer bezeichnet, so habe ich jene im Cat. Col. 
Eur. ed. 2. als A. curvipea Schaum aufgeführt, nunmehr aber ans 
Tauscher’s Beschreibung von Teniyria aubquadrala (Mem. de 
Mose. III. 31. 2.) die Gewifsheit gewonnen, dafs diese Species'.<4. 
abbreviaia Sol., curvipes Schanm, und nicht auf diejenige Art 
zu beziehen ist, die Eschscholtz (Zool. Atl. IV.) als A. subyua- 
drata Tausch. aulTührt, die Solier als solche beschreibt (Ann. de 
1. soc. entoin. 1835. 383.) und die jetzt allgemein dafür gilt. Bei 
der letztem ist die Basis der nach hinten stark zugespitzten Flü- 
geldecken nur an der Schulter gerandet. Tauscher sagt aber aus- 
drücklich von T. subyuadrala „basi elytrornm usque ad scutelhim 
marginata“, und giebt an, dafs er sie bei Sarepta gefangen habe, wo 
mbyuadrata Eschsch. Sol., so viel bekannt, gar nicht vorkommt. 
Wenn Tauscher weiter sagt „magnitudine mire variat, nonnulla iu- 
dividua legi magnitudine orbicnlatac (nomas Pall ), alia autem 
triplo roinora nec nisi magnitudine inter se diversa“ so geht daraus 
hervor, dafs er auch die kleinere abbreviaia Gebl. vor sich ge- 
habt, aber nicht für eine von der gröfsern curvipes (abbreviaia 
Sol.) verschiedene Art gehalten hat. Diese Ansicht dürfte auch, 
da beide Formen zusammen Vorkommen, und da es nicht ganz an 
Uebergängen zwischen denselben fehlt, in der That begründet sein. 

Weiter ist noch zu bemerken, dafs Eschscholtz (Zool. All. IV. 
7.) die A. curvipes fälschlich für T. eremi/a Stev. gehalten hat, 
die deshalb von ihm zu den Arten gestellt wird, bei denen die vor- 
dere Kante der Flügeldecken bis zum Schildchen reicht, während 
bei der wirklichen eremila Stev. die Basis der Flügeldecken nur 
an der Schulter gerandet ist. 

Auch die kurz diagnoslicirte Tent. rugulosa Gebl. (Ledeb. 
Reise Aus. p. 120) ist, wie aus der Note am Ende der Beschrei- 
bung von Tenl. abbreviaia (ebenda S. 117) hervorgeht, mit cur- 
vipes identisch.' Indem Gebier die rugulosa später als identisch 
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mit T. eremita erklärt (Bull. Mnsc. 1833 p. 288), ist er- in den- 
selben Irrthum über die letztere wie Eschscboltz verfallen. Die 
sehr verwickelte Synonymie der hier besprochenen Art ist folgende: 
A. subquadral a Tausch, (nec Stev., iicc Sol.). 
macrocephala Stev., nec Tausch. 
mgulosa Gebl. 
eremila Eschsch.. iicc Stev, 
abhreviata Sol.!, nec Gebl. 
curvipes Schaum, 
var. minor? ahbreviata Gebl. 

Diesen Ausführungen des H. Prof. Schaum habe ich nur etwa 
hinzuzufügen, dafs bei der gröfseren Form im männlichen Geschleclite 
das Halsschild länger als bei der kleineren erscheint, im weiblichen 
gerade um eben so viel kürzer; an grofsen Exemplaren ohne Run- 
zeln fehlt es nicht. Auch die in den Sammlungen als An. subtfua- 
drala Gebl., macrocephala Eschsch., depresaa Fisch., rugutoaa 
ßcss. verbreiteten Stücke gehören hierher. 

H. At%aioUca maerocepHata Tausch. S. unter ScytAis. 

Ueber eine Anzahl Arten, welche Solier unbekannt geblieben 
sind, will ich noch einige Bemerkungen anschliefseii. Die bekann- 
teste ist die südrussische 

#•. AmutoHea imjsf«««« Tausch. Nouv. mem. de Moscou 
1829. I. p. 87, welche ganz treifend a. a. O. „coleoplcris lato-ova- 
libus, dorso planis, carinis utrinque duabus obtusis“ cliaraktcrisirt ist. 
Dieselbe ist kleiner und untersetzter als An. lata Gebl., an der 
Kippe auf der Mitte jeder Flügeldecke leicht kenntlich, nach wel- 
cher Dejean ihr den passenden Namen subcoalata allerdings nur in 
litteris ertheille. 

ia. Te»*tt/ria eommtrieta Stev. Memoire de Moscou III. 
(Tenl. angua ticollis Gebl. in Ledeboiir's Reise) von Sibirien, 
dem Altai (Kin<lermann) hat ein kleineres und schmäleres, gewölbte- 
res Ualsschild als aubf/uadratu, gewölbte, bauchige Flügeldecken und 
ein vorn fast ganz abgerundetes, d. h. an den Seifen nicht ausge- 
buchtetes Kopfschild. 

Nach Lacordaire gehört Anal, lenebricoaa Faid. ((3ol. ab ill. 
Bung.) hierher. 

Der Käfer ßndet sich auch als nngualala Hochh. in den Samm- 
lungen. 
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tSm ^MafoUeo striffoaa Stev. Mein, de Mose. Vli. aus Si- 
birien hat etwa die Gröfse der sub^uadrala Tausch., und dabei 
ein dicht und kräftig, zum Thcil l.änglicli punktirtes Halsschild. 

MS. AMatolica aewtangaaMat Opaca. thorace iransverso. an- 
lice poslicegtie attfi^ilig liieris, elylris ovalibua, subptmclulai i», ni- 
lidit. — Loiig. 4 liii.. Lat. ‘2 lin. (Faid. loc. eil.) 

Anat. acutaiigiila Faldprni. Bull, de Itlosc. p. 51. 

Anat. anguluta Fisch, d. Waldli. Bull de fllosc. Ih44. p. 66. 6H. 
Diese sibirische Art isl an dem fast qnadralisclien, dicht längs- 
runzlig punktirlen Ilalsschildc mit spitzigen iiinlerecken, und den 
viel breiteren, bauchigen Flügeldecken leiclil zu erkennen. 

M9. AmatoHca wntluiata (Mannerheim), von Daurien. 
läfst sich kurz so eharakterisiren: 

Subopnea, An. attbyiiadrala major, magis deplanala, elylris laliori- 
6tw, conferlim obsolete punclalis , magis minusve stihltlissime 
grantilaiis, rugis vagis inaequnlibus , capile thoraceque confer- 
tim profunde punclalis, hoc subyundralo, dorso depressiusevto, 
laleribus subreclis vel anle angulos posleriores emarginalis. — 
Loug. 5^ lin. 

Anat. lorulota Fisch, de VValdh. Bull, de fllosc. 1844. ? 
Habitat in Dahuria (Mus. Reiche, Haag, Kraalz). 

Kosenliauer versendete Stücke aus Daurien als propint/ua F ald., 
Mannerbeim ein Exemplar aus Ostsibirien au Reiche als wiidit- 
lala sibi. 

Fischers Beschreibung der Anal, lomlosa aus Daurien trifft auf 
die Art zu, wenn man in der Beschreibung der Flügeldecken („ely- 
tra ovata , latere punctulata, medio punctis aut potius foveis bina 
Serie impressis*‘) die Doppelreihe von Grübchen auf die nnregelmäs- 
sigen Vertiefungen bezieht. 

M7. Von der mongolischen .4M<sfoile«s Faid, 

aus Motschulsky's Händen unterscheidet sich ein typisches Exemplar 
der sibirischen An. damascetia Mannerh. in litt, (in Reiche’s Samm- 
lung) durch kräAiger punktirtes Halsschiid mit etwas mehr vorge- 
zogenen Vorder- und stumpferen, weniger scharfen Hinterecken; die 
Flügeldecken sind matt, mit schwachen Qucrrunzeln und verlosche- 
nen Längssircifen. fein punktirt; die Unterseite des Halsschildes ist 
grob gerunzelt. Dagegen scheint mir die erwähnte damasrena von 
einem Exemplar der lepida Faid, in Deyrolle’s Sammlungen trotz 
einiger Abweichungen kaum specißsch verschieden. 
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tS. Mnnlolica «leMfieMtofo Ge bl. (Bull, de Moscou 1841. 
p. 591) aus Sibirien steht der propinqua Palderm. nahe. 

M9, AwtatnUca mntcice^a Ge bl. (Bull. <le Mose. 1841. p. 591) 
ist etwas gröfser als die folgende Art, hat ebenso kurze und dünne 
Fühler, aber ein viel längeres, am Grunde eiugeschnürtes, oben ziem- 
lich glänzendes, auf der Scheibe nur mäfsig dicht punktirtes HaU- 
schild, mit scharf Torgezogeneu Hintereckeu; die Schulterecken tre- 
ten nicht zahnartig vor, die Flügeldecken sind deutlich, mäfsig 
dicht puuktirt. 
ln Sibirien. 

M. Mit Anat»Uea betiu Faid. (Col. ab ill. Bungio) aus der 
Mongolei ist der als pygmaea Gebl. in den Sammlungen verbrei- 
lete sibirische Käfer identisch. 



üebersicht über die bekannteren Anato/iea-Arten. 



Elytra ad mediam basin usque carinata. 

El. oblougo-ovata, thorax lalitudiue longior . . . (mgueiola 



El. lato-ovalia. 
thorax 



( postice anguslatus, 
eivtra dorso 

) 

\subquadratu8, ab-i 
dornen 



vix aut nullo 
modo impressa . lala 

costata .... impressa 
crebre minus snl)- 
tiliter punctat. . eremila Slev. 
parce subt. punct. eremila Sol. 



Elylra basi tota carinata. 

El. deplanata, costata, tbor. medio parce punctatus . gibbosa. 

Kl. breviter convexa, ad suturam rarius snbimpressa, < 

Ihor. dense punct., tibiae medio incurvatae . . subquaJrata. 



Diagnosen der bekannteren Analolica- Arien. 

t. AaeatoUea angesmltstat Oblongo-ovalis, aira, niiidula, ca- 
pile sublus Iranst^ersim profunde sulcalo, Ihorace laliltidine lon- 
giore poslice angusliore., coleopteris cotwexis, obtongo-aculis, suA- 
tilissime punclalis. — Long. 1.3 — 15 mill. 

Soh Ann. de France IV. p. 3H4. .3. 

Tentyria angusfala (Gebl.) Stev. Nouv. mem. de Mose. 1829. 
1. p. 85. 

Yeuiyria elongala Gebl. Besser. 

Tentyria subquadrala (Fischer). 
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AtuUoUca »ti6ijuadraia Esclisch. Zool. Atlas IV. — Sol. Aon. 
de Fr. IV. p. 383. 2. 

Analolica conica Molsch. Rull de Mose. 1845. I. 

Var. major. Anal. Audouini Sol. loc. cit. p. 385. 4. 

Anal. flJaiUei Sol. loc. cit. p. .386. 5. 

AUHBtottea iatat Ovali». alra, suLnitida, capite ihoraceifue 
pOBliee angustiore densius, coleopleris unblililer punetatis, hia 
ovalo-acuminalis, dorso saepius lale impressis, capile tublus sulco 
Iranstierso, menii laliludhie baud adaequanle. — Long. 14 — 
15 inill. 

Sol. Ann de France IV. p 387, 6. 

Tenlyria lala (Gebt.) Steven Noiiv. mem. de Mose. 182.*». 
I. p. 86. 

2 Analol. Irislis Sol. Ann. de Fr. IV. p. 388. 7. 

Var. Coleoplerorum sttlura lineolisqtte tnarginnlibus albis. 

Analolica atbivillis Motseb. Rull, de Mose. 1845. I. 

Patria: Slbiria, monles Allaici. 

3. AatatoHea i»ntßr0maat Lalo-ovaiis, alra, parum nitida, 
capile Ihoraceque poslice angusliore conferUm, coleopleris vix 
.std)lilius pitnclulis, bis coslis dttabiu oblusis elevalis, capile sub- 
lus sulco transversa minus proftindo. — Loug. 12 — 14 mill. 
Tenlyria impressa Tausch. Nouv. mem. de Moscoii 1829. 1. 

p. 86. ‘ 

Analolica subcostala (Dejean). 

Patria: Kussia ineridionalis. 

3t JlMaioUca er^sniiat Lato~ovalis, nigra, capile sublus fos- 
sula parva impresso, thorace yuadralo, poslice vix anguslalo, 
confertim punclalo, elylris subtiilidis, dorso planhtsculis seu le- 
viler depressis, sublililer punclalis, inaeyualiler vage transver- 
sim rugatis, ahdomine crebre minus sublililer punclalo. — Long. 
12 mill. 

Tenlyria eremila Stev. Nouv. mem. de Mose. 1829. I. p. 87. 
Analolica eremila Sol. Ann. de Fr. IV. 389. 8. ? 

Var. Elylris dorso depressis. 

Analolica Bessert (Faid.) Sol. Ann. de Fr. IV. 390. 9. 
Patria: Tauria. 

3b. AaaatoUca 0 f 0 Si%ita Sol.: Lalo ovalis, nigra, capile sub- 
lus fosstda parva longiludinali impresso, thorace stAquadraio, 
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angtUis posUcis rectis, apire rolundatis inferne curvafit, elylris 
planiuemtie sublililer punctatia rugaiisque. abdomine parce sub- 
iililer punclaio. — Long. 12 niill. 

Sol. Ann. de France IV. 389. 8. 

Anatolica eremila Steven var. ?? 

Patria: Russia. 

Attatolica giöbogai Lato-ovalia, alra, nitida, capite aub- 
tus avlco Iranaverao, menio latiludine attbaetpiali , thorace me- 
dio depreaao, rarina impreaao, in impreaaione parciua punctata, 
coleopteria baai omnino marginatia, dorao mugia minuave deprea- 
aia, interdum aubcoatalia. — Long. 10 tnill. 

Sol. Ann. de France IV. p. 582. 

Tenlyria gibboaa Gebier Nouv. Mein, de Mose. 1829. p. 87. 
Var. thorace medio depreaao. 

Anat. depreaao (Fisch. )Besser Nouv. inem. de Mose. 1832. p.8., 
Var. thorace medio itnpresao. 

Anat. thoracica (Fisch.) Besser Nouv. mein, de Mose. 1832. 
p. 8. — Fischer Bull, de Moscou 1844. p. 65. 67. 

Var. Thoracia margine, coleoplerornm autura lineoliaque rnarginali- 
bua interruplia albis. 

Anat. lineata Slev. Nouv. mem. de Mose. 1829. p. 87. 8. ' 

Patria: Russia meridionalis europ. et asiatica. 

«. AtaadoUea srnbagwa^rata t Oblongo-ovalia, nigra, capite 
aubtua aulco tranaverao, angulato impreaao, thorace aubquadrato 
confertim punctato, poalice leviler allenuato, e.lqtria baai omnino 
carinatia, dorao rarina depreaaiuaculia aut tranaveraim leviler 
plicatia. — Long. 9 — 12 mill. 

Teniyria aubquadruta Tausch. Mein, de Moscou III. 31. 2. 
(nee Anal, aubquadrala Stev. Nouv. mein, de Mose. 1821. 
I. 85. nec Sol.) 

7'entyria macrocephala Slev. (nec Tausch.) 

Tenlyria rugnlosa Gehl, in Ledebour Reise Iiisect. p. 120. 
Anatolica eremila Eschsch. Zool. Atlas IV. 

Anatolica abbreviala Sol. Auii. de France IV. .392. II. 
Anatolica ettrvipes Schaum Cat. Col. Europ. 1862. 69. 

Var. minor: 

Anatolica abbreviala G e b 1. 

Patria: Russia meridionalis europ. et asiatica. 
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ProeKonm Solier 

Annal. de France IV. p. 393. — Lac. Gen. V. p. 42. 

Palpi Jiliformes. Mandibulae denle auperiore nullo. Lahrtim 
prominulum. 

Caput aupra oculos Iranaveraitn plicaium, epialomo leviter pro- 
ducta, late truHcaio, oculia tranaveraia, laviter conoexia. 

Antennae articulo terlio praecedenie triplo fere longiore, art. 
penullimia latioribua, conicia, ultimo minuto. 

Thorax fortiter tranaversua, rectangtdaria, lateriöna leviter ro- 
iundatua. 

Elylra ihoraeia lalitudine, hrevia, baai marginafa. 

Pedea mediocrea, tibiia auhßliformibua. 

Der Vollständigkeit halber ist kurz die Diagnose von Prochoma 
mitgetheilt, welche einer kurzen Anatolica ähnlicli sehen, sich aber 
durch das beilförraige Endglied der Lippentaster, queeres Halsschild 
u. s. w. leicht unterscheiden soll. 

Die einzige Art stammt aus Bagdad und i.st kurz so zu diagno- 
sticiren: 

FrocHoma JtMifOMdndr Nigra, obacura, aupra depreaaa, lata, 
auhparallela, capite aupra granulnlo, transveraim aulcato, aubhia 
Iransveraim impreaao, medio foveolaio, prolhorace dorao punctu- 
lato, elytria planatia, poatica gibboaia, obluaia, breviter productia^ 
vage punciulatia. — Long. 10 mill., Lat. 5 mill. 

Sol. Ann. de France IV. p. 395. t. 9. fig. 1 — 4. 

Scythia Schaum. 

Menium medio apice emarginatum. 

Mandibulae atib epialomo lato rotundato occultae, labrum di~ 
alinctum. 

Oculi Iranaveraalea. 

Antennae tenuea, articulo primo tumidulo, terlio praecedenie 
duplo fere longiore, 4 — 9 longiludine vix decreacent ibua, 
nono penullimo longiore, hoc ultimo breviore. 

Thorax angulia poateriorihua minua diatinctia quam in Anato- 
licia, angulia anterioribua obluae-rotundatia, deßexia. 

Elylra oblongo-ovala, baai marginala. 

Pedea tenuea, taraia elongalia, anlicia articulo primo dtiobua 
aequentibua conjunclim longiludine aeqttali. 
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Schaum giebt zur Begründung dieser Gattung, ao wie über die 
vielfach verkannte TtnI. tnacrocephala Tausch. Folgendes an: 

Tentyria macrocephala Tausch, vom Ural und der untern 
Wolga ist nach Tauscber's Angabe ..quadruplo tninor T. orbiculata“ 
(nonio« Pall.), von gleicher (iröfsc mit Tettl. (leyualig Tausch, (wie 
bei der letztem gesagt wird), „ceteris speciebus gracilior et corpore 
magis elongato'". Durch diese und noch entschiedener durch die 
weiteren Angaben „caput magniim, suborbiculatum, antice et trans- 
versim incrassatum'^ und .,antennae articulis inde a tertio sensim 
minoribus, tribus iiltimis rotundioribus^' wird unverkennbar ein am 
Ural und der Wolga vorkommender Käfer bezeichnet, der von Man- 
nerheim Anat olica pygmaea Mannh. ') genannt und unter die- 
.sem Namen in Dejean’s Cataloge aufgeführt ist. Gerade durch diese 
Bildung des Kopfes, bei der die Mandibelu vollständig bedeckt sind, 
wenn auch das Kopfschild nach vorn abgerundet ist, weinht der- 
selbe- von allen übrigen Auatolicen so sehr ab, dafs die Aufstellung 
einer besondern Gattung nöthig wird, für die ich den Namen Scy- 
this in Vorschlag bringe, und die auch in den feineren, von Tau- 
scher richtig besebriebenen Fühlern ohne kiiglige Endglieder einen 
Unterschied von AneUolica darbietet. Dieser Käfer ist ohne Zwei- 
fel von Steven als Tent. subyuadrala Tausch (Meni. de Mose. 
I. 83. ‘2.) beschrieben worden, die von ihm an der Wolga gesam- 
melt war, und die sich durch die hinten stark verschmälerten Flü- 
geldecken von allen Anatolicen, mit Ausnahme der A. angut/ala, 
unterscheiden soll. Ein entscheidender Beweis liegt darin, dafs Ste- 
ven, indem er selbst bemerkt, dafs Tauscher die Fühler der TetU. 
su&yuadra/a ganz anders heschreibe, eine Beschreibung der Fühler 
von sttbtfuadrala giebt, die vollständig mit Tauschei-’s Beschreibung 
der Fühler von macrocephala übereinstimmt, und die so lautet: 
Antennac articulo tertio diametro tripio longiore, seqiienles longitu- 
dine decresennt, ullimi tres latitndiue breviores. Steven hat also 
die Namen der beiden Tanscher'schen Arten, die er wohl durch 
Täuscher selbst erhalten hatte, verwechselt, die T. macrocephala 
Tausch, als eubquadral a, iitid die subquadrata Tausch., wie 
in der vorhergehenden Note nachgewiesen ist, als macrocephala 
beschrieben. — 

.\uf Schaum's Auseinandersetzung will ich hici- die Diagnose 
der Art folgen lassen. 



') Niehl zu verwechseln mh Anatol. pygmaea (iebl. = belta F.-)lcl. 
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ScytM» Niger, mlidulus, an/eunüt pedi- 

bnsyue lenuihw suepius picescendbus , capile suborbiculalo , an- 
tice tUrinijfwe leviter impresso, thorace leviler Iransverso, confer- 
tim disiinclius punclato, elytris magis nilidulis, minus er ehre 
pimcialis. — Long. 3-|- — 3| lin. 

Tentyria macrocephala Tausch er Nem. de la Soc, d. Nat. de 
Moseuu ill. p. 30. 

Tentyria tubquadrata Stev. Noor. inem. de Mose. 1 p. 83. 2. 

Anatolica pygmaea Mannerh. in Dej. Catal. 

Habitat in Russia meridionali. 

Als zweite Art wäre nach der Gestalt des Kopfscliildes hier- 
her zu ziehen: 

ScfftMa ttstaricssK t Niger, niiidulus, anlennis gracilioribus 
pedibusyue nigro - piceis , illis arliculo nono elongal o, capile 
ihoruceque minus crebre sublilil er punctalis, hoc lalitudine 
vix breviore, retrorsum sensim angustalo, laleribus subrec I is, 
elytris thorace paulo crebrius et disiinclius punctalis, ubdomine 
piceo, sublililer punclato. — Long. 5 lin. 

Anatolica tatarica Gebier Bolle), d. l'Acad. d. Pelersb. 1845. 

III. p. 102. 

Habitat in Songaria. 

Viel gröfser als macrocephalus, mit leichtem Erzsebimmer, das 
Halascbild vorn weniger breit, an den Seiten kanm gerundet, von 
der folgenden durch die schlankeren Fühler und weitläufige Punk- 
tirung unterschieden. 

Eine drille Art, welche ebenfalls die Gröfse der gewöhnlichen 
.<4Ma(o/(ca-Arten und w'enigcr feine Fühler als lalaricus bat, ist: 

Scfft/sia loanffigte» t Niger, nitiduhu, anlennis pedibusyite eUm- 
galis, illis articulis 2 penullimis obconicis, lalitudine haud lon- 
gioribus, capile suborbiculalo antice utrinque impresso, thorace 
lalitudine longiore, pone medium leviler conslricto, laleribus le- 
viler rotundalis , conftrlim sttblililer punclato, elytris oblongo- 
ovatis, apice leviler acuminalis, minus crebre et sublililer pun- 
clalis. — Jjong. 5 lin. 

Habitat in Sibiria (iVlus. Kraatz ex mus. Reich). 

Von der Anal, coiislricta durch die nicht bauchig aufgetriebe- 
nen, glänzenderen Flügeldecken, etwas längere, kräftigere Fühler, 
dicht und feiner punktirfes Hahsschild unterschieden. 
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CalobftHioB. 

Mettium leviler iransversum, anlrorsum (ingutiatnm, u/iice fno- 
fnnde emargtnaium. 

Valpi JUiformes, maxillares arlimlo ullimo laliore, JuoLiu pri- 
mis conjunclis purum bremore, aptre oblitjue Iruiicalo, ptilpi 
labiales arlicnlo tUlimo praecedente muUo longiore. 

Ltobrum transversum, disliuclum (id est liberum). 

Mandibulae sub labro occullae. 

Antennae valde elongatae, capite tUoracetjfue dimidio fere Um- 
giores, arliculo tertio secundo triplo fere longiore, setfuen- 
libus 3 conjunclis vix breviore, articulis 2 penullimis subdi- 
lalatis, penul/imo praecedente paulo breviore, haud transversa, 
ullimo ovali, acuminalo. 

Vaput clypeo latiusculo, ulrinfpie sinualo (epislomo leviler pro- 
ducta), subtus Iriangulariter impressum. 

Oculi prominuli, fere rolundali, deorsum leviler atlenuali. 

Thorax capite vix lalior, oblongus , relrorsum leviler angu- 
slalus, apice subemarginatus, basi Iruncalus, omuium fenui- 
ler marginalus. 

Proslemum apice deorsum inclinalum , summo apice acute 
dentalum. 

Elytra basi t hör are pattlo laliora, ibidemqtse circa scutellum 
transvers im depressa, dein sensim paulo laliora, pone 
medium foriius anguslala, apice sitbacuminata, basi leviler 
emarginala, scutellum versus vix marginala, humeris forlitts 
marginal is, 

Pedes valde elongali , femoribtis leviler incrassatis, libiis anli- 
cis Ihorace multo longioribtu, poslicis abdomine paritm bre- 
vioribus, litrsis anticis urtimlo primo laliludine lotigiore, 
2 — 4 inler se subaeyualibus, poslicis arl. primo ultimo paulo 
breviore. 

Durch den zierlichen Körperbau und die schlanken Fühler und 
Keine erinnert der Käfer unwillkürlich au die schlauken Leplode- 
ru«-Artcn, ist auch nicht viel gröfscr, der Vorderleib allerdings be- 
trächllich breiter. Der Kopf ist ziemlich rundlich, der Aiigenkiel 
wenig scharf und gehl in den erhabenen Rand der Fnblerbasis über. 
Die Mandibeln sind auf der vorderen llSlflc von der freiliegenden 
Oberlippe bedeckt; so viel sich erkennen läfst, ist der obere Zahn 
der Mandibeln weiter vorgezogen als der untere. Die übrigen Cal- 
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tuugsmei'kinalc ergeben sicii ans der Diagnose, die specifiseben aus 
der Beschreibung der eiiuiigeu bekannt gewordenen Art, welclie 
Prof. Schaum in Egypten entdeckt bat. [)urcli die Lange <les drit- 
teu Fülilergliedes wird der Käfer in Verwandlscbaft mit Colposce- 
lis, Tenlyria und Micipsa gebracht, denen er im Uebrigen so we- 
nig äbniieh sieht, wie den übrigen Gattungen der Gruppe; der er- 
stem Gattung ist er dadurch näher verwandt, dafs die Mandibeln 
nicht ganz vom Epistom bedeckt sind; ähnliches findet aber auch 
bei Micipsa statt, mit welcher die Gattung wohl jedenfalls zunächst 
verwandt ist. 

C’aioöantott te/ßtodlet'wat Piceus, antennis tarsistjue piceo- 
/es/aceis, pedibus piceo palpis mfo-ieslaceis. capile crebre 

puncialo, verlice convexiore sublaevigalo , apice utrintfue leviter 
impresso, sxiblus Iriatigxdariler impresso, ihorace oblongo, leviler 
cotivexo, parce punclalo, laleribus leviter rolundalo, re/rorsum 
attgusfalo, angulis obtusis, anlerioribus subrottmdalis deßexis- 
(jue, basi tdrinque subshiuata ei siibfot^eolala, elylris sublaevibus, 
vage punclalis. — 1,011g. -3 liii. 

Habitat in .Aegypto. (Mus. Schaum.) 

Kllelpsa Lucas 

Aniial. de France 1855, p. XXXIV., Mein. Soc. Liege X. p. ‘294. — 
Lac. Gen. V'. p. 53. 

Cirsa Lncas Ann. de France 1857. p. LVI. 

Cirta Lnc. sec. Lacord. Gen. de Col. V. p. 724. 

Meiitum apice profunde emarginalum, longilttdinalUer sulealum. 

Labrum distincium, palpi max. longiusculi, arlicido ultimo se- 
curi/ormi. 

Oculi subrolundati , carinae supraoeulares ad marginem anii- 
cum elypei productae. 

Aniennae graciles, arlictdo tertio praecedenle pltts duplo loti- 
giore, uUimo in maribus praecedentibus duobus cotijxmclis 
loxigilttdine aecpMli aut longiore. 

Thorax elyiris plerumyue (trete applicalus. 

Coleoplera basi marginaia, magis mimtsve ampliala, Ihorace 
plerumyne multo latiora. 

Pedes elotigali, tenues, libiis aniieis longis, apice incurvatis. 

Corptts breve, glubrum. 

Lucas, wohl vorzugsweise durch deu Habitus getäuscht, wollte 
die Gattung in die Nähe von Tngona bringen, Lacordaire erkannte 
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ihre nahe Verwandschaft mit den Tenlyriittm und reihte sie iwischeh 
Jtfesoslena und Thalpophila ein. Dieser wenig natürliche Plat* kann 
aber der Gattung nicht verbleiben, da sie vermöge ihrer meist freien 
Oberlippe in unverkennbarer Verwandtschaft zu Anatolica steht, wenn 
bei ihr auch die Mandibeln von den Seiten des Kopfschildes bedeckt 
bleiben. Diese Bildung hält also ziemlich die Mitte zwischen Lacor- 
daire’s beiden Haupt-Äbtheiinngen seiner Tetilyriide» rraies, so dafs 
kaum noch Grund vorhanden bleibt dieselben einander gegenüber- 
zustellen. 

Die Gattung Cirla ist hier mit Micipsa vereinigt, weil ein 
längsgestricheltes Halsschild und ein langes Endglied der Fühler in 
keiner Weise genügen, die von Lucas kurz charakterisirte Art ge- 
nerisch von Micipsa zu trennen, deren Männchen sich gerade durch 
das besoodurs lange Endglied der Fühler auszcichnen. Seine Ab- 
sicht, die Gattung weiter wissenschaftlich zu begründen, hat bucas 
bis jetzt eben so wenig ansgeführt, als er dazu im Stande sein 
dürfte; Cyrla siriaiicollis oder eine ihr sehr nahe verwandte Art 
iindet sich auch in Egypten. 

Die 5 bisher bekannten, seltenen Arten aus Algier, Aegypten, 
Syrien werden hier um eine syrische vermehrt, welche die übri- 
gen an Gröfse übertrilft, und um eine algierische, von mehr Ten- 
/i^rien-artigeni Habitus. 



Uebersicht der Arten. 

Thorax leviter transversus, angnlis posticis 

iparce obsoletequepunct., 5| — 7 lin. grandis (Beirut) 
Uongitudinaliter subrugulosus . . . philislina (Syria 

obtiisis sunra’ ^[Napl.]) 

’ P \fere laevigatns, 3^ — 4 lin. . . . Donei (.Aegypl.) 

/crebre subtil, punctatus .... Mulsanli (Alg.) 
Uaevigatus, caput laev., — 5^ lin. velox (Alger. 

[Ouargla]) 

subrotundatis, supra crebre punclatus .... rotundicolUs 

(Alg.) 

Thorax fortius transversus, striolatns, elytr. sub- 

rotundata strialicoUis 

(Sahar. alger., 
Aegypt.) 
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t, JUieijpMa tßrattMgt IVlgra, pedibus pnlpUqvie piceis, bis nnten- 
niatjue maria apice rufo-tealnceia , capUe crebre laleribtta minus 
aublilUer puuclalo, iborare modice Irunsverso, apicem versus an~ 
guslalo, angulis anlerioribus deflexis, supra teviler convexo. 
parce obsolet eque punclutato, sttblus laleribits conferlim 
aublilissime Imigitudinaliter strigoso, elyiria modice ampiiaiis. — 
Loiig. 5y — 7 lin. 

Mas: Anteiauirum nrticulo ultimo praecedentibus duobus conjunctis 
multo longiore, apice fortius attenuato, rufo-testaceo. 

Von Kinderman bei Beirut gesammelt, in den Sammlungen vun 

Schaum, Haag, Javel u. A. 

Die ansehnlichste Art der Gattung, von der philistina durch 

die Gröfse und die Sculptur des Halsschildes leicht zu unterscheiden. 

9t Mieipga pßHiUgtintat Nigra, antennis, pedibus palpisque 
piceis, seti piceo-rufis, capite thorucetfue cotifertim distinctius 
punctatis, hoc lat er ibus lang itudinalil er subruguloso, 
aubtus dense striolalo, modice transi^erso, nute medium leviter 
angustato, angulis anterioribus acutiusculis, parum deßexis, po- 
sterioribus obtusis, supra leviter transversim convexo, elytris mo- 
dice ampiiaiis. — Long. 4 — 4| lin. 

Mas: Antennarum articulo ultimo praecedentibus duobus conjunctis 
suhaequali. 

Reiche Add. de France 1857. p. 212. t. 5. t'. 7. 

Habitat in Syria (Naploiise). 

3t Jtticigfgfs JUwigatttis Nigra, parum nitida, antennia iar- 
aisyue piceo-rußs, palpia apice rufia, capite thoraceyue tranaverao 
crebre aubtiliter punctatis, hoc atdtus lateribua confertim 
sttltiliter striolato, elytria leviter ampiiaiis. — Long. 9 mill. 

Mas: Antennarum articulo ultimo peyiultimia duobus conjunctis 
longitudine subaeyuali, rufo-teataceo. 

Micipsa rufitnrüt Lucas Annal. de France 18.55. p. XXXIV., 
Meni. d. I. Soc. d. Sciences d. Liege X. p. 294. 

t'imelia MuUanti Levrat Ann. d. I. snc. d. Lyon ser. II. I. p. I. 

Habitat in Algeria (Plateau von Boghar, Djebel-.5monr, Bon^ada). 

3t Midjßgn rotWMdieoJUgt Nigra, nilidula, palpia nigro- 
piceia , capite conferlim distinctius punclalo, thorace tranaver- 
sim subrotundalo. angulis posterioribus ralde obtusis fere rotun- 
dalia, supra conferlim (in diaco minus crebre) punclalo, subtus 
lateribua conferlim subtilius subrugulo.ao , coleopleria ovulo-aub- 
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rolundttlia, medio Ihorace duplo fere lalioribus, ad suturam 
aubdepressis, praecipue lalerihua conftrtim auhiiliesime granula- 
ti«, abdomitiia apice lateributtjue rrebre sublilHer punclalit. — 
Long. 6 lin. 

Habitat in Algeria (Laghual, Mus. Haag, a l>. Tarnier miss.). 

Diese Art ist durch das rundliche Hnlsschild mit fast ganz zu- 
geruiideten Hinterecken leicht kenntlich, und viel mehr einer Ten- 
tyria mit stark erweiterten Flügeldecken als den übrigen Micipaa- 
.^rten ähnlich; auch sind die Fühler und Beine ein wenig gedrun- 
gener, pechschwarz, nicht pechbraun, wie bei den meisten Micipsa-, 
indessen genügt ein Blick auf die schlanken Vurderschienen, um in 
dem Käfer eine Art dieser Gattung mit Sicherheit zu erkennen. 

S, midjpKa veloaet JVigra (aeu obscure /u/vo-bninnea), laevi- 
gaia, capiie late iranaveraim impresso, anlennia lenuibua, ca- 
pile ihoraceque longiuribus, arliculo lerlio duobua aequenlibua 
conjunefis longiore, art. 4 — 10 obconicia, sensim brevioribua, 
ultimo teataceo, tomentoao, prnecedeni ibus Iribiia (hl mare) aut 
duobua (in yemina) conjunctis lougitudine aeqnali, thorace lati- 
tudine vix longiore, basi apireque fruncalo. apice vix latiore 
quam basi, lateribus rotundatis, elytris oeatis, apice subacumina- 
tia, pedibua validis. — Long. 9 — l‘l mill. (3j — 5| lin.). 

Virta velox Guerin Ann. de Fr. 1859. p. CLXXXVIII (mns). 

Cirta Cursor Guerin loc. cit. p. CLXXXIX (l'emina). 

Meines Erachtens hat Guerin a. a. O. ein grofses iinausgefärb- 
tes Männchen und ein kleines Weibchen derselben Art als zwei 
verschiedene Species beschrieben; Guerin wufste jedenfalls nicht, 
dafs das Männchen bei Micipsa längere Fühler und ein längeres 
Endglied hat als das Weibchen; da sich seine beiden A7ici/7sen hier- 
durch, so wie durch Färbung und Gröfse hauptsächlich als Arten 
unterscheiden sollen. In der Länge des Endgliedes der Fühler 
steht Micipsa velox deutlich in der Mille zwischen Micipsa gran- 
dia und Cirta striatirullis, bei welcher letzterer das Endglied län- 
ger als die 3 vorhergehenden Glieder zusammengenommen ist; Gu^- 
rin führt seine beiden Arten als Cirta ein, wozu für mich keine 
Veranlassung vorliegt ') 



') In einer erst oachträglich von mir bemerkten Note (Ann. de Fr. 
1861. p. 376) giebt Guerin an, dafs er seine beiden Micipsa in Folge ei- 
ner unerklärlichen Unaufmerksamkeit als CtVta-Arten beschrieben habe; 
die velox .stehe der Doitei sehr nahe, habe aber keinen Kiel über den An- 
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•• JOotteit Nigro-picea, nilidula, antenni» graciliori- 

ius, pedibus palpis</ue piceia, hia apice dilutioribtu, thortace lon- 
gUudhtt partim laliore, lalerilma leviler rahtndalo, basin api- 
cemqve versus leviler angualalo , aupra el Stylus laieribua fere 
laevigalo, nilido, elytris ante medium modice amplialia. — 
Tjong. 3-^ lin. (bei Lucas 12 mill.) 

Mas: Anlennarum arliculo ultimo duobua penultimis conjunclia Ion- 
giore, rufo~teetaceo. 

Lucas Ann. de France Ibsö. p. XLV. 

Habitat in Aegyplo. 

Das mir vorliegende egyptiscbe Stück (aus Dr. Haag’s Samm- 
lung) ist nicht grufser, sondern eher kleiner als mein Exemplar der 
rußlaraia, stimmt aber in der wichtigen Punktirung des Halsschil- 
des mit Lucas Beschreibung überein; dieselbe ist iedenfaUa nach ei- 
nem unausgei^rbtcn Exemplare entwoi-fen und das ^brun roux fonce“ 
und die schwärzliche Nath der Flügeldecken kein speciOscher Cha- 
rakter; auQallend ist nur, dafs Lucas dabei die Maxillartaster schwärz- 
lich nennt. * 

9» atriaticoWm s Nigra, pedibua anientiisque ferru- 

gineia, hia artirulo ultimo tertioqtie valde elongalia, capite tho- 
raceque uitidia, hoc longiludinaliler mullo-alriaio. atriia projun- 
dia, leviler ainualia, elytris cordiformibua convexia, audalia, pi- 
ceo-caatoueia, nilidia, parce auhMiler punclatia. — Long. 8 mill. 

6'irta sirialicollii Luc. Ann. de France 1857. p. LVl. 

Aus der Algicrischen Sahara. 

Die nach Lucas Angaben hier gestellte Diagnose tiifft ziemlich 
genau auf ein Pärchen einer Micipsa-ht\ zu, welche Schaum aus 
Egypten mitgebracht hat. Bei derselben ist der Kopf deutlich, 
ziemlich dicht punktirt, die Flügeldecken sind unpunktirt, mit mat- 
tem Fettglanz. Das Halsschild ist fast doppelt so breit als lang, 
bei beiden Exemplaren in der Mitte leicht grübchenarlig Tertiefl, 

gen, die Cursor sei der rufitarsis sehr verwandt, aber länglicher, weniger 
glänzend, das Halsschild namentlich vorn breiter. 

hl de Narseul's Catal ed. II. steht M. Cursor neben Douti, M. ve- 
lox ist zu rufitarsis gezogen , auf wessen Autorität hin , weifs ich nicht. 
Diesen widersprechenden Annahmen gegenüber mag ich die uieinige, ob- 
wohl sie nur von den Beschreibungen entnonunen ist, noch nicht ver- 
werfen. 
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beim 9 veiioscLeii längsgestreift und weitläufig piinktirt; beim cT 
sind die Streifen tief, an den Seiten unregelmäfsig , vor der Mitte 
scbräg naeb aul'sen laufend. Die Seiten sind herabgebogen, die Vor- 
derecken scharf rechtwinklig, die Hiuterecken stumpf abgerundet. 
Das gelbliche Endglied der Fühler ist beim $ so lang, beim cf län- 
ger als die 3 vorhergehenden Glieder zusammengenommen. Das 
letzte Hinterleibssegmcnt ist pechbrauo, puiiktirt. 

Sollte die Art nicht mit strialicoUie identisch sein, was ohne 
genauere Angaben von Lticas nngewifs bleiben mufs, so schlage ich 
für dieselbe den Namen Micipta Schaumii vor. 



Alrino« Menctries 

Ins. ree. p. Lehman II. p 14. — Lac. Gen. V. p. 47. 

A. kelopioides Men. aus Turkmenien ist mir ebenso unbekannt 
geblieben %vie Lacordaire, daher nur auf das von Letzterem Gesagte 
zu verweisen; Menetries vergleicht die Gattung mit Microdera, 
Lacordaire stellt sie in die Abiheilung I seiner Tentyriide* vraiea, 
doch geht’ aus seiner Gattungs-Diagnose nicht hervor, dafs mehr als 
die Spitze der Mandibeln vom Epistom frei bleibt. 

Tentyria Lalreillc 

Hist. uat. Grusl. rl Ins. X p. 270. — Lac. Gen. V. p. 50. 

Helioäromiu Brülle Ezped. de Moree, Entom. p. 196. 

Akts Fahr., Piinelia Herbst, Ol., Tenebrio Pallas. 

Mentum apice sat profunde emarginaluin. 

Mandibulae suh episiomo recondilae. 

Oculi Iransversi, haud divisi. 

Anteunae articulo lerlio praecedenle Iriplo fere longiore. ul- 
timo praecedenti subaeyuali. 

Thorax basin versus magis anguslalus. 

fHytra basi plerumijue marginata. 

Pedes libiis anlicis Jiliformibus. 

Es scheint mir hier zweck luäfsig, mich über einige der Merkmale 
ausführlicher auszusprechen, welche Solier zur Utilerscheidung sei- 
ner Arten und Gruppen angewendet hat. 

In erster Linie basirt er seine Eintheilung auf die Vertiefungen 
des Fjndrncks, welcher sich auf der Unterseite des Kopfes, zunächst 
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hinter dem Kinn und dem sog. subnientum findet und stets vor- 
handen ist; er möge kurzweg Kehleindruck ') lieifsen. 

Bei den Arten der ersten Abtheilung befindet sich in der Mitte 
des Kebleindrucks nur ein Keblgrübcben ; dasselbe ist nur selten 
punktförmig, sondern meist jederseils von einem tiefen eingegrabe- 
nen Strichelchen bcgränzt; diese Sirichclchen convergiren nicht sel- 
ten nach hinten, und dann nimmt die Grube eine Vförmige Gestalt 
an. Vergleiclit man nun eine gröfsere Anzahl von Stücken dersel- 
ben Art, um ein Urtheil über den Werth dieses Merkmals für die 
specifische Scheidung, d. h. über seine Unveränderlichkeit zu ge- 
winnen, so wird man bald finden, dafs bei einer und derselben Art 
alle drei soeben beschriebene Grühchenformen Vorkommen, mit- 
hin ihre verschiedene Gestalt bei der specifischen Scheidung nicht 
in Betracht gezogen werden kann. Dies hat aberSolicr gleich bei 
mehreren Arten seiner ersten Hauptabtheilung „mit schwachem 
Queereindruck und linien- oder grübchenförmiger Furche“ aufser 
Augen gelassen, indem er in der Diagnose der Ratnburi ein Vför- 
miges, in der der levicollis ein fast dreieckiges, in der der Maillei 
ein rundliches, in der der subsiriala nur ein Grübchen überhaupt, 
in der der nnguslicollis ein kaum vorhaudenes Grübchen beschreibt; 
alle diese Arten aus Corsica bilden aber meines Erachtens nur eine 
einzige, denn der Kebleindruck wechselt ebenso bei den verwandten 
bekannteren. Dieser Wechsel erweist sich übrigens geringer, als nach 
dem Gesagten zu vermuthen, wenn man den Käfer, während man 
das Kehlgrübchen betrachtet, aus der senkrechten in die wagcrechte 
Lage bringt, wobei das Grübchen nicht selten zuerst als Punkt, 
dann Vförmig, dann mehr rundlich erscheint, wozu aufser der ver- 
änderten Lage auch das verschieden einfallende Licht beiträgt. So- 
lier ist sich hierüber gewifs nicht klar geworden, und somit haben 
die einzelnen Exemplare, die in den genannten Fällen seinen Be- 
schreibungen zu Grunde lagen, gewifs öfters nur scheinbar anders ge- 
bildete Keblgrübcben gehabt. 

Charakteristisch für die Arten der ersten Hauptabtheilung 
bleibt hiernach, dafs sich in dem Kehleindruck keine andere ver- 



') Lacordaire nennt ihn ähnlich sillon gulaire; DuVal nimmt an dem 
Worte Anstofs, weil er glaubt, dasselbe könne zu UlifsTerständnissen füh- 
ren; ich glaube denselben durch die Erklärung vorgebeugt zu haben, und 
bemerke zugleich, dafs, wenn in den Diagnosen oder Beschreibungen all- 
gemein von einem Grübchen, einer Furche etc. anf der Unterseite des 
Kopfes gesprochen wird, stets dieser Eindruck gemeint ist. 
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lieHe Furche deutlich hemerkhar macht, als das eben besprochene 
Grübchen in der Mitte desselben. 

Bei den Arten der zweiten Hauptabtheilung der Tentyrien 
läuft dagegen in dem Kehleindruck eine vertiefte Furche, deren 
Hinterrand in seiner Mitte von dem Kelilgrübchcn unterbrochen ist. 
Da die vertiefte Kehlfurche leicht von dem einfachen Kelil- 
eiudruck und dem Kehlgrübcheu zu unterscheiden ist, so kann 
die Erkennung der Arten, welche bei ähnlichem Habitus eine 
verschiedene Kehlbildung zeigen, allerdings wesentlich erleichtert 
werden, wenn bei der Beschreibung auf dieselbe Rücksicht genom- 
men ist. Die Kehl furche ist uun wiederum bei derselben Art und 
bei den verschiedenen Arten sehr verschieden tief und breit; mas- 
sig tief und mäfsig breit ist sie z. B. bei der noma«, tief und breit 
bei der aicula und aardea, sehr tief und breit bei der plafycepa. 

Vergleicht man übrigens den Kehleindruck der ilaltca, so fin- 
det man, dafs derselbe den vollkommenen Lfebcrgang der einen 
Gi-uppe zu der anderen bildet. — Am Hinterrand der Kelilfurche 
zeigen sich bisweilen einzelne Höcker, so dafs derselbe gleichsam 
weitläufig crenulirt erscheint; da dies aber bei den Stücken von 
Arten vorkommt, welche in der Regel wenig Höcker zeigen, so 
hat dieses Merkmal keine specifische Bedeutung, obwohl Solier es 
sogar in die Diagnose aufnimmt (z. B. bei der T, Irialia). Die bei- 
den mittleren von den erwähnten Höckern bezeichnen in der Re- 
gel die Gränze, wo die mittlere Kehlgrubc in den Hinterrand 
der Kehlfurche einmündet; ist dieselbe recht tief, so verschmilzt ge- 
wissermafsen die Kehlgrube mit ihr in der Weise, dafs der Hiiiter- 
raiid der Kehlfurche einen Winkel bildet (platycepa). 

In der ersten Hauptabtheilung werden die Arten, deren Hals- 
schild in der Milte der Basis in einen Lappen ausgezogen ist, von 
Solier passend, nach Steven's Vorgang, denjenigen gegenüber gestellt, 
bei denen dies nicht slattfindet; es ist mir eine aullällendc Wech- 
selbeziehung gewesen, dafs alle mir bekannten Arten mit gelapp- 
tem, hinten in der Milte leicht ausgezogenen Halsschilde nur ein 
Kehlgrübchen, keine Kebifurchc haben. Mulhmafslich ist dies auch 
bei den beiden hierher gehörigen ulgicriseiien Arten der Fall, die 
Lucas beschreibt, ohne bei der Beschreibung derselben, so wie der 
seiner übrigen Arten, die wichtigen Bildungen des Kehleindrucks 
zu erwähnen. 

Der Lappen an der Basis des Halsschildes ist hinten meist aus- 
geraudet und hat jederseits einen zahnartigen Vorsprung, dessen 
Stärke jedoch variirt. 

8 
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VVeon die Basis des Halsschildes neben den Ilinterwinkeln aus- 
gerandet ist, so erscheint dadurch auch der Hinlerrand des Hals- 
schildes vorgezogen; das ist z. ß. hei der aubeostata der Fall, wel- 
che Solier auch deshalb den Arten mit gelapptem Halsscbilde zuge- 
sellt hat, obwohl sie eher denen mit ungelapptem beizurechnen ist; 
gerade diese Stellung mag dazu beigetragen haben, dafs die Art von 
Erichson und Lncas nicht erkannt und unter neuen Namen beschrie- 
ben ist. 

Die vertiefte Handlinie au der Basis des Halsschildes kann sich 
über diesen Lappen erstrecken oder durch denselben unterbrochen 
werden; bei der emarginaia fand ich diese Unterbrechung so cou- 
stant, dafs ich sie mit zur spccißschen Scheidung verwendet habe, 
doch dürfte dies Merkmal nicht immer gleich constant sein. Bis- 
weilen macht die Handlinie einen kleinen, leicht nach hinten vor- 
springenden Winkel in der Mitte, welcher aber bisweilen sehr un- 
deutlich werden kann, so z. B. bei der ilalica (er hat Veranlassung 
zur Benennung der aenminata Reiche gegeben, die ich zu der 
Ihidricu Sol. gezogen habe, obwohl Solier nichts von der Spitze 
erwähnt). Diese Art bildet in doppelter Hinsicht den Ueber- 
gang zwischen den beiden Hauptabtheilungen Solier's, indem das 
Halsschild bei ihr deutlicher nach hinten vortritt, die Kehlfurche 
schwächer ist als bei den lueisleu übrigen Arten der zweiten 
Gruppe. Und gerade diese Art, die die wichtigsten unterscheiden- 
den Gruppen-Merkmale gewissermnfsen in sich vereinigt und nivel- 
lirt, ist die einzige weit verbreitete! 

.le nachdem die Handlinie tiefer oder seichter, mehr oder min- 
der von der Basis des Ualsschildes entfernt ist, erscheint der Hin- 
terrand desselben bei den verschieden Arten, wie man zu sagen 
pQegt, mehr oder minder deutlich abgesetzt; dieses Merkmal ist je- 
doch mit Vorsicht und Kritik zu benutzen, da der Hinterrand na- 
mentlich bei den cT deutlicher abgesetzt erscheint als bei den 9. 

Ein erhabener Vorderrand der Flügeldecken setzt sich bei fast 
allen Arten deutlich bis zum Schildchen fort, kann aber bei einzel- 
nen (Uaagii) und bisweilen solchen, die andern zum Verwechseln 
ähnlich sehen (maroccatia) , fehlen; Solier hat dies bereits gewufst 
und angeführt, aber bei der aubcoalaia ganz übersehen. 

Lacordaire giebt das stete Vorhandensein dieses Basalrandcs als 
Hauptunterschied zwischen Tentyria und Microdera an. 

Nur selten ist der Vorderrand auffallend verdickt und crenu- 
lirt {Lulreillei) ■, bei einzelnen Arten kann er ausnahmsweise crenu- 
lirt sein, w.is Solier mit dazu Veranlassung gegeben hat, auf solche 
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Stücke liin Arten schlecht zu begründen, z. B. die sardea. in deren 
Diagnose die carina basalia rrenulala figurirt. Mit wie grofser Vor- 
sicht die Sculplur der Flügeldecken bei den Tentyrien zu benutzen 
ist, dürften die meisten Entomologen bereits herausgefühlt haben; 
es genüge daher kurz zu erwähnen, dafs sich bei sehr vielen Arten 
mit ursprünglich ebenen Flügeldecken, Längsfurchen und Längsrip- 
pen und mit ihnen zugleich Querrunzeln bilden können, die den 
verschiedenen Stücken ein sehr verschiedenes Ansehen geben, was 
z. B. Veranlassung gegeben hat, eine ganze Keihe von Varietäten 
der nomas mit besonderen Namen zu belegen. 

Betrachten wir endlich noch den Kopf der Tenfyrien, so 
finden wir, dafs Solier in der ersten Subdivision seiner sw'citen 
Haupt abtheilung zwei Gruppen von Arten mit und ohne deutli- 
chem Zahn in der Milte des Epistoms unterscheidet; dieser Zahn 
tritt nun allerdings bei einigen Arten deutlicher als bei anderen 
hervor, er kann aber so leicht undeutlich, gleichsam in das Epi- 
stom aufgenommen werden, dafs er als Gruppenmerkmal wenig 
Werth hat. 

Die Bildung der Prosternalspitze, welche Solier sogar in 
den Diagnosen beschreibt, hat für mich fast gar keinen Werth 
für die Unterscheidung der Terdyrieti-Arien, da sic sich bei Indivi- 
duei» derselben Art recht verschieden zeigen kann. 

Die Geschlechtsauszeichnungen machen sich wenig bei 
den Tenlyrien bemerkbar; besonders aufmerksam zu machen ist 
darauf, dafs die Männchen sehr häufig ein viel weniger breites, also 
länglicheres Halsschild als die Weibchen haben; dieser Gescblechts- 
untersebied gab z. B. Solier Veranlassung, das von Ramburi in 
Verbindung mit untergeordneten Merkmalen als eigene Art zu be- 
schreiben und anguatirollia zu nennen. 

Nach den so eben entwickelten Gesichtspunkten ist nun hier 
eine Revision sämmtlicher Solier’schen und mir sonst bekannten 
Teniyrien unternommen; indem ich zuerst an die Solier’schen Ar- 
ten anknüpfle, bin ich bemüht gewesen, das Charakteristische der- 
selben in wenigen Worten hervoizuhcben, welche, in Verbindung 
mit der Kenntnifs des Vaterlandes, oft bereits hinreichen werden 
die Art erkennen zu lassen. Da zugleich die spccifiscbc Scheidung 
nicht so schwierig ist, wie bei den Erodien, habe ich nicht von 
sämmtlichen Arten, sondern nur von solchen lateinische Diagnosen 
gegeben, die mir unbekannt oder überhaupt sehr wenig bekannt 
waren. Die Species selbst sind in der Art nach den verschiedenen 
Vaterländern abgehandelt, dafs sie zuerst der Reihe nach aufgezäblt 

8 ‘ 
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sind; bei denjenigen, welche von Solier beschrieben und mir be- 
sprochen sind, ist auf die betreffenden gleichlautenden Num- 
mern der Solier'schen Beschreibungen und meiner vorhergehen- 
den Noten verwiesen; diejenigen, welche Solier unbekannt geblie- 
hen waren, sind in dem jedesmal nachfolgenden Texte bespro- 
chen, diagnosticirt oder neu aufgcstellt unter den Supplement-Num- 
mern, die bei den einzeln aufgezähltcn Arten angegeben sind; sol- 
che, die mit Solier’schen ausammengezogen werden mufsten, sind 
unter den Solier’schen angeführt und besprochen. 

Nachdem sämmtiiehe Arien eines bestimmten Vaterlandes der- 
artig abgehandelt sind, folgt eine kurze lateinische ßestimmungsta- 
belle für dieselben. 

Werfen wir noch erst einen Blick auf die Summe der Arien, 
so finden wir von Solier 47 aiifgeführt; von denselben fallen als 
nicht selbstständige oder durch synonymische Keduction fort: 

2. T. oblotiga Sol. = mucronala Stev. var. 

3. T. nilida Sol. = oblonga Sol. var. 

9. T. angtisticollis Sol. = Ramburi Sol. cT. 

10. T, levicollis Sol. = Ramburi Sol. 

11. T. Maillei Sol. = Ramburi Sol. 

1.3. T. subslriala Sol. = Ramburi Sol. 

16. T. aegyptiaca Sol. = orbiculata Fahr., Keiche, Besser. ’ 

17. T. bipunclala Sol. = Tbuubergii Stev. 

19. T. barhara Sol. = sardea Sol. 

23. T. sicula Sol. = grosso Besser. 

24. 2’. grandis Sol. = sicula Sol. 

25. T. tristis Sol. = barbara Sol. 

26. T. Dejeanii Sol. = sicula Sol. 

27. T. subdepressa Sol. = angulata Brülle. 

28. T. Fiseberi Sol. = taurica Steven. 

40. T. Goudoti Sol. = plalyceps Steven. 

41. T. grosso Sol. = rotundata Brülle. 

42. T. orbicollis Sol. = roluudala Brülle. 

43. T. excavala Sol. = scabrittscula Sol. 

44. T. Olivieri Sol. = scabripennis. 

47. T. subfossulala Sol. ist eine Axumia. 

Zu den 14 von Lacordaire aufgezähltcn Arten, welche schon 
vor der Arbeit Solier’s beschrieben, von ihm aber gröfstentheils un- 
berücksichtigt geblieben sind, treten noch vier andere hinzu, näm- 
lich Reichii Besser, grosso Besser, eurfa Steven, Wiedemanni 
IMcnetr. 
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Anf einen Tlieil dieser Arten (4) sind in dem eben gegebenen 
Verzeichnisse bereits Solier’sche Spccies zurückgeführt; drei (elon- 
gala, lata, rugulosa Gebl.) sind ^na/olica- Arien, eine {glabella) 
ist eine Pachychila-Art, ferner ist: 

TetU. Reichel Besser = orLictiiala Fahr. 

Tenl. gtabra Herbst (Pimcl.) = sardea Sol.? 

Ten/, rugulosa Germ. = nomas Pall. var. 

Tetil. podolica Steven = nomas Pall. var. 

Ten/, sibirica Gebl. — nomas Pull. 

Ten/, sirialopunclala Men. = nomas Pall. var. 

Ten/, curla Stev. = curcutionoides Herbst (Pim.). 

Mithin blieben Sulier ganz unbekannt: 

Ten/, curcutionoides Hei bst, lessulala Tausch., laevigata Besser, 
plalyceps Besser. 

Die nach Solier beschriebenen Tenlyrien sind von Lacordaire 
vollständig aufgezählt, bis anf taevicoltis Gebl. und die erst später 
beschriebene puncliceps Mill.; es sind .30, von denen aber folgende 
fortfallen: 

Ten/, taevicoltis Gebl. = Faid. 

Ten/, ligurica Gene = ligurica Sol. 

Ten/, maura Erichs. = subcoslala Sol. 

Ten/, acutninipennis Lucas = subcoslala Sol. 

Ten/, stibsulcala Reiche = orbiculata Fahr. ? 

Tenl. hercuteana Reiche = Sauteyi Reiche (Sotieri Reiche olim). 

Tenl. aenminata Reiche = cytindrica Sol. 

Tenl, siniMtocollis Rosenh. = etongula Walll. 

Tenl. modesla Rosenh. = ptalyceps Stev. var. 

Tenl. alpina Redtenb. — scabripennis Sol. 

Nach alledem sind im Ganzen gegen 90 Arten beschrieben, von 
denen etwa 40 eingehen müssen, denen sich wahrscheinlich später 
noch einige zugesellen werden, so dafs ungefähr 50 übrig bleiben, 
zu denen hier 9 hinzutreten, wonach gegen 60 Arien nach dem 
jetzigen Stande unserer Wissenschaft exisliren; jene neun sind: 

Tenl. emarginala, Srhnumii, sublaevis, Frivalds/ryi, clavala, tu- 
licollis, laliusculn, rypria, Sirauchii. 

Die geographische Verbreitung der einzelnen Arten und 
damit der Gattung Tenlyria überhaupt ist nicht ohne Interesse, da 
ein sonderlicher Zuwachs von Species in dem bis jetzt erforschten Ver- 
breitungsbezirk nicht zu erwarten steht. Als Hauplheimath der Ten- 
lyrien sind die Küsten des Mittelländischen Meeres zu bcirachtcu; die 
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Kosten des persischen und arabisclien Meerbusens dnrffen bei nä- 
herer Erforschung kein besonderes ConlingenI liefern. 

Die inselbewohnendcn Tenfyrien sind in der Regel nicht 
die des naheliegenden Coutinents, sondern eigene, mit denselben 
nahe verwandte Arten, die zum Theil mit denselben verwechselt 
wurden; so erhielt ich von der Insel Cypern die cypria mihi und 
lalicollis mihi unter dem Namen zweier ühnliclier Arten (acutui- 
nala Reiche uud discicolUs Reiche) vom Ufer des todlen Mee- 
res. Auf den Balearen hat sich neben der hübschen Schaumii .al- 
lerdings die mucronitlu v.ar. oblonga eingebürgert, die bei ßarcelona 
vorkoinmt, und umgekehrt begegnen wir der in Sardinien cinhei- 
misclien aardea Sol. und der sicilianiseben grosso Besser (s/cu/o 
Sol.) einzeln an der Meeresküste von Algier; Sicilien hat .aufser 
der aicula nur noch eine Art {laevigaia), während Sardinien um 
einige reicher ist. Gene spricht seine Verwunderung aus, dufs er 
die Tentyria monticola hoch auf den Bergen (Sardiniens) gefunden 
habe, da sie doch sonst nur Bewohner des Meeresufers seien. Aber 
auch Rosenhauer hat seine prolixa und tnodeslu in der Sierra Ne- 
vada 6000 Fufs hoch gefunden, uud Redteubacher nennt eine per- 
sische Art atpina. 

Die Frage, ob diese montancu Tenlyvien in der Tbat eigene 
montane Species sind, ist niebt immer fest entschieden. 

Neben dem Sande des Meeresufers vermag der der gröfseren 
Binnenseen nur wenige Arten, der der Steppen nur noch einzelne 
zu fesseln; die Lage deslodten Meeres macht es natürlich, dafs die 
Zahl der Tentyrien dort grüfser zu sein scheint, als an dem un- 
gleich grüfseren capischen Meere. 

Die wenigen Arten der Steppe haben eine weite geographische 
Verbreitung, denn wir finden die nomna Pall, von Südrufsland bis 
nach Sibirien. Im Gegensätze zu den specifiscli beschränkten Be- 
wohnern des Sandmeeres haben die Teniyrien der Meeresküste, trotz 
der scheinbaren Gleichheit der Lebensbedingungen, nur ausnahms- 
weise eine weitere Verbreitung, wozu der Umstand beiir;^cn mag, 
dafs sie flügellos sind. Teni. ilaiica Sol., welche zugleich in Dal- 
matien und Spanien vorkomuit, steht in dieser Beziehung ganz iso- 
lirt da; dafs die angualicollia Sol. vou Corsica nach Rosenhauer in 
Andalusien verkommt, beruht auf einem Determinationsfehler; ai- 
cuia und anrdea sind von Sicilien und Sardinien nach Algier wohl 
mehr verschlagen, als in demselben recht einheimisch. 

Noch mehr scheint dies der Falt zu sein mit den Stücken der 
französisch - spanischen mucronala, die in Griechenland oder dem 
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Orient, nnd den vereinzelten acuminata Reiche (= cylindrica 
Sol.), die in Griechenland gefunden sind oder vielleicht auch nur 
gefunden sein sollen. 

Andalusien und Tanger haben natürlich einige Arten gemein, 
doch scheint nur platyceps an beiden Orten häutig vorzukommen; 
dafs meine Exemplare der marorcana aus Andalusien wirklich da- 
her staninien, scheint nicht ganz sicher; die itAcoslata ist erst in 
neuerer Zeit von U. v. Harold bei Algericas aufgefunden,, und ihre 
eigentliche Heimath gevvifs Algier, während Andalusien die der ga- 
dilana ist, da mir erst ein einziges Exemplar derselben ans Algier 
bekannt geworden ist. 

Unter den europäischen Ländern ist die iberische Halbinsel die 
Hauplheimath der Gattung, und auf ihr wiederum vorzugsweise und 
fast allein Andalusien; die beiden portugiesischen Arten und die mu- 
cronaln von Barcelona abgerechnet, kommen noch 16 Arten dort 
vor, von denen mir nur wenige unbekannt sind oder eingehen durf- 
ten. Frankreich hat dagegen nur zwei, Italien mit den Inseln noch 
nicht 10, Griechenland 4 Arten, von denen zwei nur in vereinzel- 
ten Stücken bekannt sind, Ungarn eine, Südrufsland zwei. 

Bctiachteu wir diu andalusisclieu Arteu selbst näher, so ist 
es auffallend, dafs Andalusien zugleich mit den mei- 
sten nicht auch die 4 gröfsteii europäischen Arten hat; 
diese vertheilen sich vielmehr auf Sardinien (I), Sicilien (I) und 
Morea (2); der heifse Boden des südwestlichen Europa zeichnet sich 
also durch den Reichthum an zierlichen Ten/^ien-Formen aus; Ita- 
lien mit den Inseln hat neben zwei plumpen mehrere zierliche, der 
Südosten (Griechenland) zwei grofse Formen, neben denen nur 
zwei kleinere Arten vereinzelt auftauchen. Algier, dessen Arten 
natürlich noch weniger vollständig bekannt sind, zählt bis jetzt uur 
wenige Arten mehr als Andalusien, und anter diesen, abgesehen von 
der grotsa und sardea, nur eine ihm eigenthümlicbe grofse, die 
»cttbriiucula Oliv. Was im Uebrigen den Habitus der algierischen 
Arten anbetrifft, so nähern sich einige von der Meeresküste des 
westlichen Thcilcs {bipunrlnla, afßnis) in bemerkenswerlher Weise 
durch das stark aufgeworfene Epistom und plumpere Gestalt ähnli- 
chen Vachychila-hr\m von dort, andere (MnUanli, gibbicoUis, Um- 
gicollis) übertrefTen an Schlankheit und Zierlichkeit des Baues die 
europäischen .Arten weit; letztere stammen jedoch ans dem Süden der 
französischen Besitzungen in Algier, und ihr Habitus wird somit 
von der Nähe der Wüste und solcher Lokalitäten beeinflufst, auf 
denen die Teniyrien bereits durch die Gattung Mesotlena ersetzt 
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werden. Mehr als alle anderen bisher bekannt gewordenen Arten 
nähert sich der letzteren im Habitus die neue Tenlyria Slrauchii 
Ton Boussaada, welche auch ziemlich regelmäfsige Punktslreifen auf 
den Flügeldecken zeigt. 

Eine auf den canarischeo Inseln vorkommende Art ist dadurch 
sehr ausgezeichnet, dafs sie einzeln, lang behaart ist. 

Von den etwa 8 bis jetzt bekannt gewordenen Arten ans Sy- 
rien uud^Cypern ist nur eine zugleich in Aegypten einheimisch {or6i- 
culnla), und zwar dort wohl vorzugsweise, eine andere (cylindrica) 
soll es auch in (iriecbenland sein; aufserdem kennen wir nur 6 Ar- 
ten aus Aegypten, welche sich zum Theil dadurch von den euro- 
päischen aiiszeichnen. dafs sich bei ihnen auf den Flügeldecken 
gröfsere Punkte zu unregelmäfsigen Doppelreihen und regelmäfsigen 
einfachen Punkliioien ordnen. 

Unter den syrischen sind eine grofse (Saulcyi)^ drei von i'a- 
chyctiUa-arli^em Habitus, eine punklslreifigc (punrticeps); diese letz- 
tere kommt auch in Arabien vor. 

Der Caucasus und Persien haben einige ansehnliche, meist durch 
die gewürfelte Sculplur der Flügeldecken ausgezeichnete Arten. 

Vom Senegal endlich ist auch eine Spccics bekannt. 

i, Tetttyria mweronata Stev. Sol. Annal. de France IV. 
p. 320. 

Pimelia ^labra Herbst Käfer VIII. 60. I.i. t. CXXXI. f. 3. 

Diese sfidfranzösische Art ist an dem, hinten in der Mitte 
zweizipflig vorgezogeneii llalsschilde leicht zu erkennen. Solier 
nennt die Flügeldecken mit Recht leicht gestreift, wie sie es in der 
Kegel sind, ich besitze ein mehr gewölbtes und ein mehr flaches 
Exemplar, bei denen die Längsstreifen völlig verschwunden sind. 

Pimelia glabra Herbst ist von Schaum (Catal. Col. Eur. ed. 
II .) zu grossa gezogen, nach der Abbildung und Vaterlandsangabe 
jedenfalls auf diese Art zu beziehen, da ihre Gröfse mit der Abbil- 
dung pafsl und dazu gesagt ist, der Käfer solle sich im mittäglichen 
Frankreich .nuflialtcn. 

9. Tentyrin oötonya Sol. Ann. de France IV, p. .321. 

Tent. mucronata Stev. vor. major, Ihoracis lobo eubtrtmeato, 
tUrinyne vix denlalo. 

Die Stücke von Barcelona, nach denen Solier die Art beschrie- 
ben hat, sind gewifs nur als grofse, kräftige Exemplare der mucro- 
nala zu betrachten, bei denen das Halsscbild etwas flacher, hinten 
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mit weniger deullichen Zipfeln versehen ist, die sich bei der von 
Solier beschriebenen var. A. sogar ganz verlieren. Ich erhielt den 
Käfer aus der Deyrolle’schen Sammlung. 

Von zwei Slücken, die lierr v. Harold bei Barcelona gefunden 
hat, zeigt das eine den Glanz der nitida, das andere eine deullich 
geringere Gröfse, als oblonga zu haben pflegt. 

Eine auf Malorca von II. Keilei in mehreren Exemplaren ge- 
sammelte Tentyria ist jedenfalls mit der oblonga identisch. 

3. Sol. Ann. de Fr. IV. p. 322. 

Tent. mucronala Stev. var. major, lAoracis loho imneato, u/rm- 
yue aubtiliter denlato, elytris haud slriatis, nilidtäis. 

Eins von meinen beiden Exemplaren stimmt genau mit dem 
typischen Solier’schcn Slficke überein, und repräsentirt, wie T. ob- 
longa, eine ungewöhnlich grobe, ziemlich glänzende mucronala mit 
ungestreiften Flügeldecken. Der Mangel der Streifen ist aber so 
wenig als charakteristisches Merkmal zu betrachten, als der leichte 
Glanz der Oberseite, der bei meinem zweiten Exemplare bereits 
fehlt, welche zugleich Anileuinngen von Streifen zeigt. Weder das 
Ualsschild des typischen noch das von meinen Ex. kann breiter als 
das der mucronala genannt werden, dagegen sind die Z.ähnc an dem 
vorlrefcnden Theile der Basis allerdings etwas schwächer, was in- 
dessen bei der Uebereinslimmung im Uebrigen kein Charakter von 
Bedeutung ist. Leider fehlt bei meinen Stücken aus der Reiche- 
schen Sammlung die Angabe des Vaterlandes; dafs Solier’s Stück, 
wie er glaubt, von Morea stamme, scheint mir insofern nicht un- 
möglich, als Prof. Schaum ein Exemplar einer Tentyria aus Grie- 
chenland besitzt, welches einen noch stärkeren GiMnz als nilida be- 
sitzt, aber nur einer kleinen mucronala an Gröfse gleich ist, und 
sehr deutliche Zipfel am Halsschilde hat; dieser Umstand bestärkt 
mich darin, in der oblonga Sol , von der nitida jedenfalls nicht 
verschieden ist, eine Varietät der mucronala zu erblicken. 

S, Tentyria Mtujponli Sol. Ann. de Fr. IV. p. 323. 

Aus Egypten, mir gänzlich unbekannt geblieben, durch das lap- 
pig ausgezogene Halsschild hinlänglich ausgezeichnet. (Mus. Dnponl.) 

S. Tentyria tiynriea Sol. Ann. de Fr. IV. p 324. — Gene 
Ins. Sard. fase. I. p. 35. t. 1. lig. 26. 

Die einzige von den corsicanischen Arten, bei welcher das 
Halsschild hinten in der Milte in einen zweizähnigen Zipfel ausge- 
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zogen isl, der Varietät der ginualocoUis Rosenh. mit kräftigen 
Längsfiirclien ähnlich, aber, namentlich die cT, schlanker, mit schma- 
lerem Halsschilde, dessen Seiten weniger gerundet sind. Von der 
Ramliuri unterscheidet sie sich aufser der Form des verhältnifsmäs- 
sig kleinen Halsscliildes, durch breitere Flügeldecken, welche 8 Rei- 
hen sehr deutlicher, bald stärkerer, bald schwächerer Grübchen zei- 
gen. Matt gefärbte Exemplare sind mir nicht vorgckommeu. 

0. Tentyria »ubcoalala Sol. Ann. de Fr. IV. p. 325. 

Tentyria maura Erichs. Wagner’s Reise IlT. p. 77. 

Tentyria acuminipennie Lucss Ann. de Fr. 1856. p. 703. t. 2t. 
f. 3., 3a. 

Der Vergleieh der typischen Exemplare ergab, dafs diese Art 
dieselbe ist, welche Erichson a. a. O. als T. mnuta beschrieben hat. 
Solicr’s Beschreibung ist so kurz, dafs es durchaus nichts AuiTallen- 
des hat, dafs Erichson seinen Käfer aus derselben nicht erkannt hat; 
Ersterer erwähnt die Hauptmerkmale, die diese Art sehr auszeich- 
nen, nicht. Das Halsscbild ist dadurch sehr ausgezeichnet, dafs die 
Hinterecken ganz abgerundet sind, also keinen Winkel, wie bei 
fast allen übrigen Tentyrieu, bilden; die sogenannten deux dents 
largrs an den Ecken des leicht vorgezogenen Mitteltheils des Hals- 
Schildes fallen bei den meisten Exemplaren, von oben gesehen, gar 
nicht ins Auge, und sind nicht selten bei der T. maroccana Sol., 
welche Solier gar nicht in seine ersten Division hineingestellt hat, 
fast ebenso stark. Daher wird auch die stAcostala nicht selten als 
maroccana bestimmt und versendet, z. B. neuerdings von H. Dr. 
Strauch. Alle meine Stücke der subcostala zeichnen sich dadurch 
aus, dafs die votdere Hälfte der Flügeldecken in der Milte 
sanft aber deutlich eingedrückt ist, ein sehr charakteristi- 
sches Merkmal, von denen Solier nichts erwähnt, auch sind die 
Flügeldecken an der Basis nicht gerandet. Am Aufsen- 
raiide des Eindrucks beginnen auf jeder Flügeldecke die trois cötes 
tres peu prononcees, von denen Solier spricht, zu denen bisweilen 
noch eine vierte oder fünfte hinzutreten kann, welche aber auch 
sämmtlich fast ganz verschwinden können; wenn die Rippen zahl- 
reicher und kräftiger werden, pflegen auch Querrunzeln hinzuzutre- 
ten. Um den Käfer weiter von der maroccana zu unterscheiden, 
ist zu bemerken, dafs er ein fast länglich -rundes, die maroccana 
ein queeres Halsschild besitzt, diese eine mehr breite untersetzte, 
die atibcoslalu eine mehr schlanke Gestalt. Der mittlere Kehleindruck 
bei der subcoslata ist lief, die Queerfurche sehr schwach und seicht. 
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Dafs Reiche’s synonymische Angabe (Ann. de la soc. enf. de 
France 1862. p. 80), dafs die Tenl. mnum Er mit der maroccann 
Sol. identisch sei, irrig ist, bedarf hiernach mir der Erwähnung, 
nm zu zeigen, dafs sie mir nicht unbekannt geblieben ist. 

Lucas hat Exemplare der Solier’schcn .Art von Tlemcen oliiie 
Zweifel als acuminipennis beschrieben, wie dies aus der Beschrei- 
bung der cbaraktcrislischcn Flögcldecken schon fast allein deutlich 
hefvorgclil: clylres dcprimces dans Icur milicu de chaquc cöle de 
la sulurc, sli'iees sur les parlies laterales ctc. 

Herr v. Harold hat die snbcoslala auch am Meeresufer bei Al- 
geziras aufgefundeu und damit die Zahl der bekannten andalusischen 
Arien noch um eine vermehrt. 

9. Veniyria »eneyaMettgi» Sol. Ann. de Fr. IV. p. 326. 

Vom Senegal; die Flfigeldecken wenig dicht punklirt, mit ei- 
nem vorn uud hinten abgekürzten Streifen neben der Nath. Solier 
giebt nicht an, dafs die Hinterecken des Halsschildes fast ganz ab- 
gerundet ist, wodurch der Käfer der aegypliaca Sol. ähnlich wird, 
von der er sich jedoch durch weitläufigere Puiiktirung unterscheidet. 

S, Tentyria Rambvtri, anyMatieotli», ievieoWSt 
MaWei, suömtriala Sol. Aon. de Fr. IV. p. .327 — -333. 

Bei der bisherigen Seltenheit der corsicanischcii Küfer waren 
die fünf hier genannten, von Solier beschriebenen Arten aus 
Corsica in den meisten Sammlungen kaum einzeln und in einzelnen 
Exemplaren vertreten. Erst in neuester Zeit sind sie durch Bellier 
de la Chavignerie und Gougelet etwas mehr verbreitet worden, aber 
immer selten geblieben, so dafs mir von allen zusammen nur we- 
nig mehr als ein Dutzend Exemplare vorliegen. Aus einem sorg- 
fältigen Vergleich derselben, so wie der typischen Solier’schen Ex- 
emplare in Deyrolle’s Sammlung habe ich die Ueberzeugung gewon- 
nen, dafs wir es in allen nur mit einer einzigen Art zu thun ha- 
ben, welche an dem VfÖrmigen Kehleindruck, der in die Mille ei- 
ner meist seichten Queerfurche mündet, ein charakteristisches Merk- 
mal hat. Die Verschiedenheiten in der Gestalt und Tiefe der Kehl- 
eindrücke, welche Solier bei den einzelnen genannten Arten be- 
schreibt, sind jedenfalls geringer als diejenigen, welche sich zwi- 
schen zwei unzweifelhaft zusamiiicngehörigeii Exemplaren der sub- 
siriala meiner Sammlung zeigen, und ein deutliches Bild von der 
Variationsfahigkeit des erwähnten Merkmals innerhalb bestimnilcr 
Gränzen geben. 
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Nehmen wir för die corsicaniscbe Tentyria den Namen der 
von Solier erst beschriebenen Form, der Ramburi, an, welcher sich 
zugleich dadurch emptiehlt, dafs er kein besonderes Merkmal be- 
zeichnet, und vergleichen wir die verschiedenen Stücke, so finden 
wir den Körper bald grofs, bald klein, bald kürzer, bald schlanker, 
bald glänzend, bald ganz matt, die Flügeldecken dabei bald undeut- 
lich, bald deutlich punklirt, bald glatt, bald mit mehr oder minder 
deutlichen Längsfurchen zwischen denselben, mit oder ohne Queer- 
runzelii. Nach sehr grofseu, glänzenden Weibchen, deren Ualsschild 
viel kürzer und breiter, mehr herzförmig ist, als das der Männchen, 
hat Solier die T. Ramburi beschrieben. 

9 . Ventyria amywatieonit Sol. ist nach miltelgrofsen cT 
beschrieben, bei denen das Halsschild weniger breit, nach hinten 
weniger verengt ist, als bei den Weibchen. Als var. A. zieht So- 
lier ein Exemplar von matterer Färbung und anderer Halsschild- 
bildung hinzu, so dafs ihm die Veränderlichkeit derselben schon bei 
wenigen Exemplaren nicht entging. 

# 9 . Ventyria ievicotlia So\. ist nach einem ziemlich grofscii 
Stücke von matter Farbe beschrieben, bei dem eine kleine Längs- 
furche auf der Mitte des Halsschildcs befindlich, und die Basis des- 
selben etwas deutlicher vorgezogen ist. I)ie Längslinie ist natürlich 
kein specifisebes Merkmal, und z. B. bei meiner angusticoUis und 
substriala deutlich vorhanden; dafs auf die in der Mitte deutlicher 
vorgezogenc Basis des Halsschildes hier kein Gewicht gelegt wer- 
den darf, beweist Solier selbst bereits dadurch, dafs er die snb- 
atriala wegen der Vnriationsfähigkeit derselben ausdrücklich sowohl 
unter der ersten Snbdivision mit gelapptem Halsschildc als unter 
der zweiten ohne deutlichen Lappen aufiubrt. 

MM. Tentya^a Maitiei Sol. ist nach einem kleinen, kurzen, 
glänzenden Weibchen beschrieben, und wird daher wegen ihrer 
Gestalt mit T. mucrotta/a verglichen; der weniger V förmige Kchl- 
eindruck ist bei demselben leicht bogenförmig. 

#9. Ventyria aubalriata Sol. ist auf solche mattgefärble, 
schmale, männliche Stücke basirl, welche deutliche Längsfurchen 
und Querrunzeln zeigen; dafs ähnliche, aber viel schwächere bei 
der Maillei nicht fehlen, zeigt deren Beschreibung, und steht diese 
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in der Mitte zwischen der subslriala und letücoUis, welche nur 
Qneerrnnzeln eher keine Lüngstreifen zeigt. — 

Weitere Ausführungen scheinen mir überflüssig, d,i die gege- 
benen die allgemeinen Gesichtspunkte enthalten, aus denen die be- 
sprochenen Solier’schen coisicaniscben Tentyritn als eine einzige zu 
betrachten sind. 

M9. Teniyria interruyta La Ir. Gen. Crust. et Ins. II. p. 

155. — Sol. Ann. de Fr. IV. p. .3.31. 

Var. elyiris carina baaali ante scHtellum ohliterala. 

Tenlyria gallica Sol. Ann. de Fr. IV. p. 3.33. 

Die bekannte südfranzösisebe Art mit hinten kaum ausgebuch- 
tetem Halsschildc, welche in der Regel auf den Flügeldecken leichte 
LSngsstreifen zeigt, nicht selten aber auch ganz glatt, seltener dicht 
queergerunzelt ist. Die erhabene Linie an der Basis der Flügel- 
decken wird nach dem Schildchen zu immer schwächer und ver- 
liert sich bisw'eilen vor demselben ganz. Nach einem solchen 
Stücke bat Solier, wie schon von früher her bekannt, seine Tent. 
gallica beschrieben, dei'eu typisches Exemplar von Bordeaux in I)u- 
pont’s Sammlung steckt. 

MS. Te»»tyria »naroccana Sol. Ann. de Fr. IV. p. 333. 

Diese nordafrikanische Art steht der algicriscben svhcoslata am 
nächsten durch die Bildung des Ilalsschildes, dessen Basis in der Mitte 
nach hinten ein wenig vortritt und auch bisweilen an den Ecken 
des schwach ausgerandeten Mitteltheils einen von Solier sogenann- 
ten schwachen, stumpfen Zahn zeigt. Bisweilen ist die Ausbuch- 
tung jederseits am Iliuterrande so schwach, dafs das Miltellhcil des 
II a Issel lildes fast gar nicht vorlritt und das Ilalsschild hinten in der 
Mitte fast gerade abgesebnitten erscheint. 

Solier vergleicht die maroccana mit der wenig bekannten 
subslriala, und beschreibt sic nur kurz; sic ist den grofsen breiten 
Weibchen der T. sinuatocollis Koscnii. in Gestalt und Gröfse am 
ähnlichsten, das Halsscliild noch breiter und etwas kürzer, mäfsig 
dicht und fein, in der Mitte viel feiner punklirt. Die Flügeldecken 
haben an der Basis keine abgesetzte Handlinie und sind in 
der Regel deutlich längsgestreift, die Zwischenräume leicht 
erhaben, deutlich queergerunzelt. Nur selten verschwinden die 
Längsslreifen ganz, wobei die Flügeldecken tbeils ganz mit groben 
Querrunzeln bedeckt, theils nur schwach gerunzelt und dafür um 
so deutlicher punktirt erscheinen können. Solier hat diese Art von 
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Tanger eibalten. in neuerer Zeit i8t sie haupUäehlich durch H. Gou- 
gelet unter ihrem richtigen Namen verbreitet worden. 

Solier giebt an, die maroccana in Dupont'a Sammlung aus Al- 
gi'ciras gesehen zu haben, was immerhin möglicii wäre, da H. von 
Ilui'old dort die tultcotiala aufgefunden hat. Uosenbauer (Thiere 
Andalusiens) führt weder sie, noch eine Art auf, die anf sie bezo* 
gen werden könnte, indessen ist die andatutiaca mihi ihr sehr 
ähnlich. 

MS. Temiyria gimttiea Soi. Ann. de Fr. IV. p. 333. S. No. 12. 

MS. Tewtyria aeyytßtiaca Sol. Ann. de Fr. IV. p. 334. 

Akii orbiculata Fahr. Sjst. El. I. p. 137. 

Tentyria Heiehii Besser Noav. mem. de Mose. 11. 14. t. 1. f. 3. 

Diese bei Alexandrien gemeine, nach Syrien hin verbreitete 
Art ist dadurch sehr ausgezeichnet, dafs Seiten* und Hinlerrand des 
Ilalsschildcs in einem Bogen gerundet ist, Fühler und Beine beson- 
ders schlank sind und auch die Bildung des Mundes nicht ganz mit 
der der übrigen Tenlyrien übereinstimmt, doch mag sie des Habitus 
halber mit denselben verbunden bleiben. 

Die Punktirung des Halsschildes variirt sehr und wird nament- 
lich an den Seiten oft besonders dicht und kräftig. ■ Auf den Flü- 
geldecken bilden gröfsere, meist doppelt stehende Punkte unregel- 
mäfsige Längsreihen, deren Zwischenräume etwas breiter als die 
Doppellinie selbst und mit einzelnen feineren Punkten besetzt sind. 

Der Käfer bat gewöhnlich nur — 5 liu., kann aber bisweilen 
eine Gröfse von 7 lin. erreichen, wie z. B. ein, angeblich aus Ara- 
bien stammendes Exemplar in Dr. Haag’s Sammlung. 

Akig orbiculata Fahr, citirt Solier zwar nur fragweisc un- 
ter seiner T. aegypliaca, indessen kann der Solier’sche Käfer wohl 
mit Sicherheit auf dieselbe bezogen werden. 

Mit Teutyria Reicbii Besser ist nach Beschreibung und Ab- 
bildung jedenfalls die T. aegypliaca identisch. 

M7. Tentyria öiywnctnta Sol. Ann. de Fr. IV. p. 336. 

Teutyria Thitnbergii Steven Tent. et Opatr. p. 10. tb. 

Diese algierische Art erinnert in ihrem Habitus fast mehr au 
die schlanken Rachychile-Arteo aus Algier als an die Tentyrien. 
Die breite Gestalt und das, vorn der Länge nach aufgeworfene Epi- 
stüin lassen sie leicht erkennen, ebeuso das kräftige Punktpaar zwi- 
schen den Augen, doch versclivvindet dies auch bisweilen gänzlich. 
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Unter No. 23. ist die Tent. Thunbergti 8t ev. auf diese Art 
bezogen, deren Namen die bipunctala demnach anzunehmeu bat. 

Nach Lncas ist die T. bipunctata nicht selten, aber nur im west- 
lichen Algier. 

tS. Tettttyria gntuctato-tiriata Sol. Ann. de France IV. 
p. .337. 

Aus Egypten, bei Alexandrien häufig, von mehr cylindrischer 
Gestalt, durch ziemKcb regelmäfsige Reihen gröfserer Punkte auf 
den Flügeldecken sehr ausgezeichnet. 

i9, Ventyria yiabra Sol. Ann. de Fr. IV. p. 3.38. 

Von Egypten, gröfser als aegyptiaca. glänzend, die Kehlfurche 
tief, der Hinterrand des Halsschildes in der Mille breit abgesetzt, 
die Flügeldecken an der Basis gerandet, kaum bemerkbar punktirl, 
mit Reihen gröfserer Punkte, welche bald schmälere, bald breitere 
Reihen bilden. Das typische Exemplar in Dupont’s Sammlung 
kenne ich nicht. 

Akts glabra Fahr., welche Solier fragweise unter seiner T. 
glqbra citirl, ist Schaum (Catal. Col. Eur. ed. II.) geneigt für eine 
Dailognatha zu hallen ; meine Angabe auf S. 84 spricht mehr für 
Tenlyria. 

99. Tentyt'in M/aiireittei Sol. Ann. de Fr. IV. p. 339. 

Solier hat von dieser Art nur I Exemplar gekannt, und spricht 
unter T. aardea die Möglichkeit aus, dafs diese mit der Lalreillei 
vielleicht eine Art bilde. Dem ist jedoch nicht so. Das typische 
und ein damit überein.stimmeiides algierisches Stück in meiner Samm- 
lung' sind bei gleicher Länge mit den kleinsten Exemplaren der aar- 
dea deutlich schmäler, zugleich flacher; namentlich aber ist das 
llal.sschild deullicb länger als bei der aardea, kaum breiter als lang, 
wie auch Solier richtig angiebt, weniger dicht und deutlich puiik- 
liii als bei der genannten Art, 'die Punktiriing nach der Mille zu 
fast ganz verloschen. Die Flügeldecken sind auch bei meinem Ex- 
emplare an der Basis mit einem auffallend stark erhabenen, crenii- 
lirlen Rande versehen. Die Kebifurche ist breit und lief, der hin- 
tere Rand crenulirt. Die beiden grofsen und tiefen Punkte auf dem 
Kopfe scheinen für die Art charakteristisch zu sein, ähnlich wie für 
bipttnefafa. welche durch ihre viel kürzere, breitere Gestalt und das 
breite, an den Seiten stark gerundete Hulsscbild nicht leicht mit der 
Lalreillei zu verwechseln ist. 
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9f, Vetttyria »ardlea Sol. Ann. de Fr. IV. p. .340. 

Teniyria sardea ist von Solier nach einem Exemplare be- 
schrieben worden, mir liegt eine grofse Anzahl sardinischcr StücWe 
von Dahl, Handscliucb, Reich, Staudinger und Anderen gesammelt 
vor, in denen ich mit Sicherheit ein und dieselbe Art erkenne, aus- 
gezeichnet durch ihre Gröfse, die tiefe Kchlfurche, ein mäfsig ge- 
wölbtes Halsschild mit einer tiefen Handlinie vor dem breiter ab- 
gesetzten Hinterrandc und einer deutlichen, oft ziemlich tiefen Aus- 
randnng neben den Hinterecken. Die Flügeldecken sind leicht ge- 
wölbt, bald glänzend, bald matt, in der Regel glatt, selten mit 
schwachen Läugsfurchen, noch seltener mit ziemlich kräftigen Queer- 
runzeln. Die Flügeldecken sind an der Basis gcrandet, die Rand- 
linie so wenig verdickt und so seilen undeutlich crennlirt, dafs die- 
selbe durchaus nicht ein charakteristisches Merkmal abgeben kann, 
wie bei der Laireillei. Das Epistom ist in der Regel in einen deut- 
lichen spitzigen Zahn ausgezogen. 

lieber die Synonymie dieser, von Schaum mit sicula und An- 
deren vereinigten Arten ist das unter der letzteren Gesagte zu ver- 
gleichen. Hier ist nur anznführen, dafs Pimelia glabra Herbst 
nicht mit der sardea, sondern mit der mucronala identisch ist, 
dafs es sich aber mehr empReblt den letzteren, jetzt allgemeinen 
Namen beizubehalten. 

99. Tentyria barbnra Sol. Ann. de Kr. IV. p. .340. 

Die wenigen algierischen Stücke, die sich auf burbara So\. be- 
ziehen liefsen, vermag ich nicht mit Sicherheit von der sardea zu 
unterscheiden; der Hauptunterschied, den Solier zwischen sardea 
und barbara angiebt, fällt dadurch fort, dafs die sardea nur äufserst 
selten einen crenulirten Vorderrand der Flügeldecken zeigt, welcher 
sie von der barbara unterscheiden soll. 

Ob Tenlyr. Milirei Sol. von Smyrna mit glänzenderen, ver- 
flachten Flügeldecken und feinerer Punktirung auf der .Scheibe des 
Ilalsschildes vielleicht eine eigene Art ist, wie .Solier vermuthet, 
vermag ich nicht zu entscheidcu, da mir noch kein Exemplar von 
dort zu Gesicht gekommen ist. 

93. Tet*!ytria aicttla Sol. Ann. de Fr. IV. p 342. 

Teniyria groisa Besser Nouv. niero. de Moscou II. p. 1.3. 

Die Zahl der siciliauischen Tenlyrien, die mir vorliegen, ist we- 
niger grofs als die der sardinischen; sie unterscheiden sich sämmt- 
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lieh dadurch von der sardea, dafs sie gewölbter sind und ein et- 
was längeres, mehr rundliches Halsschild haben, dessen Hinlerraud 
fast gerade abgeschnitten, d. h. neben den Hinterecken nicht aus- 
gebuchtet erscheint; zugleich ist die Randlinie deutlich schwächer, 
der Uinterrand weniger breit abgesetzt als bei der sardea-, der Zahn 
am Epistom ist in der Kegel weniger deutlich, bisweilen aber eben 
so spitz. Die Punklirung auf Kopf und Halsschild ist bei der si- 
cula eher feiner, auf den Flügeldeoken eher deullicher als bei der 
sardea. Die Kehlfurche ist ebenso breit und tief, wie bei der sar- 
4ga, der hintere Rand öfters ausgezackt. 

Mögen die angegebenen Unterschiede auch nicht bedenleml er- 
scheinen, so bedingen sie doch eine bestimmte Form des Halsschil- 
des, welche dafür spricht, dafs wir es in der sicula mit einer eige- 
nen Art zu thun haben. Solier erwähnt die angegebenen Unter- 
schiede gar nicht, und vergleicht die sicula nur mit der barbara; 
meine Stücke der letzteren stehen im Bau des Halsschildes der si- 
cula näher als der sardea. 

In Schaum's Catal. Col. Eur. ed. II. p. 70 sind sicula, sardea. 
grandis miteinander und unter der Thunbergii Steven vereint, 
welche von Solier fragweise unter der Tentyria sicula citirt ist. 
Obwohl Steven nicht bestimmt weifs, ob seine Teul. Thunbergii 
aus der Barbarei stammt, so läfst mich seine Beschreibung und der 
Vergleich mit seiner glabra nicht in Zweifel, dafs er in der erste- 
ren die TeiU. bipunctala Sol., in der letzteren die Pachyehila im- 
pressi/rons Sol. vor sich gehabt hat, welche zwei der bekannte- 
sten algierischen Tenlyriiden-Formen sind. Herr Prof. Sebaum ist 
ebenfalls dieser Ansicht. 

Tentyria grossa Besser aus Calabrien ist unzweifelhaft mit 
sicula Sol. identisch, und die letztere mit Recht im Schauin'scben 
Calalog unter grossa aufgeführt. 

94i. Teflyria gmtmeMia Sol. Ann. de Fr. IV. p. 34it. 

Tent. gigas Parreyfs in litt., gigantea Dahl i. I. 

ln der grandis Sol. haben wir es ohne Zweifel mit den gros- 
sen Exemplaren der sicula zu thun, welche von Dahl als gigantea. 
von Parreyfs (aus Calabrien) als gigas versendet wurden; nach So- 
lier soll sich die Art durch ein stärker aufgeworfenes, hinten deut- 
licher abgegrenztes Epistom und kräftiger punktirten Kopf auszeicb- 
nen, d. h. durch Merkmale, welche ebenso wenig beständig als cha- 
rakteristisch sind. 

9 
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9S. Teti%tytria Sol. Ami. de Fr. III. p. 344. 

Der Vergleich der typischen Exemplare der trUlu (ans Tunis) 
und barbara hat mich überzeugt, dafs dieselben einer Art augeliö- 
reu, worüber auch die Beschreibung der iriatis wenig Zweifel lüfat, 
da die Form des Episiom bei derselben Art verschieden, ebenso der 
Hinlerrand der Kehlfurche bald crennlirt, bald ziemlich gerade sein 
kann; aufserdein unterscheidet aber Solier beide Arten nur noch 
durch die Gestalt der Prosternurospitze, welche bei der specißschen 
Scheidung hier ebenso wenig in Betracht gezogen werden kann. 

VeMtyria JOeJeanH Sol. Ann. de Fr. IV. p. 345. 

Nach gröfseren Exemplai'cn der sieula mit deutlichen und zahl- 
reichen Queerrunzeln auf den Flügeldecken beschrieben; hierher ge- 
hören meine von Grohman stammende« Stücke der 7Vnt. sieula. 

97. Tentffria »wbaejpreaaa Sol. Ann. de Fr. IV. p. 346. 
S. No 28. 

9S. Tentyria angutala Sol. Ann. de Fr. IV. p. 347. 

Heliodromut augulatut Brülle Exped. scienl. de Moree. 

Diese durch ihre breite, ansehnliche Gestalt, das breite, dicht 
punktirte Ualsschild etc. leicht kenntliche .Art scheint in Morea viel 
seltener als rolundala Brülle zu sein; wenigstens habe ich sie noch 
gar nicht von da. sondern hauptsächlich von Coostantinopel erhal- 
ten; Kiudermaun versendete sie als T. grosaa. 

V. Kiesen weiter hat bereits (Berl. Ent. Zischr. V. p. 225) aus- 
geführt, dafs T. subdepreaaa Sol. nicht specißsch von der angulala 
Sol. Brülle zu trennen sei, worin ich ihm vollkommen beistimmen. 

Die syrischen Exemplare, welche Ilr. Lederer verschickte, zeich- 
nen sich zum Theil durch geringere Gröfse, bauchigere Flügeldek- 
ken und kleineres, rundlicheres Halsschild aus. 

» 

90. Tentyria MtaHea Sol. Ann. de Fr. p. 348. 

Tent curculionaidtt Germar im Iter. dslm. verzeichnet. 

Diese Art ist von Solier ebenso kurz als mangelhaft beschrie- 
ben und mir erst durch den Vergleich der typischen Exemplare be- 
kannt geworden. Solier giebt an, sie aus Italien erhalten zu ha- 
ben, ihr Stammsitz scheint aber Dalmatien zu sein, von wo ich sie 
in Menge erhielt und wo sie auch Germar aufgefunden und für er- 
biculata Fahr, gehalten hat; aufserdem besitzen sowohl Schaum 
als ich spanische Exemplare einer Teniyrin. welche vollkommen 
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mit den Dalmatinern Hbereinstimmen. Die Art uichnet sich ganz 
besonders durch das sehr dicht und kriftig punktirte Halsscliild aus, 
dessen Hinterrandlinie in der Milte in der Kegel einen deutlich vor- 
tretenden Winkel bildet; das Halsscbild selbst ist leicht transversal, 
oben ohne Glane, an den Seiten stark gernndel, nach hinten kaum 
stärker verengt als nach vorn. Die Kehlfurche ist nur wenig tief, 
der Zahn am Epistom meist undeutlich. Die Flügeldecken sind ohne 
Glanz, mäfsig dicht und fein punktirt, glatt, d. h. ohne Längsfar- 
chen, nur seiten fein reticulirt. 

a». Temiyria ]¥mtna» Sol. Ann. de Fr. IV. p. 349. 

Tenehrio Nomaa Pallas Icon. Ins. p. 43. t. C. f. 9. 

Taalyria Nomaa Besser Mouv. mein, de Mose. 1832. II. p. 12. 
Eschsch. Zool. Atlas. 

Elylria levUer atriatia irouiavtraimque rugatia. 

Var. A. Elylria vix atrialia, mugia rugalia. 

Teatyrim ruguloaa Germ. Ins. Spec. Nov. p. 158. 

Teutyria podolica Steven Nouv mem. de Mose. I. 91. 21. — 
18-32. II. p. 11. 

Var. B. Elytrorum punctia et rugia minoribua. 

Tentyria aibirica Gebl. in Ledeb. Reise II. p. 120. — Bull, de 
Mose. 1859. II. p. 476. 

Tentyria Gebiert Besser Nouv. m^. d« Hose. 1832. 11. p. 15. 
— Bull, de Mose. 1859. II. p. 477. 

Var. C. Alro-opaca^ punclatiaaima, elylria punclalu-atrialia. 

Tentyria atriato-punctata Menetr. Cat. rais. (Caucas.) p. 195. 
No. 854. — Falderm. Nouv. Mein, de Mose. V. p. 33. 

Diese weitverbreitete, dem europäischen Kufsland aiigehörige, 
bis in den Caucasos und nach Sibirien hin verbreitete Art zeichnet 
sich durch einen grofsen Wechsel der Sculptur aus, ist aber durch 
das, an den Seiten unten längsgerunzclte HaUschild immer leicht zu 
erkennen. Der Körper hat bei dieser Art meist einen deutlichen 
Stich ins Bleigraue. Sowohl aus dem europäischen als asiatischen 
Kufsland liegen mir Stücke vor, bei denen die Klügeldeckcn nur 
fein und mäfsig dicht punktirt, ziemlich glänzend, ohne jede Spur 
von Längsstreifen oder Längsfurchen und Queerrunzeln sind. Je 
nachdem diese mehr oder minder deutlich' hervortrelcn, geben sie 
dem Thiere ein verschiedenartiges Ansehen, welches dazu geführt 
bat, dafs die verschiedenen Formen als verschiedene Arten beschrie- 
ben worden sind. Von denselben ist T. podoUcu Bess. schon frü- 
her mit Nomae vereinigt worden. 

9 * 
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Tenlyria rugulosa Germar ist nach Schaum’s Mittbeilang 
bestimmt eine ähnliche Varietät der nomas, und nicht mit teaau- 
lala Tausch, identisch, wie Lacordaire angiebt. 

Von seiner Teuf, sibirica giehl Gebier (Bull, de Mose. 1859. 
II. p. 477) selbst an: „die Runzeln der Flflgeldecken variiren sehr; 
sie kommt mit der Homo« an gleichen Orten vor, und ich möchte 
sic für blofse Abart derselben halten'^ woran gar nicht zu zwei- 
feln ist. 

Teuf, sfriafo- punef al a Menetr. von den Salzebenen zwi- 
schen Baku und Saliane ist ebenfalls ohne Zweifel eine Form der 
Nomas mit deutlichen Rippen und Furchen, auf dem stärker gemn- 
zellen Flügeldecken. 

Dafs wir es iu der Teuf. Salxmanui Sol. von Algier, deren 
typisches Exemplar ich verglichen habe, vielleicht nur mit einer 
nomas mit falscher Vaterlandsaugabe zu thun habe, ist unter der- 
selben Weiler ausgefübrt. 

Verwechselt könnte nomas nur werden mil Frivaldskyi, welche 
aber deutlich gröfser und flacher ist, und ein breiteres Halsschild 
hat, dessen Hinterrand eine tiefere Raudlinie hat und jederseits ne- 
ben den Hinterwinkeln deutlicher ausgebuebtet ist, so dafs diese 
selbst schärfer sind. 

3M. Tenfffria Snlaitnannii Sol. Ann. de Fr. IV. p. 351. 

Aufser dem typischen Stücke, welches von Tanger sein soll, 
ist mir kein ähnliches von dort zu Gesicht gekommen. Der Käfer 
hat grofse Aehnlichkeit mit Tent. Nomas Pallas; die Unterschiede 
von demselben, welche Solier auf p. 352 angiebt, sind so wenig be- 
deutsam, dafs man glauben mufs, er habe es in der That nur mit 
einem Exemplare der Nomas zu thun gehabt, falls der Käfer nicht 
in Mehrzahl aus Tanger zu uns kommt, in welchem Falle eine wie- 
derholte Prüfung der Artunterschiede sehr wünschenswerth wäre. 

39. Tentyria «Mftrwgro«a Sol. Aun. de Fr. IV. p. 353. 

Das typische Exemplar dieser Art beflndet sich in Dupont's 
Sammlung und konnte nicht von mir verglichen werden. In Dey- 
rolle’s Sammlung waren einige von H. Perez aus Avila eingesandte 
Stücke auf diese Art bezogen, von denen das mir mitgetheilte alle 
die charakteristischen Merkmale der subrugosa zeigt, welche unter 
der T. corrugafa hervorgehoben sind. Mit ihnen übereinstimmende 
Exemplare von Madrid und Aranguez fand ich in den Sammlungen 
als Tenf. dubia Rambur. Von den spanischen Arten schliefst sich 
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der subfugosa demnScIist die Peyroterii an, welche durch .schwä- 
chere Kehlfurche und hinten jederseiU ausgeschweiftes Ilalsschild 
UDterschieclen zu sein scheint; indessen ist dieser letzte Charakter 
bei drei von H. Vogel mitgelheilten spanischen Stücken, die ich 
noch auf aubrugosa beziehen möchte, so variabel, dafs bei dem ei- 
nen der Hinterrand des Halsschildes fast ganz gerade abgeschnit- 
ten ist. 

33. Vetatyria cyHndirica Sol. Ann. de Fr. IV. .353. 

Teilt, acuminata Reiche Ann. de Fr. 1857. p. 209. 

Das angeblich aus Griechenland stammende typische F.xemplar 
in Dupoul’s Sammlung ist nach der Beschreibung hauptsächlich aus- 
gezeichnet: „pleui'is punclatis, longitrorsum medio plicatis‘‘, fer- 
ner kenntlich „capite sublus sulco transverso, satis profundo, me- 
dio sinuato, thorace pariim convexo, transverso, lunato, elytris ova- 
Us. vix pnnctiilatis. longitrorsum medio plicatis.“ 

Mir ist bis jetzt nur eine Tenlyria aus Smyrna vorgekommen, 
welche sich hauptsächlich deshalb mit einiger Sicherheit auf die cy- 
lindrica beziehen läfst, weil bei ihr die Pleuren des Halsschilries 
längsgerunzelt oder längsgefurcht sind, ein Merkmal, welches um 
so gröfseres Gewicht vci dient, je seltener cs bei den Tentyrien vor- 
kommt. Mit der erwähnten Arl von Smyrna stimmt ein mir von 
II. Reiche freundlichst milgetheiltes syrisches Exemplar seiner 
acuminata vom Peleponnes überein, von der er in der Note zu ih- 
rer Beschreibung angiebt, dafs sie nur irrthümlich in dem Verzeich- 
nifs der syrischen Arten aufgenommen sei. Da mir Reiche jedoch 
■selbst seine acuminata als syrische Art mitgctheilt hat, so scheint 
sie ihm aus Griechenland und Syrien zugekoniincn zu sein. 

Wenn nun Reiche auch seine acuminata gar nicht mit der cy- 
Undrica Sol. vergleicht, so stimmen doch beide durch die längsge- 
runzelten Pleuren in einem wichtigen Merkmale überein, und die 
wenigen Angaben, die Solier überhaupt macht, treffen auf die aev- 
minata zu, wenn man nicht etwa die leichten Runzeln, welche 
die cylindrica zeigt, als specifisches Merkmal anifassen will. Dafs 
Solier die Spitze in der Mitte des Hinlerrandcs der acuminata nicht 
erwähnt hat, kann theils daher rühren, dafs sic bei seinem Exem- 
plare nicht stark ausgebildet gewesen ist , oder dafs er sie überse- 
hen hat; bei der Tentyr. italica ist das Halsschild iu eine ganz 
ähnliche Spitze hinten ausgezogen , ohne dafs Solier derselben Er- 
wähnung thut, vielleicht weil sie bei seinem Exemplar verschwun- 
den war, was bei der italica gar nicht selten vorkommt. Dafs So- 
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lier es in der cylindrica nicht mit einer besonders cylindrischen Art 
zu thnn gehabt hat, geht aus der Beschreibung der Gestalt der Flü- 
geldecken deutlich genug hervor. Aus diesen Gründen scheint es 
mir gerechtfertigt zu sein, wenn ich die acuminata zur cylindrica 
ziehe. 

Tentyria tawrica Sol. Annal. de France IV. p. 3S4. — 
Steven Tent. et Opatr. p. 19. 

Tentyr. turciea Sturm. - - 

Var. elylri* Iransvertitn rugalU, snbreUculati». 

Teutyr. Fitcheri Sol. Ann. de Fr. IV. p. 355. 

Diese Art kommt hauptsächlich ans der Krimm zu uns, und ist 
durch ihre ziemlich kurze und breite Gestalt den gröfseren Stücken 
der gadilana recht ähnlich, durch die tiefe Kehlfurche aber leicht 
zu untersclieiden. Dafs Solier seine Fitcheri nur nach einem Ex- 
emplare der taurica mit gerunzelten Flügeldecken beschrieben hat, 
ist schon vor mir angenommen. 

Der Käfer verbreitet sich in den Caucosus hinein und findet 
sich in den Sammlungen auch nicht selten als T. taurica Sturm: 
auch sah ich ein angeblich sibirisches Exemplar als laevigata 
Sturm. 

3A. Tetmtyria WkmcHeri Sol. Annal. de France IV. p. 355. 
Siehe No. 34. 

30. Tentyria Bas»U Sol. Ann. de Fr. IV. p. .356. 

Solier giebt als das Vaterland dieser Art Spanien an; zn den 
Bewohnern Andalusiens gehört sie keinesfalls, sondern scheint (zu- 
sammen mit - der Tent. curla Stev.) in Portugal vorznkommen. 
Der Käfer ist durch seine Kleinheit, ziemlich lange und tiefe Kehl- 
furche, gräulichen Schimmer, dicht punktirtes Ualsschild und regel- 
mäfsig längsgefurchte, schwach gerunzelte Flügeldecken leicht zu er- 
kennen. 

97. Tentyria Peiroleri Sol. Ann. de Fr. IV. p. 357. 

Das typische Exemplar, von dem Solier glaubt, dafs es ans 
dem südlicheu Spanien stamme, vermochte ich nicht mit Bestimmt- 
heit auf irgend eine der mir bekannten, beschriebenen Arten zu be- 
ziehen; es erinnert in der Gestalt an gadilana, und hat nach der 
Beschreibung einen sehr leicht und fein punktirlen Kopf, mitteltiefe 
Kehlfurchen, ziemlich gewölbtes aber nicht kugeliges, qneeres, oben 
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leicht und fein puuktirtes Halsschitd, FlOgeldccken mit kaum be> 
merkbarer Puiiklirung, die glänzender »ind als der Yorderleib. Diese 
Merkmale trelTeii fast sämmilich auf eine spanisclie Tenlyria zu, 
welche H. Perris als Gouiloii versendet, Exemplare in der Reicbe- 
schen Saininliing au.» Neu-Castilien waren von H. Arias eingeschickt; 
nur ist bei diesen der Kopf eher kräftig, nicht ..legerement et flne- 
ment“ punktirt: bei dem Perris’schrn Stück ist die Kehlfurcbe al- 
lenfalls „mcdiocremeut prufond'‘ zu nennen , bei dem Arias’schen 
meiner Sammlung aber nicht viel stärker als bei den Arten der er- 
sten Solicr'scben Division. 

Die T. Peiroleri, welche Rosenhaucr in seinen Thicren Anda- 
lusiens anfluhrt , ist mit grofscii Exemplaren der Tent. laevis iden- 
tisch, wie ich aus Stücken ersehen habe, die er an Dr. Haag u. A. 
versendet. 

Ventyrin Mevi» Sol. Ann. de Fr. IV. p. 35S. 

Tenlyria areiiaria (Rauibur in litt). 

Var. minor, Ihorace minus convejco, sublilius punclalo, anlerius ina- 
gis angusltilo. 

Diese andalusiscbe Art ist durch die längliche Gestalt, das stark 
gewölbte, zwar beinahe rundliche, aber an den Seiten vcrhältnifs- 
mäfsig schwach gerundete, dicht und kräftig punktirte Halsscliild 
(welches neben den llintercckeu schwach oder gar nicht ausgebiich- 
tet ist) nnd die glatten, nur selten mit Spuren von schwachen 
liängsfurcben versehenen Flügeldecken leicht zu erkennen; die Kehl- 
furche ist breit und tief. Solier hat den Käfer nach Stücken mit 
iiialier Oberseite beschrieben, «loch sind auch glänzende Exemplare 
nicht selten, sehen aber recht verschieden von den matten aus. Der 
Käfer ist bei Malagga nicht selten und wurde von Rambur bereits 
als Tenlyr. laevis versendet, ebenso von Rosenhauer, Staudinger, 
Wehncke. 

Grofse, kräftige Stücke dieser Art versendete Rvsenhauer als 
Peirolerii Sol., Tarnier als arenaria Rambur. Kleinere, glänzen- 
dere Exemplare, bei denen das Halsschild kleiner, flacher, feiner 
punktirt, nach vorn deutlicher verengt eracheiut, so dafs die Sciten- 
ränder weniger parallel erscheinen, als es bei der typischen laevis 
Sol. der Fall ist, wurden von Rosenhauer als laevis versendet. 
I^elzterer hat sie mit seiner Peirolerii zusammen bei Malagga ge- 
sammelt. 

Mir ist es mit meinem Materiale nicht gelungen, eine sichere 
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GrSnze zwigchea beiden Formen zu finden, weshalb ich die laevis 
Rosenil. vorlSuflg als Varietät der levis betrachte. 

39 . Ventyiria itsceria Sol. Ann. de Fr. IV. p. 359. 

Tent. angiitlicollU Rosenb. Thiere Andaius. 

Tent. frigida Ranibur in litt. 

F>cr Vergleich d< s typischen Ezcmplares, welches angeblich aus 
der Berberei stammen soll, hat mich in der incerla Sol. mit Be- 
stimmtheit diejenige andalusische Art erkennen lassen, welche Ro- 
senhaucr als angttslirollis versendet, und welche in Deyrolle's und 
anderen Sammlungen als yrigirfn R a m b u r steckt. Wie R. zu die- 
ser Bestimmung gekommen, ist gleichgültig, jedenfalls ist sie falsch 
und das Vorkommen der corsicaniscbcn Art in Andalusien damit 
widerlegt; dies ergiebt sich schon allein dadurch mit Sicherheit, 
dafs der corsicanische Käfer zu den Arten mit schwacher Kehlfur- 
che gehört, die inrertaSol. (anguslicoltis) dagegen eine breite und 
tiefe Kehlfurche hat, welche nur wenig schwächer als die der levis 
ist. Die incerla ist noch etwas scbm.ächtiger als diese gebaut, den 
kleineren Exemplaren an Gröfse gleich, das Halsschild ebenso dicht 
und deutlich punktirt, fast ebenso gewölbt und rundlich, aber im 
Verhällnifs zum Hinterleibe kleiner, jederseits neben den 
Hinterecken scharf winklig aiisgebuchtet, was Solier nicht 
erwähnt. 

Dafs Sülier’s Exemplar der incerla leicht gestreifte Flögeldek- 
ken hat, ist ein Zufall, der die Erkennung der Art aus der Beschrei- 
bung noch mehr erschwert, da die Flügeldecken bei der incerla in 
der Kegel ebenso wenig gestreift sind, wie bei der levis; dagegen 
ist bei ihnen eine ziemlich weitläufige Punktirung meist deutlich 
bemerkbar. 

Unter den vielen von I)r. Staudioger in Andalusien gesammel- 
ten Tenlyrien fand ich nur ein Exemplar der T. incerla. 

40. Veftyria CfOMdofd Sol. Ann. de Fr. IV. p. 36Ü. 

Tentyria plalycept Stevrn Tent. et Opalr. p. 1*2. 

Var. mino>\ 

Tentyria modeUa Rosenb. Tbiere Andaius. p. I8b, 

Die Beschreibung der Goudoti S o 1. , deren typisches Exemplar 
sich in der Sammlung des Jardin des Plantes befindet, pafst voll- 
kommen auf eine in Tanger einheimische Art, welche auch in An- 
dalusien nicht selten, und, nach den auf dem Berliner Museum be- 
findlichen Stücken, mit Sicherheit als Tenl. plalyceps St^v. zu er- 
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milleln isl. Dieselbe zeichnet sich durch ziemlich gewfilbte, schmale, 
cylindrische Gestalt, eine besonders tiefe und breite Kehlfurche aus. 
Der Kopf ist verhällnifsmäfsig lang und grofs, hinten meist leicht 
aiifgetrieben, vor der Mitte leicht vci-flacht, was Solier nicht er- 
w.nhnt, aber jeilenfalls den Grand zur Steven’scheii Benennung ge- 
geben hat. Das Halsschild ist stark gewölbt, bei den Weibchen 
nach hinten deutlicher verengt und daher vorn breiter als bei den 
Männchen, was den beiden Geschicchlern bisweilen ein recht ver- 
schiedenes Ansehen verleiht. Der Hinterraud ist bei den cT gerade 
abgeschuilten, bei den 9 nicht selten neben den Hinterwinkeln 
leicht ausgebuchtet; die Obcrtlächc ist meist ziemlich verloschen 
pnnklirt, ebenso i.st es bei den hänglichen Flügeldecken, die biswei- 
len kaum punktirt erscheinen; Spuren von undeutlichen Längsstrei- 
fen auf denselben kommen hier nur äufserst selten, fast gar nicht vor. 

Die F.xemplare von Tanger gehören zu den kleineren, ebenso 
die von Granada und Sevilla; besonders kräftige und grofse Stücke 
.sammelte Dr. Staudinger im December; die Februar und März, 
vielleicht auch an anderen Lokalitäten gesammelten Exemplare wa- 
ren viel kleiner und gedrungener, und machten den Eindruck einer 
eigenen Art. 

Rosenhauer hat mittelgrofse und kleine Stücke als Tenl. mo- 
detlu a. a. O. beschrieben, welche auch bereits im Schauni'scbcn 
Cat. Col. Enr ed II. zu platyceps gezogen ist. 

4#. 'Feuitfria groama Sol. Annal. de France IV. p. .361. 

Waltl Isis 18.38. p. 462. n. 70. .Siehe No. 42. 

S9. FuMtytHa orbicotUa Sol. Ann. de Fr. IV. p. .362. 

Heliodromu» rotundatu» Brull£ Exp^d. de Moree, Ent. p. 196. 

Das dicht und stark punktirte, stark queerge wölbte, hinten 
stärker verengerte Halsschild macht die Exemplare der ansehnlichen, 
griechischen orbicolli», welche nothwendig auf ßriille's Heliodromu* 
roiundnlus bezogen werden mufs (vergl. auch Reiche et Saulcy Cat. 
No. 421.), leicht kenntlich. Nachdem sich v. Kiesen weiter bereits 
(Berl. Entoinol. Zeitschr. V. p. 225) für die Zusammengehörigkeit 
der T. grossn und orbicolli» ausgesprochen hat, will ich um so we- 
niger noch Worte über dieselbe verlieren. 

S9. Feaatyria etmeavata Sol. Ann. de Fr. IV. p. .364. 

Diese prächtige, ansehnliche Art, welche Solier aus Bona er- 
hielt, ist in neuerer Zeit mehrfach von Tanger zn uns gekommen, 



Digitized by Google 




138 



Tentyriide*. 



und durch die ziemlich dichten, mehr oder minder regeimäfsigen 
Reihen grofser viereckiger Grübchen auf den Flügeldecken gar nicht 
zu verkennen. 

OTentyria »cabriusettia Sol. Ann. de Fr. V. p. 355. 

Durch den Vergleich des typischen Stückes in Deyrolle’s Samm- 
lung habe ich mich überzeugt, dafs excavata und scabriuscula durch- 
aus nicht speciflsch von einander zu trennen sind; beide stammen 
von derselben Lokalität und sollen hauptsächlich dadurch von ein- 
ander verschieden sein, dafs die Grübchen-Reihen bei der exravaln 
regelmäfsiger gestellt sind und bis zur Basis gehen, während sie 
dieselben bei der icabriiiscula nicht erreichen. Vielleicht hat auch 
Reiche (Ann. de la soc. ent. de France 1862. p. 80) beide Arten 
für identisch erklären wollen, als er die Pimelia scabriuscula Oliv. 
(welche nicht = Tent. scabriuscula Sol.) für identisch erklärte mit 
excavata. 

Der nubischc Käfer, auf den Eschscholtz die Gattung Ryti- 
nota (Zool Atl. IV. cf. Lacord. V. 52.) gegründet hat, und den er 
für Pimelia scabriuscula Oliv, hält, ist nach Schaum’s Mitthei- 
lung die von Besser (N. Mcm. de Mose. II. 9 . tb I. f. 1.) abgcbil- 
dete Tent yria Klugii und = Tent. coriacea Klug (Dej. Cat.). 

SS, Tetatyria acabriyenni» Sol. Aon. de Fr. IV. p. 366. 

Tenlyria alpina Redtenb. Denkschr. der Wiener Acadeinie I. 

(Ins. F.iun. v. Süd-Pers. p. 7.) 

Das typische Exemplar dieser Art beGndet sich in Dupont’s 
Sammlung, und hat nicht von mir verglichen werden können. Ohne 
Zweifel hat Solier die bereits von Dejean als scabripennis sibi 
(= tessellata Faid, vom Orient und aus Persien) neben der te»r 
sulata Tausch, aufgeffihrte Art vor sich gehabt, weiche sich von 
ihr im Allgemeinen durch breitere, bauchigere Gestalt, schwächere 
Runzeln der Flügeldecken und feiner und weitläufiger punktirtes 
Halsscbiid uuterscheidet, auch bisweilen ziemlich glänzend werden 
kann. Nach sehr kräftigen, glänzenden Stücken mit schwachen 
Runzeln ist a. a. 0. T. alpina Redtenb. beschrieben; das Berliner 
Museum hat zwei Stücke davon aus Schiraz von Kollar erhalten. 

Redteubacher’s Beschreibung lautet; 

Tentyria alpina; Nigra, nitida, capile fortius, thorace sub- 
tilissime punctulatis, hoc tratisverso, unditpie marginato, lateribus 
rotundaio, postice vix anguslato, rnarglne basali mbbisinuaio, an- 
gulis obtusis; elytris oblonge-ovatis, convexis, sublilissime punctula- 
tis, corrugatis, — Long. 9 — 10 lin. 



Digitized by Google 




Tent. Olivleri. (46.) Tent. tuhfoastäaia. (47.) 



139 



49, 'fentyria OUv4et*i Sol. Ann. de Fr. IV. p. 368. 

Die von Solicr angegebenen Unterschiede lassen für mich kei- 
nen Zweifel, dafs diese Art mit der scubripenuis Sol. specillsch 
übereinstiinmt. 

49. Ventyria gubfoamwtata Sol. Ann. de Fr. IV. p. .369. 

Von Deyrollc wird auf diese indische Art, deren typisches 
Exemplar sich in Gory's Sammlung befindet, ein Käfer bezogen, 
weicher zu der Gatfung Axumia zu ziehen und sehr wahrscheinlich 
die von Solier beschriebene T. subfossulata ist, als ein typifiches 
Exemplar welcher Art er sich ausdrücklich bezettelt findet. 

Uebersicht der Tentyrien nach dem Vaterlande. 

I. Arten aus Spanien. 

Tenlyr ia mucronala Sol. No. 1. in den vorhergehen- 
den Nummern u. s. f. 

Var. Tentyria obtonga Sol. No. 2. 

Var. Tenlyria uilida Sol. No. .3. 

Tenlyr ia elongata Waltl No. la. in den nächstfolgen- 
den Nummern u. s. f. 

Tenlyria emarginala (Rambnr) n. sp. No. b. 

Tenlyria Schaumii n. sp. No. c. 

Tenlyria andalasiaca n. sp. No. d. 

1 Tenlyr ia maroccana Sol. No. 14. 

Tenlyria subcoslala Sol. No. 6. 

Tenlyria maura Er. 

Tenlyria acuminipennit Luc. 

Tenlyria curculionoides Herbst e. 

Tenlyria gadil ana Rosenh. f. 

Tenl yria ilalica Sol. No. 29. 

Tenlyria subrugosa Sol. No. .32. 

Tenl yria corrugala Rosenh. g. 

Tenlyria Peiroleri Sol. No. 37. 

Tenlyria Basaii Sol. No. >36. 

Tenlyria prolixa Rosenh. h. 

Tenlyria sublaevia n. sp. i. 

Tenlyria levis Sol. No. 38, 

Tenl yr ia incerla Sol. No. .39. 

Tenlyria plalyceps Steven. 

Tenlyria Ooudoli Sol. No. 40. 
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Ma. Tentyrla eiottynia Waltl Reise nach dem südlichen 
Spanien II. p. 70. 

Ovalit, convexa, nigra, nitldula, sttbtilisaime punclulata, capUe 
Kubtus profunde impresso, thorace suhorbiculaio basi evidenter iri- 
sinua/o, lobo medio linea marginali impresso, angutis postiris re- 
rlis, elytris ovalis, postice acuminalis, medio subdeplanalis , irans- 
versim rugosis. — Long. 5y — 7 lin. 

Var. elytris suLsulcatis. 

Tentyria sinuatocoUis Rosenh. Thiere Andalas. p. I8ü. 

Var. elytris dislinclius sfilcatis. 

Tentyria rugoso-slriata Rambur in litt. 

Var. elytris haud sulcatis. 

Tentyria nrenaria Rainbnr in litt. 

Die wesentlichen Punkte in der Beschreibung der Tent. elon- 
gata Waltl, von welcher Rosenhauer sagt, sie sei der ^a</«7ano 
ähnlich, treffen meines Erachtens auf die Tent. sinualocollis Rosb. 
zu, bei der allein von allen andalusischen Arten, wie unter elon- 
gala angegeben: die Ba.sis des Halsschildes mit einem Rand umge- 
ben, nach dem Hinterleib verlängert, daneben rechts und links aus- 
geschnitten i.st, die Flügeldecken mit breiten, wenig erhabenen 
Längserhöliungen versehen sind, die Gestalt (dem Namen elongata 
entsprcclieud) eine verhnitnirsmafsig schlanke ist. 

Das hinten deutlich gerandete, in der Mitte vorgezngene, jeden- 
falls stark au.sgebuchtete Halsschild mit fast rechtwinkligen Hinter- 
ecken läfst die von Rosenhauer ausführlicher beschriebene Art in 
allen ihren Varietäten mit Leichtigkeit erkennen. Sie findet sich 
hauptsächlich in Andalusien, wo sie Dr. Staudinger in Mehrzahl 
sammelte. 

Tent. rugoso-slriata Rambur in litt., unter welchem Na- 
men der Käfer sich auch öfters in den Sammlungen findet, ist, nach 
einem typischen Exemplare meiner Sammlung aus Gibraltar, eine 
seltenere Varietät der Art mit besonders kräftigen Längsfurchen und 
Queerruuzcin. 

Tent. arenaria Rambur in litt, ist, nach typischen Exem- 
plaren ineiuer Sammlung von Malagga, diejenige Varietät, bei der 
die Längsfurchen ganz oder fast ganz verschwinden; sie scheint, 
nach den Exemplaren zu urtheilen, die mir H. Wehncke von Ma- 
lagga miltheiltc, dort die vorherrschende zu sein. Zwischen 
beiden in der Mitte steht die typische sinuatocollis Rosenh., de- 
ren Namen indessen dem VVallTscben weichen mufs, da der Kä- 
fer aus der Beschreibung sich mit Sicherheit erkennen läfst. 
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Nach dea folgenden Mittheilungeu von Herrn Professor Schaum 
ist auf Tentyria siuualocollis Rosenhauer ohne Zweifel die 
von Sleven (Nouv. Meni. de Moscou I. 89. 15.) als T. curcu- 
lionoides Herbst beschriebene Art von Algeciras zu beziehen, die 
von Steven in die Ablheilnng „thorace postice bisinuato, medio 
producto''^ gestellt wird, und der „elytra ruguloso-slriata, dorso late 
excavala''^ zugeschrieben werden. Diese Art ist aber nicht, wie 
Steven annahm, die Pimelia curculiouoides Herbst (Col. Vlll. 
58. 14. tb. 121. f. 3.), deren Original - Exemplare im Berliner IVlu- 
seum nuch existiren. Die letztere, die aus Portugal stammt, gehört 
in die Abtheilnng „thorace postiee rotundato“, und ist dieselbe por- 
tugiesische Art, die Steven aus dem Berliner Museum erhalten und 
(1. c. 92. 23.) als T. curla beschrieben hat. Solier hat sie nicht 
gekannt. 

6 . Tentyria emaryinata (Rambur in litt.). 

Ovatis, convexa, nigra, niliduia, tapUe subtus medio foveolalo, 
thorace suborbiculalo aubliliseime pundulalo, basi evidenter trisi- 
nualo, lobo medio linea marginali haud inpresso, laleribus leviter ei- 
nuatie, angutia poaticia obtuaia, elytria avblaevibua, aublitiaaime pun- 
ctalia, vix aut nnllo modo aulcalia, rariua subtiliter tranaveraim m- 
goaia. — Long. 5| — 6 lin. 

Rosenhauer erwähnt die hier diagnosthirte Art in der Weise 
als Varietät der ainuatocollU , dafs er sagt: lei manchen Exempla- 
ren werden die Furchen und Runzeln auf denVlQgeldecken undeut- 
licher und die Basis des Halsschildcs ist in dcrMitte des Halsscbil- 
des nicht gerandet. Bei allen Exemplaren, wc dies der Fall ist, 
sind indessen zugleich die Hinterecken des llalsschldes anstatt recht- 
winklig (oder spitzig, wie sie Rosenhauer sogar nemt), ganz stumpf- 
winklig, was daher röbrt, dafs die Basis des Hal-schildes bei der 
emarginala jederseits nur ganz seicht, bei der ainnaocollia dagegen 
in einem starken Winkel ausgebuchtet ist. Dies beveist ganz un- 
zweifelhaft, dafs wir es in der emarginala mit einer eigenen Art 
zu thun haben, welche sich zugleich durch ihre fast glaten Flügel- 
decken auszeiebnet, welche meist nur ganz schwache Eäiij^furchen, 
äufserst selten kräftige Quecrrunzeln zeigen. Bei der AehiUchkcit 
mit der ainualocollia ist eine weitere Beschreibung überflüssig 

Bei einem meiner Exemplare ist der Mittellappen des Halssil|i|. 
des ausnahmsweise deutlich gerandet, doch zeigen die Hinterecken 
die typische Form ■ der emarginala. Da der Käfer zugleich aiici 
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kräftig gerunzelte Flügeldecken besitzt, kann er von denen, die der 
Bastardtheorie huldigen, als ein Bastard in Anspruch genommen wer- 
den. auf deren Existenz hin von mir angeblicher Weise gute Arten 
mit einander verschmolzen wei'den. 

Teilt, emarginala ist von ßr. Staudinger in Mehrzahl in Anda- 
lusien in Gesellschaft der ainuatocollis gesammelt worden. 

t 

e. Tentyria ScAa—tniit J^igra, nilidula, ovali«, capite di- 
stinclius minus crebre puncialo, sublus Joveolalo et levUer trans- 
versim impresso, Ihorace transversa, subcordato, parce subtilis- 
sime punctata, Jere laevigato . lobo basali leviter producta , sub- 
luuato, subdidenliito, elytris busi inarginatis regulariter suicatis, 
vix transversim rugatis, distinctius punctatis. — Long. 13 mill. 

Von der breiten Gestalt der maroccana, noch flacher, durch 
die regelmäfsigen Längsfurchen auf den Flügeldecken, auf welchen 
die seichten Queerrunzeln nur wenig bemerkbar hervoi-trelen, aus- 
gezeichnet, ebenso durch die Basis des ETalsschildes. Dasselbe ist 
deutlich um die Hälfte breiter als lang, flacher als gewöhnlich, 'nach 
hinten stärker als nach von verengt, die Oberseite ziemlich weit- 
läufig, äufserst fein punttirf, die Randlinie verhältnifsmäfsig tief, 
an der Basis jederseits und in der Mitte ausgebuchtet, der mittlere 
Theil selbst leicht nach iinten vorgezogen mit leicht vortretenden 
Ecken. 

Der Kopf ist im Verh.ältnifs zum Halsscliilde kleiner als bei 
den verwandten Artei, vorn jederseits fast gar nicht aasgebuchtet, 
in der Mitte ohne 'äbnehen, oben ziemlich kräftig raäfsig dicht 
punktirt, unten mit seichter Queerfurche. Die beiden Flügeldecken 
sind hinten ziemlioi stark verengt, die Beine ziemlich kurz. 

Das Vorkomnen des Käfers dürfte auf die balearischen Inseln 
beschränkt sein; ich habe ihn zu Ehren meines Freundes Schaum 
benannt, welchen wir manche wichtige Aufklärung über die Syno- 
nymie der Tenyrien und ihrer Verwandten verdanken. 

a. Tetty’ia amOesttsgiaea i JVigra, obscura, ovalis, capite 
subtus /'^^'^olato , thorace transversa, sublunaio, conjertim per- 
spicu punctata, basi utrhu/ue sinualo, elytris basi marginatis, 
sulr-ttis et transversim rugatis. 

Jnter den Staudinger’schen Tentyrien aus Andalusien fanden 
siet *vvei Stücke, welche ich als andalusiaca diagnosticirt habe; 
d^selbeu sehen der T. maroccana täuschend ähnlich, unterscheiden 
,ich aber von derselben sofort sehr charakteristisch dadurch, dafs 
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Ten/. gadUana. (/'.) Ten/ corrugala. (g.) 

die Basis der Flügeldecken bis &uin Schildchen hin ganz deatlich 
gerandet, die Kelilfurclie ziemlich seicht ist. Das Halsschild ist 
dichter und gleichmäfsiger, auf der Scheibe deutlich tiefer punktirt 
als bei der mctroccana; der Hinterrand ist jederseits deutlich ausge- 
schweift, so dafs die Basis dcullicb nach hinten etwas vortritt, ohne 
jedoch in der Milte in einen Lappen ausgezogen zu sein, wie bei 
den Arten von Solier's erster Subdivision. Die Sculptur der Flü- 
geldecken ist ganz Ihnlich wie die der maroccana, nur zeigen meine 
Ezeraplare kaum eine Punktirong. Es wäre immerhin möglich, dafs 
Solier die eben beschriebene Art mit maroccana verwechselt hat. 
Auf corrugata Rosenh. kann ich die andaluHaca nicht beziehen, 
weil bei ersterer der Kopf nuten stark in die Queere eingedrückt, 
die Basis des Halsscbildes fast gerade genannt ist etc. 

(tS,a.) Tentfßria easrcaaMonoMe« Herbst Col. Vlll. 
68. 14. t. lil, f. 2. 

Tentyria curla Stcv, Noov. mein, de Mose. I. p. 89. lö. 

Diese portugiesische Art zeichnet sich durch ihre besonders 
kurze und breite Gestalt aus; die Kehlfurche ist seicht, mit einem 
Vförmigen Eindruck in der Milte; das Halsschild ist sehr stark ge- 
rundet, nach hinten stärker verengt, die Hintercckcn stumpf, der 
Hinterraud schwacli vortreleud, die Oberseite sehr fein punktirt, 
die Flügeldecken mit seichten, aber deutlichen Längsfurchen und 
stumpfen weitläufigen Qucerrunzeln. 

Ueber die Nomenclalur vergl. No. 1, a. 

/*. Teniyria gaMtann (Rambur) Rosenh. Thiere 

Andalns. p. 186. 

Eäne der gewöhnlicheren andalusischeu Arten, ansgezeichnct 
durch ziemlich knrze Gestalt, gewölbten Körper, seichte Kehllur- 
che, leicht transversale.'^, deutlich, sehr dicht punktirles, neben 
den Hintenecken deutlich ausgerandetes Halsschild, dessen Mitte aber 
nur wenig nach hinten vorlritt; die Punktirung der Flügeldecken 
ist sehr fein; sie zeigen nur sehr seilen schwache Längsstreifen. 
Ich besitze Stücke aus Rambur’s Hand als gadi/ana versendet. 

g. (M, a.) Tentyria corrugata Rosenh. Thiere Andalu- 
siens p. 189. 

Brevis, lala, convexa, nigra, opnea, punclulata, capite sultlug 
late Iransversim impresso proihoracetjue detise punclulalis, hoc brevi, 
iransverso, valde conre.ro, laleribtis valde rolundato, elylris breviler 
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ovatis. latu, stUiaulcalis , Iranaveraitnque rtigoai«. — Long. 6 — 6| 
lin., Lat. 2^ — 2J Hu. 

Diese mir unbekannt gebliebene Art von Malagga scheint der 
snlirugota Sol. am nächsten zu stehen; bei dieser ist die Kehlfur- 
chc mittelticf, bei der comtgata lief, bei der corrugala die Basis 
des Halsschildes fast gerade, bei der eubrugosa stärker ausgebneh- 
tet als bei den verwandten Arten genannt, zugleich mit sehr kräf- 
tiger Randfurche. Die Flügeldecken sind bei beiden als sehr fein 
punktirt bezeichnet, bei der subrugosa nur mit Queerrunzeln , bei 
der corrugala auch mit schwachen Längsfurchen versehen. 

M. (39, Um) Ventyrin garoliata Rosen hauer Thiere Andalu- 
siens p. 1S7. 

Elongala, convexa, nigra, nilida, subtiliasime punclaiuiala, ca- 
pite aiipra punclulalo, aubtua aulco iranaverao impreaao, Ihorace sub- 
cordalo, laleribua rotundalo, poslice valde angualnlo , eltjlris elon- 
galo-ovtttis, vix punctulalia. — Long. 5‘ — 6y lin., lat. 2 — 2^ lin. 
(Rosenh. loc. cit.) 

Mir unbekannt, in der Sierra Nevada 6000 Fufs hoch selten 
vorkommend, durch besonders lange und schlanke (>estalt ausge- 
zeichnet, der Kehleindruck wenig tief, das Halsschild fast herzför- 
mig, an der Basis fast gerade, die Hintcrecken stumpf vortretend, 
die Oberseite, wie die der Flügeldecken, sehr fein punktirt, letz- 
tere glatt. 

i. (39, b.) Veniyria »vablaevimt j^igra, parum nitida, ob- 
longa , modice convexa, obaolefe punctata, capile aubtua medio 
foveolulo, ihorace modice convexa, parum Iranaverao, aubrolun- 
dalo, laleribua rolundalia, posleriua fortiua anguatalia, angulia 
poalicia obluaia, baai fere iruncala, coleopleria oblongo - ovalia, 
aublaevibua. — Long. 5 lin. 

Den kleineren Stücken der T. laevia sehr ähnlich, also von 
ziemlich schlanker Gestalt, der Kopf jedoch nur mit einem Vför- 
migen Kehleindruck, das Halsschild flacher gewölbt, in der Mitte 
weniger stark gerundet, die Oberseite fein, verloschen punktirt. 
Der Hinterrand ist fast gerade abgeschnitlen, die Hinlerwinkel sind 
stumpf. Die Flügeldecken sind verloschen punktirt, längs der Nath 
ein wenig flachgedrückt. 

Drei Exemplare von Cartbagena (Handschuch u. A.). 
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III. Thorax basi iiiedia vix aut nullo modo producta. 

1. Caput subtus medio Ibvcolaluni aut modice transvcrse impressum. 

Thorax transversus, parum convexus, basi valde 
bisinuatus, sulcus margioalis valde profundus, 
elytra tuberculis subrotuiidalis subrugosa 32. 

Thorax convexus, liaud globosus, elytra subti- 

lissime piinclata, magis iiitidula Peiroieri 37. 

Thorax subcordatiis, postice valde angustatus. 
basi subrecta, angulis posticis obtuse promi- 
nulis, elytra elongato • ovata, vix punctulata, 



long. corp. 5^ — 6^ lin prolixa h. 

Thorax subrotundatus, modice convexus, basi 
subrecta, elytris oblongo-ovalibus, loiig. corp. 

5 lin sublaevis i. 



Elytra 



2. Caput subtus profunde transvcrsim sulcatum. 

, , . [ brevitcr ovata, lata. Lons. 

/sulcata trans-\ ® 

( . ) corp. 4+ — 6 hn. . . . 

^vcrsiinqiie ru-< ^ * 

gosa, (ovata. Long corp. 6 — 7 lin. 

'globosus, conferl.l^®*^® lecla 

puuctatus, basi j . . . 

futnnque fortius 

sinuata . . 

subcordaius, obsolete punctatus, 
caput subtus late profundeque 
sulcatum 



. acqua- ' 
lia, 

thoraxj 



Bassii 36. 

(Lusitan.) 
corrugata g. 
levia 38. 



incerla 39. 
plaiycepa 40. 



2. Arten aus Frankreich. 

’fentyria mucronata Sol. No. 1. 
Tentyria inierrupta Sol. No. 12. 



Uebersicht der Arten aus Frankreich. 

Thorax basi lobatus mucronala I. 

Thorax basi truncatus iniei-rupla 12. 



Arten aus Italien mit den Inseln. 

Tentyria ligurica Sol. No. 5. 

Tentyria Floreaii Gene No. 5o. 

Tentyria monticola Gene No. 5b. 

Tentyria rugosa Gene No. 5c. 
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Fentyria B amburi Sol, No. 8. 
var. T. angust icollia Sol. No. 9. 
var. T. JUaitlel Sol. No. 11. 
var. T. levicollis Sol. No. 10. 
var. T. substriata Sol. No. 13. 

Fentyria grosta Besser. No. ^3. 

var. T. sicula Sol. No. 23. 
var. T, Dejeanii Sol. No. 26. 
var, T. grandia Sol. No. 24. 

Fentyria aardea Sol. No. 21. 

Feilt yria laevi gal a. No. d. 

Sa, Fentyrta JPfore*M Gene Ins. Sard. fase. 1. p. 34. t. 1. 
(lg. 25. 

Atra, nitida, Ihorace globoao, margine poalice inlegerrimo, ely- 
Iria oblongo-ovalia, aeriaiitn foveolalia. — Long. 5| — 6| lin. 

Anfang Mai um Cabras liäuilg. 

Diese Art ist durcli die Grübchen-Reihen auf den Flügeldecken 
leicht kenntlich; Herr Keitel hat sie auch auf den Balearen ge- 
sammelt. 

Sb, 7Pe»tyr4a monticoMa Gene Ins. Sard. fase. II. p. 
t. II. f. 8. 

Nigra, nilidiaaima, tborace globoao, oblongiuacuto, margine po- 
alico inlegerrimo, elytria oblongo-ovatia, u baai ad apicem aeriatim 
foveolalia, inleratiliia elevatia. — Long. 6 — 7 lin. 

Der Ftoreaii sehr ähnlich, aber gröfser, viel glänzender, die 
Grübchen auf den Flügeldecken stärker, oft in die Länge gezogen, 
unmittelbar am Vorderrande beginnend, während sie bei der Fio- 
reaii etwas unterhalb desselben ihren Anfang nehmen. 

Während die übrigen corsicanischen Tenlyrien in der Ebene 
am Meerosstrande Vorkommen, findet sich diese auf dem Gipfel des 
Berges Spada, circa 1600 m. hoch, und sehr häufig im Juni auf an- 
dern Bergen (Baunei). 

Sc, Fentyriea myo»a Gene Ins. Sard. fase. I. p. 33. 1. 1. f. 24. 

Atra, nilidm, Ihorace globoao, margine poatico inlegerrimo, ely- 
Iria oblongo-ovalia, alriali«, rugoaiasimta. — Long. 5^ — 6^ lin., lat. 
24 — 3 lin. 

Tentyr, maroccanae alfinis, caput punctulatum, thurax nitidus, 
puuetulatus, elytra nitida, thorace lalJora, oblongo - ovata, postice 

10 » 
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gubproducta, attenuata, rugosa, rugis transverais Gonfertiaaimis, ele- 
vatis, intricatis. 

Ende April bei Sant. Antioco und San Pietro am Meeresatrande 
sehr häufig. 

91a, TeMtytria Maevigata (Preal. ) Steven Nouv. mem. d. 

I. soc. imp. d. nat. d. Moac. 1829. I. p. 92. 

Alra, nilidula, »ubHlitaime rarius punciulata, thorace snbovali, 
poslice angualiore, dorao bifoveolato, coleopteria oblongo-ovatia, au6~ 
airiatia. 

Trotz der mangelhaften Beachreibung Steven’a glaube ich auf 
dieselbe eine siciliauische Tenlyria meiner Sammlung beziehen zu 
müssen, welche von Dabl als laevigata aibi, von Grohmann ala gran- 
dia Sol. versendet ist. 

Dieselbe ist kleiner als die kleinsten Exemplare der aardea, 
hat nur einen wenig breiten und wenig tiefen Kefaleindnick, 
ein ziemlich breites, nach hinten stark verengtes, oben sehr fein 
und ziemlich weitläufig ponktirtes, glänzendes Halsschild, welches 
hinten fein gerandet, neben den Hiuterecken leicht ausgebuchtet 
ist. Die Flügeldecken sind schmaler und flacher als bei der aar- 
dea, verloschen punklirt, meist ziemlich glänzend, glatt, nur selten 
mit schwachen Spuren von Längsforchen. 

Die Schenkel dieser Art sind stärker als gewöhnlich. 

Zwei Exemplare aus der Berberei befinden sich in der Samm- 
lung des Herrn vom Bruck als punclulala Schönh.; ein ähnliches, 
wahrscheinlich eben daher, in der meiuigen. Alle drei haben auf 
der Scheibe des Halsschildes, ein wenig hinter der Mitte desselben, 
zwei tiefe rundliche Grübchen, von denen sich bei meinen (weni- 
gen) sicilianischen nur eine schwache Andeutung findet. 



Uebersicht der Arten aus Italien (mit den Inseln). 

Caput subtus medio foveolatum. 

Thorax lobo valde producto, eiytris snicatis etc. ligurica 6. 
Thorax lobo nullo aut fere nullo. 

;haud ad basin usque Floreaii 5a. 
Elytra sulcata, foveolata | ad basin usque foveae 

t majores .... monticola Sb. 
Klytra rugosa, rugis elevatis, intricatis etc. . rttgoaa Sc. 
Elytra laevia aut substriata Ramburi 8. 
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Tboraii subcordatus Ramburi 8. 

Thorax subquadratus var. anguslicolU» cT 9. 

Statiira minor * . var. MaUlei 9 11. 

Elytra obsciira, sublaevigata .... var. levicoUU 10. 

El. obscura, striata, traiisversim leviter rugata ' 



var. snbttriala 13. 

Caput subtus transversim impressum. . > 

Thorax parum transversas, convexus, basi sub- 

recta, tenuiter marginata grosso 23. 

^sublaevia var. sicula 23. V 

elytra /valde transversim rugata . . var. Dejeanii 26. 

(depressa (statura major) . . . var. grandis 24. 
Thorax magis transversus et depressus, basi for- 

tios marginata, utrinque sinuata sardea 21. 



Thorax parcius subtilissime punctatus, nitidulus, 

caput subtus leviter impressnm ..... laevigata d. 
Thorax creberrime dislinctius punctatus, basi me- 

dia saepius subacuminata italica ') 29. 

3. Arten aus Griechenland. 

ITentyria mucronala Sol. No. 1. 

var. Tentyria nitida Sol. No. 3. 

Tenlyria cylindrica Sol. No. 33. 

Tentyria acuminata Reiche. 

Tentyria taurica Täuscher No. 34. 

Tentyria rotundat a Brüllt. 

Tentyria grotta Sol. No. 41. 



Uebersicht der Arten aus Griechenland. 



Thorax basi lobatus, caput subtus foveolatum, 

., . , . idente maiore mucronata 1. 

thoracis lobus , . ... . o 

(dente minore var. nitiäa 3. 

Thorax basi media magis minusve angulata, pleu- 
ris plicatis rugatisve, caput subtus minus pro- 
funde impressum cylindrica 33. 

(transversus taurica 34. 

(subglobosus rotundat a 21. 



Thorax basi truncatus) 



') Diese Art ist in Dalmatien hänfig und könnte auch in Griechen- 
land Vorkommen. 
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Arten aus Ungarn, Südrufsland, dem Caucasus, Persien 
und der Mongolei. 

Tent^ria laurica Tauscher Sol. No. 34. 

Teniyria gigat Faldeitn. No. 34a. 

Tentyria Frivaldsieii n. sp. b. 

Teniyria nomas Pall. Sol. No. 30. 

Teniyria clavata n. sp< e. 

Teniyria t essulala Täuscher, d. 

Tetityfia ecabripennis Sol. No. 45. 

Teniyria viela Falderm. e. 

Teniyria Kindermanni Fischer. f> 

3Sa» Ventffrta giga» Faldermau Bull, de Moscou 18.36. 
p. 376. pl. 7. f. 8. 

Eiongaiaf Anlhracina, laevigala^ Ihoraoe iransverso, laleribus 
rolwidalo-amplialo, elyiris elotigalo-ovaii»^ /brnicaiie, obsoleiieeime 
sirialis. Long. lin. 

Teniyria laevicollit Gebier Bull, de Petersb. 1843. III. No. 7 ; 

Bull, de Mose. 1859. 476. 

Eine ansehnliche Art aus der Kirghisensteppe tou der Gegend 
des caspischen Meeres, von ziemlich flacher <>estalt; das Halsschild 
an den Seiten nur leicht gerundet, nach hinten allniähliger und 
stärker als nach vorn verengt, oben mäfsig dicht, fein punktirt, der 
Ilinlerrand jederseits leicht ausgobuchtet, mit kräftiger Randlinie, 
die Hinterecken fast rechtwinklig. T)ic Flügeldecken sind nach hin- 
ten weniger als gewöhnlich verengt, fein punktirt, mit weitläufigen 
Queer- und Längsrunzeln, welche sich hier und da zu wellenförmi- 
gen Längslinien verbinden. 

T. laevicollis Gebl., von der ich typische Stücke in der Samm- 
lung des H. Grafen von Mtiiszech vergleichen konnte, ist nach klei- 
neren Ekemplaren der gigas beschrieben. 

ö. TPentgriee M^rtvaletaMi n sp ? Nigra, pamm niltda, opa/- 
Its, depresaitucula, denee punciala, capile eubitu gulco Irans- 
verso, pamm profundo, epislomo haud dentale, tkorace trans- 
versa, subdepresso, basi utrinque ad angulos poslicos sinuala, 
subius Ittlerüns punclis exasperatie tnuniio, elyiris leviler sulca- 
tis, ronferlim sublililer rngutosis punclatisque. — Long. lin. 

Etwas gröfser als die kräftigsten Stücke der nomas, flacher, 
das Ilalsschild vorn bi'citer. an der Basis jederseits neben den Hin- 
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terwiukeln ziemlich stark ausgerandet, unten au den Seilen reib- 
eiseaarlig punktirt, eine Keblfurche nur leicht angedeulct, d. h. 
ganz seicht; iin Uebrigen der T. nomas ähnlicli. 

Es wäre wohl möglich, dafs sich Uebergängc zwischen dem 
ebenbeschricbenen Käfer und der nomas iinden; da aber alle meine 
Stücke dieser Art ein Halsscbiid haben, welches vorn weniger breit 
und an den Seiten deutlich läugsgeruuzelt erscheint, ebenso jeder- 
seits am Hinlerraude schwächer ansgebuchtel ist etc., zugleich auch 
die Kehlfurche des Käfers eine andere ist, so habe ich deuselbcn 
nicht unbeschrieben lassen wollen, um so mehr, als das Vorkommen 
einer Tenlyria in den ungarischen Steppen von besonderem Inter- 
esse für die geographische Verbreitung ist. Die Art ist nach ihrem 
Entdecker benannt, der sie für neu hielt und mir freundlichst ein 
Exemplar mittheilte. 

C, Ventyria eiavala (Erichs, in litt.): Nigra, nitidulu, le- 
viter convexa, ovalis, capile sublus late foveolala, levissime 
Iratisversim impresso, iborace parum transverso, nitidulo, subti- 
liier punclalo, medio sublaevigalo , lateribus ang^ilalo - dilalnto. 
basin versus forlius anguslalo, angulis poslicis oblusis, basi sub- 
truncata, elytris ovalibus leviler sulcatis, suturam versus sublae- 
vibus. — Long. 5 lin. 

Der subcoslata Sol. (maura Er.) am ähnlichsten, aber durch- 
weg etwas kürzer gebaut, das lialsschild hinten mit tieferer Rand- 
linie und deutlichen stumpfen llinicrcckcn. Die Fühler sind mäfsig 
kräftig. Der Kopf ist mäfsig dicht, deutlich punktirt, innen neben 
und vor den Augenkielen seicht längsgefurcht, das Epislom ohne 
deutlichen Zahn in der Mitte; das Kchlgrühchen ist breit, aufser- 
dem im Grunde des Kehleindrucks eine feine vertiefte Linie, also 
eine sehr schwache Furche bemerkbar. Die Punktirung unten 
an den Seilen des Kopfes ist dicht und kräftig. Das Halsschild 
ist etwa um ein Dritlbcil breiter als lang, nach hinten etwas stär- 
ker als nach vorn verengt, in der Art, dafs die Seiten etwas vor 
der Mitte einen ziemlich deutlichen Winkel bilden; der Hinterrand 
ist durch eine ziemlich tiefe Linie abgeselzt; die Oberseite in der 
Mitte der Länge nach schmal und nach der Mitte der Basis zu in 
weiterer Ausdehnung fast glatt, im Uebrigen fein und nicht dicht 
punktirt. Die Flügeldecken sind ziemlich stark bauchig, nach hiu- 
teu ziemlich stumpf zugespitzl, längs der Nalh ohne, nach aus- 
sen zu mit immer deutlicheren leichten Längsfurchen, fein punk- 
tirt. vcrloschcti queergemnzelt; die Randlinie an der Basis wird von 
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der Mitte ab sehr schwach. T>ie Beine sind von der gewöhnlichen 
Bildung. 

Aus dem Caucasus, in der Sammlung des H. vom Brock als 
clavala Er. in litt. 

<1. (SSa.) Temtyria tes»%§tata Tau sc her Mem. de la Soc. 
des Natnr. de Moscou III. — Steven 1. c. VII. 

Tentyria incuia (Adams) Mem. de Moscon Hl. sec. Mdnetr. 

Cat. rais. p. 195. sed non sec. Falderm. loc. cit. 

Eine bekannte caucasische Art, welche an ihren regelmäfsigen 
feinen Längs- und deutlichen Queerfurchen , die zusammen Längs- 
reihen von würfelförmigen Erhabenheiten bilden, leicht zu erkennen 
ist. Der Käfer findet sich auch als T. cancella/a in den Sammlun- 
gen und wurde von Kindermann als T. rugulosa versendet. 

Die Längsfurchen können fast völlig verschwinden, damit zu- 
gleich auch die Queerrunzeln viel sparsamer und unregelmäfsiger 
werden, wodurch die Art natürlich ein ganz anderes Ansehen er- 
hält; ein solches Stück aus Turcoinanien befindet sich in Schaum’s 
Sammlung als valida Men. 

Nach Faidermann (Mem. de l’Acad. de St. Petersb 1835. II. 
p. 174) wäre T. incusa Mönetr. wohl mit Tenf. incusa Ad., aber 
nicht mit lessulala Tausch, identisch, wie Menelries angiebt; zu 
«nctisa Ad. wäre noch scabripetmis (Dej. Cat) und lesstdata Faid, 
olim. zu ziehen. 

e» {■SSb.) VenMyiria vi0tat ISlongaia, alra, opuca, thorace 
iransversim ovali, basi bisinuato, elylria oblotigo-ovalia, profunde 
slrialia, itUeraiiliis elevatia, platiia, irregiUariler denae inierru- 
ptia. — Long. 7 lin., Lat. liu. 

Falderm. Mem. de l'Acad. de St. Pelersb. II. (1835.) p 402. 

II. 50 . 

Magnitudine et statura in Universum T. rugulosae Bess., paullo 
tarnen minor et latior, et thoracis forma, nec non elytrorum scnl- 
ptura, abundc diversa. Caput sat porrectum, antice angnstatum, 
apice acute rotundatum, supra inaequale, iibique confertissime pun- 
ctulatum, foveola rotundata, parva, atque carinula elongata, angusta 
inter antennas utrinque. ad apicem nonnihil incrassatum. Antennae 
capile cum thorace haud longiores, crassinsculae. Thorax transver- 
sus, lateribu.s valde dilalalus. rotundatus, aequaliter marginatus, po- 
stire vix angustatiis, basi truncatiis, hisinuatns. reflexus, angulis pa- 
rum productis, subacumiiiatis, levitcr reflexis, apice late emargina- 
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tiis, nngulis deflexis, obtusis, supra valde sed aequaliter convexus, 
ubique confertissime grosse punctatiis. Scutellum transversum, pa- 
rum elevatum. Elytra oblongo-ovala , lateribus parum dilatata, ro- 
tundata. basi retusa, siibcrenatn - marginata. supra eonvexa, singulo 
striis profundis novem, interstitii.« latis, sal elevatis, supra planis, 
sublacvibiis, iinpressionibus inacqualibus rrebris et profundis inter- 
ruplis, in medio dorsi longitudinaliier siibtilius depressa. Corpus 
subtus, praesertim pectore, rüde sed vage punclatum, subnitidum. 
Pedes longi, femoribus grosse punctatis, tarsis piceis. (Faid. 1. c.) 

Patria: Mongolia (Mus. Faldermanni misit D. Stchukin.) 

Lacordaire zSblt diesen KSfer unter den, von Faidermann 
zugleich mit ihm als T«»/yria-.^rfen beschriebenen Analolica unter 
dieser Gattung auf; er ist aber jedenfalls eine ächte Tenlyria aus 
der Verwandtschaft der T. lesstilula Tausch., und vielleicht noch 
zu derselben zu ziehen. 

f. Tenlyria MUnHermanni Fischer de Waldheim Bull, 
de Moscou 1844. p. 64. 

Convexa, ovala, nitida, thorace orbiculato, glabro, elytris elon- 
galo-otmlis. sulcalis, sulcis longiludinnlibua et Iransversalibus un- 
dulalia sese decussantibus. — Long. 7 lin., lat. 3j lin. 

Caput magnum, exsertum, verlice nitido, epistomate traiisverso. 
Antennae articulis inaequalihus, articulo primo crasso, longo, cylin- 
drico, 2*do abbreviato obconico, tertio longitudine prioruin ulrorum- 
que, reliqiiis obcunicis longitudine subaequalibiis; ullimi tres globosi. 
Thorax orbiciilaris, convexus nitidus, fovea rotnnda postice impres- 
sus. Elytra elongato-ovata, splcndida, sulcata, sulcis impressis un- 
dulatis longitudinalibus et transversalibiis; sulci longitudinales me- 
dium versus in series punctoriim impressorum abeunt. Corpus sub- 
nitidum. Pedes fortes. Prosternum dilatatum leviter sulcatum 

Habitat in Hos.sia meridionali prope Sareptam. D. Kindermann. 
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Uebersicht der Arten aus Ungarn, Südrul'sland, dem 
Caucasus, Persien und der Mongolei. 



Elyira laevia aul siriala. 

Thorax forlius transversus, pleuris rugatulis . laurica 34. 
Thorax leviter Iransversus, subquadratus, long. 

corp. 10 lin S'g«* 34 a. 

(Des. Kirgis.) 

Thorax levilcr Iransversus, basi utrinqtie sinua* 

lus, pleuris punctatis FrivalJskii b. 

(Hungar.) 

Thorax leviter transver.sus, basi utrinque vix si- 

nualus, pleuris rugis loiigitudinalibus . . . notnas 30. 

(Kuss, eur., as. 



Thorax levilcr iransversus, basi haud siuuuius, 
lateribiis angulatus, subtiliter punclatus, elytra 
breviter-ovala, substiiata cUwaia c. 



(Caucas.) 

Elytra elongalo-ovata, siilcaln, transversiin rugosa. 

Thorax levilcr transvcrsus, subdeprcssus, dcnsc 
modice dilalalus, supra 

I modice convexus . . lessulnla </. 

^ ' ivalde dilatatiis, supra valde (Rn8s.as.,Caac.) 

' convexus oiWa e. (Mongol.) 

Thorax subdeprcssus. minus densc punclatus, ni- 

tidulus erabripennis 45. 

(Persia.) 

Thorax .siiborbiculatus, glaber, fovea basi ini- 

pressus K inderwanni f. 

(Kuss, mer.) 



Arten ans Egypten. 

Tentyria Duponti Sol. No. 4. 

Tent yria orbicular i» Fahr. 

Ten! Reic/iii Hess. 

Tent. aegyptiaca Sol. iNo. 1(5. 

Tent yria glabra Sol. No. 19. 

Tent yriit punrl nt oslriat a Sol. No. 18. 
Teutyria itaagii n. sp. No. a. 

Tenlyrin ( Mic.rodera) lucida Sol. 
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mt, Mfnnffiit Ovalis, nigra, nUida, antennis pal- 

pisqyte piceo-rufis, capile stiblut Iransversim angnlatim impresso, 
Ihoirace transversa, medio latissimo, laleribus fortius rolundaltts, 
angidis nmnibus deßexis, poslicis oblusis, basl subrecla. media 
disiinclius marginala, elylris oblongo-ovalls, cotivexiusculis, basi 
haud carina/is, minus dense subiilissime punclnlis, corpore 
sublus fere taevignlo, pedibus larsis picescenlibns. — Long. 
4^ lln. 

Eine leicht kenntliche glänzende Art, weiche iin Habitus und 
auch dadurch an die Microdera-A.Tlen erinnert, dafs die erhabene 
Randlinie an der Basis der Flügeldecken sicli nur aufsen etwas 
über die Schulter erstreckt; dagegen sind die Fühler so schlank wie 
bei den Tenlyrien, Glied 4 — 6 wohl doppelt so lang als breit, 8 
bis 10 etwas länger als breit, nach dem Grunde zu verschmälert, 
das Endglied etwas schmäler als das vorhergehende, aber fast län- 
ger, lang eiförmig, zugespitzt. Der Kopf steckt wenig tief im Hals- 
schilde and ist oben nur mäfsig dicht, sehr deutlich piinktirt; der 
Augenkiel ist scharf und läuft hinten vom Innenrande bis über die 
Mille des Raumes zwischen dem Auge und dein Vorderraiide des 
Episloins; dieses ist ziemlich stark nach vorn vorgezogen, ohne deut- 
liche Spitze in der iMilte. Das Halsscbild ist nacli hinten kaum 
mehr als nach vorn verengt, oben nur leicht gewölbt, die Ecken 
aber hiuuiitergebogcn; die Oberseite ist feiu und wenig diciit punk- 
tirt, ebenso auf den Flügeldecken, welche hier und da fast verlo- 
schene Queerrunzeln zeigen; sic sind länglich eiförmig, hinten 
leicht verscliiiiälcrt-zugespitzt. 

Aus Alexandrien; von Dr. Haag mitgetheilt, auch von Schaum 
aus Egypten mitgebracht. 

Diese zierliche Art ist meinem Freunde Haag zu Ehren genannt, 
dessen reiche Melasomen - Sammlung mich bei dieser Arbeit mehr- 
fach unterstützt hat. 

6. Ventyria Itecidat Ovalis, nigra, nilidtda. anleimis bre- 
viusculis et rrossiusetdis, pulpis pedibitsyue piceis, capile subttis 
transversim sulcato, thorace ttansverso, ante medium latissimo, 
retrorsum magis angustato, purum convexo, crebre parum pro- 
funde punctata, elytris thoraci urcte uppliculis. laevigatis, basi 
haud car in at is , humeris subunidentalis. — Long. 5-; Iin. 

Microderu lucida Sol. Ann. de France IV. p. 307. 

Habitat in .Aegypto. 
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Nachdem die übrigen Arten der ersten Microdera-Gruppe von 
mir mit Pachychile vereinigt sind, schien mir die vorläuflge Stel- 
lung der lucida zu den Tenlyrien am zweckmäfsigsten; zwar weicht 
sie von den meisten durch die an der Basis ungerandeten Flügel- 
decken und gedrungenere Fühler ab, stimmt aber dagegen in 
dem charakteristischen Bau des Halsschildes mit ihnen und nicht 
mit Micr. subhinala und ServitUi überein; Solier wollte auf diese 
drei Arten ursprünglich die Gattung Ptamtnoica errichten, welche 
mir in dieser Zusammensetzung wenig natürlich erscheinen würde. 



Uebersicht der Arten aus Egypten. 

Thorax lobo basali valde prodncto .... Duponti 4. 

Thorax lobo basali nullo. 

Elytra basi carinata, punctatostriata . . . punctatoslriata IS. 

- , puiictis raajoribns serie- 

.parum nitidiila, thorax angulis 
u 1 posticis rolundatis. . . . orbiculala 16. 

busd,spos.l.s.J caput subfus profunde 

( impressum glabra 19. 

Elytra basi haud carinata, thnrax lateribus 

.... . j . (medio latissimus . . . Haaeii a. 

fortiter rotundatust . f , 

(ante medium latissimus . lucida h. 



Arten vom Senegal. 
Tenlyria senegalensi» Sol. No. 7. 



Uebersicht der Arten vom Senegal. 

Thorax angnlis posterioribus fere rotnndatis, ely- 
tra minus dense punctata, stria suturali basi api- 
ceque abbreviata senegotensii 7. 

Arten aus Syrien und Kieinasien. 

Tentyria fViedemanni Men. No. o. 

Tenlyria Snulcii Reiche No, b. 

Tentyria Salieri Reiche olim. 

Var. major Tetil. herculeana Reiche. 

Tentyria barbara var. Mittrei Sol. No. 22. 

Tentyria angulata Brülle, Solier No. 28. 

Tentyria lalicollia n. sp. No. c. 

Tentyria discicoUis Reiche No. d. 
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Tent. fViedemanni. (a.) Tenl. Saulcii. (6.) 

Tenltfria collalina Reiche No. e. 

Tentyria latiuacula n. sp. No. y. 

Tentyria cylindrica Solier No. 33. 

Tentyria aeuminata Reiche. 

Tentyria cypria n. sp. No. g. 

Tentyria punct icepa Miller No. h. 

Tentyria aegypt iaca Solier No. 16. 
var.? Tent. suiaulcata Reiche No. i. 

m. Vemtyria Wieaeutatatei M4n. 

Heliodromu» IViedemanni Menetr. Ins. de Tnrqaie p. 38. n. 

138. t. II. r. 6. 

Diese Art ist durch ihre breite Gestalt, das stark transversale 
Halsschild und die mehr oder minder stark {'roh und weitläuGg 
queergerunzelten, seicht längsgefurchten Flügeldecken leicht zu er- 
kennen. 

Der Käfer findet sich in Klein -Asien und wurde von Kinder- 
mann als rugota Gen4 versendet. 

Die Runzeln auf den Flügeldecken können sehr schwach wer- 
den, daher ist der Käfer nicht in Solie^s zweite Unterabtheilung 
seiner zweiten Division, sondern in die Nähe von attbmgoaa Sol. 
zu stellen. 

Mit dieser Art scheint mir die angeblich natolische .<4cMia IVie- 
demanni Fisch. Bull, de Mose. 1837. t. II. f. 4. nicht identisch, ob- 
wohl Mön^trira auf dieselbe Bezug nimmt, da die Abbildung dersel- 
ben vollkommen einer Pachyehila gleicht. 

ö, Venatyiria Smaateii Reiche. 

Tent. Salieri Reiche ') Ann. de la Soc. ent. de France 1857. 
p. 206. 138. 

Nächst der hercuteuna die ansehnlichste syrische Art, der «ar- 
dea in der Gestalt am nächsten stehend, aber meist gröfser, durch- 
gängig dichter punktirt, das Epistom vorn stark aufgeworfen , ähn- 
lich wie bei der bipunctata. Von den Ufern des todten Meeres 
(Reiche), von Beirut (Capiomont, Mus. Kraatz). Reiche halte diese 
Art früher Solieri genannt, aber dann in Saulcii umgetanft, weil 
Lncas ein T. Solieri beschrieben bat 

' ') Ich citire absichtlich nur Reiche, und nicht Reiche et Sanlcy, da 
die Beschreibungen wohl nur von Reiche entworfen sind, also auch füg- 
lich nicht zwei Antor-Namen hinter sich haben können. 
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TeMtytria ttercnieawM K ei che Annal. de la Soc. ent. de 
Fr.ince 1857. p. ‘204. 137. 

Die von Reiche angegebenen Unterschiede der herctUeaiia (nach 
einem Stück von Jerichow aufgeslellt) von der Sauleii haite ich 
nicht für genügend zur Begründung einer besonderen Art. Ich be- 
sitze auch von der ächten Sauleii ziemlich glänzende Exemplare; 
der Augenkiel tritt um so stärker hervor, je grofser die Sauleii 
wird, mufs also bei hereuleana viel stärker erscheinen; auf ein et- 
was breiteres Halsschild mit breiter abgesetztem Hinterrande, etwas 
mehr ovale Flügeldecken, spitzere Fmstereabpiize gründet man 
keine Tentt/rien-Arlen; damit sind aber die von Reiche angegebe- 
nen Unterschiede erschöpft, ausgenommen den, dafs die grofse her- 
culeana cf in der Gestalt mehr einer Sauleii $ gleicht. 

«. Vetatyrta latieollig n. sp.: Subovaiis, atru, vix nitidula, 
CMifertim subiitissime punclaln, capile subqiiadralo , epislomo 
vatde ineragsaio-elevalo, subtus sulco bUo et profundo impresso, 
thorace leviier tratisversim conve.ro, longitudine duplo laliore, 
pone medium lalissimo, dein anterius sensim posterius for- 
lius augualaio, basi vtdde marginata, ad angulos posticos levi- 
ier sinuala, bis oblusis, elylris pone medium paulo «mp/ioribut, 
thorace vix lalioribus. — Loug 6 — 8 lin. 

An Pochyehile und Tenl. bipunclala erinnernd, der 7'. disci- 
eoHis Reiche sehr nalie verwandt, von derselben durch weniger 
flache Gestalt, feinere Puuktirung, kürzeres^ der (^ueere nach deut- 
lich gewölbtes Halsscbild uiiterscliieden, dessen gröfste Breite etwas 
hinter der Milte liegt; von da ab ist es viel stärker nach hinten 
als nach vom verengt, durch den stark abgesetzten flki<erra»d' aue- 
gezeichnet. Der Kopf ist fast queer viereckig, das Epistom ähnlich 
wie bei der T. bipunctaln der Länge nach stark aufgeworfen, die 
Oberseite fein, mäfsig dicht ponktirt. Die Pleuren des Halsschildes 
sind gleichmäCsig stark puuktirt, bei der discicollis na^ aufsen bin 
viel feiner, nacli den Gelenkpfannen zu stark queergemnzelt. 

Von Kindem»ann auf der Insel Cjrpem aufgefunden and von 
H. I.,ederer als T. discicollis Reiche versendet. 

<f. Tentyria OiacicolUa Reiche Annal. de la Soc. enl. de 
France 1857. p. 207. 139. 

Sabovaiis, subparallela , capUe subguadralo, epislomo vtdde tn- 
ermssalQ, elevaio, thorace parum eonvexo, longiludine terlia parte 
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laiiofe, pone medium foriius angugiaio, iasi valde marginata, ad 
angulos posticoH leviter siimaia, his oltttui*. — Lon^. 6 — 8 lin. 

Von zieniiicli flacher Gestalt, welche mehr an die einiger Pa- 
cAjfcAi/e-Arten erinnert, mit sehr breitem, flachem ilalsschilde, wel- 
ches jedoch nicht besonders korz, Ton der Mitte .ab nach vom nnr 
wenig, nach hinten dagegen ziemlich stark verengt ist. 

Vom Ufer des todten Meeres. 

coflntittm Reiche Ann. de la Soc. ent. de Fr. 
1857. p. 207. 140. t. V. f. 7. 

Oea/ia, deplanaia, Ihorace depresso, Iraneverso, ialeribue miun- 
daio-diialalo, angulia obtusia, baai utrinque leviter ainuata, capite 
aubtua tranaveraim profunde auJcato. — Long. 14 — 19 mill. 

Eine flache, ziemlich ansehulichc .4rt von ganz eigcuthnmlichem 
Habitus, der etwas an Thalpophita abbreviala Fahr, erinnert, hin- 
ten ziemlich stark zugespitzt. Das Epistom nicht aufgeworfen, die 
Pleuren des Ualsscbildes glatt. Bei Jerusalem. 

TPentffria tatioeacutaa n. sp.: Ovalia, nitidula, minua cou- 
vexa, Ihorace confertim aubtililer punclaio, leviter iranaverao, 
partim convexo, lateribua leviter rotundato, baain veraua paulo 
rniagia anguatato, apice emargiuato, basi fere trwirata, tenuiter 
marginaia, coleopteria Ihorace paulo latioribua eodeuique magJa 
niiidulta, laevibua, eubtiliter minua crebre punclatia, apicem ver- 
aua tninus anguatatia, capite aubtua linea tranaveraa parum pro- 
funda impreaao, proatemo vix puHctulato, thoracia IcUeribua ver- 
sus margitum lateralem aublaevibua, veraua acetabula foriiter 
ptm/etatia. — IjOng. 6^- lin. 

Wäre das Halsschild des Käfers etwas länger, so würde im 
Habitus an einige Analolica-kriea {aueta, propinqua) erinnern, de- 
nen er sich durch schwach gewölbte, hinten weniger als gewöhn- 
lich Terschniälerte Flügeldecken annähert; er ist nur leicht gewölbt, 
auf den Flügeldecken etwas glänzender und wxniger dicht und fein 
pnnktirt, als auf dem sehr dicht nnd fern {ranktirten Halsselrilde. 
Der Kopf ist dicht und deutlich punktirt, mäfsig grofs, ziemlich tief 
eingezogen, das Epistom nicht aufgeworfen, in der Mitte nicht in 
eine Spitze ausgezogen; vom vor dem Augenkiele eine flache Längs- 
furdw. Die Kehlfurche besteht in einer zicmlieii feinen, vertieften 
Linie, mit einem breiteren Gröbehen in der Mitte. Das Halssehild 
iet etwa am die Hälfte breiter als lang, vorn deutlicher ausgebuch- 
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tet als gewöhnlich, die Vorderecken deutlicher als gewöhnlich ver- 
tretend, wenig berabgebogen , die Seiten sanft gerundet, nach hin- 
ten etwas mehr als nach vorn verengt, die Basis sehr fein geran- 
det, fast gerade abgeschnitten, die Hintererken stumpf, die Ober- 
seite schwach gewölbt. Die Beine sind mäfsig schlank. Der Hin- 
terleib ist am Grunde an den Seiten nur verloschen pnnktirt. 

Aus Sidon; von Tariiier versendet. 

0, cyprimt Ovali», parum convexa, subnitida, ca- 

pite aublus atUco lato et valde prqfundo, Ihorace iranaverao, 
conjerlim /oriiua punctata^ poalice medio angulato, ulrinque ai- 
ntutlo, angulia poalicia aubreclia, pleuria haud rugaiia aed cre- 
bre punclatia, punctia magia minuave conßnentibna , elytria di- 
atincliua punctaiia, laevibua. — Loiig. 6 lin. 

Den gröfseren Exemplaren der Tent. cylindrica Sol. {aettmi- 
nata Reiche) zum Verwechseln ähnlich, durch die sehr tiefe und 
breite Kebifurche (ähnlich wie bei plaiycepa) und die Pleuren des 
Halsscbildes leicht zu unterscheiden, welche nicht fein längsgerun- 
zelt, sondern ziemlich dicht und stark pnnktirt sind; die Punkte 
fliefsen hier und da zusammen. Das Prosternum ist dicht und stark 
pnnktirt. Der Körperbau ist ganz ähnlich wie bei der cylindrica^ 
also ziemlich flach, die Flügeldecken nach hinten verhältnifsmäfsig 
stark zugespitzt. Die Punktirung auf dem Halsschilde ist noch stär- 
ker aber nicht ganz so dicht, die Randlinie, namentlich in der Mitte 
der Basis, noch schärfer abgesetzt; diese ist in einen mehr oder we- 
niger deutlichen Winkel ansgezogen. Während die Hinterecken bei 
der cylindrica sehr stumpf sind, nähern sie sich bei der eypria 
mehr dem rechten Winkel. Die Punktirung der Flügeldecken ist 
nur mäfsig dicht, verhältnifsmäfsig stark; nach den Seiten zu zei- 
gen sich bisweilen undeutliche Längsfurchen. 

Auf der Insel Cypern von Kindermann entdeckt und von H. 
Lederer theils als nomaa, tbeils als acuminata Reiche versendet. 

J%. Tentyria y*n*eticey» Miller Wiener Entom. Monats- 
schrift V. p . 8. 

Teat. rufipalpia Chevrol. in litt. 

> Nigerrima, nitida, elongata; capite denae punctata, aubtua for- 
titer tranaveraim atdeato, frmde quadrifoveolala, epiatomo aubin- 
craaaato, dente medio elongato, leviter triangulari; thorace lateri- 
bua dilatato-rotundato. fere plano, denae punctata, angulia poatida 
obluaia, lateribua longitudinaliter ai^rugoaia, elylria elongalia, con- 
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vexis, vage subtilUer punctulatis . basi marginatis. — Long. 5^ — 
6^ lin. 

Ich finde in der Miller'schen Diagnose, die ich hier wiederge- 
geben liabe, die Punktirung der Flügeldecken za fein angegegeben, 
da sie nicht selten so kräftig wird, dafs sie für eine Tenlyrien-Arl 
verhältnifsmäfsig stark zu nennen ist. Die Art steht in der cylin- 
drisclien Gestalt der egyptischen punctalo-striata mit am nächsten, 
hat aber kein rundliches, sondern ein mehr herzförmiges Halsschild. 

Auf Cypern von H. Kindermann aufgefunden. 

Eine mir von Chevrolat freundlichst als rujipalpis Chevrol. 
in litt, mitgelheilte, aus der Olivier'schen Sammlung stammende 
Tenltp-ia von Arabien ist etwas breiter und flacher als Tenl. pun- 
rliceps-, auch erscheint das Halsschild etwas länger und weniger 
dicht und stark punktirt, und daher glänzender. Dennoch zweifele 
ich nicht an der specifischen Zusammengehörigkeit mit punrticeps-, 
meine Exemplare besitzen die charakteristischen röthlichen Ta- 
ster und auch eine braunröthliche Pühlerspitze, von denen Miller 
nichts erwähnt. 

I. Tentyria awbantcala Reiche et Saulcy Annal. de la 
Soc. ent. de France 1857. p. 20-3. 1.36. 

Nach der Beschreibung zu schliefsen, steht diese Art der orbi- 
culala Fahr, {aegypliaca Sol.) sehr nahe, und ist auch wohl mit 
ihr identisch; bei gleicher Gröfse hat sie, wie diese, eine einfache 
Kehlgrube (keine vertiefte Queerlinic) und abgerundete Hinter- 
ecken des Halsschildes; sieben schwach vortreteQde Rippen he- 
ben sich auch auf den Flügeldecken der aegyptiaca bisweilen da 
heraus, wo die Reihen stärkerer Punkte stehen. 

Lederer versendete fragliche syrische Stücke der aegyptiaca als 
•enegalensis, Deyrolle syrische Stücke als sinualocollit sibi und als 
eubsulcala. 
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Arten aus Algier. ') 

Tentyria Godartiana Lucas No. a. 

Tentyria OUii Lucas No. 6. 

Tent yr'ia maroccana Sol. No. 14. 

Tentyria «ubcostata Sol. No. 6. 

Tentyria maura Er. 

Tentyria aeuminata Lucas. 

Tentyria gaditana Rosenh. No. c. (144.) S. 143. 
Tentyria bipunctata Sol. No. 17. 

Tentyria affinis Lucas No d. 

Tentyria scabriuscula Sol. No. 44. 

Tentyria grosea Bess. Sol. No. ‘23. 

var.? Tent. Salieri Lucas No. e. 

Tentyria sardea Sol. No. ‘21. 
var. trist is Sol. No. 25. 
var. 6ar6ara Sol. No. 22. 

Tentyria laevigata Steven No. 21 a. auf S. 148. 

‘l Tentyria Salzmanni Sol. No. 31. 

Tentyria Latreillii Sol. No. 20. 

Tentyria platyceps Steven. 

Tentyria Goudoli Sol. No. 40. 

Tentyria JUulsanti Lucas No. y. 

Tentyr ia longicoUis Lucas No. g. 

Tentyria gibbicollis Lucas No. A. 

Tentyria ^trauchii n. sp. No. i. 

«V. Tewatyria tineUss^tiana Lucas Revue et Mag. de Zool. 
1855. p. 291. — Ann.- de la Soc. ent. de France 1856. p. 700. 
1. t. 21. f. 1, la. 

lVigro-subnitida .1 lata, capite sensim punctata, postice in me- 
dio unUulcato, thorace cotivexo, niulto latiore quam in T. ligurica, 
subliliter denseque punctata, labo basali valde praducta, prajunde 
emarginata, elytris dilatatis, planis, sulcalis, ad latera Mhtettis, 
fortiter plicatis reticulatisque, stema et abdomine nigra • nilidis, 
omnina laevigatis. — Long. 14 mill, lat. 6^ mill. (Luc. 1. c.) 

Von Biscara. — Mir unbekannt, von der breiten Gestalt der 
maroccana, das HalsscMId hinten in einen xwciaipfligen Lappen aus* 
gezogen. 

') Tentyria gaditana, maroccana (?), licula, sardea, platyceps kom- 
men auch in Europa vor. 

II • 
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6 . feMlyrta Ollii Lucas Rev. ct Mag. de Zool. 1855. p. 291. 
— Ann. de la Soc. ent. de Fr. 1856. p. 701. 2. t. 21. f. 2., 2a. 

Nigro-obfntra. elongata, rapile aublililer detiseque pnnrtato, in 
medio impresso, ihorace convexo, laliore ^uam in T. ligurica, cor- 
diformi, sublilissime punclnlalo, lobo basali minus produclo ac mi- 
nus emarginato, ehjlris elongalis, regulariler dislincteque slrialis, 
intersliliis iantum subtiliter plicalis, abdomine sublilissime ei laxe 
punctulalo. — Long. 16 mill , lat. 5 inill. (Luc. I. c.) 

Aus der algiersclien Sahara. Mir unbekannt. Gröfser und brei- 
ter als ligurica ctc. 

Bei der grofsen Veränderlichkeit der Teniyrien in der Breite 
und in der Sculptur der Flügeldecken wäre an die M&glicbkeit ei- 
ner Identität mit der vorigen Art zu denken. 

e. Tentytria yaMinnn Rosenli. No. y. (I4i.) auf S. 14-3. 

Ein Exemplar dieser (in Andalusien einheimischen) Art aus Al- 
gier von Herrn Pellet mitgetheilt, beflndet sich in der Sammlung 
des H. Reiche. 

<f. {i9a.) Ventyries afflnis Lucas Expl. de l'Alger. Entom. 
p. 311. t. 28. f. 3. 

Nigra, supra ni/iV/u/o. sublus nitidior, oblotiga, cylindrica, ca- 
pile vix punctato, sublus Iransversim minus profunde sulcalo yun- 
clis(pte duobus valde impressis; Ihorace laevigalo, lalo, paruin con- 
vexo, elylris paullxdum angiulioribus, laevigalis, carina basali scu~ 
lellum non allingenle. — Long. 13 — 15 mill., larg. 7 — 8 mill. 

Nach der weiteren Beschreibung der bipunclala sehr ähnlich, 
aber das Halsschild viel breiter, weniger convex. Die Flügeldecken 
weniger breit und länglicher, ganz glatt.. Das Schildchen etwas 
gröfser. (Lucas loc cit.) 

Um Conslantinc im Mai und Juni nicht sehr seilen. 

Teatiyria gtroaaa Sol. 23. 

Lucas giebt (Expl. de l’Alger.) an, dafs er nur ein Exemplar 
der Tenl. grossa bei Conslantine aufgefiinden habe; zwei durch be- 
souderen Glanz ausgezeichnete Exemplare in H. Reiche’s Sammlung 
vermag ich nicht wohl von der ächten grossa Besser (= sicula 
Sol.) zu trennen; dafs Lucas dieselbe Art vor sich gehabt hat, ist 
nicht ganz sicher. 
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e, (93a.) Veattfßria Solieri Lucas Expl. de l’Alger. Eatoin. 
p. 312. t. 28. f. 3. 

IVigra, obscura, nilidula, capile lato, subtiliter punctulato, sub- 
lus aulco transversa profunde impresso, medio retrorsum tubercu- 
lato; thorace convexo, lato, ad latera subtilissime punctata, elytris 
latts, laevigeUis, subdepressis , carina basali prope bumeros maxime 
prominente, ante scutellum non obliterata ac marginata, abdomine 
stemoyue laevigatis. — Long. 17 — 19 mill., lang. 6^ — niill. 

Nach der Beschreibuog etwas glänzender als grossa, der Kopf 
breiter, feiner und weniger dicht punklirt, die Kehlfurche tiefer, 
am Hinterrande tuberculirt. Das Halsschild ist sehr convex, viel 
breiter, nicht beinahe rundlich, eine nicht sehr dichte Punktirung 
nur an den Seiten deutlich; unten ist es glatt, an den Seiten fein 
gerunzelt. Das Schildchen ist viel gröfser als bei der grossa. Die 
Flügeldecken sind ganz glatt, die erhabene Leiste am Grunde er- 
lischt nicht, wie bei der grossa, und ist jederseits in der Mitte tief 
ausgebuchtet. (Lucas loc. cit ) 

Ziemlich selten bei Lacalle, auch auf der Insei de la Galile 
Anfang October. 

Der Käfer kann und wird trotz der angegebenen Verschieden- 
heiten wohl nur als Varietät der T. sicula zu betrachten sein. 

f, (90a.) Tetalyria IU[wl»aMti Lucas Rev. et Mag. de Zool. 
1855. p. 291. — Ann. de Fr. 1856. p. 704. t. 21. f. 4., 4o. 

Angusta, nigro-nitida, capite antice trianguliformi, in medio 
transversim impresso, laxe subpunetulalo , thorace subtilissime pun- 
ctulato, subelongato, supra gibboso, ad basin rotundato, angulis po- 
sticis prominent ibus, elytris elongatis, angustis, convexis, ad sutu- 
ram rugosis, obscure subpunctulatis, wirinr/ne subbistriatis, stemo 
aldomineque rugosis, segmettto ultimo tantum basi punctulato. — 
Long. 15 mill., lat. 5 mill. 

Von Biscara; mir unbekauiit. Die Art soll noch schmäler als 
T. Goudoti sein. 

g, (40 b.) VeMlyria longieollia Lucas Kcv. et Mag. de 
Zool. 1855. p. 291. — Annal. de France 1856. p. 706. 6. t. 21. 
f 5., 5o. 

Nigro-nitida, angustata, punctata, thorace elongato, supra con- 
vexo, subtiliter marginato, angtdis posticis basique rotundatis, ely- 
tris elongatis, ad suturam longitudinaliter impressis, fortitev pmi- 
ctatis, punclis irregtdariter positis, abdomine obscure ac subtilis- 
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aime punciatv , Jtmoribtu libiiaque forlUar puneiaiia, — Lon^. 16 
mill , lat. 5^ mill. 

Nach einem Exemplare aus der algierscheii Sahara in Cherro- 
lat’s Sammlung beschrieben. Mir unbekannt. Der Käfer soll durch 
seine lange, schmale Geslall an Meaaatena erinnerij. 

A. (4fOc. ) 'Fetatyria yibMcoltia Lucas Rcv. et Mag. de 
Zool. 1855. p. 291. — Aiinal. de France 1856. p. 707. 6. t. 21. 
f. 6., 6 a. 

IVigro-nilida, punctala, angnalior (junm T. longicoltia, thorace 
brevi, supra gibboso, poslice in medio Jorliler impresso, elylris non 
sensim depressis utrinque ad suiuram snbcosialis, iuiersliliisque sai 
regulariter punctalia, corpore infra laevigalo, uigro-nitido, femori- 
bua iibiisque sublilisaime punclalis, — Long. 13 mill., lat. 4 mill. 

Nach einem Exemplare von Biscara beschrieben. Mir unbe- 
kannt; noch schmaler als longicollis, der Thorax kürzer, gewölb- 
ter, vor der Milte der Basis mit einem tiefen Eindruck. 



I. (FOd.) Vetatyria StrawehU u. $p.: Elongala, nigra, ni- 
lida, sublilisaime punctulula, capile subtus sublitiler sulcalo, tho- 
race elongato, baain versus forlius anguslato, ante medium la- 
tissimo, elytris elongatis, punetato ^ siriatia, carinm basali pauIo 
ante scutellum evanescente. — Long. 6 liu. 

Eine höchst ausgezeichnete, durch schlanke Gestalt und die fast 
regelmäfsigeu Puuktreihen auf den Flügeldecken sehr leicht kennt- 
liche Art, welche an Mesosiena erinnert, aber alle Kennzeichen der 
ächten Tenlyrien hat. Die Fühler sind ziemlich schlank« Der Kopf 
ist voru etwas breiter als gewöhnlich, der Augenkiel scharf, der 
Eindruck vor demselben verhältnifsinüfsig stark, das Epistom in der 
Mitte mit einem langen, spitzigen Zähncheu versehen, die Oberseite 
in der Mille verio.schcn, nach den Seiten zu weniger undeutlich 
punktirt, der Kehleiudruck mit einer feinen, schrägen Furche jeder- 
seits von dem Kehlgrübchcn (also teviler impresaua, Solier's Gruppe 

II, 1 A.). Das Halsschild ist ziemlich gewölbt, deutlich länger als 
breit, nicht weit hinter der Spitze am breitesten, von da 
nach vorn leicht, nach hinten allmählig ziemlich stark verengt, der 
Hinlerraud mäfsig stark abgesetzl, neben den Uiulerwiokeln schwach 
ausgebnehtet, diese stumpf, die Vorderecken abgerundet; die Ober- 
seite verloschen punktirt; die Bandlinie zieht sich längs des 
ganzen Vorderrandes hin. Die länglichen Flügeldecken sind 
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hinter der Mitte nach hinten allmäblig leicht verengt, längs der Nath 
etwas flach; die Randlinie an der Basis geht nicht ganz bis su dem 
Schildchen; Furchen und Queerrunzeln sind nicht vorhanden, die 
Punktslreifcn verlöschen nach der Spitze zu. Die Beine sind schlank 
und zugleich kräftig. Die Unterseite ist glatt. 

Von IJ. Dr. Sirauch in Boussaada entdeckt und ihm zu Ehren 
hier benannt; das einzige mir bekannt gewordene Exemplar befin- 
det sich in der Sammlung des H. Reiche in Paris, der es mir freund- 
lichsl znr Beschreibung mittheilte. 

Uebersicht der Arten von Algier. 

I. Thorax lobo medio basali producto. 

Walde productus et profunde emarginatus, 

\ elytra dilatata, fortiter plicata et reticu- 
Lobus i lata Godartiana a. 

(minus productus et minus emarginatus, 
elytra elongata, regulariler slriata, iu- 
tei'stitiis subliliter plicalis Ollii b. 

II. Thorax basi niedia leviter producta. 

. . . isulcata et transversim rugosa . maroccana 14. 

Elytra basi t 

hand marginata, |lateribus subsulcata, dorso depla- 

nata, sublaevia »ttbeostata 6. 

III. Thorax basi media vix aut nullo modo producta. 

Caput subtus fovea media brevi impressum. 

Elytra breviter ovata, convexa, thorax confertis- 

sime punctatus gaditana c. 

Caput subtus profunde transversim sulcatum. 

Epistomum valde incrassatum, caput punctis 2 
plerumque Impressum. 

(minus transversus, magis convexus . . Thunbergii 17. 

Thorax? w 

(transversus, minus convexus, elytra ae-^ 

qualia, scutellum niajus affinit d. 

Epistomum vix aut nullo modo incrassatum. 

tfere ad basin usque .... »cabriuacxda 44. 
Elytra fossulataj 

'ad basin usque . . . var. excaoata 43. 
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Elyira ovalia, sublaevia, thorax transverous 

couvexas, basi snbtrimcata, tenuiter marginata 

, , . . ..iband oblilerata . . . in-otsa 23. 

elytra cariua basaln ° 

ante scutellum }g„bobliterata .... var.? Solieri e. 

minus convexus, basi utrinque sinuata, fortius 

I dentato, acuto sardea 21. 

deute subtriangulari . . . var. barhara 22. 

dente subnullo .... var. triati» 25. 
parum convexus, parce sublilissime punctatus, 
saepius bipunctatus, caput sabtus leviter 

impressum laevigala 21a. 

parum convexus, pleuris longitrorsura sulcatis, 

eiytris substrialis, salis rugalis Salzmatuti 31. 

longiludine parum latior, elytra cariua basali 

incrassata, crenulata Laireillii 20. 

Elytra elongata, haud ponctato-striata. 

/leviter transversus, caput^'subaequalia . platycepa 40. 
y subtus sulco latiore valde) 

Tbo ax coleoptera i 

\ l ulriuquc 

I subbistriata . Mulaatäi f. 

llougior, eiytris ad suluram depressis 

(babilus Mesostenac) longicoUia g. 

Tborax elongatus, brevior, siipra basin me- 
dio profunde imprcssus, eiytris baud de- 
pressis gibbicoUia A. 

Elytra punctato-striata Strauchii i. 



.\rlcn von den canariscben luselu. 

Ventyrita MayMa Brüllt (in Webb et Roth Canar.) 
zeichnet sich durch eine weitläufige, goldgelbe Behaarung des gan- 
zen Körpers vor allen anderen Arten in hohem Gi'adc aus; der Kä- 
fer ist glänzend schwarz, weitläufig punktirl, die Kchlfurcbe sehr 
tief, nur wenig breit und dadurch von den übrigen abweichend ge- 
bildet. 

Die Aufstellung einer eigenen Gattung scheint mir für diese 
Art nicht am Platze. 
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Verzeichnifs der 



mucronala Stev. 

Tar. oblonga Sol. 
var. nitida Sol. 
elougata Waltl. 
var. rugoto-slriata Kraatz. 
var. sinualocollU Roaenh. 
var. arenaria Kraatz. 
emarginala Kraatz. 
tigurica Sol. 
subcoslala Sol. 
maura Erichs. 
acutninipennit Liicas. 
Ramburi Sol. 
var. anguslicoUis Sol. 
var. levicoUis Sol. 
var. Maillei Sol. 
var. substriata Sol. 
rugosa Gene. 

Floresii Gene. 
monlicola Gene. 
curciäionoiJea Herbst. 

cur<a Stev. 

Schaumii Kraatz. 
andalusiaca Kraatz. 
maroccana Sol. 
gaditana Sol. 
italica Sol. 
cylindrica Sol. 

acuminuta Reiche. 
nomas Pall, 
var. podolica Steven. 



europäischen Arten. 

I var. rugulosa Germ. 

! var. »ibirica Gehl. 

I Frivaldskii Kraatz. 

I grosaa Besser. 

sicula Sol. 

! Dejeanii Sol. 

; grandU Sol. 

j barbara Sol. 

i (ristia Sol. 

aardea Sol. 
laevigala Steven. 
angtdata Steven. 

sitbdepreaaa Sol. 
tanrica Tausch. 

Fiacheri Sol. 
rotundala Brülle. 
groaaa Sol. 
orbicollia Sol. 
Kindermanni Fisch. 
aubrugosa Sol. 

Feirolerii Sol. 
prolixa Rosenli. 
axAlaevis Kraatz. 

Baaaii Sol. 
corrugala Rosenh. 
levia Sol. 
incerla Sol. 
platycepa Steven. 
Goudoli Sol. 
var. modesla Rosenh. 
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Kliydnota EsclischoIU 
Zool. Alias IV. p. 7. 

Axumia Reiche in Galin. Voy. en Abyssin.; Zool. III. p. 364. 

Mentum medio apice profunde emarginatum. 

Oculi trunsversi, liaud divisi. 

Autennae breviusculae ralidae, urliculis vix obconicis, 4-io el 
5-to conjunclim lerlio vix longiore, hoc secundo aul dimidio 
aul duplo longiore, ultimo praecedente breviore et angustiore. 
oblitjue iruncato. 

'Vhorux obloHgus,basin versus magig ungustatus. purum convexut. 

Elstra basi plerumque marginala, dorso subdepreeta, humeris 
forliun carinatis. 

Pedes tibiis anlicis teretibus. 

Die Gallung Itbyfhwla i.«f von E.schscliolf* a. a. O. auf die 
nubisclic Teutijria scabriusciila La frei Ile begrundel worden, 
und als Ilaiiptunlei’scliied von den Teniyrien in der l)iagno.<sc 
hervorgehoben, dafs das letzte Fiihlcrglied kürzer und schmä- 
ler als das vorhergelicndc sei; in der deutschen Beschreibung ist 
hinzugefiigt, dafs die Fühler dick und fast walzenförmig, ihre bei- 
den vorletzten Glieder kurz und breiter wie die übrigen seien, und 
dafs das llalsschild spitze vortretende liinterccken habe. In der 
That helfen die kürzeren und kräftigeren Fühler auch die übrigen 
Arten mit am besten von den ächten Tenlyrien unterscheiden, da 
die Eigenthümlichkeiten des Habitus sich in der Beschreibung schwer 
wiedergeben lassen. Die spitzig ausgezogenen Hintcrecken des Hals- 
scbildes sind zwar nur den beiden Arten mit grob gerunzelten Flü- 
geldecken eigen; jedenfalls trägt aber Escbscholtz's Erwähnung der- 
selben bei, die von ihm als Typus der Gattung aufgeführte nubi- 
sehe Teilt yria scabriuacula Latr. um so sicherer erkennen zu las- 
sen. Da nun auch andere Gattungen (z. B. IUesostena, Hyperops) 
von Eschscholtz auf unbeschriebene Arten gegründet und allgemein 
angenommen sind, so vermag ich Lacordaire’s Ansicht; „le geure 
Rhylinota, etant fonde sur une espece non decrite et dont le nom 
exprimant une particularite non constante, me parait devoir etre 
relegue dans la synomymie^* nicht zu Ibeilen; dafs die mangelhafte 
Bedeutung eines Gattungsnamens ihm nicht das Recht der Priorität 
rauben kann, ist eigentlich ganz allgemein angenommen. Auf eine 
ganz glatte Specics aus Abyssinien ist die Gattung Axumia aller- 



Digilized by Coogic 




171 



Rhyt. »cabrittscula. (1.) Rbyl. plicata. (2.) 

dings von Reiche ausführlicher begründet als von EschscholU, aber 
die Zahl der vvesentlicheu Charaktere nur wenig vermehrt worden. 
Zu denselben wäre die flachere Gestalt, die Länge des drillen Füh- 
lergliedes lind die stark erhabene Schulterkante zu ziehen. 

Eschscholtz und Reiche geben an, dafs die ganze Basis der Flü- 
geldecken gerandel sei, bei der immarj'inala ist indessen der erha- 
bene Rand auf der innern Hälfte vollständig verschwunden, an den 
Schultern jedoch ebenso stark erhaben, wie bei den übrigen Arten, 
liier sind im Ganzen 7 unterschieden, von denen die 4 indischen 
keine vorgezogenen Ilinterccken des Ilalsschildes und einen von den 
afrikanischen Arten ziemlich verschiedenen Habitus haben; doch 
schien cs mir noch nicht Zeit, eine eigene Gattung auf sie zu 
gründen. 

M, MiRytinota gettbriteseuia t i\h'gra, parum nitida, capiie 
conferlim ruguloso -pimclalo , ihorace oblango crebre {disco mi- 
nus rrebre sttblilius) punclalo, anguUs poslicis relrorsnin acu- 
miualo-productis, elytris sulcis longitudhialibus circiter 5 leviler 
impressis, inierstitiis crasse rugosis, rugis parum eUvatis. — 
Long. 7} lin. 

Tentyria »cnbriutcula Latreille (sec. Eschscholtz). 

Bhytinota Bcahriiitcula Esch sch. Zool. Atlas IV. p 7. 

Tentyria Klugii Besser Nouv. inem. de Nosc. II. 3. l. I. f. I. 

Tentyria coriocea Klug Drjean Catal. 

Habitat in Nubia et Aegypto. 

Sowohl bei dieser als bei der folgenden Art ist der Hinterraiid 
der tiefen Kehlfurche so wie diese selbst in deriMittc deutlich unter- 
brochen; die beiden Enden liegen nicht in einer fast geraden Linie, 
sondern bilden einen stumpfen W’^inkel, in de.ssen Spitze als ein er- 
habenes, gleichseitiges Dreieck der Thcil einmündet, an vvelchein 
sich die Basis des Kinns anschliefst. 

Dafs Tentyria scabrinscula Sol. nicht auf Pim. scabriuscula 
bezogen werden kann, ist unter erstcrer Art bereits erwähnt. 



9» tt/kfftiMOla ^ilcata n. sp. : Nigra, fere opuca, capite dense 
subtiliter punctata, thorace oLlongo lateribus crebrius J’ortiustjue 
punctata, augulis posticis retrorsum acuminato-productis, elytris 
atilcis longiltidinalibus circiter 3 impressis, interslitiis longitudi- 
naliter seu oblique rugosis, rugis valde elevntis, inler se magis 
minusve conjnnctis. — Long 6 liii. 
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Habitat in Nubia ad Niluin albuni (iVlua. Deyrollc). 

Durch die geringere Gröfse und die sehr stark erhabenen Längs- 
runzeln, welche drei geschlängelte, etwas glänzende Längsreihen bil- 
den, leicht von der ecabritucula zu unterscheiden. 

3, ttraeMongm Nigra, nilida, rariut opaca, ca- 

pite crebre subiiliter, laleribus dislinctitia punctata, subtua utrin- 
ifue aulco projundo obli^uo impresso, epistomo dentato, thorace 
oblongo, parum ronvexo, parce subiiliter punclalo, relrorsum an- 
gustalo, ante medium latiore, laleribus leviler rolundedo, basi 
truncala, fortius tnarginala, angulis poslicis aculis, promintUis, 
etytris thorace Iriplo longioribus, parce subtitissime punclulatis, 
dorso subdepressis , basi (ad humeros fortius) marginaiis, apice 
allenuatis. — Long. 7| lin. 

Tentyria praelonga Reiche iu Ferret et Galinier Voyag. en 
Abyssin. Zool. III. p. 364. 

Habitat in Abyssinia et Kordofan (Mus. Deyrolle, Kraatz). 

Etwas gröfser und gewölbter, in den Flügeldecken etwas brei- 
ter als Rh. scabriuscula, sonst ganz ähnlich gebaut, die Hintereckeii 
des Halsscbildes scharf, aber nicht in eine Spitze ausgezogen, die 
Flügeldecken glatt. 

Reiche nennt den Käfer nilidulus, ich habe sowohl glänzende, 
als ganz mattschwarze E.xemplarc gesehen, welche aus Kordofan 
stammten und gewifs nicht spcciiisch von der praelonga verschie- 
den waren. 

3. MUsytinota awbfaagutala t Nig)-a, parum nitida, de- 
pressa, capile Ihoracetjue dense punclalis, illo sublus sulco pro- 
fundo impresso, thorace oblongo, depresso, relrorsum anguslalo, 
basi subiiliter murginata, media leviler producta, angulis posli- 
cis paullulum prominidis, elylris parce punclalis, slriis longifu- 
dinalibus leviler impressis, inlersliliis rugosis, basi emargmatis. 
basi (ad humeros fortius) murginata, abdomine dislinclius pun- 
dato. — Long. 6 lin. 

Tentyria subfotsulata Sol Aun. de Fr. IV. p. 369. 47, 

Habitat in India orienlali. 

Die Fühler sind bei dieser Art ziemlich gestreckt; ihr drittes 
Glied ist deutlich doppelt so lang als das z>seite. 

Von der unter Tentyria bereits erwähuleu Art befindet sich 
ein Exemplar in Rciche’s Sammlung, bei welehem zugleich ludia 
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orienl. uiiil Sibirien als Vaterland angegeben isl; da Deyrolle den 
KSfer ans Indien erhallen hat. ist die Vaterlaiidsangabe Sibirien wohl 
sicher falsch. Lacordaire (Gen. V. p. 52 Note 2) spricht von einer 
sibirischen Art. die ihm unbekannt geblieben ist; sollte er ebenfalls 
durch eine falsche V'aterlandsangabe getäuscht sein, oder in der Thal 
eine sibirische Rhylinola existiren? 

St JtRyiittola gtUieolli» n. sp.: Oblonga. nigra, opaca, dc- 
presgiuscula , a7ttfnnis arlirnlo -i-lio 'l-do dupto longiore, ra- 
pile confertim parum profunde punclato. sublug aulco profundo 
medio incurvaio impresgo., meitlo profunde punclato, thorace lon- 
giludine vix breviore, relrorgum forliug angugtalo, laleribug anle 
medium leviter rotundafig, gwbtiliter marginnlig, basi obgolele 
marginal a, media gubproducla, angulig poalicis oblugig, vix pro- 
mintdig, gupra confertim parttm profunde punclato, pnncl ig pi- 
lig breviggimig gericeo ■ mienntibug inglructig, gubtug 
iateribug crebre minug gublililer punclato, elylrig bagi tenuiler 
marginnlig ibidemfjue thorace paulo lalioribus. dein leviter dila- 
ialig, apice attenualig, parce obgolele punctalig, humerig elevnlig, 
abdomine diglincliug punclato , targia gracilioribua — Long. 
6| lin. 

Habitat in India orientali (Mus. Deyrolle). 

Die ganz feinen Börstchen auf dem Halssehilde zeichnen diese 
Art sehr aus, welche zugleich schlankere Füfse hat als die übrigen. 

0 . RhytiMota immarginata n. spec. ; Nigra, opaca, vix 
punclulala, atiblug uilidior, antennia arliculo 3-1 io 2~do haud 
duplo longiore, capite gupra obgolele punctulato, auJblug aulco 
trangvergo profundo , mento laevigalo , thorace latiludine fere 
longiore, retroraum forliug angulalo, Iateribug ante medium ro- 
tundato, baai fere truncala, laltua marginala, angulia aubrectig, 
elylrig brevioribug et medio paulo latioribua quam golito, laevibua. 
parum deplanalig. baai emarginatia, humeria elevatig exceptis 
haud marginalia, abdomine laevigalo. — Long. 6.^ lin. 

Habitat in India orientali (Mus. Kraatz; Dom. H. Dejrrolle 
dedil). 

9, MUkyHmota Utteato-y%at%etata n. sp.: Nigra, parum 
nitida, antennia articulo 3-tio 2-do haud duplo longiore, capite 
auhtiliter punclato, gupra antennarum baain foriiug elevato, 
elypeo utrinque linea obliqua impreaao, aublua aulco profundo 
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Iransverto impresso, thorace latUudine longiore, crebre svbiilis- 
sime punctalo, leviler convexo, retrorsum sensim angustalo, la~ 
ieribus ante medium leviler rolundalo, basi subiruncata, täte, aed 
parum profunde marginal a, angtilis poslicis subreclis, subpromi- 
nulis, elylris basi thorace patdo lalioribus, ad medium dilataiia, 
apicem versus forlius allenualis, punct orum seriebua 6 im- 
pressis, punclis pone medium evanescenlibus , humeris fortius 
elevalis, carina basali celerum fere nulla, larsis minus gracili- 
bus. — Lang. 7-j lin. 

Mesostena lineato-punctata De 7 rolle in litt. 

Habitat in India orientali (prope Moradabad; Mus. Deyrolle). 

Durch den breiteren, über der Föhlerwurzel stärker aufgewor- 
fenen Kopfrand ausgezeichnet, dessen Gestalt wahrscheinlich Dey- 
rolle veranlafst hat, den Käfer für eine Mesostena-hry zu halten, mit 
welchen er allerdings auffallende Analogien zeigt, ohne ihnen indes- 
sen wohl zugerecbnet werden zu können, da seine FGhler viel 
schlanker sind, ihr drittes Glied auch mindestens um die Hälfte 
länger als das zweite (bei den Mesosiena dagegen kürzer) ist etc. 

Vielleicht liefse sich später eine eigene Gattung auf ihn grün- 
den, wenn mehr indische Formen bekannt geworden sind. 

Melaraelinica. 

Oculi Iransversi, haud divisi. 

Anlennae validiusculae et breviusculae , articulis vix obconicis, 
articulo secundo quartoque inler se sttbaequalibus, terlio duo- 
bus conjuHClis breviore. 

Thorax oblongus, later ibus modice rolundalus, pone medium 
coarctalus, 

Etytra capite thoraceque conjunclis paullo tanium lon- 
giora, baseos dimidia parle inleriore nullo modo, exte- 
riore forlius carinata. 

Pedes longi, femora poslica elytrorum apicem fere supe- 
ranlia. 

Die Gattung steht in nächster Verwandtschaft zn den indischen 
Hhylinola-Arten, namentlich der immarginala, ist aber durch ihre 
schlanke Gestalt, die langen Beine und den eigentbümlichen Habi- 
tus sehr ausgezeichnet, welcher dadurch bedingt wird, dafs die Flü- 
geldecken nur wenig länger als Kopf und Halsscfaild zusammenge- 
nommen sind. Da das Halsschild hinter der Mitte sich verengt und 
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die Flügeldecken sich nach der Mitte zu leicht erweitern, erscheint der 
ganze Käfer dennoch schlank, fast in der Mitte eingcschniirt ; dies 
verleibt ihm, in Verbindung mit den langen Beinen, etwas spinnen- 
artiges. Der Name Melaraclmica (statt Melanaradtnica) mag so 
lange in Geltung bleiben, als wir von Melatomen sprechen 

MM«Matraehw%iea t§^e»termanMit JVigra. opaca. leviter com- 
vexa, parce sublilissime punclulala, capUe paulo distmctiu» pun- 
eiaio, sublus profunde sulcaio, thoraee poeiice coarclalo, elytri« 
hoc capileipte conjuncli* pauUo (anlum lougioribus. — Long. 
lin. 

Antennae capile thoraceque breviores, articulo nouo latitudiue 
longiore, penultimo subquadrato, minore, apice ferrugitieo, oblique 
truncato. 

Caput subtus sulco profundo transverso Impressum; oculi lali- 
tudine quadruplo fere longiores ; carlnae supra-oculares leviter arcua- 
tae, baud validae; elypeus antice utrinque levissime oblique im- 
pressus. 

Thorax latitudine longior, lateribus rotundatus, basin versus coar- 
ctatus, basi media latius marginata, angulis posticis leviter obtusis, 
subprominulis, subtus parce obsoleteque punctulatus, prosternum in- 
ter coxas anticas profunde Impressum. Elytra basi thoracis basi 
paullo latiora, convexiuscula, dein leviter dilatata, pone medium seti- 
sim attenuata, apice leviter producta, humeris carina fortius elevatis, 
sopra parce irregulariter transversim ragulosa. Pedes longi, tibiis 
anticis minus elongatis, femoribus posticis elytra fere superantibus, 
tarsis articulo primo duobus sequentibus conjuuelim subaequali. 

Habitat in ludia oriental! (Museo Schaum D. Westermann dedit.) 

Splienarlopsls. 

Palpi maxillarea articulo tertio aecundo duplo longiore^ paullo 
craaaiore, apice Iruncati. 

Mandibulae sub elypeo occultae, elypeua rttrinque linea obliyua 
impreaaus, tnediua leviter productua, dente parvo munilua. 

Oeuli tranaverai, baud diviai, deoraum aenaim atlenuaii. 

Antennae validiuacttlae, articulo tertio aecundo duplo longiore. 
penultimo vix tranaverao. ultimo minore, oblique truncato. 

Thorax oblongua. lateribua vix rotundatua, baain veraua 
parum anguatatua, baai marginatua, fere truncatua. 

Proatemum aummo apice incurvalnm, aettminatum. 
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Seuleüum majuaculum, rolundatum. 

Elyira oblongo-ovalia, laevia, haai (ad Aumeroa fortiua) mar- 
ginala levUerque emarginaia. 

Pedea graciliorea, antici tibiia apicem veraua paulltdum dilala- 
iia el incurvalia, laraia arlictdo priino vix (ranaverao. 

In die Nähe von Rhylinola gehörig, zugleich der Gattung Oede- 
Mocera etwas ähnlich, das Melasternum aber nicht gratreckt. Dec 
gewölbte, beiderseits vorn durch eine Schräglinie eingedruckte Cly- 
peus erinnert etwas an den von Gnalhoaia, obwohl der mittlere 
Theil des Clypcus nur wenig vorgezogen ist; von Gnalhoaia unter- 
scheidet sich die Gattung durch die schlankere Gestalt und die 
Stellung der Augen, welche sich allniählig nach unten versclimä- 
lern, ohne durch einen erhabenen Ilinterraud eingeengt zu werden. 

StßhenariopBiu triatiKt Nigra, opaca, ohlongo-ovalia, capUe 
erfbre distinrlius punctafo, suhiua aulco modice projundo Irana- 
verao, anguta/o impresso, thorace ohlongo, reirorsum leviler an- 
guslato, parum ronvexo, aublilissime punclato, laleribt$a vix ro- 
iundalis, angulis anleriorihvs rotundalis , deßexis, poslicis sub- 
rectis, elylris laevibua, sctilello majuaculo rolundalo, piceo-rufo, 
thorace sublus laleribus mintis sublililer siibrugidoso - punclato, 
prostemo suhlaevi. — Long. 4^ lin. 

Gnathoiia opaca A. Deyrolle in lilt. 

Habitat in India oriental! (Moradabad). Mus. Deyrolle, Kraatz. 



Stetrantopsl«. 

Submenlum laterihua produclia, acuminalia. 

Mandibulae sub epistomo occullae. 

Labrum occtdlum. 

Antennae minus breves, arliculis atibobconicia , lertio secundo 
fere duplo longiore, penullimia leviler Iranaveraia, ultimo bre- 
viore oblique truncalo. 

Oculi minuti, lamina poatica fere obtecli, ul tn genere Dailo- 
gnalha. 

Capitis epislomique forma fere eadem quae in generibua Di- 
chomma et Calyptoais', sulcua gularia latus el profundua, me- 
dio poalice inlerruplua. 

Thorax laleribus rolundalua, baain versus anguslalua, apice Irun- 
caAta, baai recla, linea profunda marginata, angulia poslicis 
reclia, prominulia. 
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Eltfira oblonga, parum convexa, fhorace paitlo latiora, basi mnr- 
ginala, humeris rnrinati», promintdit. 

Pedes mediocres, anlici /arsis snblu« pilotis, nrliculo primo 
haud Iransverso, ceteris leviler Iransversis. 

Proslernum pone coxas arUicas deßexum, apiee acuminalum: 
propleurae longiludinalUer sirigalae. 

JVesostemum medio sulcaium. 

Melastemum breve. 

Corpus elongntum, planiuscutum. 

Der KSfer erinnert in der Gestalt am meisten an die neuer- 
dings beschriebene Dailognalha planata Miller, ist fast ebenso 
flach, aber noch gestreckter, das Halsschild kDrzer, nach hinten ver- 
engt; die Bildung der Augen ist fast genau dieselbe wie bei Dai- 
lognalha, die der Fühler ähnlich, die Gestalt des Kopfes stimmt da- 
gegen mit Calt/plopsis überein, nur ist der Zahn in der Mille des 
Epistoins deullichei'. Die Kehlfurche ist tief, aber hinten in der 
Mitte unterbrochen. Das Uebrige ergiebt sich zur Genüge aus der 
Gattungs - Diagnose und der Beschreibung der einzigen bekann- 
ten Art. 

öabytonicett Elongala, parum convexa, ni- 
gra, niiidula, capile thorace^ie crebre disiinctius puncItUis, illo 
elypeo utrinque linea obliqua leviler impresso, carhta supra ocu- 
los minus sublili, Ihorace tongiludine paulo laliore, relroversum 
magis anguslalo, kUerihus ante medium modice roltmdalo, apice 
irtmeato, vix emarginalo, angulis anlicis subrecUs leviler de- 
Jlexis, basi rUrinque subsinuala, forlius marginaln, angxdis posli- 
cis prominulis, sublus laleribus longiludinalUer slrignlo, elylris 
oblotigis, humeros versus parum anguslalis, pone medium sensim 
atlenualis, parce sublilissime punclalis, abdomine segmenlo primo 
basi fortiler punclato, segmeniis ceteris laleribus dislinclius, 
mesoslemo protongalo epistemisque grosse ptmclatis. — Long. 
4\ lin. 

Von Bagdad; mir von Herrn Javet gegeben. 
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IMcsosteua Eschscholtz 
Zool. All. Heft IV, j>. 9. — Lacord. Gen. V. p. 52. 

Mentum Iratuversum , baai IriangtäarHer eievalum . apice »i- 
nwiium. 

Ocuti Iransverai. lamina postica arule proailienl e fert oblecia. 
Antennae crassiuacttlae , arlinüia obconicia, arl. primo inrraa- 
aato, terlio aecundo anbaequali aiil hoc longiore. 

. Thorax retroveraum yorthta fmgualahia. 

Elytra baai marginala, punctalo-atriala, 

Pedea /emoribua apice incraaaatia, libiia ßlijormib^u, poaticia 
iuberculalia, turaia validittaculia , anlicia articulo primo lati- 
, ludine fere breviore. 

Die Hanpteigenthrimlichkeiten der Gattung sind unter Meao- 
aienopa besprochen, einer neuen Gattung, deren Arten in den Samm- 
lungen mit Meaoatena verbunden waren’. Die sechs von Solier be- 
schriebenen Species aus Aegypten haben grofse Aehnlichkeit mit- 
einander, und bedürfen jedenfalls einer besonderen Revision, zu der 
es mir augenblicklich noch an Material fehlt; daher mufs ich mich 
damit begnügen, Solier's Uebersiehts - Tabelle der Arten lateinisch 
wiederzugeben. Mea. punctipennia Sol. uni puncticottia Sol. wer- 
den auch als algierscbe Arten nufgeführl, die erstere kommt nach 
Solier auch am Senegal vor. 

\ I . 

Thorax laevigatus vel pai’ce punctatus, elytra 9-striala, tborax mar- 
gine basali: 

/ subaequali, (pone medium latissima . elegana Sol. 
fertlus in-lelytracarinal Aegypt., Seneg. 

crasaato, an-jbasali recta,Mn medio la-.forliores. . obionga Sol. 
tepnae art.\ ti8sima,puu-| Aegypt. 

2-0 3-io j cti capitis (subtiliores . laevicoÜia Sol. 

1 Aegypt. . 

panlo longiore, elytra carina basali 

arcuata punctipanaiia Sol. 

Aegypt.. Alg. 

parum incrassato Kliagii Sol. 

Aegypt.? 

Thorax dislinctius punctatus, elytra lO-striata, striis 

octava et nona fere ad apicem usque productis pnncticoUia Sol. 

Aegypt.. Alg. 
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An diese Sgyplischen Arten scliliersen sich an; 

Meunutena gtarvtaia Reiche et Sanicy Anna), de Pr. 
1857. p. 211 von Beirut, kleiner als die ägyptischen Arten, mit fei- 
nen Piinktstrpifen, von denen nicht nur der S-te, wie Reiche an- 
giebt, sondern auch wohl noch mehr verschwinden können; die bei- 
den von Reiche als Art-Merkmal hervorgehobenen Eindrficke auf 
dem Halsscliilde sind wahrscheinlich nicht conslant. 

ei9»»0ata Brülle in Webb et Bert bei Ca- 
nar. Eniom. p. 66 ist die auf den cauarischen Inseln vorkommende, 
mir unbekannt gebliebene Art. 

Meaoglena tongieoMUa Lucas Annal. de France 1858. 
p. CXXI von Algier (Turgut). zeichnet sich nach Lucas durch das 
Halsschild, welches länger als breit ist, und sehr fein punktirte Flü- 
geldecken aus. Ich würde in dem Käfer meine Tenlyrin Slrau- 
chii vermnthen, wenn ich nicht alsdann glauben müfste. Lucas 
habe eine Art der Gattung Mesosiena zu Tentyria gezogen; da 
derselbe über die Gestalt der Fühler nichts angiebt, mufs niige- 
nonimen werden, dafs sie ähnlich wie bei den übrigen Arten ge- 
baut sind. 

Auf Mesosiena coslata Erichs, von Angola ist hier die Gat- 
tung Asphatleslhes errichtet. 

Hfe«o«tenopa. 

\ 

JUentum Iransversum, p/anitisculum, apice lale emarginalnm. 

OctUi tremsversi, margine injeriore obltise prosilienle. 

Antennae gracites. arlicnlo ierlio secuntlo longiore nnl sub- 
aec/uali. 

Thorax relroversum anguslalus , basi apicetpie Iruncalus. basi 
lalius marginalus. 

Scutellum dislinclum, Iransversum. 

EUylra elongata, basi marginala, punctalo-slriala. 

Pedes femoribtis apice subincrussalis, libiis ßliformibus. larsis 
anlicis arliculo primo laliludine longiore. 

Die cylindrischc Gestalt und die Proportionen der Föliler- 
glieder weisen dieser Gattung ihren Platz neben Mesosiena au, von 
der sie sich indessen durch feine Fühler und weniger kräftige Beine 
auf den ersten Blick unterscheidet. 

Die eigenthümliche Form des Kinns der Mesoslena^Avien. wel- 

12 ’ 
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che dadurch bedingt wird, dnfss bei ilmen ein dreieckiger Theil der 
Basis hcrausgchoheii ist und in einer Ebene inil dem Theile der 
Kehle hinter der Kinnfiirclie liegt, felilt hei Meaoslenopa ganz; das 
Kinn ist vou der gewöhnliclicn Bildung, queer, nacli vorn leicht 
verengt, vorn breit aiisgerandet, die Seiten ein wenig gerundet. Die 
Maxillartaster sind fadenförmig, mit etwas stärkerem, an der Spitze 
schräg abgestntztem Endgliede; während bei Mesostena das erste 
Glied so kurz ist, dafs man es kaum wahrnimmt, fallen hier die drei 
Glieder deutlich ins Auge; ähnlich verhält es sieh mit den Lippen- 
tastern. Die Oberlippe ist nicht ganz so verdeckt, wie bei JWieao- 
stenn, sobald die Mandibeln nur ein wenig geöffnet sind; an den- 
selben ist der untere Zahn ebenfalls besonders kräftig. Die Fühler 
sind schlank und ziemlich dünn; Glied 3 ist mindestens so 
lang oder deutlich länger als 2; die folgenden werden allmä. 
lig, die 3 letzten plötzlich kürzer; das Endglied ist .an der Spitze 
schräg abgeschnitten. Das Epistom ist in der Mitte deutlich vor- 
gezogen, der Kopfrand also jederscits sehr deutlich ausgebuchtet. 
Die Augen verschmälern sich stark nach unten, ihr unterer Rand 
bildet jedoch, von oben gesehen, nicht einen so scharfen Winkel 
mit dem Auge, wie bei Meaoalena, sondern nur einen stumpfen; 
der Augenkiel ist weniger geschwungen, der Kopfrand über der 
Fühlcrbasis weniger aufgetricben. Das Halsschild ist fast kürzer 
als breit, nach hinten ziemlich stark verengt, vorn und hinten 
gerade abgeschnitlen, die Vordcrcckcn herabgebogen. Die Flügel- 
decken sind schlanker, nach vorn weniger verengt als bei Meao- 
a/etia, an der Basis gerandel, reihenweise mit feinen Punkten be- 
setzt. Die Beine sind nicht so kurz und kräftig wie bei Meao- 
aiena\ au den Vordertarseu ist das erste Glied deutlich länger als 
breit, bisweilen ebenso das 2te an den Mitteltarsen. 

Die mir bis jetzt bekannten Arten leben in Aegypten, Abys- 
sinien und Syrien. 

gticent Elongnta, picea, nilidula, anlennia 
tlebilibua, arliculo leiiio praecedenle fet'e breviore, duobva ae- 
fjuenlibua cotijunclis puulo longiore. capite utrinyue supra ocu- 
loa carinaio. aupra autennarum inaertlonem elevalo. elevatione 
et carina inter ae conjunclis, fronte aubtiliaaime minua crebre, 
veriiee patdo dialinrlhta punclululo, thorace lalitttdine fere hon- 
giore, ante medium capite parum tatiore, dein retroraum angu- 
alato, margtne poatico leviter elevalo, augtUia poalicis obtusia, 
diaeit minua denae aubtiliaaime. lateribua aupra paullo diatinctiua. 
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sttblus parce pHHvtaiis, pronlerno xublttevip^iilo. <id coxas dislin- 
r/iM« punclalu, etylris oblmigis. tboruce phvs Iriplo lotigioribtts, 
tlorso subtilissime punvlulo-slriatis , iutersliliis vi.v punclulalis, 
abdomine pitrce sublilissime punclulato. — Loiig. liii. 

Habitat in Aegypto (Mus. Scliauui. Kraalz, Dcyrolle). 

9t jftesost0»»oifa tinbegginien t Elottgula, piceu, nUidttla, 
M. piceae simillima, aniennis paulto letiutoribtts et breviuribus, 
capile ihoracei/ue angtislioribtts , clyiris evidenter (ad marginem 
laleriäem neyw), dorso profunde punctalo-elrudie facile distin- 
guetidu. — Luiig. 4^ liti. 

Habitat in Mabessiniu (Mus. Javet). 

it, Megoglettogiu tongieomtgt Obtonga, picea, suhopaca, 
untennis capile thoraceyue longioribus, articulo terlio praece- 
denle plus dimidio lougiore , duobus se(ptetilibus ctmjimclim toii- 
gitudine aeiptaii, art. 4 — 8 iuier se subaeyuulibus , luliludine 
duplo Jere longioribus, nono luliludine paxüo loitgiore, pentdlimo 
teviler Iransverso, capile Ihoruceque fere ul in M. picea coti- 
slruclis, paxilo brevioribtis, sublililer hautl dense punclalis, Iho- 
race anle marginem posier iorein elevulum impresso, elylris ob- 
longo-ovalis, apice /ere acumiualis, dorso subimpressis, basi for- 
lius caritialis, punclato-slrialis, punclis majoribus yuum in spe- 
ciebus ajjinibus, sed parum projundis, sulwam versus subliliori- 
bus, inlersliliis abdomineyue piceo-rufo, nilidulo vix puncliäatis. 
— Loiig. 5 iiu. 

Habitat prupc tlicrosulyuiu (Mus. A. Deyrulle). 

(Mesostena Ericiis. Ins. Faun. v. Angnla 1813. I. p. 'i39.) 

. Menlum Iransversum, planum, apice subsinualum. 

Ocxili mitiuli, sttblineares, inlra laminam inferiorem prosilien- 
lem el carinam aculam sitpraocidarem sHi. 

Anlennae crassiusculae, urliculis obconicis, articulo priino cras- 
siusculo, terlio praecedenle breviore. 

Capul clypeo apice in tobum Iridenlalum producta, subtns pone 
submenlum fuvea impresstnn. 

'I'horax retroversum fortius angustulus, angulis anlerioribus vix 
deßcxis, aeutis, laterUnts acute murginulus, mmgine elevalo, 
basi transversim depressus. 
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Elvira basi caritiala, acute costata. 

Pedes mullo breviorea <fuam in genere Mesoatena , debiles , Je- 
nuiribua upice haud incrasaatia. 

Sclion Lacordaire hat in der Meaoalena coalata Er. eine neue, 
und zwar eine 6na/Ao<i</en - Gattung veiuiuthet, obwohl Ericbaon 
angiebl, dafs sie ini Wesenllicheu mit der Gattung Meaoalena über- 
einstimine, namentlich in der Bildung der Augen. Zu der Kopfbil- 
dung, welche Erichson zur Aufstellung einer eigenen Gattung allein 
nicht hinreichend erschien, treten indessen eine Menge anderer, sehr 
eharaktcristischer Eigenthümlichkeiten hinzu, welche die Aufstellung 
von AsphuUesthea geradezu nothwendig machen. 

Die Gestalt des Kinns weicht weniger von Meaosletia nb. als 
der hinter ilemselben liegende Tlieil, welcher bei Meaoalena und 
Meaoalenopa eine liefe Queei-furche zeigt, hei Asphttlleslhea dagegen 
sehr verkürzt ist und nur ein punktförmiges Grübchen hat. Das 
Kopfsehild ist vorn in der Milte stark vorgezogen, der vortretende 
Theil mit einem starken Zahn bewaffnet. Die Fühlerbildung zeigt 
allerdings unverkennbare Analogie mit Meaoalena, namentlich durch 
das angeschwollene Basalglied; dagegen geben die wenig herabge- 
bogeuen, spitzigen Vorderecken des runzlig-punktirlen lialssehildrs, 
die erhabenen Leisten auf den Flügeldecken, der asphaltarlige Glanz 
u. s. w. dem Thiere ein so eigenthümliches, von Mesoatena völlig 
abweichendes GeprSge, dafs dasselbe in Deyrolle's Sammlung als 
Psammetichus (Scauritfen. Gattung) Tbomaoni ßgurirtc. 

Ganz verschieden ist auch der Bau der Beine, welche viel 
kürzer und feiner als bei Meaoalena gebaut sind, keine ver- 
dickte Schenkel haben etc. 

Die einzige von Erichson beschriebene Art aus Angola kommt 
auch in llenguela vor. 

ArnfphtatteatHem coatatvimt Niger, opacus, cupite thoraceijue 
punrlalo-7'ugoaia, elylria bicostis. — Long. 3i liu. 

Meauttena coatala Erich. Archiv f Naturg. (Ins. F.iuna von An- 
gola) 184.3. 1. p. ‘239. 69. 

Niger, opacus, caput puuclatum, fronte fortiter lougiludinaliter 
rugosa. anticc utriuque impressa, elypeo apice in lobum tridentatuni 
produclo, deute iulermcdio prominulo. Thorax apice Iruncatus, le- 
viler convexus, basi Irausversini depressus, dense punclalo - riigulo- 
sus. lateribiis acute marginatus, margine elevalo. Elytra dorso acute 
bicostala, siitura luarginequc cicvalis, inlerslitiis asperc punctatis, 
margine bascos retlexo. (Erichs, loc. cit.) 

Habitat in Angola (Mus. Berol.) et Benguela (Mus. Dey rolle, Kraalz). 
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Hlontl*!» Mijier 

Wienrr entoin. Monatschr. V. p. 174. t. I. f. 4 

JUandibulae robuatae. 

Palpi maxillarr» arliculo ultimo incrassaio, oblique truncato. 

Caput subtransversum, inter anteunas tranevereim impressum, 
epietomo incrassato, medio deutato, subtus leviter Joveolaque 
impressum. * 

Ocxdi transversales, lamiua postica J'ere obiecti. 

Antenuae breves, lenues, articulo 3-tio secundo subaeqnali, 
peuultimo transverso, ultimo angustiore, acuminuto. 

Thora.r leviter transversus , tenuiter marginatus, laieribus fere 
parallelis. atigulis posticis rotxuulatis. 

Elijtra basi tetniiler marginata, humeris rotundatis. 

Pedes breves, nntici tibiis upicem xtersus parum dilatatis, tar- 
sis articidis 1 primis Iriangularibus , intermedii tarsis arti- 
ru/o primo purum elongato. 

I>iese Gattung ist a. a. O. auf eine kleine syrisclie Art vom 
Ansehen einer Pacbyehile treflend charakterisirl worden; von Pa- 
cbyehile lind Mlcrodera unterscheidet sie sich am einfachsten durch 
die gerandete Basis der Flügeldecken, von Catyptopsis und Di- 
chonimu durch nngetheiltc Augen, von Tentyria und Verwandten 
durch das kurze dritte Pflhierglied Unter allen diesen Gattungen 
ist nach meiner Ansicht die nächst verwandte Paehychile, wegen 
der dünnen Fühler, der abgerundeten Hintercckeu des Halsschildes, 
des verdickten Epistoms. 

Da die Geschlechlsverscliiedenheiten in dieser ganzen Gruppe 
so geringe sind, ist es besonders hervorzulieben, dafs bei den Männ- 
chen sämmtliche Schienen gekrümmt, auch die Schenkel etwas mehr 
verdickt sind. 

BiontM» tenlyw^oM0»t Nigra, subnitida, conveiviuscula. 
subparallela, subtilissime punctulata. thorace subhis longitudina- 
liter rugoso, laieribus leviter rolundalo. elytris parcius punctxt- 
latis, abdomine laevigalo, tibiis maris inntrvnlis , feminae rectis 
— Long. -tj — 4| lin. 

Miller loc. clt. 

Habitat in Syria. 
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.Uleroder» Escliscbollx 
Zool. All. Heft IV. p. 6. — Lacord Gen. V. p. 48. 
yticrodera Sol. divisio II. Aniial. de France IV. p. 311. 

Wiotlax Fisch, de Waldh. Bnll. de illnscuu 1844. I. p. 67. 

Mentum apice leviter emarginafum, 

Mandibulae suh epislomo reconditae, epialomum haud elevatum. 

Oculi Iratiaversi, haud diAai. 

AtUennae articxdo ferlio aecundo duplo longiore, tdlimo brevi, 
a/iire oblique truncalo. 

Tboru.v »ubgloboaua aut leviter tranaversua, relroveraum fortiua 
anguslalua, late marginalua. 

Klylra oblongo-ovalia, ad humeroa contractoa aolum carinata. 

I’edea libiia anlicia apicem veraua vix dilatatia. 

Die Gallung Microdera ist hier auf diejenigen Arien beschränkt, 
welche einen ähnlichen Habitus wie die fünf Species besitzen, auf 
welche die Gattung von Eschscholtz a. a. O. begründet wurde, und 
welche die erste Subdivision der zweiten Hauptdivision der Gattung 
Microdera im Solier’scheu Siune ausniachen. Dieselben unterschei- 
den sich besonders durch ihren gestreckten, cylindrischen Bau und 
nach der Spitze kaum erweiterte Vorderschienen von den Arten der 
ersten Solier’schen Hauptabtheilung, über welche das Weitere un- 
ter Pachychile zu vergleichen ist. Die Gestalt der Vorderschienen 
läfst die Microdera-A.vlea von den meisten Tentyrieu weniger leicht 
uulcischciden, als die. Basis der Flügeldecken, die uur au den ab- 
gerundeten Schullerecken gerandet ist. Die Mehrzahl der Arten 
ist in den Sammlungen selten; ihr Vaterland ist ausschliefslich 
Asien, wo sie sich in den Steppen Südrufslands und der südlich an- 
gräuzeuden Länder linden, mit Ausnahme der coromaudeleuaia. 

Die Gattung scheint bestimmt die Tentyrien in den genannten 
Gegenden zu vertreten, da dieselben nach Osten immer sparsamer 
auftreieu und zuletzt ganz zu fehlen scheinen. 

Aufscr den fünf von Eschscholtz angeführten Arten, von denen 
Solier nur zwei gekannt hat, sind hier zwei von Falderraaun be- 
schriebene aufgeführt, welche Lacordaire aufzuführen vergessen hat. 
und eine, die ich für neu halle. 

Die Gattung Rhoatax Fisch., die Lacordaire, ohne sie selbst 
zu keiiucii, in die Nähe von Anatolica gestellt hat, scheint nach 
Schaum mit Microdera Eschsch. zusammeuzufallcn (die aulTalleu- 
der Weise in Fischer’s Spicilegium gar nicht vorkoinml); wenig- 



Digilized by Google 




JUic-r. deaerta. (I.) Jüirr. cnmpealria. (2.) 185 

stens isl ein iliiii als Rhoainx Karelini Fisch, vorliegendes Stück 
mit Mlcrodera convexa Tausch, identisch, und glaubt er an der 
Richtigkeit der Bestimiiiuiig nicht zweifeln zu köuiieD, da Fischer's 
Beschreibung damit vereinbar ist, iianieiitlich die Angaben über die 
Fühler und die Form des Ualsschildes zulreffen. Das vou Fischer 
über das Labrum Gesagte inufs aber dann auf den Clypeus bezogen 
werden, was um so weniger unwahrscheinlich ist, als ein labrum, 
magnum, scabrum,' nilidum, latere sulcatum, antice dilatatum, mar- 
g,ine tuniiduni eine, in der Tenlyrim - Gruppe ganz unerhörte Bil- 
dung wäre. 

Die zweite von Fischer beschriebene Art würde demnach eben- 
falls als Microdera zu betrachten sein; sic ist mir unbekannt ge- 
blieben; die Diagnose lautet: 

MHottaae MeneirieaHt abbrevialtta, nilidtui, Ihorace globoao, 
poalice breviter reatricio, etylria abbrevialia , ovatia, glabria, ni- 
tidis. — Loug. 4 liii., lat. liu. 

Fischer de Waldii. Bull, de Mose. 1844. p. 68. 70. 
AnatuUea elegant Menet ries in litt 
llabilat in Kossia meridioiiali, propc Alare Caspiuin. Dum. Karelin. 

Da Dejean (Calal ed. III. p. 205) unter Tentyria convexa die 
elegana lUenetries citirt, so würde ich Rhoalax Menelrieaii un- 
bedingt auf diese Art beziehen, spräche Fischer nicht in seiner Be- 
sclireibuDg von elylroruin sutura elevata. 

Mm Microdera Heaen'taat JMigra, nUUfala, capile Iboruceytte 
aublililer mintta crebre piuictatia, illo u/räi^ue ab oculia lottgUu- 
dinaliler impreaao, hoc cordalo, convexhtaculo, relroversum for- 
liler attgtulalo, pone apicem latiasimo^ baai late marginal o, 
attbltia laleribua vix punclulato, elylria dorao deplanalia, 
inlerdtun rugtdoaia. — Loug. 4|- — 5 liu. 

Tentyria deterta Tausch. Mein, de Mose. ili. p. 38. 
yiicrodera deplanata Gebier Bullet, de l’Acad. d. Petersb. t. 8. 

No. 24. — Bullet, de Mose. 1859. II. p 475. 

Tenlyria durtalii Fischer in litt. 

Habitat in Rossia meridionali. 

9m MbctretRem eaangaeatw^a z Nigra, tiilida, oblongo-wa- 
lia, convexa, capile crebre diatiuclius puuclulo, elypeo ulrinyue 
lineu obliqtta profunde impreaao, epialumo medio apice acumi- 
nalo, Ihorace valde convexa, relroversum anguslalo, con/erlim pun- 
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ciaio, »ubtui lateribu* taerigato, elytria convexiuaculia,au&- 
tUiler lineato-punclatia. — iMog. 5i lin. 

Ttnlgria campeatrU Stevea itlriii. de Mose. VII. p. 9*^. 

Var. 7'enl. cottvexa Falderoi. (sec. Dej. Catal.) 

Habitat io Rossia ineridiouali (Mus. Deyrolle) et io Turcomania. 

Durch den Glanz, die Punktstreifen der FlGgeldecken u. s. w. 
leicht kenntlich. 

3. Mfict'oäiet'ta graciUtt Nigra, obtongo - ovalia, minus con- 
vexa. capiie Ihoraceque crebre punclatis, illo ulrinque ab ocuUa 
longitudinalUer, apice projundius imprtsso, margine ciypei utrin- 
que elevalo, thorace planiuaculo, subcordato, subtus lateribaa 
parce. apice minus subliliter puticlato, elqtris parce subli- 
lissime puuclulalis dorso planiusculis, abdomine disiinclius 
punctata. — Loiig. 5 — 5-y lin. 

Esclischollz Znol. Atlas IV. p. 6. 

Habitat in Rossia uieridionali. 

Breiter, flacher und gröfser als convexa und globithorax, die 
Flügeldecken viel gestreckter als bei deserta, auf dem Rücken nicht 
eingedrückt, die Seiten des Halsschildes unteu nicht glatt. 

3» Jft4crinl0rsa maaömaaicalat Nigra, oblottgo-ovalis, pamm 
convexa, capite thoraceque crebre punctatis, Ulo ulrinque longi- 
tudinaliter impresso, hoc parum convexo, subcordato, subtus la- 
leribus parce, apice minus subliliter punctata, etytris obso- 
lete longilttdintditer subsulcatis, ad suturam vix planiusculis, 
minus dense et sttblililer punctatis, punctis in sulcis paulo ma- 
joribus, abdomine medio fere laevigalo, segmentis primo 
lateribus fort Her , ‘l-do S-tioque minus fortiter sed crebrius 
punctatis. — Long. lin. 

Habitat in Rossia meridionali. 

Kleiner als gracilis, durch deutlicher punktirte, schwach längs- 
gefurclite Flügeldecken und den, seitlich am Grunde punklirten Hin- 
terleib von ihr und anderen Arten unterschieden. 

Aus dem südlichen Rufsland. 

S. Micrenteres fftobitJtkomxe : Nigra, oblongo - ovalis, cou- 
vexa, capiie thoraceque subliliter niinn.« dense punclatis , hoc 
convexiore. subgloboso, relroversum forlius anguslalo, subtus lale- 
ribus dense minus subliliter punctnto, punctis oblongiusrulis. 
elylris parce sublilissime puuctulutis, abdomine lateribus perspi- 
cue punctafo. — Loiig. 4j — lin. 
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Micr. convexu. (6.) Mivr, gtobulicoUis. (7.) 

Teutyria glabilhurax Steven Mim. de Jlnscou IM. |i. 39., VII. 
p. 92. — fllenitr. Cal. rais. p. 195. — Gebier in v. Ledeb. 
Keise II. p. 118. 

Teutyria convexa (Gebier). 

Habitat in Sibiria. 

Gröfser als cotwexa, das Ilalsscliild unten an den Seilen dicht 
lind krüflig punktirt. 

S. ennvexat Nigra, o6Untgo-ovalit, convexa, co- 

pH« thorace^ue denae minus aublililer punctalia, hoc convexiore, 
aubgloboao. relroversum forlina anguatalo, aubtua laleribua parce 
pUHCtrdulo, elylria parce aubtiliaaime puHClulalia, abdomine fere 
laevigato. — f.ong. 4 — 4-^ liu. 

Tenlyria convexa Tausch. Mein, de Mose. 111. p. 38. 

Teutyria globota (Fisch.), nana (Mannerb.). 

Var. Thoracia laleribua aubtua vix puuclutalis. 

Habitat in Ko.ssia ineridionali. 

9, jmerodiera fflobtalicollfg t Elongalo-ovalis, nigro-picea, 
nitida, capite thorace parum breviore, concinue punctulalo, aub- 
tua profunde Iranaveraim auleato. thorace pulvinato, longitudine 
vix laliore, laleribua valde rolundalo, veraua baain angtuliore, 
crebre punctrdato, elylria ovalibua, obsolete punctulalia, aubatria- 
lia, pedihua rujia. — Luiig. 4^ — 1^ lin. 

Menetr. Ins. rec. p. Lehinanii Mein, de l’Acad. de St. Pc- 

lersb. 1849. lom. VI. p. 230. 
llabilat in Turcomauia siib lapidibus. 

Der M. convexa sehr äbnlicli, aber durchgängig gestreckter, 
glänKeuder schwarz, die Meine mehr rölhiieh brauu, der Kopf schma- 
ler, weniger tief punktirt, das Halsschild etwas gewölbter, stärker 
gerundet, nach vorn und hinten etwas mehr verschmälert, oben et- 
was weniger dicht und weniger tief punktirt; die Flügeldecken un- 
ter der Loupe fein, fast reihenweise punktirt, bei einem Exemplare 
von 5 I.inien dichter und tiefer. (Men. 1. c.) 

S, Microatera stabgioöoaat Piceo-rufa {immalura'l), niti- 
dtUa, oblongo - ovalis , convexa, capite crebre punclalo, ulrintpte 
longitudinaliler leviler impresso, verlice planiuaculo, epiatomo 
medio acuminalo, aublaevi, thorace convexa, globoso, relrover- 
, aum magia angtulalo, attblililer minus crebre punclalo. aubtua 
lateribus laevi, elylria convexiuaculia subslriatis, parce minus 
aublilil er punvlatis, humeria carinatia, curina eia' incraaaata. 
— Loiig. li- lin. 

Tenlyria aubgloboia Gebier in litt. (Mus. Mniszech, Ersatz.) 
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Ob die Farbe stets lielt bleibt, ist mir Kweifelliaft; der Käfer 
steht der convexa am nächsten, ist aber kürzer gebaut, daher das 
llalsschild fast kugelig; die Fühler sind eher schlanker. 

Der Käfer ist nach einem typischen, wohl sibirischen Exem- 
plare aus Gcbler’s Sammlung bescliriebeii, welches ich dem Grafen 
V. Mniszech verdanke. 

9. Jfticro^era giobatat Picea, aniennis pedUnui/ue piceo- 
rufis, stibuitidu, supra er ehre sttblililer, subtu« undique er ehre 
forliter ptmctala, capile sublua suico minus latiore, Ihorace 
transversim orbicu/a/o, parum convexo, basi mediu lalius mar- 
ginala, iiugtUis poslerioribus obiusis, d^exis, etytris leviler con- 
vexis, basin versus aiigustalis, buineris i’«;r carinalis, curina in- 
lerrupla. — Long. liu. 

Tentyria glvhata Falderm. 916in. de l'Acad. de St. Petersb. 
I8d5. II. p. 402. n. äl. 

Habitat in Mongolia (Mus. Mniszech, Kraatz). 

Au der groben Punktirung der ganzen Unterseite leicht keiinl- 
lich, die Flügeldecken kürzer, breiter, nach vorn mehr verengt als 
bei convexa, der Kebleindruck weniger lief, das Halsscbild schwach 
gewölbt, qncerkreisförmig; der Schulterkiel ist bei meinem Stücke 
unterbrochen, so dafs nur wenig von demselben übrig bleibt. 

Nach einem typischen Exemplare aus Faldermanu’s Händen be- 
schrieben, welches ich H. Graf Mniszech verdanke; der Käfer ist, 
wie ich erst später bemerkt, auch von Faidermann a. a. O. beschrie- 
ben, aber von Lacorduire nicht aufgeführt. 

10, MicriuMera nrenariat Alra, tucida, punctatissima, iho- 
race gibbo, anlice dilaiaio, laieribus amptiaio-rolundalo, elyiris 
laevibus, concinne puncialis, basi coarclalis. — Long. 4^ lin., 
lat. 2} lin. 

Teilt, arenaria Faid. Mein, de l’Acad. de St. Petersb. 1835. II. 
p. 403. II 52. 

Magnitudinc M. g;/o6atae Faid., pleruniquc tarnen minus gibba 
et paullo latior sed Iota thoracis forma diversa. Caput lalum, de- 
pressum, iiiacqualc, anlice nugustalum, ubique concinne et vage 
punctatuin, foveola plana subrolundata intcr antennas ulrinque. 
fronte tenuiter impressa. Autciinac Ihorace paullo breviores, exlror- 
sum nonnihil iiicrassalae. Thorax subcordalus, anlice valde dilata- 
tus, rolnndatus, apicc Iruucalus, angulis dellexis, aculis, lateribus 
aequaliter parum rcflexus, ante augulum posticum subsinuatus, basi 
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rotundaliis, submarginntns, roarcialus, 8upra gibbus, iaevig, lucidug. 
vage punGtulatus, praoterea fovea rotunda sed profunda supra an- 
guluni posticmn nlrinqiic. Scutellani minutiiin siibtriangiilare. Ely- 
Ira breviler ovata, basi sat coarctala, in medio dilatala, ibique tho- 
race duplo fere laliora, rotundala. apice subacuminaia, supra gibba. 
Inevissima, nitida, distincte sed vage puiiclala. basi truiicata, cre- 
nalo-marginala, ubique obsoletissime niiniitc riigiilosa. humeris pa- 
rnm pnrrectis. siibacutis. Corpus subtus tuinidum, laevissimuni, po- 
litum; minutissimc puiictulatiim ; peetorc laevi, vage et subtililer 
puneJato. liaud rugoso. Pedes breviusciili, piceo-nigri, larais piceis. 
(Pald. loc. cii.) 

Ilabilal in Mongolia (in Mus. Palderm., misit D. TurczanikoiT.) 

tM. MictrnAera coroaM<in<fe#en«<«« JVigra, obscitra, ob- 
longo-ovalis, laevignla , ant ennis cra«siu»cnlis^ subcylin- 
dricis, capile mpra vix puncttilcdo, »ttblus proßmde iransver- 
gim gulcalo, menlo apice marginal o, inius reflexo, vix 
gtnualo, Ihorace oblongo, partim convexo, mbhexagnnale, poslice 
anguglalo, laleribtu gintialo. oblttae angnlalo, basi leriter ginuato, 
gublrunca/o. — Long. 15 mill {6^ lin.) (Sol. loc. cit.) 

Solier Ann. de France IV. p. 313. 

Diese Art bildet Solier'a zweite (ursprfinglicb Nemapna in litt, 
benannte) Unlerabtlieilong seiner zweiten Division der Gattung Mi- 
crodera im Solier'sclien Sinne, welche sich von denen der ersten 
Unterabtbeilung durch die, mit gesperrter Schrift gedruckten Merk, 
male unterscheidet. 

Pachychll« ') 

Esclischoltz Zool. Atlas Heft IV. p. 5. — Solier Ann. de Fr. IV. 

p. ‘288. — Lacord Gen. de Col. V. p. 46. ^ 

Lophoma Solier Aniial. de France IV. p. ‘285. 

Homala Eschscli loc. cit. p. 6. 

Acitha Dej. Cat. — Aki» Faliricius. 

Menlum apice magig minusve emarginalum. 

Mandibulae gub epislomo recondilae. 

Oetdi haud divisi. 

Aniennae arlictdo lerlio ’2~do vix duplo aut panlo longiore. 



') Nach Lacordaire's Vorgang wird die Gattung spracÜrichtig PncAy- 
cAi/e anstatt Parhyehila genannt. ' 
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Thorax Inleribns (letfoaliter aut aptcem vergn» magig angugla- 
iug, ttjignllg pogticig nuUis aut deßexig. 

Etylra hagi {humerig exeeplig) haud marginata. 

Pedeg fibiig anticig apicetn vergug dilatnlig. 

E« genüge hier hervorznhehen , dafs Pachychite sich von den 
Tetdyrien meiat schon durch die breitere, flachere Gestalt habituell, 
haaptsichlich aber dadnrch unterscheidet, 'dafs das 3te Kühlerglied nur 
wenig länger, oder höchstens doppelt so lang als das vorhergehende 
wird, während es bei den Tenlyrien ungefähr dreimal so lang ist. 
Bei allen bis jetjit bekannten Arten sind die Flügeldecken an der 
Basis, mit Ausnahme der Schal terecken, nicht gerandet; dieser Un- 
terschied von den Tenlyrien ist aber insofern kein durchgreifender, 
als einige echte Tentyrien ebenfalls eine nngerandcte Basis haben. 
Während die Vorderschienen bei den Tenlyrien nach der Spitze zu 
nicht deutlich verbreitert (filiformes) sind, werden sie bei den Pa- 
chychilen etwas breiter, weshalb sie Solier iriangiilaires nennt, ein 
Ansdrnck, bei dem man übrigens unwillkürlich eine stärkere Ver- 
breilemng der Schienen vermuthet als wirklich vorhanden ist.- 

Nach der Gattung Tenlyria erklärt Solier die Gattung Micro- 
dera am nächsten mit Parhyehile verwandt, und -zwar soll sie sich 
„hauptsächlich^^ dadurch von Pachyehile unterscheiden, dafo die Vor- 
derschienen bei ihr „pas notabicment triangulaires'^ sind, und dafs 
die Fühler ein etwas gestreckteres drittes' Glied haben. Diese Un- 
terschiede sind allerdings so unbedeutend, dafs Solier bereits selbst 
gefühlt hat, wie wenig sie genügen; er spricht daher unter itficro- 
dera (Annal. IV. p. 305) die Ansicht aus, es möchte wohl nicht un- 
angemessen sein, auf die Arten seiner ersten Abthciliing (lucida, 
gnblunala, Servillei. pygmaea) eine eigene Gattung zu gründen oder 
sie mit Pachyehile zu vereinigen. Laeordaire lälst die Frage ofl'en. 
nicht ohne zu sagen, dafs die Arten der zweiten Solier’schen Ab- 
tbeilung den ächten Tenlyrien zum Verwechseln ähnlich sehen. Mit 
diesen sind die Arten der ersten Abtheilung in ganz künstlicher 
Weise vereinigt, weil ihr Habitus ein ganz verschiedener ist, das 
Verbindungsmerkmal aber nur in der ungerandeten Basis der Flügel- 
decken besteht. Die Vorderschienen sind bei den Arten der zwei- 
ten Abtheilung noch etwas schwächer erweitert als bei'denen 
der ersten, so dafs sie sich kaum von den Ten/ i/rten- Schienen un- 
terscheiden, während die der ersten Abtheilung kaum weniger kräf- 
tig ak bei den Pachyekiten sind. Unter diesen Umständen finde ich 
keinen Grund, die erwähnten AfietWera-Arien ferner von Pachy- 
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Chile za trennen, mit Ausnahme einer, der AI. lucidn aus Kgypten. 
welche mir znr Gattung Tenlyria zu gehören scheint. 

Das Charakteristische im Habitus der Pachychilen wird meines 
Erachtens in den meisten Fällen hauptsächlich durch die Gestalt des 
Thorax bedingt, und besteht darin, dafs derselbe nicht, wie bei den 
Tenlyrten in der Regel '), von vorn nach hinten, sondern von hin- 
ten nach vorn, oder nach beiden Seilen gleichmäfsig verengt ist, 
und dafs zu gleicher Zeit die Hinterwinkel, falls sic nicht einfach 
vollständig abgerundet sind, herabgebogen sind. 

Bei der ansehnlichsten Art tritt dieses Merkmal allerdings we- 
nig deutlich hervor, indem dieselbe überhaupt die einzige ist. wel- 
che fast rechtwinklige Hinterecken des Halsschildes besitzt, ein Um- 
stand, welcher wohl hauptsächlich Solier bewogen hat, nnf sie 
a. a. O. die Gattung Lophtma zn hegrnndeii. Lacordaire’s Vereini- 
gung derselben mit Pachyehile rechtfertigt sich nachträglich in dop- 
pelter Weise, indem erstens in neuerer Zeit eine Pachyehih als i>o- 
phoma impunclala von Fairmaire beschrieben ist, welche abgerun- 
dete Hinterecken des Halsschildes, keine Grübchenreihen auf den 
Flügeldecken und einen der hispanica bereits recht ähnlichen Ha- 
bitus besitzt, und indem ferner hier eine nene Pachyehile von Ma- 
rocco m i t Grübcheureihen beschrieben wird, welche gerade für die 
Gattnng t^phoma charakteristisch sein sollten. 

Der Winket, welchen die Seitenraiidlinic des Halsschildes mit 
der Hinterrandlinie bildet, wenn die Hinterecken nicht abgerundet 
sind , pflegt sonst in der R^el mit denselben zusammenzuiällen ; 
bei den Pachychilen ist dies aber mehrfach nicht der Fall; es 
wird jederseits ein Winkel an der Basis, ziemlich’ weit von 
den Hinterecken gebildet, der Hinterwinkel also gleichsam von den 
Binterecken des Halsschildes fort verlegt *); sehr deutlich se- 
hen wir einen solchen Winkel bei der Pachyeh. Sleveni, nur 



') Eine Aosnabrae macht hiervon meine syrische • bei der 

aoeh das dritte Ffiblerglied verbällnifsmirsig kurz, der Basalraod d«r Flü- 
geldecken dafür am so stärker abgesetzt ist; solche and ibniiebe Fälle 
beweisen mir jedoch nicht, dafs die betreffenden Gattungen mit einander 
za verbinden sind, sondern dafs bei ihnen, gerade wegen ihrer Verwandt- 
schaft, gleichsam das Bestreben aasgedrückt ist, sich in einzelnen Fällen 
unter einander ähnlich zu werden. 

*") Bei dieser Art wird die basis von mir eine' angulat.1' geiiahht. 
nicht za verwechseln mit einer basii sinuata, deren sinns z. ’ß. bei der 
P. pedinoidet einen ziemlich deutlichen stnmprcn Winkel bilden kann. 
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scbwach und alumpf bei der sicilianischcn Dejeanii. völlig ver- 
schwunden ist. er bei /liapanica; die gewöhnliche Bildung kehrt 
wieder bei den Arien mit weniger erweitertem LJalsscbilde (imprea- 
»ifrons, tripoUuna). Ist nun aber auch ein deutlicher Winkel au 
den Hinlerecken des llalsschildcs seihst bemerkbar, so sind diesel- 
ben doch stets mehr oder minder deutlich berabgebogen , und fal- 
len, von oben gesehen, wenig oder gar nicht ins Auge, selbst wenn 
sie, wie bei der Frioli, aufserdem in einen kleinen Zahn ausgezo- 
gen sind. Gerade die Gestalt des Winkels ist sehr zu beachten, da 
sie ein besonders gutes Merkmal für die speciiische Scheidung ab- 
giebt, indem sic fast bei jeder Art eine andere ist; aueb die Sculp- 
tur der Pleuren des Halsschildes bietet öfters gute Kennzeichen. 

Der Hinlerrand des Halsschildes ist in der Regel auf der 
mittleren. Hälfte breiter gerandel; bei einigen zeigt dieselbe in der 
Milte zwei kleine Zäbnehen (ServUlü, aardea), welche sich auch an 
einem vorgezogenen Lappen des Halsschildes befinden können, ähn- 
lich wie bei den Tentyrien (Germari). 

Die Fühler sind fast durchgängig kürzer als hei den J'eniyrien^ 
namentlich wird ihr drittes Glied höchstens doppelt so lang als das 
zweite; sie können besonders kräftig (Kunxii), besonders schlank 
und dünn (diaaecta), und besonders kurz und düun sein. Letzte- 
res ist der Fall bei einer Anzahl von kleinen Arten, welche eine 
unverkennbare habituelle Aehnlichkeit untereinander besitzen; da es 
mir indessen bis jetzt nicht gelungen ist, eine genügende Anzahl von 
greifbaren Merkmalen aufzufinden, um sie mit Hülfe derselben als 
eine besondere Gattung den Pachyehilm gegenüberzustellen, so blei- 
beu sie mit denselben vereint, ohne dafs mir jedoch diese Vereini- 
gung eine ganz natürliche zu sein scheint; die rothe Oberlippe tritt 
bei ihnen häufig bemerkbar hervor. 

Das sogenannte Episloni ist in dieser Gattung bäuCger als 
bei den Teniyrien stark aufgeworfen, mit einem breiten zahn- 
artigen, abwärts geneigten Vorsprunge in der Mitte (Salxmmmi, 
Kunxii, impreaai/rona, iumidifrona), aber auch oft ganz eben. 

Die Flügeldecken sind bei den flachen Arten an der Basis we- 
nig gerundet, die Schultcrecken bisweilen so vorgezogen, dafs die 
FlQgeldecken vorn leicht aiisgerandet sind (imputictata)-, bei den 
gewölbten, mehr cylindrischcn Formen sind sie stark abgerundet; 
bei diesen ist die Schulterrandlinie, von welcher Solicr unnützer 
Weise in den Diagnosen Notiz nimmt, feiner als bei den flachen, 
breiten Species. ... 
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Die Zahl der Arten ist bei Solier 13, von denen eine (sttb- 
ctflindrica) mit Bestimmtheit eingehen mufste; aufser von Solier 
sind von 5 Autoren nur 8 andere Species: glabella Herbst (Pi- 
melia), fPiedemanni {Acitba), acuminala, punclulaia, sabulosa, in- 
crtusala, bifida, t/ttadricollis beschrieben, von denen die beiden letz- 
ten mit Solier’schen Arten (Germari, Frioli) zusammenfallen. Hier 
werden einige neue.\rlen aufgestelll, und aufserdem Lophoma punctaia 
Sol-, tmpuncla/a Fairm., ßlicrodera sublunata Sol., ServillU Sol., 
ptfgtnaea Sol. (= ServillU Sol.) zu der Gattung hinzugezogen, so 
dafs dieselbe gegenwärtig fast .30 Species umfafst. Dieselben ver- 
tbeilen sich hauptsächlich auf die Länder des Mittelmeerbeckens 
so, dafs Algier besonders reich bedacht ist, Griechenland leer aus- 
geht, der gröfsere Artenreichthum des Westens also noch auffallen- 
der in dieser Gattung zu Tage tritt, als bei den Tenlyrien. Aus 
Natolien ist übrigens eine mir unbekannt gebliebene Art {IViede- 
monnt) beschrieben, und die Sieveni soll in der Türkei verkommen. 
Die beiden gröfsten Formen besitzt Algier und Marocco; welche 
Species Algier und Andalusien gemein haben, ist noch genauer zu 
ermitteln, bei Salzmanni, Germari bereits nachgewiesen. In Sar- 
dinien findet sich die Frioli aus Algier wieder, wird aber dort 
hauptsächlich durch die aardea ersetzt; Dejeanii, hispanica, nitena, 
foveipennia vertreten sich offenbar in den verschiedenen Ländern, 
während Kunzii, impreaaifrotia und iripoliana, und neben ihnen die 
Arten mit verdicktem^ Epistom mehr die rein algierische Fauna re- 
präsentiren. Neben den gröfsten erzeugt Algier die zierlichste Form 
(diaaecta), bei der sich der, der Mehrzahl eigene plumpe Bau so um- 
ändert, dafs das Halsschild vom Hinterleibe fast wespenartig abge- 
schnürt erscheint. 

Da die Arten im Allgemeinen wenig bekannt sind und keiner 
weitläufigen Erörterungen bedurften, habe ich von allen lateinische 
Diagnosen gegeben und in den Beschreibungen die wichtigsten 
Merkmale hervorgehoben. 



13 
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. Thorax angulis posticis acutis, vix deflexia. 

Elytra punclato-striata punctata 1. 

(Algier). 

. Thorax angulis posticis nuIHs, aal in basi sitis. hand deflexis. 
a. Epistooium valde incrassatuoi. 
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#. tPaehycMte ymnclatai Nigra, lala, sabovuUg, laevigata, 
epislomo haud incrassato , capite svAlilis»ime punclalo, subtus 
gulco profundo impreggo, thorace irangvergo, pone medium la- 
liore, anlrorgum magig anguglalo, apice emarginato, angulig an- 
iicig productig, pogticig gubrectig, basi ulrinque gubginuata, me- 
dia margine latiore, elytrig glriig foveolarum 8 nolulis, lalera 
vergug impresgig, basin apicemque versus evanesceulibus. — Long. 
7| lin. 

Pachychila punctata Esclischoltz Zool. Alias IV. p. 6. 

Akts punctata Fahr. Syst. Eleuth. I. p. 136. 

Lopkoma punctata Solier Ann. de France IV. p. 287. 1. t. VI. 
f. 20, 21. 

Die ansehnlichste Art ans dieser Gattung, durch die Gröfse, 
flache Gestalt, fast rechtwinklige Hinterecken des Halsschitdes und 
die Grubchenreihen auf den Flügeldecken leicht kenntlich. 

Bei Tanger nicht seilen; das Vorkommen des Käfers in Anda- 
lusien ist wohl noch nicht hinlänglich verbürgt nnd seine Aufnahme 
in den Catal. Col. £ur. daher noch nicht erfolgt. 

9, JRaelsycMie itntßvsnctaitgt Nigra, subovalis, lata, sub- 
nilida, laevigata, parum convexa, epistomo haud incrassato, ca- 
pile laevi, subtus stdeo profundo impresso, thorace valde trans- 
versa, antrorsum leviler angtsslato, apice emarginato, basi haud 
angulala, ulrinque vix sinunta, media parle tnargine latiore, co- 
leopteris oblongo-ovalis , parum convexis, basi emarginatis, hu- 
meris produclis, angulatis, forlius carinalis. — Long. 7-y lin. 
Lopkoma impunctata Fairm. Ann. de Fr. 1860. p. 632. 10. 

Fast ebenso grofs aber etwas flacher als P. punctata, die Flü- 
geldecken ohne Grübchen, fast glatt, nur ganz fein punktirt, vorn 
ausgerandet, die Schultern nach vorn vortretend, stark gerandet, 
das Halsschild kleiner, die Hinterecken desselben abgerundet, der 
Hinterrand in der Mitte breiter abgesetzt, die Vorderecken weniger 
vertretend. 

ln Marocco zu Hause; Mogador (v. Harold). 

3. PusclgyctgUe Mtyattbcat Nigra, lata, subovalis, epislomo 
haud incrassato, apice subtriangulari , capite supra bifoveolaio, 
g^lus transversim profunde sulcalo, thorace vedde transverso, 
crebre sublililer punclalo, antrorsum angustato, basi nidlo modo 
angulala, media margine latiore, prosierno vix punclulalo, pro- 
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pleurig loHgilwUnaiiler rugotis, rugis vagis , valde obaoUtis, ely- 
Iris ptmcltdalis, nbdoiuine stdililiier punclato. — Lang. 6 — 7 lin. 

Pachyckila hitpanica Sol. Ann. de France IV. p. '292. 2. 

Gräfser, schlankei- als die sicilianische Ai-I , der Kehleindruck 
viel tiefer, obwohl Solicr ihn bei beiden lief nennt, der Hinterrand 
iu der Mitte breiter abgesetzt, ohne Spur eines VVinkels, die Pro- 
pleureu mit weitläufigen, verloschenen Runzeln. 

In Andalusien von Dr. Staudinger grsaminelt, nach Kosenhauer 
bei Malaga, Algcciras, Honda und in der Sierra Nevada einzeln un- 
ter Steinen; von Waltl als Aciaba andidusica versendet. 



■At FacHycMte SfatiZMtawtMbt Nigra, obacura, purum con- 
vexa, lala, aubparallela, crebre punctata, epiatamo valde incraa- 
aato. deute medio lato, capite aubtua projtinde trnnavereim im- 
preaso, thorace valde anguatalo , anlroraum leviler anguatato, 
baai haud angulata, media margine latiore linea haud impreaaa, 
pleuria rugtdoaia, elytria aubtiliaaime rugatia, humeria haud ro- 
tundalia, abdomine aublililer punclato. — Long. 5^ — 6 lin. 

Pachyekila Saixmanni Sol. Ann. de France IV. p. 297. 7. 

Kürzer und nach hinten gewölbter als P. hispanica, von der- 
selben durch das stark aufgeworfene Epistom, von der Steveni durch 
die gerade Basis des Ilalsschildes, an welclier kciuc winklige Aus- 
buchtung bemerkbar ist, leicht zu unterscheiden; der Hinterrand ist 
in der Mitte, wie bei der hiapanica, breiter abgesetzt, aber ohne 
vertiefte Randlinie. Die Flügeldecken erscheinen meist durch feine 
Längsrtinzeln matt. 

Der in Tanger hauptsächlich einheimische Käfer ist auch bei 
Algeciras von H. v. Harold aufgefunden und mir frcundlichst mit- 
getheilt worden. 



S, JRac/»yeM90 gaeMnoMeat Nigra, aubovalis, aubliliter 
punctulata, praecedenlibua magis oblonga, epiatomo aubtriangu- 
lari, medio leviler dentalo, capite aupra aublilisaime punctulata 
utrinyue foveolato, aubtua tranaveraim puncloque medio impreaao, 
thorace valde Iranaverso, anlroraum anguatato, baai utrinque ai- 
nuala, media margine latiore, proaterno punctulata, propleuria 
laevibua, rugia vagia obaoletis vix indicalia, elytria inlerdum aub- 
aulcalia. — Long. 6 lin. 

Pachyehila pedinoides Eschseb. Zool. Atlas IV. p. 6. — Solier 
Ann. de France IV. p. ‘294. 4. t. 7. f. I. 
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Dieee Art steht in der Mitte zwischen Dejeanii und hüpanica-, 
mit der ersteren hat sie die Gröfse, mit der letzteren die längliche- 
ren Flügeldecken gemein, von beiden unterscheidet sie sich durch 
die feine Punktirung, von der hispanica durch das hinten jederseits 
deutlich ausgebuchtete, mit einer tiefen Handlinie versehene Hals- 
schild. Der Hinterrand desselben ist zwischen den Hinterrand win- 
keln viel stärker als bei der Dejeanii abgesetzt, die Ausbuchtung 
selbst stärker, das Ualsschild nach vorn fast noch stärker ver- 
engt. Der Kehleindrnck zeigt nur ein vertieftes Grübchen. Die 
Proplenreu sind glatt, mit verloschenen Längsrunzeln. 

Der Käfer findet sich bei Tanger; ob die Stücke, die von Tar- 
nier versendet wurden, aus Spanien stammen, weifs ich nicht mit 
Bestimmtheit. 

S, PacHffeMte »ulcifroMSt Nigra, oblonga, subparallela, 
epislomo apice incliualo, sublruncalo, medio leviler denialo, an- 
gulalim incrasaalo, capile supra inter anlennaa Iranaversim sul- 
cato thoraceyue, ul in Dejeanii, dense punclulalis, elylria leviler 
punclulalia. — Long. 12 niill. (5| lin.), lat. 5^ mill. (2f lin.) 

PachythUa aulcifron» Sol, Ann. de Fr. IV. p. 295. 5. 

Habitat in Barbaria (Mus. Dupont). 

Der pedinoidea sehr ähnlich, Kopf und Halsschild deutlicher 
und dichter punktirt, ersterer mit einer sehr ausgeprägten Querfur- 
che, unten der Kehleindruck wenig tief, mit grofsen, länglichen, an 
den Seiten dichteren und stärkeren Punkten besetzt, das Proster- 
num mehr gerunzelt als bei der pedinoidea, im Uebrigen wie diese. 

Der Käfer ist mir unbekannt geblieben, und scheint durch die 
Punktirung an den Seiten des Kopfscliildes ausgezeichnet. 

9, M“aehyeMle Stevenit Nigra, attbovalia, lala, convexior, 
epialomo valde incraaaalo, denle medio lalo, capile aublua pro- 
funde Iranaveraim impreaao, Ihorace valde Iranaverao, anlroraum 
leviler angualalo, baai ulrinyue leviler aiigulala, media margine 
laliore, linea impreaaa, propleuria longiludinaliler rugoaia, ely- 
lria aublililer punctalia. — Long. 4^ — 6 lin. 

Pachyehila Steveni Sol. Ann. de France IV. p. 296. 6. 

Habitat in Algcria. 

Schmaler und kleiner als Dejeanii, etwas gewölbter und mehr 
gleich breit, nicht selten mit ziemlich starkem Glanz, das Halsscbild 
deutlicher und dichter als die Flügeldecken, und der Kopf punk- 
tirt; letzterer mit stark aufgeworfenem Epistom, welches in 
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der Milte einea breiten, zahnartigen Fortsatz hat, die Kehifurche 
lief und breit. Das Halsscbild ist narb vorn leicht verengt, die 
Basis jederseits in der Mitte deutlich winkelig ausgebuchtet, der 
Uicterrand zwischen den Winkeln breit abgesetzt. 

Von der S€iixmanni, mit der allein die Art das stark aufgewor- 
fene Epistoni gemein hat, durch die Winkel au der Basis des Hals- 
scliildes leicht zu unterscheiden. Der Käfer ändert in der Gröfse 
ziemlich bedeutend ab, bat aber meist eine Länge von etwa 5 Lin. 

Von Philippeville von Tarnier eingesendel; ein angeblich spa- 
nisches Exemplar erhielt ich von U. Capiomont, türkische von Dr. 
Stierliu. Der Käfer wird sonach zur europäischen Fauna zu zäh- 
len sein. 

S» JPaetvyeMte JVigra, stUtovaia, laliuscula, su&- 

tUisshue punclulala, antennis crasaiuscuii» , epislomo valde in- 
crassalo, dente medio lato, capile supra leviler Iransversim im- 
presso, sublus sulco lato profunde impresso, Ihorace valde Irans- 
verso, anlrorsum haud anguslalo, laleribus leviter rolundaio, 
apice emurginato, fortius marginalo, basi ulrinque vix sinxMlu, 
media margine latiore. — L^ng. 5^ — 6y lin. 

1‘achychila Kunsei Sol. Ann. de Fr. IV. p. 298. 8. 

Habitat in Barbaria. 

Dnrch die sehr feine Punktirung, das nach vorn nicht ver- 
engte, sondern an den Seiten gleichmäfsig leicht gerundete Hals- 
schild, mit fast gerader, d. h. jederseits kaum ausgebuchteter Basis, 
leicht kenntlich. Die Fühler sind kräftig. Obwohl das Epistoni 
stark verdickt ist, erscheint der Kopf hinter demselben weniger der 
Länge nach eingedrückt als bei Salxmanni und Slevetii-, die Kehl- 
furche ist sehr breit und tief. Das ilalsschild erscheint breiter als 
bei «len genannten, ist fast doppelt so breit als lang, vorn deut- 
lich ausgerandet, oben der Queere nach leicht gewölbt, der 
Hinterrand in der Mitte breiter abgesetzt. Die Flügeldecken sind 
iu der Mitte mehr bauchig als bei den verwandten, bald glänzend, 
bald matt, im letztem Falle fast gar nicht punktirt erscheinend. 

Meine Exemplare sind mit dem typischen in Deyrolle’s Samm- 
lung verglichen ; der Käfer kommt in den Sammlungcii nur selten voi'. 

Reiche hat in den Annal. de France 1862. p. 80 die Fachy- 
chila acuminaia Erichs, für identisch mit dieser Art erklärt; beide 
haben aber gar keine Verwandtschaft mit einander. 
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9, JPacHycMte twmiMfmn» n. sp.: Nigra, auhparallela, 
laliuacula, iubtilhsime punctulata, antennia haud craaaiuamlia. 
epiatomo valde incraaaalo, dente medio lato, capile aupra yhrli- 
ler tranaveraim impresao, auhtua parum profunde impreaao, tho- 
race valde franaverao, anlroraum leviter angualalo, apice emar- 
ginalo, taieribua leviler rotundatia, huai ulriiupte atibsinuala, me- 
dia margine laliore. — Long. 5 lin. 

Der P. Kunzii nahe verwandt, fast ebenso fein punktirt, die 
Fühler jedoch nicht so ungewöhnlich kräftig wie bei dieser Art, 
das Epistom noch stärker aufgeworfen, so dafs es durch eine starke 
Queervertiefung von der übrigen Stirn getrennt erscheint; statt der 
tiefen Keblfurche nur eine leichte linienfürinige Vertiefung. Das 
Ilalsscliild. ist nicht in der Mitte, sondern ein wenig hinter dersel- 
ben am breitesten, nach vorn leicht verengt, die Seiten mehr her- 
abgebogen als dies sonst bei den verwandten Arten der Fall ist, 
vorn wie gewöhnlich, also nicht so stark wie bei der Kunzii aus- 
gerandet, auch die Randlinie nicht so kräftig, sondern feiner; die 
Basis in der Mitte breiter gcrandet, welche dadurch ein wenig nach 
hinten hervortritt, so dafs der Hinterrand jederseits in der Mitte 
schwach ausgebuchtet erscheint; von einer winkligen Ausbnchtnng 
jedoch keine Spur. Die Propleuren sind fast glatt. Die Flügel- 
decken sind an den Schultern deutlich gcrandet, ebenso fein wie 
das Halsschild punktirt, bei meinem Exemplare an der Nath ein we- 
nig flach gednickt, wodurch eine schwache Rippe undeutlich her- 
vortritt. 

Ein Exemplar in meiner Sammlung von Oran. 

M9, PnelayeMMe Oejenttiit Nigra, nitiduta, lala, aubova- 
lia, epiatomo parum aut vix incraaaalo, apice aubtriangulari. ca- 
pite aupra crebre dialinclitis punctato, bifoveolalo, aublua trana- 
versim panm profunde impreaao, thorace valde Iranaverao, con- 
fertim dialincliua punclvtato, angualalo, baai utrinque leviaaime 
angulata, proalertio propleuriaque conferlim longiludinaliier ru- 
goaia, elylria minua denae punclulalia, brevibiis, abdomine aubli- 
liaaime puuclulalo. — Long. 4|- — 6 lin. 

Tentyria Dejeanii Besser Nouv. mem. de Rlosc. 11. p. II. 

Tentyria auhovata Besser Nouv. mem. de Itlosc. II. p. II. 

Pachyehila aubovata Eschsch. Zool. Atlas IV. pag. 6. — So- 
licr Ann. de France IV. p. 291. 1. 

Var.? Pachyehila nilena Sol. Ann. de Fr. IV. p. 293. 3. 

Habitat in Sicilia. 
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Fach, foveipennis. (II.) Fach. nUeiu. (12.) 

Diese sicilianische Art ist durch ihre breite Gestalt, tiefschwarzc 
Farbe, leichten Glanz etc. leicht zu erkennen. Der Hiuterrand des 
Halsscbildes ist nach der Mille zu etwas breiter abgesetzt; eine 
leichte Ausbuchtung jederseits in der Mitte tritt wenig hervor. 

Besser bat a. a. O. jedenfalls die gröfsere und kleinere Form 
der siciliaiiischcn Art nnter verschiedenen Namen beschrieben. 

täm JPac/kycMie foveittettnim n. sp.: Nigra, nitida, lata, 
aubovalis, epistomo haud incrassato, apice aubtriangulari, capite 
Bubtiliasime punctulato, utrinque obli<fue aubimpreaao , atiltua le- 
viter impreaao, thorace valde tranaverao, eubtiliter pwiclato, an- 
Iroraum fortiua anguatato, baai ulrinque leviler ainuata, nullo 
modo angulala, media margine paulo latiore, elylria aulcatia, 
aulcia foveia parum profundia, baain suturamque veraua punctia 
impreaaia. — Long. 6y — 6 lin. 

Kleiner, kürzer und gewölbter als Dejeanii, durch die Scnlptur 
der Flügeldecken sehr ausgezeichnet. Die Fühler sind verhältnifs- 
mäfsig kürzer und feiner als bei der Dejeanii', das Epistom ist noch 
weniger nach vom erhaben, der Vorderrand sehr schmal abgesetzt. 
Der Kopf ist sehr fein, jedoch nicht weitläufig punklirt. Das Hals- 
schild ist etwas länger und nach vorn mehr verengt, der Seiten- 
rand, namentlich nach hinten zu, leicht anfgebogen, der Hinterrand 
jederseits neben dem etwas breiter abgesetzten Theile zwar schwach 
ausgebuebtet, aber ohne Spur von einem Winkel; die Oberseite fein 
punktirl, die Propleuren fast ganz glatt. Die Flügeldecken sind au 
den Schultern wenig abgerundet (der Rand daselbst sehr deutlich 
aufgeworfen) mit Reihen von Punkten besetzt, welche sich nach 
aufsen zu in Grübchen verwandeln, die in allmälig tieferen Furchen 
stehen, auf dem abschüssigen Theile der Flügeldecken ziemlich ver- 
loschen sind; im Uebrigen erscheinen die Flügeldecken, wie der 
Hinterleib, glatt. 

Von Babat in Marocco (Mus. Deyrolle, Kraatz). 

M9, JPactaycMI« niletMt Nigra, nitidtda, lata, aubovalia, 
aubdepreaaa, epiatomo aubaimplici, apice aubtriangulari, capite au- 
pra utrinque lougitroraum aubaulcato, aubtua medio impreaaionia 
Jovea magna notato, thorace valde tranaverao, anlroraum angu- 
atato, baai leviler ainuata, propleuria longitudinaliter plicalia, 
elxftria laevibua. — Long. II mili. (4| liu.), larg. mill. (24^1in.) 

Pachyehita nitena Sol. Ann, de Fr. IV. p. 29.3. .3. 

Palria latet. 
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Flacher und glänzender als Dtjeauii^ Kinn tiefer ausgerandet, 
der Kopf anstatt der Grübchen mit Längsfurchen , sehr schwach 
punktirt, Kehleindruck wenig tief, in der Mitte mit einem ziemlich 
breiten, rundlichen Grübchen, Halsschild wie bei der subovala ge- 
baut, aber feiner, die Flügeldecken einzeln, sehr fein punktirt, sehr 
glänzend. Uiiiterleib glatt. 

Ich habe mir keine Notizen über das typische Exemplar in So- 
lier's (I)eyrolle's) Sammlung gemacht, und es entweder übergehen, 
oder nicht gefunden. Es ist sehr wahrscheinlich nur eine glänzende 
Dejeanii. doch habe ich nicht unterlassen wollen, Solier's Diagnose 
und die wesentlichen Punkte seiner Beschreibung zu wiederholen. 

JPacJhycMle brevia n. sp.: iVigra, HÜidula, lala, »ub- 
ovalis, epislomo haud incrassalo, apice sublriatig»dari, capite su- 
pra subtilissime minus crebre punctato, utrinque oblique longUu- 
dinaliler impresso, subius Iransversim partun profunde impresso, 
thorace valde transverso, subtiliter minus dense punclalo, 
anlrorsum nnguslalo, basi partim sinuala, media margine la- 
liore, propleuris proslernoque laleribus crebre longUudinaliier 
rugosis, elytris parce subiililer punctalis, abdomint laleribus et 
apice subtilissime punclulalo. — Loug. lin. 

Habitat iu Algeria prope Batnam (Mus. Deyrollc et Kraatz). 

Kleiner als die kleinsten Stücke der Dejeanii, derselben nahe 
verwandt, das Halsschild zwar ganz ähnlich gebaut, aber im Ver- 
bättnifs zu den Flügeldecken kleiner, sehr fein und ziemlich 
weitläufig punktirt, der Hinterrand jederseits in der Mitte eben- 
falls mit einem ganz schwachen Winkel, innerhalb derselben aber 
breiter abgesetzt. Der Kehleindruck ist von dem der Dejeanii we- 
nig verschieden. 

Ich würde den Käfer auf die Pack, nilens bezogen haben, wenn 
das Halsschild nicht viel weniger dicht als bei der Dejeemii punk- 
tirt, sein Hinterrand breiter abgesetzt wäre und die Flügeldecken 
ganz deutlich punktirt, Eigenschaften, die Solier in seiner Beschrei- 
bung nicht erwähnt und sonst nicht unbeachtet zu lassen pflegt. 

M3, PactsycMMe imyreaalf^ttasat Nigra, subovala, suiti- 
■ lissime punctulala. fere laevis, epislomo valde incrassalo, denlc 
lato medio produclo, capile supra Iransversim profunde im- 
presso, subius sulco profundo Iransverso, thorace valde Irans- 
verso, stibrecl angular i, anlrorsum haud anguslalo, laleribus levi- 
ter aequaliler subrolundalis, apice vix emarginalo, angulis posti- 
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Vach. impres»ifrmu. (14.) Vach, iripoliana. (15.) 

cis deßexia., baai tntdia margine latiore, proplettris laevibua, ely- 
tris oblongo-ovatis. — Long. 5 — 6 lin. 

Pachyckila impreiii/ront Solier Ann. de France IV. p. 299. 9. 
t. VII, fig. 7. 

Tentyria glabra Steven Tent. et Opatr. p. 10. 17. 

V ar.: magia cylindrica, capile aupra parum impreaao. 

Pachyckila »ubcylindrica Sol. Ann. de Fr. IV. p. 300. 10. 

Von zieniHcli gleich breiter Gestalt, gestreckter und mehr cy- 
lindrisch als die bisher beschriebenen, kaum bemerkbar punktirt, 
durch das nach vorn und hinten gleichmäfsig verengte, au den Sei- 
ten leicht gerundete Halsschild mit herabgebogenen, scharfen Hin- 
terecken leicht kenntlich; dieselben stehen ungefähr dem Punkte 
gegenüber, an dem der erhabene Rand der Schnlterecken aofhört; 
natürlich erscheint der Hinterrand jederseits neben dem breiter ge- 
randeten, mittleren Theile der Basis leicht ausgebuchlet. 

Eine der häufigsten algierscben Arten. 

Ich aweifele kaum, dafs die von Solier fragweise citirte Ten- 
iyria glabra Steven wirklich hierher gehört, habe es jedoch vor- 
gezogen, der Art den Solier’schen Namen zu lassen, da die Gattung 
Pachyehile so nahe mit Tentyria verwandt ist, und als Tentyria 
glabra sehr verschiedene .Arten von den verschiedenen Autoren be- 
schrieben sind. 

Die Unterschiede, welche Solier zwischen der aubcyiindrica 
und impreaaifrona angiebt, genügen in keiner Weise, um eine 
specifischc Yerscliiedenheit derselben zu begründen. 

Wie Herr Reiche dazu kommt, die Pachyckila incraaaata Ro- 
senh. für identisch mit der aubcyiindrica Sol. zu halten (vgl. die 
Klammer auf Zeile 3 p. 730 der Annal. de la soc. ent. de France 
1860), vermag ich mir durchaus nicht zu erklären, da Rosenhauer’s 
Beschreibung zu einer solchen Vereinigung gar keinen Anhaltspunkt 
bietet. 

jfS» JPactaycMMe tt'igtoUtanai Nigra, aaepiua opaca, aub- 
ovalia, Jere laevia, epialomo leviter incraaaalo, dente medio lato 
producta, capite aupra aubtiliter punctulalo, aubtua aulco pro- 
fundo tranaveraim impreaao, thorace convexiore, mediacriter 
iranaverao, antroraum anguatalo, angulia poalicia acutia, dejlexia, 
baai media margine vix latiore, propleuria longitndinaliter atri- 
goaia, elytria humeria valde rotundatia. — Long. 4 — 5-} lin. 

Pachyckila iripoliana Sol. Ann. de Fr. IV. p. .303. l. VII. f. 8. 

Kleiner als V. impreaaifrona, die Schultern mehr abgerundet. 
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(las Ualsscbiid daher deutlicher abgesetzt, deutlich uach voru ver- 
engt, die lliiitereckcn ebenfalls herabgebogen und von oben kaum 
sichtbar, der lliuterraiid aber in der Mitte nicht breiter abgesetzt, 
die Kehlfurche lief, die Oberseite leicht punktirt, die Propleurcn 
fein und ziemlich dicht ISngsgerieft. Die Flügeldecken kaum be- 
merkbar punktirt. 

In Algier weniger häufig als P. impressifrona •, bei Oran (l>r. 
Strauch). 

Sowohl diese Art, als impreasifrons ist in der Kegel auf der 
Oberseite mattschwarz; es sind mir aber von beiden Exemplare 
mit starkem Glanz vorgekommen. 

MU, IPaetayeMte incraa»ataa Nigra, nitida, breviuacula, 
lala, convexa, capile Ihoracetpte denae dialincliua punclatia, ilUt 
aubtua leviter tranaveraim impreaao, hoc convexiuaculo , Irana- 
verao, antroraum forliua auguaialo, angutia poalicia aculia, de- 
flexia, vix perapieuia, baai media margine laliore, propleuria pttn- 
clalo-ruguloaia , elylria brevibua, vix punclulalis, hutneria vatde 
rolundalia. — Long. 4i — 5| lin. 

Pachyehita incraaaata Rosenhaner Tbiere Andaliis. p. 183. 

Von ganz eigenlliQmlichem Habitus, schmäler und gewölbter 
als P. Dejeanii, die Flügeldecken an der Basis mehr abgerundet als 
bei den übrigen Arten. Die Fühler ziemlich schlank, das Epistoni 
nicht aufgeworfen, der Kopf jederseits vorn mit einem flachen Grüb- 
chen, das Halsschild um die Hälfte breiter als lang, hinter der Mitte 
am breitesten, die llinterwinkel so stark herabgebogen, dafs sic von 
oben kaum sichtbar sind, die Oberseite dicht und kräftig punk- 
tirt, die der Flügeldecken fast glatt. 

Anfang Juli in der Sierra Nevada in einer Höhe von c. 6000 
Fufs von Kosenhauer's Sammler häufig gefunden. Der Käfer lief 
bei Sonnenschein an sandigen, abschüssigen Stellen herum. 

Der Auszug aus Kosenhauer’s Beschreibung dürfte vollständig 
genügen, um das Thier kenntlich zu machen. 

M7, JPacMtycMl 0 Mtaeetta n. sp.; Nigra, nitida, laevigata, 
aubovalis, anletmia gracilibua, epialomo kaud incraaaalo, aummo 
apice elevalo, medio producta, capile anteriua foveia ditabua pro- 
fundia majoribus impreaao, aubtua leviter impreaao foveolatoyue, 
Ihorace Jorliler Iranaverao, gibboao, pone medium laliore, poatice 
valde declivi, angulis poalicia tnaxime deflexia, haud perapieuia, 
media parle declivi, ante baain linea ulrinque abbreviala impresaa, 
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elytria oblongo-ovalibua, aubliliaaime punclulalia, parle anteriore 
declivi, humeria rolundatia, vur carinatia, thorace aubtua abdo- 
■mineque laevigatia. — Long. 5 lin. 

Von allen bekannten Arten durch dag hinten steil abfallende 
Halsscbild sehr auflallend unterschieden, aufserdeni auch durch lange, 
feine Fühler ausgezeichnet; die letzteren reichen bis zum Hinter- 
rande des Halsschildes, die vorletzten Glieder sind noch deutlich 
länger als hreit; ebenso ist es das letzte schmälere. Der Kopf hat 
vorn jederseits einen ziemlich tiefen, grübchenartigen Eindruck; das 
Epistom ist vorn in der Mitte durch eine eingedrückte, krumme 
Linie abgesetzt, in der Mitte mit einem breiten, stumpfen Zahn. 
Der Kehleindruck zeigt ein kleines Grübchen. Das Halsschild ist 
vorn etwas breiter als lang, nach vorn stark verengt, hinter der 
Mitte am breitesten, daselbst fast doppelt so breit als lang, oben 
ganz glatt; der Hinterrand fällt steil nach hinten ab; die Randlinie 
geht von dem breitesten Theile des Halsschildes nach innen und 
erlischt dann, ohne sich nach unten fortzusetzen; in der Mitte des 
abschüssigen Theiles, nicht ganz nahe von der Basis, befindet sich 
eine, jederseits abgekürzte Queerlinie. Die Flügeldecken sind an 
den Schultern stark abgerundet, vorn ebenfalls herabgebogen, so 
dafs die feine Schnltcrrandlinie ziemlich tief nach nnten zu liegen 
kommt; hinten sind sie etwas spitzig ausgezogen, oben weitläufig 
verloschen punktirt. Die Beine sind wenig kräftig, die Tarsen 
schlank, die Schienen deutlich nach vorn verbreitert. 

Bei Boussaada von Dr. Strauch entdeckt und mir von H. Reiche 
freundlichst zur Beschreibung mitgetheilt. 

MS, JFactayeHUe nevambnataa Nigra, parum nitida, aub- 
depreaaa, oblongo-ovalia, elylria apice aenminalo - productia, an- 
tennia lenuibua, epialomo haud incraaaato, rotundato, medio aub- 
dentato, capite aubliliaaime punclalo, aubtua leviter tranaveraim 
foveolaque impreaao, thorace leviter tranaverao, pone medium 
patdlo laliore, laleribua modice rotundato, angulia anterioribua 
nrutia, poaterioribua obtuaia, aubde/lexia, baai media margine 
latiore, aupra parum convexo, auhtilller punclalo, infra laleri- 
bua aublililer longiludincdiler alrigoaua, coleopleria vix punctu- 
lalia, dorao depreaaiuaculia, leviter aubaulcatia. — Long. lin. 

Pachyehila acuminata Erichs, in Wagner’s Reise in Algier IH. 
p. 177. 

Eine schlanke Art von mehr Ten/t^rien-artigem Habitus, durch 
die nach hinten zugespitzten Flügeldecken ausgezeichnet. Die Füh- 
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1er sind verhällnifsmSrsig kurz und dünn, Glied 8 und 9 deutlich 
länger, 10 etwas kurzer als breit, das Endglied schmäler, mit röfh- 
licher Spitze. Der Kopf ist fein punktirt, vom leicht abgerundet, 
das Epistoni vorn nicht aufgeworfen, in der Mitte ohne Zähncben. 
der Kehleindruck mit einer feinen, ausgebuchteten, eingedrückten 
Linie im Grunde. Das Halsschild ist leicht transversal, an den Sei- 
ten leicht gerundet, nach vorn leicht verengt, die Randlinie scharf, 
die Hinterecken stumpf, die Basis in der Mitte breiter gerandet, je- 
derseits schwach ausgebuchtet, die Oberseite wenig gewölbt, dicht 
und fein punktirt, die Seitenränder in der Mitte schwach abgesetzt. 
Die Flügeldecken haben ziemlich stark abgerundete Schultern mit 
feiner Randlinie, und sind ungelähr vom letzten Yiertheil ab ziem- 
lich stark verschmälert, oben verloschen punktirt, vorn neben der 
Math etwas flach gedrückt. Das Halsschild ist unten an den Sei- 
ten fein längsgerieft. Die Beine sind dünn, die Vorderschienen nacli 
der Spitze zu sehr deutlich erweitert. 

Der von Ericbson a. a. O. beschriebene Käfer fand sich unbe- 
stimmt in Deyrolle's Sammlung; von Oran. 

M9. JPaehycMte anblwnalat Nigra, »ubovalis, laevigata. 
epislomo tiullo modo elevaio, apice ItvUer triangulariler produ- 
cto, capile subtua iratuversim foveolayue impresso, Ihorace Uni- 
ler transverso, laieribus rotundato, basin apicemque versus aequa- 
liler emgiislato, angulis poslicis nulHs, basi tUrinque subd^exa. 
vix sinuaia, media parum producta, ulrinque obtusissime den- 
tato, elylris humeris roiundatis, parce vix perspicue punctula- 
iis. — Long. 5 — 6 lin. 

Wlierodera sublunata Solier Annal. de France IV. p. 308. 2. 
t. VII f. 13. 

Kürzer und gewölbter als P. acumiaaia Er., nach hinten we- 
niger zugespilzt, fast von dem Habitus der Teniyrien, das dritte 
Fühlerglied aber deutlich weniger gestreckt. Das Epistom ist ganz 
flach. Kopf und Halsscbild sind kaum bemerkbar punktirt, letzte- 
res ist leicht transversal, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, be- 
sitzt nur eine schwach vertiefte Randlinie, welche an den vollstän- 
dig abgerundeten Hinterecken beinahe ganz erlischt. Die Flügel- 
decken sind längs der Nath vorn leicht verflacht, verloschen 
punktirt. 

Bis jetzt nur auf den Balearen gefunden. 
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••• iPachycMMe glaöeHai Nigra, »ubovali», aniennit lon- 
giusctäii, epistomo »ullo modo etevaio, apice Iriangulari , $ub- 
deniato , capile conferlim punclato , utrinque mbfoveolaio, Sta- 
tus teviler punclotpte profundo impresso. Ihorace Iransverso, le~ 
viler convexo, dense punclalo, laleribus fort ins rolundato, pone 
medium vix laliore, angulis poslicis oblusis, subdejlexis, hast li- 
nea profunda, media subangulata impresso, coteopleris ovalibus 
apice allennatis, humeris rolundniis, ienuissime marginatis, pun- 
ctis vagis, punclorum<pie seriebus 4, vix perspicuis. — Long. 
4^ — 5^ Jin. 

Pimtlia glabella Herbst Col. 61. 16. t. CXXI. fig. 4. 

Paehyrhila Frioli Rosenh. Thierc Andalus. p. 184. 

Pachychila collina Rainbur in litt. 

Einer kleinen TetUyria um so ähnlicher, als die Fühler beson- 
ders gestreckt sind. Das Epistom flach. Der Kopf oben jederseits 
mit einem Grübchen, unten mit einem rundlichen Kehlgrfibchen. 
Das Halsschiid ist ziemlich stark transversal, oben und unten an 
den Seiten dicht und deutlich pnnktirl, hinter der Mitte 
am breitesten, die Hinterecken stumpf, leicht herabgebogen, der 
Hinterrand gerade abgeschnitten, die Handlinie in der Milte nicht 
selten einen kleinen Winkel machend. Die Flügeldecken an den 
Schultern stark gerundet, die Schullerrandlinie nicht sehr fein, die 
Oberfläche wenig dicht, oft verloschen pnnktirt. 

Der Käfer findet sich io der Sierra Nevada nach Rosenhauer 
c. 6000 Fufs hoch auf sandigen Stellen bei Sonnenschein häufig 
herumlaufend. 

Herbst’s Abbildung läfst, iu Verbindung mit der Beschreibung 
keinen Zweifel, dafs er die spanische Art vor sich gehabt, welche 
Rosenhauer mit Unrecht auf Frioti Sol. bezogen, Rambur als col- 
tina versendet hat. Auch H. Reiche hat diesen Käfer wohl für 
Frioli Sol. gehalten und daher die P. Frioli Sol. als (psadricollis 
von Neuem beschrieben. 

In Schaum's Catal. Col. Europ. ed. H. ist die Pimelia glabella 
Herbst frag weise zur hispanica Sol. gezogen, auf welche jedoch 
die Abbildung unmöglich bezogen werden kann, da die hispanica 
gröfser und doppelt so breit ist, ein ganz and. ';ra gebautes Halsschiid 
besitzt etc. 

M^acHtßcMle SesrvbiUit Nigra, teviier convexa, subova- 
lis, epislomo haud elevalo, capile sublilUer punclalo, subUts le- 
viler foveolaque impresso, Ihorace valde Iransverso, laleribus for- 
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iilrr rotundaio. pone medium paulo laliore, angulie posiicis re- 
ctis, deflexie. ba»i \ärin<jue mbsinuala, media htmd latiua margi- 
nata, *ed bidenlala, elytria si^ordalis, punctis vagia punctortim- 
que aeriebua vix perspicuis, rariua tranaversim rvguloaia. — 
Long. 3^ — 4{- lin. 

Mierodera Servillei Solier Annal. de France IV. p. 309. 3. 
t. VII f. 10 

Var. minor. 

Mierodera pygmaea Sol. Ann. de Fr. IV. p. 310. 4. 

Tentyrxa pygmaea Gene Ins. Sard. fase. I. p. 36. t. 1. f. 37. 

Einer gedrängenen kleinen Teulyria ähnlich, an dem stark 
transversalen, an der Basis in der Mitte zweizipfligem Halsschilde 
leicht zu erkennen, in der Gröfse sehr wechselnd. 

Auf Corsica und Sardinien. 

Ich habe mich durch den Vergleich der typischen Stücke über- 
zeugt, dafs Micr. pygmaea von Solier nach kleinen Exemplaren der 
Servil/tt beschrieben ist. Tenlyria pygmaea Gene ist nach Schaum's 
Cat. Col. Eur. ed. II. ebenfalls hierher zu ziehen. 

99» JPacH^ctaUe deranari t Nigra, parum tiilidula, aubova- 
lia, laevigala, capile avbtililer punctata, auhtua leviler Joveola- 
que impreaao, epialomo apice aubrotundalo , thorace angulia po- 
alicia rolundaiia, lobo medio parum producta bijtdo. — Long. 
4| lin. 

Pachyehila Germari Sol. Ann. de France IV. p. 302. 12. 

Paehyehila bifida Rosenh. Tbiere Andalns. p. 181. 

Der P. aurdeu sehr ähnlich, ebenfalls mit zwei kleinen Zähn- 
chen in der Mitte des Hinterrandes vom Halsscbilde, welche fedoch 
leicht nach hinten vorgezogen ist, so dafs man auch von einem 
zweizipfligen Lappen sprechen kann. Die Germari ist durchgän- 
gig gewölbter, das Halsschild zwar ganz ähnlich gebaut, jedoch we- 
niger breit, beim cT auffallend weniger breit als beim 9, was bei 
der aardea nicht der Fall ist; eine Punktirung ist bei beiden nicht 
bemerkbar Mehr ist bei der grofsen habituellen Aehnlichkeit ini 
Uebrigen kaum hervorhebenswerth. 

Von Solier nach einem Exemplare aus Algier, von Rosenhauer 
nach Stücken aus der Sierra Nevada, c. 6000 Fufs über dem Mee- 
resspiegel gefunden; als bifida beschrieben. 

Meine Stücke aus Algier sind mit dem typischen Exemplare der 
Germari in Deyrolle’s Sammlung verglichen, meine bifida stammen 
zumTheil von Rosenhauer selbst; es ist mir nicht gelungen, einen 
Unterschied zwischen ihnen aufzufinden. 
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93t FacHf/cMMe aartleat Nigra, Hitidula, tubovalis, laevi- 
gata, epitlomo apice suSrotundato, capite subtua leviler im- 
presso, Ikorace valde transversa, angulis posticis rofundatis (id 
est niälis), 6asi media svpra sculellum bidentata. — Long. 4|- lin. 

Pachychila arenaria Da bl in litt. 

Eine kleine, der Frioli EunSchst stehende, an den Zipfeln des 
Halsschildes leicht kenntliche Art. Die Fühler sind kurz und 
dünn, ihr Endglied sowie das der Taster röthlich. Das Epistom 
ist nicht abgesetzt, vorn fast abgerundet, in der Mitte undeutlich 
oder gar nicht gezähnt. Der Kopf ist verhältnifsmäfsig kurz und 
breit, oben fein punktirt, hat vorn jederseils kaum ein Grübchen, un- 
ten einen leichten Quereindruck mit einem tiefen, punktförmigen 
Grübchen in der Mitte. Das Ualsschild ist fast doppelt so breit als 
lang, oben leicht gewölbt, eine Punktirnng nicht zu erkennen, an 
den Seiten sanft gerundet, nach hinten ein wenig mehr als nach 
Tom verengt, vom leicht ausgerandet, die Hinterecken vollkommen 
abgerundet, die Basis fast ganz gerade, in der Mitte vor dem 
Schildchen mit zwei kleinen, nicht ganz dicht neben einander ste- 
henden Zähnchen. Flügeldecken hinter der Milte stumpf zugespitzt, 
die Schultern ziemlich stark abgerundet, sehr fein gerandet, die 
Oberseite fein punktirt, bisweilen mit undeutlich vertieften Streifen. 

Meine Exemplare stammen von Sardinien; sie wurden mir theUs 
als P. bifida Rambur (von Baudi), theils sAs Acisba subovata (von 
Waltl) mitgetheilt; hauptsächlich ist die Art jedoch in den Samm- 
lungen als Pack. arenMsria Dahl verbreitet. 

93t JFacMtpcMl0 JPrioiit Nigra, nilidula, laevigafa, subova- 
lis, epistomo leviler elevato, apice triangulär i, vix dentato, ca- 
pite subtus leviler impresso, thorace valde transversa, subtilifer 
punctata, angulis posticis defiexis, dentatis. — Long. 4| lin. 

Paehychila Frioli Sol. Ann. de France IV. p. 301. 

Pachyehila quadrieollis Reiche Ann. de Fr. 1860. p. 729. 

Paehychila' laticollis Dej. Cat, de Bräme. 

Pachyehila rotundieollis Dahl in litt. 

Var. major lin.; habitat prope Bonam. 

Der Pack, sardea bei flüchtigem Anblick täuschend ähnlich, 
das Halsschild ganz ähnlich gebaut, der Uiutcrrand in der Mitte 
jedoch ohne Zipfel, die Hinterecken nicht abgerundet, sondern her- 
abgebogen und deutlich als kleine Zähnchen vortretend, wenn man 
den Käfer von der Seite betrachtet. Die Fühler sind etwas schlan- 
ker. Das Epistom ist weniger abgerundet, etwas mehr dreieckig 
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vorgczogeo} in der Mitte mit einem undewUichea Zebu. Per Kopf 
i«t glatt, mit klüftigen Aogeakielen, der Kebleindrack leicht, mit 
einem lieferen Grübchen in der Mitte. Pas Halsscbild ist fein punk- 
tirl, unten glatt. Die Flügeldecken sind meist kaum bemerkbar 
punktirt, bisweilen mit undeutlichen LängM^retjfmi. , 
ln Sardinien und Algier. , 

Ein Paar Exemplare von Bona aus der Sammlung von Keicbe 
sind doppelt so grofs wie die gewöbnlictien, zeigen aber aonst keine 
wesentlichen Unterschiede. 

Von der P. rotundicoUU Dahl, die hieiditer gezogen ist, be- 
sitze ich typische Stücke; da Dejenu dieselbe unter seiner laiicql- 
li» citirt, ist kein Zweifel, dafs diese ebeDfatls hierher gehört;, auch 
giebt Reiche an, dafs er seine ^uadricolU» (= Frioli) in, den Samn»’ 
lungen als laiicoUis de Breme gesehen habe. 

Da ich sowohl eine Reihe.typiseher Exemplare der PocA. FrioU 
Sol. als auch das typische Stück der Fach.. quadticoUi» Reiche 
vergleichen konnte, ist die Zusammengehörigkeit beider durchaus 
verbürgt, und Herr Reiche mufa wohl eine andere Art für Pack. 
Frioli gehalten haben. Rosenhauer führt an, dafs Pach. Frioli in 
der Sierra Nevada nicht seUen sei, hat aber fUe Padu gUtbrlla 
Herbst für diese Art gehaUen. Spanische Stücke der ächten FrittU 
sind mir noch nicht zu Gesiebt gekommen. 

9S. crtia9iconi*i Nigra, rubniNda, saöova- 

lis, epislomo subelevaio, subrotundato , medio dentaio, capHe 
anieriut leviler semicirculariter impresso, subtua levUer, trans- 
versim impresso, thorace valde transversa, pone medksm paalo 
tatiore, confddim subtililer pnnclalo, angulis posHcts valde ob- 
Ittsis, levUer deße.vis, elyfris subtitifer punctotis. — Loflg. lin. 

Habitat in Algeria (Mas. Deyrollc et Krantz). 

, Kaum länger, aber breiter als sardea^ die Fühler eben so kurz 
und dünn, das Halsschild aber kürzer und dadurch beträchtlich brei- 
ter, dicht and dentlich punktirt, hinter der Mitte am breite- 
sten, nach vom verengt, die Hinterwinkel sehr stumpf, aberkennt 
Hob, der Hinterrand gerade abgesehnitten , ohne Zäbneheo. Das 
Epistom ist deutlich verdickt und erhaben, in der Milte mit 
einem deutlichen Zahne. Der Kopf bat vorm einen leichten Qoet- 
ciadruck und ist denllicb pnnktlrl, der Kehieiedruck leicht, in der 
Milte mit einens tidecen Grübchen, wwlebes auch biaweika fddt. 
Die OboraoUe der Flügeldeeken,- so wi» die des ganaeii Käfers ist 
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naatt, f«in, aber deatlich punkiirt mit mebr oder miiMkr sichtbaren 
Sparen von eingedrückten Läugsstreifen. 

Aus Algier. 

JPacfafßcMt^ MtaroiM* Nigra, nUidula,. aubovalia, lae- 
vigata, epiaiomo apice a%ibroiuHdaio , medio aabelevtdo, eapite 
aubtua leviler impreaao, tborace valde tramverao^ baai utrin^ 
qua vix sinua/a, angulia poaticis roltmdatia (id eat nuüia). — 
Long. 4 liii. 

Der P. Frioli und aardea sehr Sbnlichv aber ein wewig kleiacr 
und schlanker, etwas gewölbter, die Fühler ebeiis» knra and dünn, 
der Hinterraud des Halsscbildes aber ohne ZfihRcben, die Bintcr- 
ecken ahgerandet, so dafs die Basis fast gerade abgescfanitten, je> 
derseHs kaum ausgebuchlet erscheint. Der ganze Kifer ist glatt, 
auf den Flügeldecken kaum bemerkbar punktirt, der Kehleindruek 
im Grunde öfters leicht linienförmig vertiefl:, das Epistora vorn in 
der Mitte meist mit einem kleinen, halbkreisförmigen Eindruck ver- 
sehen, wodurch der Vorderrand daselbst fein abgesetal erscheint. 

Von H. V. Harold bei Mostaganem in Gesellschaft der sabuloaa 
anfgefunden, mir aufserdem in einigen Exemplaren aus Algier ohne 
n&here Angabe des Fundorts zugekommen. 

Der Hinterrand des Halsscbildes ist ähnlich wie bei der aabu- 
loaa, der Habitus des ganzen Käfers jedoch der von P, Frioli und 
aardea. 

99. PacHycMle »nbtaioaat Nigra, nitida, oblongo - ooalia, 
laevigata, epiaiomo apice aubrotundato , medio ienuiter eleva/o, 
eapite aubtua Joveola impraaao , thorace fortiter fransverao , an- 
gulia posticia obluaia, aubrotundatia, parum deßexia, eoleopteris 
oblongiuaculia, dorao auhimpreaaia, interdum aublineatia. — Long. 
4^ lin. 

Pachtfchila aabuloaa Lucas Ezpl. de l’Algerie Entom. p. 314. 
Var. major, magia nitida, elytria leviaaimia. 

Pachyekila gibbota Sol. in litt. 

Im Bau der feinen, kurzen Fühler, des Kopfes und Halsscbil- 
des der aardea und Frioli sehr ähnlich, die Flügeldecken jedoch 
viel gestreckter, neben der Nath in der Regel der Länge nach 
sanft eingedrückt. Das Epistom ist meistens ganz vorn in der Mitte 
durch einen rundlichen oder winkelförmigen Eindruck leicht abge- 
setzt und der Kopf kaum bemerkbar punktirt, aufser dem erwähn- 
ten Eindruck vor der Spitze des Epistoms meist eben. Das Hals- 
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Schild ist etwas schmäler als die FIfigeldecken, ziemlich stark trans- 
versal, ein wenig hinter der Mitte am breitesten, nach vorn allmäh- 
ligcr als nach hinten verengt, die Hinterecken als ein abgerundeter 
stumpfer Winkel erscheinend, schwach herabgebogen, der Hinter- 
rand gerade abgeschuitten ; die Oberseite ist ganz glatt, ebenso die 
der Flügeldecken, welche aber meist Sparen von eingedrückten 
Längsstreifen zeigen. 

Der Käfer wurde mir von Chevrolat als P. aabuloaa Lneas 
mitgetheilt. H. v. Harold hat ihn bei Mostaganem gesammelt, in 
Gemeinschaft mit der Haroldi. 

Die Art findet sich auch in den Sammlungen als subnilida Sol. 
Als gihboaa Sol. in litt, befindet sich in Dejrolle’s Sammlung 
ein stark glänzendes Stück, welches doppelt so grofs als die ge- 
wöhnlichen Exemplare ist, und beinahe völlig abgernndete Hinter- 
ecken des Halsschildes, im Uebrigen aber keine stichhaltigen Unter- 
schiede zeigt. 

9S. JFachycMte 9onffitaetaui»i Nigra, nitida, oblongo-ova- 
lia, epiatomo apice elevato, triangutarifer-produclo, capite aubti- 
liler punctalo, aubtua late puncloyue impreaao, ihorace longitu- 
dine plua duplo laiiore, antroraum aubangustato, angulia poali- 
cia nuUia, baai fere recta, crebre diatinctiua, medio minus 
denae punctalo, aubtua pleuria denae fortina longitudina- 
liler atrigoaia, elytria oblongo-ovalia, Ihorace plua triplo 
longioribua, aublililer punclatia, obaoletiaaime aubcoalalia. — Long. 
lin. 

Habitat in Algeria. 

Wenig länger aber breiter und plumper als P. sabuloaa, mit 
starkem Glanze, die Flügeldecken ebenso lang, aber deutlich punk- 
tirt, das Halsschild hinten breiter, kräftig, nach der Mitte und der 
Basis zu feiner punktirt, die Hinterecken völlig abgerundet, der 
Hinterrand daher gerade abgeschnitten, jederseits kaum bemerkbar 
ausgebuchtet. Die Fühler sind ein wenig kräftiger als bei der aa- 
buloaa. Das Epistom ist vorn deutlich verdickt, in der Mitte mit 
einem stumpf - dreieckigen Zahne. Der Kopf erscheint vorn der 
Queere nach deutlich vertieft. Der Augenkiel ist lang und scharf, 
und verbindet sich mit dem aufgeworfenen Rande des Epistoms. 
Der Kehleindruck zeigt eine feine, vertiefte Linie, welche an den 
Enden leicht nach vorn gebogen ist. Die Seiten des Halsschildes 
sind unten dicht und stark längsgerieft; dasselbe ist mehr als 
doppelt so breit als lang, hinter der Mitte am breitesten, von da 
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ab nach hinten schnell und wenig, nach vorn allmählig leicht ver- 
engt. Die Flügeldecken sind längs der Nath schwach eingedrückt, 
fast ohne Sparen von eingedrückten Längsstreifen. 

Ein Exemplar dieser leicht kenntlichen algierischen Art befin- 
det sich in meiner Sammlung. 

Aci»öa WFieaeanaMMi Fisch. Bull, de Mose. 1837. t. II. f. 4., 
angeblich aus Natolien. 

ßfigrOj glabra, nilida, capile Ihoracetpie puncti» binis impreasis. 
Diese Art ist, nach der Abbildung zu urtheilen, eine Pachy- 
chile, ähnlich der hiapanica. 



Aufzählung der Pachyehile- Arten. 



punctata Fahr. (^Lophoma) 
impunctata Fairm. (J.,ophoma') 
hiapanica Sol. 

Salxmanni Sol. 
pedinoidea Eschsch. 

»ulcifrona Sol. 

Sleveni Sol. 

Kunxei Sol. 
lumidijrona Kraatz. 

Dejeanii Besser. 

aubovata Besser. 
feveipennia Kraatz. 
nitena Sol. 
brevia Kraatz. 



impreaaiyrona Sol. 
auhcylindrica Sol. 
glmbra Steven (Tent.) 
Iripoliana Sol. 



incraaaata Rosenh. 
diaaecta Kraatz. 
acuminata Erichs. 
aublunata Sol. (Microdera) 
glabella Herbst. 

Servillei Sol. 

pygmaea Sol., Gene. 
Germari Sol. 
bifida Rosenh. 

I aardea Kraatz. 

Frioli Sol. 

quadricollia Reiche. 
craaaicollia Kraatz. 

Uaroldi Kraatz. 
aabulosa Lucas. 
longipeunia Kraatz. 

? fViedemanni Fisch. 
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Platamo^es iyi6netr. 

Ins. rec. p. Lehm. 11. p. 17. — Lac. G*n. V. p, 58. 

PL denlipe» Men. aus Turkmenien ist mir gänzlich unbekannt 
geblieben, soll an PaehychHe subovata crinneni, und ‘wftrdc sieb 
durch sehr kurze Fühler und den Zahn an der Unterseite der Schen- 
kel auffallend ron den übrigen Tentyrien unterscheiden, wenn er 
avirklich zu Uuien gehört. Vgl. im Uebrigen Lauordaire a. a. O. 



Oxyeara Solier 

Aon. de Franee IV. p. 254. . — Lacord. Gen. V. p. 57. 

Melancru* Reiche Ann. de Frapce 1857. p. 199. 

Palpi ariiciUo ‘ultkno eroaao, subtrimgttiari 

Caput tuprm oculos iratuueraos ienuiler carinatumt oetäi UUe- 
riiua conairicü, parta inferiore angualiori. 

jäntennae termea, nrUculo lartio aecundo duph fere longiora, 

Thorax tranaveraua, alytrü arcle coimaiua, antroranm emgnata- 
tua, loteribua pantm rotundalua. 

Scutellum au/ mmulwn aut fere nuUum. 

Elytra thoracia latituMaae, ovalia, acuminata, haai hand mar- 
ginata. 

Pedea longiuaculi, tibiia aniicia apicem veraua dilatatia. 

Prostarnum meaoaiarnumyue medio apica kand de- 
flexa, iHud aeumiuatum, hoc medio auiea/um, 
apice fiaaum, amnrginatum. 

Diese Gattung ist an ihrem Pedinu«- artigen Habitus und dea 
wagerecht in einer Ebene liegenden, nicht einwärts geneigten, mitt- 
leren Prosterpal- und Mesosternal-Spitzen leicht zu erkennen. , 3ei 
der typischen Art, dem blapaoidea Sol. aus Senegamhien nud Gui< 
nea ’), ist die Mesostcrnalspitze gespalten und nimmt die Proster- 

') Reiche beschreibt a. a. O. die Gestalt der Taster noch ausfohr- 
licher. 

Wie Lacordaire ausdrücklich angiebt; SoHer’s fragliche Vaterlands- 
angabe Barbaria beruht wohl auf einem Irrthum; dafs der Käfer am Cap 
der guten Hofinung rorkommt, ron wo ihn nach Solier das Pariser Mu- 
seum erhalten hat, ist wohl möglich; dafs er in Griechenland sich wirk- 
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nalspitse auf; bei den äf^ptiecbeu und ayriechen Arten i«t dies nicht 
der Fall; Eugieich sind sie nach hinten breiter and gewölbter und 
ilir Schildchen ist gröfser. deshalb bat Reiche auf sie die Gattung 
Melancms gegründet, welche Laoordaire jedoch eingeeogea bat, 
weil er Uebergangsformen vorfand. 

Die Diagnosen der erwähnten, so wie der beiden Erichson- 
schen Arien von Angola und einer neuwdinga >von Godrin beschrie- 
benen Art von Moca sind hier zusammengestellt. 

Die drei beschriebenen Arten mit der typischen Mesosternal- 
Bildung sind: . . . r ..C . 

i, fttryeara hta^aoMett Nigra, subdepresaa^subparallela, ca- 
pite dense punclalo, thorace transverto, dorao punctaio, punctia 
lateralibua oblongia , baai oblileratia, pleuria fortiler aulca- 
tis, elyiria obaolete granuloaia, aublineatia, apice aubproductia. — 
Long. 4 lin. 

Solier Ann. de France IV. p. 25^. I. t 5. f. 1 — 6. 

Habitat in Senegambia, Gninea, ad promontorinm bonae spei 
(conf. Note 2). 

•« Oaeyemra IheyrnteroMemt Obovata, nigra, nUida, thorace 
eoteopieria augualiore, aubtilUer punctata, eiyiria laevibm. — 
Long. 4 — 4A lin. 

Erichs. Archiv f. Natnrg. 1843. I. p, 236. 64. 

Habitat in Angola. , , 

3m Oaeycara yeMwoMeat Ovalia, convexa, nigra, capite tho- 
raceque nilidta. thorace coleopterorum latitudine elytriayue aublilt- 
ier punctatia. — Long. lin. 

Erichs, loc. dt. p. 236. 65. ' ' 

Habitat in Angola. 

Als A/e/oncnia- Arien beschrieben H. Reiche und Gnerin fol- 
gende vier: 

dim Oaeyeara Ina^vtffalat Oblongo-ovala, modice convexa, nigro- 
picea, nitidula, palpia anoyue rufia, aniennia taraiayue Juacia, 
capite thoraceyue aubtiliaaime punctatia, epiatomo acute dentatö," 

lieh findet, ist mir mehr als zweifelhaft, wenn Reiche auch ein Exemplar 
in Buquet's Sammlung so bezettelt gefunden hat; die WahrscheinlichLeil 
liegt zn nahe, dafs eine Yerwechselung mit einem Vedinut, die in Grie- 
chenland hSnttg Vorkommen, stattgefnnden hat. • 
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thorace Iramvergo, antrortum aentim angualaio, laleriiua au6~ 
raetia, haai apiceque utrin^ue ainutUo, ongulia antarioribua acu- 
tia, produciia, poaterioribua raetia, alytria fera laevigatia, ovalo- 
acuminatia, abdomina /aavigaio. — Long. 3} — lin.' 

MelaHcrni laevigatui Reiche* et Saolcj Ann. de Fr. 18ä7. 
p. 192. .. 

Zophoria laavigata Reiche el Saulcj Cat. Syr. Ne. 411. 

Habitat prope Berytam. 

St itaeyeara Heff0t0rieea$ Praacedente minor, capita Iboraceque 
dialinctiua punctatia, thoraea fortiua Iranaverao, apice ufrinque 
vix ainuato, angxäia antarioribua minus productia, alylria magia 
amplialia, abJomineque punctulalo facile diatinguenda. — Long. 
2} — lin. 

Melancrut hegetaricui (Waltl*) Reiche* et Saalcy Add. de 
Fr. 1857. p. 193. 

Habitat ad ripas maris mortui et in Aegypto. 

Mein typisches Exemplar des hagetaricua Waltl ans Egypten 
zeigt dieselben Unterschiede von den syrischen Stücken, die Reiche 
a. a. O. angiebt; es ist slirker puuktirt, in den Flügeldecken bau- 
chiger, und erscheint dadurch nach vom und hinten mehr ver- 
schroilert. 

A. Oaeycara yygnaaeat Praecedanle minor, aubovala, ore, an- 
tannia pedibuaqua Juaco-Julvia, capita ihoraceque crebre dialinctiua 
punctatia, punctia veraua lalara thoracia oblongiuaculia , tkorace 
apica ulrinqua ainuato, baai fera Iruncalo, angulia antarioribua 
at poatarioribua acutia, illia productia, elytria aubtilUar puncta- 
tia, thoracia plauria mgatia, pactora minua aubtilitar, abdominia 
aagmantia crabre aubtilitar punctatia. — Long. 1 — 1.^ lin. 

Malancrua pggmaeua (Waltl*) Reiche* et Saulcy Aon. de 
France 1857. p. 195. 

Hahitat cnm praecedente. 

7, Oaeycara »wöcoalata t Ovata, nigra, nitida, antannia, padi- 
bua palpiaqua nigro-picaia. Caput aubquadratum, parvulum, cre- 
bre punctatum, epiatomo angulatim acuminato, Thorax pun- 
ctatua, capita plua duplo latior, latitudina plua dimidio brevior, 
antice parum attenuafua, modice amarginatua, angulia acutia, 
poatice ainuatua, angulia raetia, lataribua vix rotundatia, diaco 
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crtbrt puncitUo, Elytra muuiife$tt ftunclata, pone medium dilatala, 
apice actunineUa, euicoslata. — Long. 8 millim. (3-^ lin.) Gue- 
rin 1. c. 

Melencriu tubeoilatue Guer. Ann. de Fr. 1861. p. 375. 

O. hetegericae afßnU, fortius panctata, aotennis pedibusque fere 
totis nigris, elytris subcostalis. (Gu^rin I. c.) 

Von Moca. 



Homala Escbscholtz 
Zool. Atlas IV. p. 6. 

Tkalpophila Divisio II. Sol. Ann. de Fr. IV. p. 373. 

Peehyehile La cord. Gen. des Col4opt. V. p. 48. 

Caput »ubtus medio leviler, laleribiu aulco brevi projundo, o&- 
liquo Impressum. 

Ocuii haud divisi. 

Antennae subcompressae , arliculo tertio secundo plus duplo 
longiore. 

Thorax transversus, lateribus aequalUer leviter roiundaius, hast 
tenuiier marginata, media leviter dejlexa, at^ulis posteriori- 
bus obtusis, subproductis. 

Elytra apice acuminata, basi utrinque sinuata, haud marginata, 
humeris carina brevi elevatis. 

Pedes tibiis anticis Jiliformibus. 

Der seoegalensischc Käfer, auf welchen Escbscholtz a. a. O. 
die Galtung Homala begründet hat, bildet bei Solier die zweite 
Abtheilung der Gattung Thalpophila, deren erste ebenfalls nur eine 
einzelne Species vom Senegal {Akts Mreviata Fahr.) nmfafst. 
Wenn Solier somit die beiden Käfer als Arten einer Gattung be- 
trachtete, war aber meines Erachtens kein Grund für Solier vor- 
handen, einen neuen Gattungsnamen einzufübren, welcher daher 
hier dem älteren Escbscboltz’scben Namen untergeordnet werden 
würde, wenn ich nicht Lacordaire's Meinung wäre, dafs die beiden 
Arten zwei verschiedenen Gattungen angeboren. Lacordaire's An- 
sicht, dafs Homala polila zu Pachychile zu ziehen sei, kann ich 
mich dagegen nicht anschliefsen; gegen seine Angabe: l’espece qui 
constitue le genre Homala Eschscb. a entihrement le facies des Pa- 
chychile les plus typiques etc. ist einzuwendeii, dafs der Habitus der 
Pachychilen wesentlich durch die Gestalt des Ualsschildes bedingt 
wird, dafs dieses bei keiner einzigen Art ähnlich wie bei Homala 
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gebaut ist; die Kfihier toh Homaia sied gleiehsam' breilgedröckt, 
fast fvalBeofbrrnig, wie EsefaseboUe sagt, and haben das 3te Fätiler- 
glied, ähnlich wie bei Thalpophila, iast dreimal so lang als das 2te, 
bei den Packychilen höchstens doppelt so lang. Der Kehleindruck 
ist ein ganz eigentii&tnticher , der sich eben nnr bei ThalpophUa 
ähnlich wiedcrGndel, ohne indessen die generische Verbindung bei- 
der zu rechtfertigen. Das verschiedene Vaterland ist ebenfalls ge- 
genüber einer Gattung mit einem so bestimmten Verbreitungs - Be- 
zirk, wie bei Pachyehile, zu berücksichligen. Gegen die Vereini- 
gung mit ThalpophUa sprechen aufser dem Vorhandensein der Rand- 
linie an der Basis der Flügeldecken, welches Lacordaire besonders 
hervorhebt, noch andere, unter ThalpophUa näher berührte Merk- 
male. Die einzige bekannte Art ist: 

Mfotttnia fpntHai Nigra, nitida, laevitsima, suhovalis, aubde- 
pressa, capile subtililer punclalo, ihorace iransverao, baai trun- 
calo, angulia poaterioribua obluaia, subrolnndalia, aubprominulia, 
eiylrla ovalibua, acuminatia, baai ainnalia, haud marginatia , hu- 
meria promintdia. — Long. 5-L — 6 liu. 

Eschsch. Zool. Atlas IV. p. 6. 2. 

ThalpophUa polUa Sol. Ann. de Fr. IV. p. 374. 2. 

Habitat in Senegambia. 

Thalpopliilis Solier 
Lacordaire Gen. des Col. V. p. 54. 

ThalpophUa Sol. divis. I. Ann. de Fr. IV. p. 370. 

Hpialomum haud elevalum, 

Caput aublus medio leviter, laleribus aulco brevi, pt’ofuttdo, ob- 
liquo impreaaum. 

Oculi haud diviai, reniformea. 

Antennae aubcompressae, Jiliformea , articulo tertio praecedente 
triplo Jere . longiore , duobua aequentibua conjunctia fere 
breviore, 

• t • 

Thorax tranaveraua, lateribua fortiua rotundatus, baai latiua 
marginatua, ulrinque aubsinuatua, 

Elytra diaco deplanata, coatata, baai carinata. 

Pedea gracilea, taraia omnibua articulo primo elongato. 

Corpua aupra aericeo-piloaum. 

Die einzige beschriebene Art vom Senegal ist nach Lacordaire 
sehr verwandt mit Hegeter, unterscheidet sich aber durch flachere 
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Gegtalt, den Angenkiel und die oben gekielten Epipleuren der Flü- 
geldecken, 80 wie die Fühler# Ich aiöefate gerade in dem Um- 
stande, dais das drille Fühlerglied bei Thalpophita sehr ge- 
streckt ist, eine Verwandtschaft awischeo dieser Gattung und He- 
geter linden; von der letzteren unterscheidet sie sich durch die 
stumpfen Hinterecken und die gerundeten Seiten des Halsschildes, 
die dicht behaarte flache Oberseite and die gekielten Flügeldecken 
sehr wesentlich. 

Die natürliche Verwandtschaft von Thalapophila und Uomala 
polUa Esch., welche bei Solier die zweite Gruppe der Gattung 
Thalpophila bildet, von Lacoiiiaire für eine Pachychile gehalten 
wurde, ist unverkennbar, namentlich ähneln sich beide im Gesummt- 
ban der Fühler, des Kopfes und des Halsschildes; der ausnahms- 
weise fein gerandete, hinten in der Milte herabgebogene Hinterrand 
desselben bleibt jedoch für Homala sehr charakteristisch, nicht nur 
gegenüber Thalpophila, sondern auch den andern Tetilyriideti-Gal- 
tungen gegenüber; aufserdem sind die Fühler bei Homala vcrhält- 
nifsmäfsig viel dünner und feiner, die Flügeldecken an der Basis 
nicht gerandet etc. Gegen die generische Zusammengehörigkeit von 
Homala und Thalpophila spricht auch, dafs eine neue Thalpophila 
aas Cordofan gerade die Kennzeichen hat, die für charakteristische 
g^enüber Uomala gelten müssen, namentlich ebenso kräftige Füh- 
ler, den breiter abgesetzten Hinterrand des Halsschildcs, läugsgeripple 
Flngeldeeken. Der Körper ist hier jedoch unbehaart 

tm VHtttjßOlßMipt abbirevinta t JVigro- ohscura, pilota, de- 
pretsß, obloBga, dense puucltdala, lhorac4t forlim troMverto, 
hati vix sinua/a, elytris cotiis dorsalihus abhreoiati*, irdm$ e/e- 
vati» trihusqm obUUeralis. ~ Bong. 7 Un. 

Solier Aan, de Fr- IV, p. 372. t. S. f, 1—7# 
dkit abbreviata Fahr. Syst. El, I. p. 136. 

Habitat in Senegambia. 

/ 

9. VHaitfOitMla aotbeaattttat Nigra, fere opaca, glahra, 
depretta, ohloaga, capil« thoracofu« confertim mblUiler puncla- 
tis, hoe lepiter Iransverto, lateribus leviter rotundafo, anirorttmt 
aensim, relrorsum basin versus angualato, baei utrin<pte ainuata, 
latius marginata, elytris coslia dorsalibus tribus elevatis, nilidu- 
Us tribusyue oHUleratis. — Long. 7y Un. 

Thalpophila tubcottala Kollar in litt. 

Habitat in Cordofan. (Mus. Schaum, Kraatz.) 
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Beseter Latreille 

HUt. nat. d. Crust. et d. Ins. X. p. 276. — Solier Ann. de France IV. 
p. 377. — Wollaeton Ins. Msd. p. 509. — Lac. Gen. V. p. 55. 

Submentum laieribm parum produclis. 

Mentum apice vix emarginalum. 

Maxillnrum mala inlerior inermis. 

Palpi maxillures Ctrl, ultimo auhtriangulari. 

Antennae graciles, arliculo lerlio secundo triplo longiore, art. 
9 — 10 multo minoribua, magis conicia. 

Caput aupra oculoa tranaver aoa haud carinatum, sub- 
tua vix impreaaum, foveolatum. 

Thorax tranaveraua, rariua antroraum anguatatua, baai elyiria 
arcte applicatua, angulia omnibua diatinctia, acutia. 

Scutellum diatinctum, tranaveraum. 

Eltftra ovaiia, attenuaia, baai marginata. 

Pedea gracilea. 

Eine sehr eigenthflinliche Gattung, welche sich durch den Man- 
gel des Augenkiels, sehr seicliten Kehleindruck, die schlanken Füh- 
ler mit sehr langem dritten und sehr kurzen Endgliedern auszeich- 
nel; sie hat keine besondere Verwandtschaft zu den anderen 
Gattungen der Gruppe, welche ihr durch die enge Verbindung des 
Ilalsscliildes mit den Flügeldecken und den Habitus ähnlich sind. 
Lacordaire vergleicht sie hauptsächlich mit Thalpophila. 

Da der Hageter amaroidea in de Marscul’s neustem Cataloge 
wieder als spanischer Käfer anfgefuhrt ist, mag hier noch einmal 
hervorgehoben werden, dafs in Europa keine Art dieser Gattung 
vorkommt, sondern dafs der U. amaroidea, sowie die 10 von Brülle 
(in Webb et Berthel. Canar. p. 64) beschriebenen Arten sich auf 
den canarischen Inseln finden; anfser ihnen ist eine Art von Te- 
neriffa '), und von den Maderensischen Inseln der ansehnliche, längst 
bekannte U. elongatua Ol. (alriaiua Latr.) sowie eine zweite Art 
von Wollaston beschrieben worden. *). 

Die Diagnosen der canarischen Arten sollen hier nicht wieder- 
gegeben werden, dagegen der Vollständigkeit wegen kurz die vom 
alongatua und latabricola. 



’) Hegeter Webbianua Heiueken Zool. Journal V. p. 35 {lelongalut 
Sol. sec. Lacordaire). 

’) Hegeter latebricola Woll. Ins. Mad. p. 510. 
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Mtegetcf Niger, parum nilidtu, ovalis, lae- 

vi», antennia pedibustjue longioribus, libiis aubgiabris, capile aub- 
tua aulco brevi, longiludinali , profunde impreaao, Iboroce «ui- 
fjuadralo, angtdia aculia, elytria aulcalia. — Long. 6| lin. 

Blapa elongata Oliv. Ent. III. p 9. no. 60. t. 1. f. 7. (1795) 
Hegeter atriatua Latr. Gen. Crnst. et Ins. II. pag. 157. (1804), 
Sol. Annal. de Fr. IV. p. 377. (1835), Bralle in Webb et 
Berth. Bist. nat. d. Ins. Can. p. 64 (1834). 

Hegeter Webbianua Heinelcen a. s. O. ? 

Habitat sub lapidibus et in cavernis ftladerae Porlusque sancti, 
praesertim per oram maritimam , toto anno frequens. 

9. MMegeier MatehricoMtaa Ater, aubnilidua, minule punclula- 
lua, aubconvexua, capile aublua vix impreaao, prolhorace Irana- 
verao, ad anguloa minua aculo, elylria vix anbalrialia, anlennia 
pedibuayue brevioribua, libiia leviler aeluloaia. — Long. 5^ — 7 lin. 
(VVolI. loc. cit.) 

Habitat in inanlia? Salvages. 



liAClinocjia M4netri^s 

Ins. rec. p. Lehmann II. p. 2. — Lac. Gen. V. p. 59. 

Mdnetri^s hat diese Gattung, welche Lacordaire und mir unbe- 
kannt geblieben ist, nur zögernd zu den Tenlyriiden gestellt; die 
etwas gröfseren beiden vorletzten Fühlergliedcr, das am Grunde ver- 
sclimfilerte Halsschild und der behaarte Körper scheinen sie beson- 
ders anszuzeichnen , und sprechen nicht gegen die Verwandtschaft 
mit Paammocryplua, mit dem M^netries den KSfer vergleicht. 



Dlehomma Solier 

Ann. de France IV. p. 271. — Lac. Gen. V. p. 46. 

Hegeter (in parte) Brnlle Exp. d. Morfe, Entom. p. 201. 

Suimenli, mandibularum epialomiyue forma fere eadem yuae in 
genere Calyplopai. 

Caput aublua aulco minua talo quam profundo, medio vix inler- 
rupto impreaao. 

Oculi lamina diviai. 

Anlennae tenxaea, articulia aubobconicia , terlio aecundo haud 
multo longiore. 
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Thorax traasversu», lateribnt leoUer reluHdaim. bm»i vix mar- 
gina/iM,' tUrittque auitimtalu»,. aitgulis yosterioritiu promi- 
uuli*. '' ' 

EUtfira baai emargiwnia, humerit excepiia immarginata. 

Pedea mediocrea, tibiia aubfiliformibua,, atüici larait aabiua vix 
brtviUr püoaia, intarmedii laraia arlieulo primo duobus ae- 
^titnfibua conjunclia longiiuditte aubaequali. 

Proatemum detdlve, abnptex. 

Meaoalemum aimplex, id eat haud prolongatum. 

Die getheilfen Augen, das an den Seifen leicht gerundete Hals- 
schild, die an der Basis nicht gerandeien Flügeldecken lassen die 
Gattung leicht erkennen und nicht mit einer anderen verwechseln. 
Solier hat eine griechische (Maittei) und eine syrische Art {Lhc- 
ponti) beschrieben, welche, ebensowohl wie die anderweitig beschrie- 
benen, zur Gattung Dichomma gehörigen Tbiere nach meiner An- 
sicht nur eine einzige Art bilden; für dieselbe hat als der ältest be- 
rechtigte der Sleven’sche Name dardanum einzutreten, da die Ste- 
ven’sche Tenfyria dardana, welche Schaum fragweise (Cat. Celeopt. 
£ur. n. p. 69) unter glabmm citirt, jedenfalls die griechische Di- 
chomma ist, welche Solier und Brülle (als I/egeter glaber) später 
als Steven beschrieben haben. 

Die genauere Unfersuchnng des typischen Exemplares von He- 
getar opacus Br alle, welches mir Herr Clievsolat frenndlicfast zu 
diesem Zwecke anvertraute, hat ergeben, dafs dieser Käfer nicht, 
wie man bisher angenommen, eine zweite griechische Dichomma- 
Art, sondern in der Tiut nichts Anderes ist, afls die indische SU- 
noaia alra Herbst, also zur Gattung Oedetiocera gehört. 

Um dem Vorwürfe zu entgehen, die Arten, welche andere Au- 
toren glaubten unterscheiden zu können, brevi manu zu vereinigen, 
werden die Arten hier besonders ausführlich besprochen, welche 

H. Reiche in der Bearbeitung der syrischen Käfer aufzählt; es sind 
folgende: 

I. D. Maillei Solier Ann. d. 1. soc. de Fr. IV. p.273. t. VI.f.4. Graecia 

2. D. Chevrolali (Solier) Reiche Ann. de Fr. 1857. p. 200. Syria 

3. D. gfaÄro Brülle (fllegefcr) Exp. scienf. deMoree in. p. 201. Graecia 

4. D. caraboidea Brülle {Hegeter') loc. cit. p. 201. Graecia 

= Dapotill Sol. loc. eit. p. 274 ')'. Syria 

') Hierbei ist zuvörderst zu bemerken, dafs der Hegeter earaboiiet 
B-mlle nach Schaum nicht mit D- Duponti Sol., sondern mit Calypto- 
ptii Emondi identisch ist. 
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Da Herr Reiche auf die Uuterachiede nicht weiter dne^ebt, 
sondern nur in einer Note bemerkt, dafj das syrische Dichotnma 
durch H. Signoret in der Nähe des Pyräus aufgefunden sei, war 
mir die freundliche Mittheilang seiner Sanunlungs-Exemplare um so 
wichtiger, als mir bisher nur eine, Syrien und Griechenland gemein- 
same Art bekannt geworden war. 

Die ewei (griechischen) Dichotnma Maillei Sol. .von Reiche 
aeicbnen sich durch eine deatliclie, feine, vertiefte Linie am Binter- 
rande des Ualsscbildes aas, welches vor dem Scutellnm bei dem 
einen Stücke einen sehr deutlichen, bei dem anderen einen weni- 
ger deutlichen Winkel bildet; zugleich ist bei ihnen in der Uitt« 
des Epistom ein Zähnchen deutlich bemerkbar; auf beide Merkmale 
nimmt ein Zetleicben nnter dem Arlnamen ganz ausdrücklich Be- 
zug in den Worten; epistomo sinuato, denticulato, thoraci hasL me- 
dio angulato. — Von diesen Merkmalen nimmt anch Soliec Notiz, 
von der Randlioie nur in sofern, als er kurz von einer base sinoec 
spricht. 

Die beiden griechischen Stücke des D. earaboidea Brülle 
der Reicbe’scben Sammlung sind kleiner als die Maillei und zeigen 
längs der Milte des Hinterrandes eine sehr undeutliche eingedrückte 
Linie, von einem Winkel keine Spur, also einen gerade abgescbnil- 
tenen Hinterrand des Halsscbildes; das Epistom ist bei dem einen 
Stücke undeutlich gezähnt, bei dem anderen gänzlich verschmutzt; 
kleinere Gestalt, undeutliches Epistom und gerader 
Hinterrand des Halsscbildes ohne Längsliiiie würden also hier- 
nach den caraöoüiea Reiche vom MaiUei Reiche unterscheide». 
Mit dem caraboidea soll aber nach Reiche der. syrische Duponti 
Solier identisch sein, mit welchem Namen ein £&en^lar in seiner 
Sammlung aus Natalien bezettelt ist; dieses ist aber so grofs wie 

Lacsrdaice stellt die Vermuthung aef, dafs von den beiden Solier- 
seben Arten nur die eine {Mailiei) zn Diehomma, die Dnpoali za einsr 
andern Gattung zu gehören scheine, weil sie eine tiefe Kehlfnrche und 
nngelbeilte Aogen haben, die für eine Vereinigung mit Pachyehile oder 
eine ganz nene Gattung sprSchen. Von den Angen erwähnt nnn aber So- 
Her kein Wort, so dafs eine, durch die beigeßigten Namen allerdings fast 
oubegreifliclie Verwoebseluag mit den beiden BmlR’schen (Butter) Arten 
glabra und oftaca vorzuliegen scheüat, da di« letztere stimmtlieh« Eigen- 
schäften besitzt, welche Lacoedaioe dem Duponti zoscheeibt, nad, wie L*- 
cordair« ganz richtig vermnlbet, kein Dichomma ist, sondern einer eige- 
nen Gattnng {Oedenoeeri^ angchört. 
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seine Maillei, und hat auch dessen deutliche Lingslinie in der Mitte 
des geraden Hinterrandns des Ualsschildes , jedoch kein Zähnchen 
in der Mitte des Epistom; damit fallen die eingedr&ckte Lfingslinie 
und die Gröfse als charakteristische Merkmale fort, während die 
flbrig bleibenden dieselben sind, die Solier fär den syrischen Duponti 
angiebt; für den letzteren soll anfserdem die impression transverse 
de la partie inferienre de la tete tres-enfoncee besonders cha- 
rakteristisch sein, dieselbe ist aber bei dem Reicbe’schen syrischen 
Exemplare eher seichter, geschweige tiefer als bei seinen beiden 
caraioidee, so wie bei dem bezettelten Exemplare seines Maillei', 
das nnbezeltelte zeigt dagegen einen deutlich schwächeren Eindruck 
als das bezettelte. Mithin ist der Unterschied in der Tiefe des Kehl- 
eindrncks zwischen Reiche’s beiden Maillei geradezu gröfser als 
zwischen seinen Maillei und seinem syrischen Duponti, während 
sich nach Solier beide durch die impression tr^s-peu profonde QMail- 
lei) nnd tres-enfonc4e {Duponti) unterscheiden sollen. 

Mit dem Kehleindrucke des Relche’scben Duponti stimmt der 
seiner beiden griechischen caraboidee Brüllt Oberein, welche also 
von Reiche mit Unrecht anf Duponti bezogen wären, wenn die 
Tiefe das charakteristische Merkmal für die letzteren wäre. Ein 
sorgfältiger Vergleich meiner syrischen und griechischen Stöcke er- 
giebt jedoch nur geringe Verschiedenheit des Kehleindrucks zwi- 
schen den Exemplaren desselben Landes, gar keine Verschiedenheit 
zwischen denen aus den zwei verschiedenen Ländern. Um so öfter 
ist dagegen scheinbar eine bedeutende Verschiedenheit vorhanden, 
welche allein aus der verschiedenen Stellung des Kopfes der ver- 
glichenen Individuen resnitirt. Eine solche scheinbare Verschieden- 
heit ist gewifs auch nur von Solier bei seinem Duponti beschrie- 
ben nnd von ihm gewissermafsen fälschlich zu beobachten gelehrt 
worden. — 

Das mehr oder minder deutliche Heraustreten eines Zähncbens 
am Epistom oder eines kleinen Winkels am Hinterrande des Hals- 
scbildes, welche H. Reiche nach Solier’s Vorgang als charakteristi- 
sche Unterschiede für Maillei und caraboidee Br ul 14 aufgefafst 
hat, vermag ich hier nicht als solche zu erkennen * ); eben- 

') Es brancht z. B. nur bemerkt za werden, dafs ein, D, Ckeoroleli 
Solier n. s., Asia bezetteltes Exemplar in Chevrolat’s Sammlnng einen 
dentlichen Zahn am Epistom hat, während das Epistom heim D. Cie- 
tralati (Solier) Reiche vorn fast gerade abgeschnitten, mit einem klei- 
nen, kaum bemerkbaren Vorsprung genannt wird. 
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sowenig weifs ich wie H. Reiche seine beiden D. gtabra Brüllt ') 
von caraboides getrennt hat, welche in nichts wesentlich von den- 
selben unterschieden sind. 

Als D. Chevrolati wurde von Reiche ein syrisches Exemplar 
des MailUi Sol. beschrieben, welches noch gröfser als Reiche’s 
Maillei ist, keinen Zahn am Epistom, geraden Hinlerrand des Hals- 
scbildes, und in natura dieselbe seichte Kehlfnrcbe wie die grie- 
chischen Exemplare, in der Beschreibung eine tiefe hat. Die- 
ses Merkmal ist nicht in die Diagnose aufgenommen, welche eben- 
sowenig wie die Beschreibung ein irgend sicheres Unterscheidungs- 
merkmal von D. Maillei bietet. Ein gana ähnliches grofses Stück 
aus Rumelien, von Frivaldsky als sabuUli mitgetheilt, enthält meine 
Sammlung, ein viel kleineres von ebendaher befindet sich bei Che- 
vrolal; ebenso liegen mir kleine und grofse Exemplare aus Syrien 
vor. Nach alledem giebt der Vergleich der Reiche’sclien Exemplare 
auch nicht den mindesten Anhalt ihm in der Annahme von 4 ver- 
schiedenen DtcAommo-Arten zu folgen. 

Calyptopsls Solier i 

Annal. de France IV. p. 269. — Lacord. Gen. V. p 46. '■ 

Submenium laleribus purum productis, aculis. 

Mandibulae sub epislomo occullae. 

Capul epislomo subrolundalo (aul subtruncalo, deßexo), sublus 
linea Iransversa (aul sulco profundo) impreseum. 

Oculi lamina divisi. 

Anlennae mediocres, arliculis subobconicis, arl. 3-lio 2-do fere 
duplo longiore. 

Thorax subquadralus, apicein versus suballenuolus, apice levi- 
ler emarginatus, laleribus subparallelis, basi lenuiler mar- 
ginala, ulrinijue subsinuala, augulis poslicis subreclis. 

Etylra Ihorace paullo (tiul vix) laliora eodemyue plus duplo 
tongiora, basi lenuiler marginala, apice allenuala, subacu- 
minalo-subproducla. 

Pedes mediocres, larsis pilis rigidis munilis, anlici libiis api- 

') Dieselben stimmen genau mit dem typischen Exemplare des He- 
geter glaber Brülle überein, welchen Chevrolat mir znm Vergleiche 
frenndlichst überlassen hatte; alle drei sind nicht ganz so klein, wie die 
Reiehe’schen caraboides, and namentlich durch den matten Glanz der Ober- 
seite aasgezeichnet, welcher bekanntlich bei vielen Melatomen wechselt. 

16 
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rem versus dilatalis. inlermedii lorsfs arlicido primo duoimi 
sequentibus conjunetim stibaequali (aut breniore), posliei lar- 
sis arUctdo primo ultimo paulto lougiore {aut subaequali). 
Proslemum apice profunde stileatum , pone roxas anlieas re- 
clinatum, subdentalum (aut partim reelinatum. declive). 
Mesostemum haud (aut leviler) prolongatum. 

Die Diagnose dieser Gattung ist hier etwas ausfribriich gegeben, 
theils um dieselbe sicherer von den neu aufgestellten unterscheiden 
tu lassen, theils weil die Gattung Redtenbacher unbekannt geblie- 
ben, welcher Griechenland fragweise als ihr Vaterland angegeben 
hat, obwohl der Käfer daselbst gar nicht seilen zu sein scheint. Er 
ist an den getheilten Augen leicht kenntlich, welche ihn leicht von 
den habituell verwandten Dailognalhen unterscheiden lassen, deren 
Epistom zugleich stark vorgetogen ist. Dichomma besitzt fast ganz 
dieselbe Kopf- und Angenbildung, wie Calyplopsis, ist aber durch 
die an der Basis ungerandeten Flfigeldecken sehr leicht zu unter- 
scheiden. 

Aufser der von Solier beschriebenen griechischen Art, welche 
mit Brulld’s llegeter caraboides identisch ist, sind in neuerer Zeit 
zwei syrische von Herrn Reiche publicirt worden, welche sich 
durch ihr verdicktes Epistom sehr auszeichnen; es fehlt auch nicht 
an anderen abweichenden Merkmalen , welche ich , soweit sie mir 
an der Calqpt. Solieri aufGelen, in der Gattungs- Diagnose einzeln 
am belreifenden Orte in Klammern angeführt habe. 

Aufserdem gehört hier noch eine transcancasische Art, Gn/atbo- 
sia pulchella Faid, (depressicornis Men. non Faid ), her. 

t, earaboMegt JVigra, nifidula, convexiu- 

scula, elypeo antice altenuato, epistomo haud elevato^ capite cre- 
berrime, thorace crebre mimts subtiliter punetfito, hoc subqua- 
drato^ lateribus vix rotundato, basi utrlnque subsiuufito , s^yfris 
minus crebre, subtiliter punctatis. — Long. 4 — 5 llu. 

Hegeter caraboides Brülle Exp. d. Morce; Eut. p. 201. 

Calyptopsii Emondi Sol. Ann. de Fr. IV. p. 27t. I. 

Habitat in Graecia. 

9t §tw9ct^etiat JVigra, nitidulq, cli/peo antice 

vix attenuuto, epistomo haud elevato, capite antice fovea Ufrin- 
qtie profunde impresso, thorofis disfinctius, elytris sf«^filiMt*K 
punctatis, breviorilms, giibis- — J<ong. 3y lin. 
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0»Htho»ia pulcMla Faid. Faun, cntotnul. transcauc. II. p. 36. 
t. 1. f. 7. 

j Teufyria aegualii Tausch. Mein, de Mose. III. t. — 3. f. lOa. 

I Der Käfer aus Baku, welcher hier auf Calypt. pulchella bezo- 
gen ist, steckt in den Sammlungen meist als Gnathos. depressicor- 
nis Faid., deren Beschreibung und Gröfsenaugabe durchaus nicht auf 
ihn zutriil't; Meuetries hat ihn hauptsächlich rälschlich als depressi- 
comis versendet. Lacordaire vermulhet in C. pulchella wohl haupt- 
sächlich deshalb eine Tenlyria, weil das Kopfschild an den Seiten 
nicht ausgeschnitten (capite antice inlegro, late rotundato) genannt 
wird; die anderen Angaben (Gröfse, elytra gibba etc.) passen aber 
gar nicht auf eine Tentyria, und sehr gut auf die Art aus Baku. 

3» Catytßtajßti» Jferetniaat Nigra, parum convexa, atra, 
nilidula, epistomo incrassalo, apice medio acummalo, ikoraee 
Iransversim »ubquadrato, laler^us Jorlius marginato, extpra mi~ 
nus crebre, basin mediam tterstts svbtililer punclato, elyiris 
pone medium amplioribtis, subtilissime punctulatis, processu pro- 
siertxali apice obtxiso. — Long. 5-J- — 5-J lin. 

Reiche Ann. de Fr. 1857. p. 197. 133. 

Habitat in Syria (Jericho). 

3. Catygtiogtaia SoUerit Atra, vix nitida, oblongo-elongata, 
sxxbdepressa, epistomo incrassato, apice medio acuminato, thorace 
Iransversim subquadrato, lateribxis fortius marginato, elytris pone 
mediuxn vix amplioribus, punctalis , processu prosternali apice 
acutninafo. — Long. 6:j lin. 

Reiche Ann. de Fr. 1857. p. 199. 134. 

Habitat in Syria. 

Diese Art von Jerusalem soll von Jeremias durch schlankere, 
mehl parallele, weniger zugespitzte Gestalt und den zugespitzten 
Proslernalfortsatz verschieden sein. 

Chorlstopsl«. 

Sttbmenli, xnandibxdaxmm , labri et capitis fot^xa fere eadem 
guae in getiere Dichomma; capul subtxu sulco projundo me- 
dio interruplo impresso. 

Oculi lamina divisi. 

^rttsnxitie Icxiufs, arlicxdis pexxxdtimis obconicis, laliludine fere 
longforibus, arl. ierlio eecundo xnx longiore. 

Thorax eubguadratxis. summo apice subattenuatxis, apice Irtm- 
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caius, 6ati minus marginatus, uirintfus su6sinuatus, angu- 
lis posterioribus fere acutis. 

Elylra thoracis latUudine eodemtfue vix duplo longiorn, bretiu^ 
apicem versus allenuala, opice leviler dscUvia, bixsi /runctda 
fordus marginata, angulo humerali acute producta. 

Pedes brevtusculi, tarsis pilis rigidis muniii, antici tibiis apics 
dilatatis, intermedii articuto primo praecedentibus duobus con- 
junctis breviore, postici art. primo quarto breviore. 

Prostemum apice profunde sulcatum, pone coxas anticas recH- 
natnm, summo apice dentatum. 

Mesostemum prolongatum, profunde puactatum, 

Metasternum breve. 

Ganz von der parallelen Gestalt einer kurzen, gedrungenen Dai- 
logssatha, Kopf und Augen dagegen wie bei Calqptopsis gestaltet; 
an dan kürzeren Beinen, deren Vorderscbienen an der Spitze er> 
weitert sind, so wie namentlich an dem baisartig verlängerten 
Mesosternum leicht zu erkennen, welches die Gattung mit Gno> 
phota gemein hat; die letztere hat ebenfalls an der Spitze erwei- 
terte Vorderscbienen und ist hiernach zunächst mit ihr verwandt. 
Das Melasternum ist deutlich kürzer als bei Calyptopsis, auch sind 
die Hüften der Mittelbeine mehr genähert. 

Die einzige bis jetzt bekannte Art stammt ans dem Cancasus. 

CIsosritlssjßtiB csssscswsiess t Nigra, parum nitida, capite cre- 
bre punctata, inter anfennas longitudinaliter subimpresso, tho- 
race subquadrato, leviter convexo, disco minus crebre, subtiliter, 
latera versus crebrius et distinctius punctata, linea angusta, lon- 
gitudinali media laevi, subtus (prostemo medio margineque la~ 
terali exceptis) fortiter subruguloso-punctato , elytris parce sub- 
til Her punctatis, basi carinatis, metasiemo pone coxas profunde 
punctata, abdomiue, basi excepta, taevigato. — Long. 4 lin. 

Habitat in Cancaso. Mus. Kraatz. 



ttnophota färiclis. 

Archiv für Naturgesch. 1843. 1. p 237. — Lac. Gen. V. p. 56. 

Submentum lateribus productis, valde acuminatis. 

Mentum transversum, apice vix emarginatum. 

Palpi maxillares articulo ultimo truncalo, leviter incrassalo. 
Caput supra oculos suborbiculatos subcarinatum. 
Antennae crassiusculae, art. tertio secundo duplo fere longiore. 
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Thorax bati elylri« nrcte applicaitu. 

Sculellum dUlinrlum, Iransveraum. 

Coleoptera ovalia, pot/erius gubaulcata, baai late emarginata, 
humeris prominuli». 

Pedea validiuaculi, tibiia anticia apieem veraus levifer dilalatia. 

Proatemum potie coxaa anticaa decUnaium et conatricium, apice 
dilatalum, mttrgiuaium. 

Meaoaternum prolongalum. 

Lacordairc giebt über diese interessante Gattung nur an, sie 
habe dieselben Charaktere wie llegeler ' ) und den Habitus der 
Oxyeara, jedoch sei die Proslernalspilae hinter den Vorderhüften 
berabgebogen j daher mag hier etwas ausführlicher auf dieselbe ein- 
gegangen werden. 

Vor allen Dingen zeichnet sich Gnophota dadurch aus, dafs 
das Mesoslernum ühulich wie bei Oedenocera eine halsartige Ver- 
iSngerung zeigt, welche durchaus nicht bemerkbar wird, wenn man 
den Käfer von oben ansieht, aber dennoch sehr charakteristisch ist. 
Die Oxi/coro- Arten, mit denen früher von Dejean die Gnophoten 
vereinigt waren, zeigen nichts Aehnliches, doch erwähnt weder La- 
cordaire noch Reiche die bedeutende Verschiedenheit, die sich ge- 
rade dadurch zwischen ihnen kund giebt; auch Erichson nennt das 
Mesostemum einfach. Eine ähnliche Bildung des Mesosternnms wie 
bei Gnophota findet sich bei der von mir neu aufgestellten, cauca- 
siachen Gattung Choriatopaia, welche im Habitus die gröfste Aehn- 
lichkeit mit Dai/o^natAa hat, und sehr wenig mit Gnophota-, die bei- 
den ersteren zeigen auch andere wesentliche Uebereinstimmungeo, 
die namentlich in der Erweiterung der Spitze der Yorderschienen, 
in der Kürze der Mittelbeine und in der grofsen Kürze des Meta- 
stemnms besteben. Die Aufstellung einer eigenen kleinen Gruppe 
für die genannten beiden Arten rechtfertigt sich indessen insofern 
nicht gut, ats Choriatopaia in der Kopf- und Augenbildung fast voll- 
ständig mit Dichomma und Calyptopaia übereinstimmt, und somit 
besser als ein natürliches Bindeglied zwischen Calyptopaia und Gno- 
phota zu betrachten ist, an weichem es bisher um so mehr fehlte, 
als Lacordaire Gnophota gerade mit Uegeter vergleicht, einer Gat- 

') Die Charakteristik soll ohne Zweifel Erich.son’s Mittbcilnngen wie- 
dergeben, thut dies aber nicht in ganz richtiger Weise, da Erichson von 
Gnophota nur sagt, sie stehe in sehr naher Verwandtschaft mit Hegeier, 
nanrientlich durch den Anschlufs des Hinterrandes des Halsschildes an die 
Basis der Flügeldecken. 
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tung, die sehr isolirt unter den ächten Tentyriiden dasieht und we- 
nig mit Gnophota gemein hat; zwar sollen die Miindthciie nach 
Ericlison bei beiden im Wesentlichen flbereinstimmen, doch fehlen 
hei Hemeler die spitzig Tortretenden Seiten des Submentum, welche 
ähnlich bei Oxycara vorhanden sind. Diese letztere, um wie- 
der auf die Vergleichung mit Hegeter znröckzukehren, hat kurze 
Beine und Fühler, Hegeter besonders schlanke, an denen das erste 
Glied dreimal so lang wird wie das zweite. Hegeter hat keinen 
Kiel über den länglichen Augen, welcher bei Gnophota vorhanden 
ist; die Angen sind hier klein, von oben gesehen, ziemlich rund, 
von der Seile gesehen, jedoch ein wenig spitzig, schräg nach vom 
und unten ausgezogen. Diis Proslernnm bildet nach F.riclison kei- 
nen Vorsprung; es zeichnet sich dadurch aus, dafs es hinter den 
Vorderhüften herabgebogeu und verengt, nach der Spitze zu wie- 
der verbreitert, scharf gerandet ist; diese Bildung erinnert am mei- 
sten an die von Oedenocera. Die Vorderschienen sind nach Erich- 
son nicht erweitert, nehmen aber deutlich innen nach der Spitze 
an Breite zu, so dafs sie daselbst innen leicht gekrümmt er- 
scheinen. 

Für das Vaterland der drei von Ericlison aufgeslelllen Gmo- 
phota-Arten, deren Diagnosen nachstehend gegeben sind, wurde bis- 
her Angola gehalten. Da jedoch der Sammler der von Erichson 
beschriebenen Angola - Käfer nach Prof. Schaum’s Mittheilung auf 
seiner Reise an den Cap-Verdischen Inseln landete und dort gesam- 
melt hat, in Angola aber bald verstorben ist, so sind ohne Zweifel 
viele Arten von den genannten Inseln als Angola-Käfer beschrieben. 
Im vorliegenden Falle wird dies für Schaum dadurch wahrschein- 
lich gemacht, dafs Wollaston gerade von jenen Inseln Gnophota- 
Arten erhalten hat; andererseits fand ich in Javet’s Sammlung eine 
Gn. «emirugoaa mit der Vaterlandsangabe Benguela. 

1% GlnogtAnta aMtHrneinat Ohlonga, stdtdepreesa, niger- 
rima, eapile thoraeeyw subyuadrato dtnte rugosis, elytrU sub- 
tu/caiis, subtUiter punctatis. — Long. 5 lin. 

Eriche, loc. cit. p. 237. 66. 

9, CrMojfAofo cootriat Breviter ovata, leviter convexa, niger- 
rima, capite thoraceyue transverao dense rugosis, elytris aub- 
aulcat ia, aubtiliter jnmetatis. — Long. 4 lin. , 

Erichs, loc. cit. p. 238. 67. 
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€lnot»Aola ******** : Oblonga, teviler couveAu, nigerrima, 
Ihornce subcordalo, dense ruguso, eljjfris subsulcalis, dense pUH- 
ctatis. — Long. 2^ lin. 

Erichs, loc. cit. p. 238. 68. 

Eine vierte, noch unbeschriebene Art ist; 

dtm €SMOftA*»lt$ sentit'** ff OMiti Ovalo-acuiuinata , leviler con- 
vexa, nigerrima, capite tboracecpie (ransverso dense fartiter ru- 
gosis, elylris Jiaud sulcalia, crebre distinclius punclulis. — Long. 
lin. 

Gn. curla brevior et multo aiigustior; antennae articulo ter- 
lio praccedctile haiid multo longiore. Thorax retrorsum vix, an- 
trorsum Icviter angustatus, anguiis postcrioribus summo apice sub- 
rotuiidalis, basi inedia leviler sublriangulariler itnpressa. Prosternum 
grosse, abdouieii crcbie profuudius punctatuin, pleuris thoracis mar- 
gineni lateralem versus densius ruguloso-punctatis. 

liabitat in Benguela (Mus. Javet). 



Oedeiiocera Ueichc 

Annal. de France J86I. p. 372. 

Pachycera Esclischollz Zool. Atlas IV. p. 7. 

Clypeus tulus, apice stiblruncalus, medio lenuiler deitlaltis, su- 
pra ulrin<fne linea oblUfUu impressus. 

Oculi /ransversi, haud divisi, renijormes-, carina sttpra oculos 
valde dislincia. 

Anlennae hremusculae et crassiuaetdae , arlictdo lertio duobua 
setjuenlibus conjunclim breviore et secundo dimidio longiore, 
ultimo praecedente multo minore. 

Thorax oblongus aut aubquadratus , lateribus vix rotundatua, 
basi utrinque subsinuatus. anguiis posticis rectis. 

Elytra oblongo ovalia, subtililer punctato - striata, basi margi- 
natu. Scutellum transversxim. 

Prosternum apice declinatum, summo apice utrinque recurva- 
tum seu dilatatum ideoque subtricuspe. 

Mesosterrium prolongatum. 

Pedes breviusculi, tibiis anticis articulis 4 primis Iransversis. 

Obwohl Pachycera zu den 15 Gattungen gehört, welche bei 
Escbscholtz die Gruppe der Tentyriiden ausmachen, ist sie von La- 
cordairc unerwähut geblieben; wie Schaum (Beri. Eiitom. Zt^chr. 
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1862. p. 100) aaseinander setzt, wahrscheinlich defshalb, weil Escb- 
scholtz die Gattung auf Akt» laevigata Fahr, za basiren glaubte, 
diese aber im Dejean’scben Cataloge unter der Eschschollz’scben 
Gattung Hyperapa eingereiht war, wodurch auf eine Identität bei- 
der geschlossen werden konnte. Eine solche findet aber, wie 
Schaum weiter entwickelt hat, nicht statt, da Eschschollz seine 
Gattung Pachyrera anslatt auf Akts laevigaia Fahr. Stenoaia 
unicolor Herbst), wie er glaubte, in der Thal auf Slenoaia atra 
Herbst begründet hat, welclie eine eigene, mit Hyperopa zunächst 
verwandte Gattung bilden mufs. 

Von Reiche ist Aniial. de Frauce 1861. p. 372 auf die Gattung 
Pachycera irrthOralich die Gruppe der kleinen Tugenia-Arien be- 
zogen worden, für welche Jaquelin du Val die Gattung DichiUua 
errichtet hat; wenn Reiche bei dieser Gelegenheit die Gattung Pa- 
chycera in Oedenocera umgetauft hat, weil bereits die bekannte 
Gattung Pachycerua Schönh. existirt, so hat der Name Oed. meines 
Erachtens für Pachycera einzutreten, nicht aber als Synonym von 
DichiUua zu fungiren '). Das gestreckte Mesosternum weist der 
Gattung Oedenocera unverkennbar ihren Platz in Lacordaire's Gruppe 
der Hyperopiden neben Uyperopa und Sletioaida an; ein recht aus- 
gezeichnetes Merkmal von ihr besteht darin, dafs das Prosternum, 
nachdem es sich zwischen den Gelenkpfannen der Vorderbeine ab- 
wärts gebogen hat, jederscits zahiiartig erweitert, mithin, da es in 
der Mitte auch in einen Zahn ausläufl, dreispitzig erscheint. 

jf. Oetienocera atrat Alra, opaca, capile niHdulo thorace- 
que denae aubliliaaime punctalia, hoc aubquadralo, reiroraum 
leviler anguatalo, tateribua pone medium aulainuaio, angidla po- 
alicia reclia , aubprominuUa , elytria laevibua, baain veraua aubti- 
liaainie, inierdum vix perspicue linenlo-punclatia, abdomine fere 
laevigato. — Long. 4^ lin. 

Stenoaia atra Herbst Käfer VIII. p. 163. 

Hegeier opacua Brülle Expl. sc. d. Moree p. 201. 

Habitat io India orienlali (Tranqueb.-ir). 

Dafs das typische Exemplar von Hegeier opacua Brulld hier- 
her gehört und keine europäische Dicäomma-Art ist, wurde unter 
letzterer Gattung bereits angeführt. Die Flügeldecken sind mehr 
oder minder matlglänzend, die Punktslreifen bald stärker, bald 
schwächer. 

’) Vgl. dagegen Schaum Berl. Ent. Ztschr. 1862. p. 100 am Ende. 
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V. Oe<fenoeet*a iottffMlat Elongaia, alra, paruin nitida, 
capite ihoracetjue dense punctali«, hoc oblongo, laieribua le- 
»iter rolundalo, relrorsum magis angustalo, tenuiier margi- 
naio, angulit posterioribus acutis, subprominuUt, elytris subtili- 
ter tineaio-punclatis, punctis apicem versus oblileratis, inlersli- 
tiis parce, vix pertpicne punctulalis, abdomine laevigalo, vix pun- 
efutalo, segtnenlo penullimo laleribu» ultimoque tolo crebre for- 
tiler punctali». — Long. 5 lio. 

Habitat in India orientali (Mus. reg. Berol.). 

9m 9e9e»»oeeii‘a MeMtH a. «p. : Etongala, nigro-picea, niti- 
dula, capite Iboraeeque conferlim minua aubliliter punctali», hoc 
quadrato, laleribu» leviler rolundalo, relroraum leviler angu- 
alalo, anguli» poalerioribu» leviler oblusi», elt/tri» regulariler 
linealo, interalilii» aubliliter minua crebre punctali», thorace 
»ublus crebre pro funde, melaatemo parciua Jorliler, abdomine 
parce aubliliter, laleribu» paulo fortiu» punclalia, hoc nilido. — 
LoDg. 4^ lin. 

Habitat in Indiae orienlaiis parle boreali (Dom. Melly dedit). 



Steiiosida Sol. 

Annal. de France IV. p. 281. — Lac. Gen. V. p. 62. 

Oculi magni, Iranaverai, reniformea, hatid lamina diviai-, ca- 
rina aupra oculoa pnrum dialincla. 

Anlennae arliculo lertio aecundo dimfdio longiore, ultimo minuto. 

Thorax elongatu», pone medium leviler angualalus, baai et la- 
teribu» diel inet iua marginatua. 

Eltjlra oblonga, profundiu» regulariler punclalo - striata , baai 
carinala; aculellum Iranaveraum, perspieuum. 

Proaternum pone coxas anlicaa medio acuininalum, ulrinque 
leviler dilalatum', meaosiernum prolongatum, metaslemum Ion- 
giua quam in gen. Hyperope. 

Pedum alruclura fere eadem quae in gen. Uyperope. 

Die einzige bis jetzt bekannte Art aus Ostindien, vrelcbc lange 
vor Solier bereits von Wiedemann als Tagenia atriatopunctala be- 
schrieben war, ist gröfser als die Ilyperopa-Arteu, au den ungelbeil- 
ten Augen und den kräftig und regelmäfsig punktirt-geslreiflen Flü- 
geldecken leicht zu erkennen; sie stimmt weniger mit Uyperopa 
fiberein, als Lacordaire’s Angaben vermuthen lassen; namentlich ist 



Digitized by Google 




234 



TetUyriiJe*. 



der Kopf schmaler und weniger lief io da« Haleschild eingeaeokl« 
über den Augen fast ohne den gewöhnlichen Kiel; die Prosternal- 
spiUe ist anders gebildet, das Halsscbild sehr deutlich gerandet, das 
Schildchen viel gröfser, quer elc. 

Du Val hat die Gattung iu die europäische Fauna eingeführt, 
indem er die Teniyria tninula Tausch, zu derselben zog, welche 
von Lacordaire iinbcachlel geblieben, von Dejean und Schaum hei 
Uyperups uulergebracht war; unter Psammoeri/p/tM ist uachgewiesen, 
wie wenig Du Val berechtigt war, die erwähnte Vereinigung vor- 
zunehmen. 

WetMBitta ttrittl9tntnctala t Sub^/ormis, eetpile ihmn- 
ceque confertim ditltHcliHS ptmclatis, capUe antice ulrinque pro- 
funde foveolalo., episiomo medio acuminetio. ihorace »longalo, 
• pone medium ailenualo, ba«i tUrinifue einuato, »ublus crebre pro- 

funde pttnria/o, elytris ihorace lalioribus, distinciius punctato- 
tiriniis, intersiiliia subiiliasime punclulatia. — Long. 3^ — 4 lin. 

Tagenia ttriaiopunciata Wiedem.* in Germar Magaz. IV. 149. 

Slenosida tenuicoHn Soli er* Ann. de Fr. IV. p, 282. 

Habitat in india orienlali. 

Hyperops Eschsctioltz 

Zool Alias IV. p. 15. — Sol. Annal de France IV. p. 277. — 

L a c. Gen. V. p. 6t. 

Tetromma Soli er in litt. 

Clypeus lalua, apice atAlrtmcaiua, medio plerumcpte ienuiier den- 
iaiua. 

Ocuti lamina diviai. parte inferiore minima. 

Aniennae validiuaculae , arlictdo terlio includentibua longiore, 
uiiimo minuto. 

Thorax elongaiua atU Uviier iranaveraua, postice anguaiaiua, 
baai marginalua. 

Elytra oblonga, aaephta punctaio-alriala, parum convexa, baai 
marginala", sculeltum punciiforme. 

Vroatemum fere idem yuod in genere Oedenocera. 

Meaoaiemum prolongaium^ meiaaternum longius. 

Pedea breviusculi ei validiusculi, iarais poalicia ariiculis primo 
ei guarlo inier ae aubaegualibua. 

Corpua elongatum, jUiforme. 

Durch die schmale Gestalt haben mehrere Arten eine gewisse 
Aehnlichkeit mit denen den Gattung Tagenia, und sind zum Theii 
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Hyp. ItUa. (l.) Uievigala. (2.) 

auch aU solche beschrieben worden; die Tagmia IViedemaimii wel- 
che Lacordaire unter Uyptrops aullöbit., ist Solier's Sletwtida le~ 
muicolUs. Osl-lndien ist der Hauplsita der Gattung, von der am 
Senegal, in Mozambique, Algier, Egypten, Persien meist nur ein- 
zelne Arten Vorkommen ; den bisher bekannten sind hier einige neue 
binzugefügt. 

M, Mfffgßeroitg tmtmt Nigra, opaca, planiuscula, capile ihora- 
ceque conferliai subUtiter punclatis, illo tran«ver»o, pone oculoa 
coarclalo, elypeo ntrifujue linea profunde impresso, ihorace 
Iranaoerso, planiuacido, pone medium aitemutlo, laleribus le- 
viler rolundatis, angulia anlerioribus subreclis, partim depresaia, 
poslerioribus aculis, subpromintilis, elytris tenuiler punclalo-slria- 
tia, miersliliis sub/ilissime punciatis , Ihorace sublus conferlim 
punclalo, abdoatine iaevigato, lateribus apiceque pimctalo. — 
Long. lin. 

Uyp. laevigata parum loiigior, sed duplo fere latior, antennae 
articulis 2-o 3-ioque subaequalibus, Halit udine paulo longioribus, se- 
quentibus subquadratis, penulliinis transversis, ultimo miuutu. 

Habitat in India orientali (Mus. Kraatz Dom. H. Deyrolle dedil). 

9. MMyt^emtßU ieaeviytatas Nigra, opaca, capile Ikoraceque 
crebre perspicue punctalis, illo lalo, leviler Iransverso, poue ocu- 
los forlius coarclalo, Ihorace relrorsnm anguslalo (stibcordalo), 
mtgulia poaiieis rectis, aubprominulis , elylria lenviler punclalo^ 
alriaiis, Mersliliis via: punctulalis, abdomine mmus subliliter 
peuacialo. — Long. (sec. Sol. 6f inill.) 2| — 3 lin. 

Akis laevigata Fabr.* Syst. El. p. 137. 

Hyperops unicolor (Meg,, Dup.) Herbst* Käfer Vlll. p. 163. 

— Sol.* Aon. de Fr. IV. p. 280. 

Hyperops Herbstii Gu^rin. 

Antennae capite thoraceqtic paulo breviores, articulo tertio la- 
titudine duplo, pracccdentc paulo longiorc, duobus sequenlibus con- 
junctis paulo breviore. 

Pie PunkliruDg des Hiuterleibes ist weniger fein als Selier's, 
Angaben vermutben lassen, die Seiten des Halsscbildes sind leicht 
gerundet. Der Vergleich eines typischen Solier’scheii Exemplares 
mit dem typischen Uyp. unicolor Herbst auf dem Berliner Mu- 
seum (welcher von Erichson ohne Zweifel richtig zu Aüs laevi- 
gala gezogen ist, da er letztere von Lund erhalten) bestätigte mir 
die Identität beider. ,, 
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Tentyriides. 



9. amgygtttaca* Nigra, opaca, capUe fhoraceque 

erebre pertpicue punctali«, ilto tub/ransverso, pone octäoa coar- 
eialo, Ihorace pone medium leviler anguslalo, angtdis posticit 
rectis, snbprominulis, elylris subiiltler punelaithstriafis, intertii- 
iiit parce pune/alit, abdomine minus sublililer punelalo. — 
LoDg. lin. 

Hyp. laevigatae valde afliuis et cam ea confusa, capite magis ro- 
tundato, tborace paallo angustiore, forliua pnnctalo, relrorsum mi- 
nus anguslato, elytris minus subtiliter punctato-striatis, intenlitiis 
minus subtiliter puoctatis diversa. . 

Habitat in Aegypto (Mus Reiche; mus. Kraatz, Dom. Capio- 
moot dedit). 

S. Hyperogt» tayenboMemt Nigra, fere opaca, capile Iho- 
raceyue confertissime dislinrlhu punclalis, hoc lalitudine paullo 
lotigiore, a medio relrorsum leviler anguslalo, laleribus subre- 
clis, basi lalius marginala, elylris humeris denliculalo-producli», 
punelalo-slrialis, punclis slriarum inlersliliorumyue inler se «ti6- 
aeyualibus. — l.ong. 7 mill. lin.) 

(Dej.) Escliscli. Zool. Atl. III. p. 9. — Sol. Aon. de Fr. IV. 
p. 277. 

Hegeier tagenioiäei Gory Icon, regii. animal, pl. 28. f. 6. 

Senegal. 

9. Mfyperop» eslybrtcmt Nigra, fere opaca, pedibus ferrugi- 
neis, elylris punelalo-slrialis, humeris forlius denliculalo-produ- 
clis, punclis interslitiorum st^lilioribus yuam in specie praeee- 
denle, huic celerum simillima. — Long. 7 niill. (2f lin.) 

Hyperopi lagenioidet Sol. var. A. loc cit. 

Habitat in Algeria. 

leb glaube nicht, dafs die algierisehe Art mit der vom Sene- 
gal identisch ist; ob die Beine immer heller gefärbt sind, ist mir 
fraglich. 

•. Mtyperopa coromatadbeMeMOim i Fili/ormis, nigro-ob- 
scura, punclulata, capile Iransverso, Ihorace brevi, cordalo, la- 
leribus rolundalo, elylris dislincle punelalo-slrialis, inlersliliit 
vix obsolele punclulalis. — Long. 9 mill. (3^ lin.) (Sol. 1. c.) 

Sol. Aiin. de Fr. IV. p. 279. 

Von der Coromandel- Küste; von Solier nach Exemplaren aus 
Dupont's Sammlung beschrieben, mir unbekannt geblieben. 
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t^atrvat Wigra, fere obamra, menfo antenna~ 
rumqne apice rttfia, atütnnU urUculis 4 — 9 Iransverais, capUe 
fhoracttpu crebre dialincHtu punclati», ihorace baain apicemtfue 
versus ae^ufditer leviler anguslalo, laleribus levissime rotunda- 
iis, sttblus abdomineque parce punclatis, elylris punctata -slria- 
tis, punctis interstUiortm subtitioribus, uni-subseriatis. — Long. 
5 mill. (1| lin.) 

Hyperops parvus Sol.* Ano. de Fr. IV, p. 278. 

Seoegal. 

Dafs die Art, welche in Kullar’s und Redtenbacher’s Verzeich- 
nifs der Insekteii-Faana von Süd-Persien als parva angeführt steht, 
mit der Solier’schen vom Senegal identisch ist, glanbe ich nicht. 

€tt gsietyeat JVigro-picea, nitidula, palpis, an/en- 

nis pedibusque piceis, capite thoraceque con/ertim distinctius 
punctatis, hoc lateribus rolundalo, basin versus conslricto, angu- 
lis posticis rectis, elytris crebre punctatis, punctorum majorutn 
seriebus nonnuUis versus marginem lateralem parum distinctis, 
abdomine crebre profunde punctata, punctis segmenti Ultimi ce- 
teris majoribus. — Long. 2J lin. 

GerstScker Monatsber. d. Berlin. Acad. 1854. p. 530. 

In Mozambique bei Tette von H. Prof. Peters anfgefunden. 

9. MMyyemy» embtMvsMat Nigra, nitidula, leviler convexa, 
palpis (apice mjis) pedibusque piceis, capite thoraceque crebre 
subtililer punctatis, clypeo utrinque linea lougitudinali profunde 
impresso, th&race latiludine fere longiore, pone medium leviter 
attenuato, lateribus leviter rotundatis , angulis anlerioribus ob- 
tuse rotundatis, posferioribus dentictdato-productia, elytris regu- 
lariter punctato-slriatis, interstitiis subtilissime irregulariter uni- 
seriatim punctatis, abdomine segmento l-o iost fortiter, ultimo 
ceterisque lateribus perspicue punctatis, medio laevigatis. — 
Long. 2^ lin. 

Hyperops nana Deyrolle in litt. 

Antennae minus lenues. arlicnlo primo crassiusculo , secundo 
tertio panlo longiore, articnlis 4—10 subobconicis, primis eo- 
rnm snbquadraiis, celcris leviter transverais, art. ultimo multo mi- 
nore, ferrugineo. 

An der leicht gewölbten Gestalt, dem leichten Glanz, dem ge- 
streckten zweiten Pfihlergliede, den pnnktstreißgen Flügeldecken 
leicht zu erkennen. 

Habitat in India orientaii prope Moradabad (Mus. Deyrolle). 
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Tetilyriidet. 



# 0 . ^yffmaeat ObscMro-brtmnea ^ eapUe thora- 

cetpte dtnae pnnctulalia. hoc latilndin» vix tongiore, subcordaio, 
foveota anlegcuUllari imprtMo, elytri* elongato-ovati» , atrial o- 
punflalia. interatiliia noM ptmctalis. — Loiig. 2^ lin. (Red- 
ten b.'l. c.) 

figperop» pygmaeut Redtenb. üenkscbr. der Wiener Acad. I. 

(Ins. F.'iuii. von SUd-Pers. p. 7.) 

Hyp. parvac Sol. afßais, sed multo aiiuur ct Iborace foveolato 
elyirisque brevioribus, striato-punctalis bene distinguenda. (Red- 
tenb. loc. cit.) 

Hierzu ist zu bemerken, dafs Hyp. parva 5 mill. Länge hat, 
Hyp. pygmata aber, die ntuUo miiior sein soll, nach Kedtenbaclier'g 
Angabe 2-^ lin. 

tät inMcai Nigra, /"lavido-pubeacena, pun- 

ctata. Ihorace poatice angualato. — Long. 4-} lin. 

Tagtnia iniica Wiedein. im ZqoI. Magaz. II. 1. p. 42. 

Habil at in Bcngalia. 

Sie hat nach Wiedemann ganz die Gestalt der T. atriatopun- 
clala und der laevigala F., ist bräunlich schwarz; Kopf, Halssciiild, 
Flügeldecken, Beine grob und diclit puuktirt, Bauch fein punktirt; 
Halsachilti wenig länger als breil, ausgerandei, vorn breiter als hin- 
ten, Vordcrcckcri ein klein wenig vorragend, weil der Vorderrand 
ganz flach convex ist, Hinlerrand gerade, Seitenründer fläch con- 
vex, nach hinten zu.<ammengczogen, fast ein wenig concav. Schild- 
chen halbkreisförmig. Deckschild etwa um ein Drittel breiter ab 
das Halsschild vorn. Alle Theilc oben und unten mit feinen kur- 
zen, gelblichen Härchen besetzt, die nur von der Seite gesehen 
mehr in die .Augen fallen. (W.) 

Ich habe die Beschreibung wörtlich wiederholt; eine grob punk- 
tirte Hyperops-Ar\ mit feinen Härchen ist mir bis jetzt unbekannt 
geblieben. 

M9, Myyeroygf daabiaat Nigra, copita yuadrmlp, antennü 
thornce pauUo timgiorlbua, hoe aubcordi/ormi, aublUitar ptmclato, 
eanvaaiuaculo (un peu bombe), elytria baal theraea Igtiortbua, 
elongato-ovalibtu. apiea rotuudalia, aubtUiaaime punctatia, alriia 
longiliidinalibua 10 forliter punclalia impraaaia. — Long. 4^ lia. 
(II imll., lat. 3 mill.) 

' ■ Htgelar iaäitua GudriBrMineviltn niagai. de Zo<d. Io«. 1834. 

Melas. p. 10. t. 106. f. 2. 

Habitat in Bengalia. •: 
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Gaerin’s kurze Beschreibung ist hier lateinisch wiedergegeben; 
ob der KSfer ein wirklicher Uyperops ist, unter denen ihn Lacor- 
daire aufzählt, eracheint mir wegen seiner Gröfse zweifelhaft. 

Der Guerin’aohe Name konnte der Art nicht verbleiben, da 
schon 1823 von Wiedemann eine Hyperop«-Art als Tagenin Indien 
beschrieben war. 



Psanimoeryptus. 

Slenetida Du Val Gen. de Col. III. p. 2.’>0, 

Oenli leviler transversi, IriatigiilarUer subrenif armes. 

Caput supra oculos carina elevatum , subtus transversim im~ 
pressum. 

Antennae breves, tenues, piceae seu piceo-mfae . nrliculo terlio 
praeeedente longiore, arl. 5 — 10 int er se subaequulibus, ul- 
timo penultimo paulo minore. 

Thorax transversus. relrorsum angustatus. apice leviter emar- 
ginatus, basi truneatm, utrinyue leviter sinuatus, lateribus 
bttsique dislinctius marginatns. angutis unlerioribus acutiu- 
scnlis et posterioribus rertis subprominulis. 

Sculellxun transversum, perspiennm. 

Elytra thoraci minus arrte conjuneta, oblongo -ovalia, basi di- 
stinettus marglnata. punctalo-striata. 

Pedes simiii modo quo in geuere Scelosodi constructi, Ubiis 
piceis seu piceo-ritfis, anlicis apice minus dilatatis, tarsis sim- 
plicibus. 

Abdominis pars iniracoxalis truneata (haud triangulnriler 
aeuminata). 

Jaeqnelin du Val Itat die Tentyria minuia Tausch, aus Süd- 
rwfsland, auf welche die eben charakterisirle Gattung basirt ist, zu 
>Vf«iiosidage8tellt;obvvobl ihm die typische £tfeitosida zumVcrgleichmit 
Tentyria minuta Vorgelegen, mufs derselbe doch ein äufserst flüchtiger 
gewesen sein, da beide Käfer so wesentliche Unterschiede von ein- 
ander zeigen, dafs sie mit Bestimmlheit zwei verschiedene Gattun- 
gen bilden müssen, welche untereinander weniger verwandt sind als 
Psammocryptus und Scelosodis. Eine gewisse Aehnlichkeit mit Ste- 
nosuta i«eigt Psammocryptus dadurch, dafs bei beiden Mittel, und 
Hinterbeine ziemlich entfernt von einander stehen, das Mesosternum 
also bei Psammocryptus fast ebenso gestreckt ist, wie bei Stenosida. 
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TenlyriiJr». 



Dagegen ßndet sich von dem verlängerten Mesoaternum, welches 
Sienotida mit Oedenocera und den Gattungen aus Lacordaire’s Hy~ 
peropiden-Gruppe gemein hat, keine Spor, was allein vollkommen 
ausreicht, die generische Verschiedenheit beider zu begründen; die 
Fühler von Slenosida sind viel länger und kräftiger; bei ihr ist 
kein Augenkiel vorhanden, bei Ptammocryplu» ganz deutlich, wenn 
auch fast unmittelbar über den Augen, also denselben näher geruckt 
wie bei den übrigen Tenlyriiden-Galian^en. Das Halsschild ist bei 
Steno$ida an der Basis sehr deutlich schmäler als die Flügeldecken, 
bei Psammocryptus nur wenig, bei letzterem queer, bei ersterer 
fast länger als breit erscheinend. Punktirt - gestreifte Flügeldecken 
haben beide Gattungen gemein; die Beine sind bei Paammocryplua 
viel schwächer als bei Stenosida-, an den hintersten ist das dritte 
Glied bei letzterer deutlich so lang als das zweite, bei Paammo- 
cryplua deutlich kürzer. 

Bei einem weiteren Vergleich von Paammocryplua mit den frühe- 
ren Tenti^riic/m-Gattungen läfst sich keine deutliche Verwandtschaft 
mit irgend einer derselben heraus erkennen; um so mehr ist dies 
aber der Fall, wenn man Paammocryplua mit der ägyptischen Gat- 
tung Scr/osodis vergleicht, denn beide haben einen ganz ähn- 
lichen Augenkiel, Bau des Halsschildes und der Flügeldecken, 
wenig kräftige Beine mit in der Mitte einwärts gekrümmten 
Hinterschienen. Auffallend ist es, dafs Paammocryplua bei sei- 
ner grofsen Verwandtschaft mit Sceloaodia nicht entsprechende (nach 
hinten verschmälerte), sondern parallele Epipleuren des Metasternum 
besitzt, ganz wie Slenoaida. 

JPMmataoertrjaft«« aMisMsfM«« Ollongua, niger, atu nigro- 
piceua, nilidulua, antennia pedibuaque piceia atu piceo-rufia, capile 
thoraceque conferlim diatincliua punctalia, ihorace leviler Irona- 
verao, relroraum aeuaim allenualo, anle medium laliaaimo, angu. 
Ha unter ioribua aeutia, prominulia, elytria oblongo - ovatia, pun- 
ctnlo-alriatia, inleraiiliia parce aubaerialim, thoracia pleuria pro- 
funde, abdominia aegmentia diatincliua punctalia. — Long. 2| — 
2| lin. 

Tentyria minuta Täuscher M^m. de Mose. III p. 33. t. i. et 3. 
fig. 4. — Alenätr. Cat. rait. p. 196. no. 857. 

Stenotida minuta Du Val Genera d. CoUopt. 111. p. 250. 

Im südlichen Rnfsland, z. B. bei Sarepta. Nach M^n^trids ist 
der Käfer bei Baku häuflg. 
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Sceloifodis Sol. 

Ann. de France IV. p. 283 — Lac. Gen. V. p. 64. 

Cralopus Eschscli. Zool. All. IV. p. 8. 

Octäi subrolUHdati. 

Caput rupra oculo* carina etevatum, thoracis apice tuulto an~ 
gua/iua, aubtua aulco Irauaverao impreaaum. 

Anlennae breviuaculae, tmuaa, ßliformea, uriicuto (erlio prae- 
cedenle dimidio fere longiore, 4 — 10 aetiaim paulo breviori- 
bua, decimo vix truaaverao, ultimo hoc vix minora. 

Thorax trauavfraua, retroraum leviter anguatatua, apice emar- 
ginatua, baai truncatua, utrinipte leviter ainuatua, margi- 
natua, angulia anticia acutiuaculia, produclis, poaticia 
rectia. 

Scutellum roiundatum, minu/uu. 

Elstra thorace mhiua arcte conjuncla, oblongo-ovalia, humeria 
acuthtaculia, carinaio-elevatia. 

Meaoatemum haud prolongalum. 

Pedea femoribtta compreaaia , anticia validioribua , tibiia anticia 
triangularibna , apice extua triangulariter productia, taraia 
poaticia lottgiuaculia, articulo primo ultimo fere longiore. 

Abdominia para intracoxalia trkmgulariter acuminata. 

Schon die braune Körperfarbe unterscheidet die Gattung Sce- 
loaodia auffallend von allen bisher beschriebenen Tentyriiden der 
alten Welt; dazu kommen die kräftigen, nach vorn dreieckig er- 
weiterten Vorderscbienen und der Uelopa-atÜgc Habitus der beiden 
bis jetzt bekannt gewordenen Arten aus Aegypten und Algier. 6ue- 
rin beschrieb beide als Species seiner neuen Gattung Abiga,, welche 
er neben Micipau placirle! in de Marseul’s Catalog ist die Gattung 
bereits zu Sceloaodia gezogen. 

Ein natürliches Bindeglied zwischen dem braunen Sceloaodia 
und den schwärzlichen Tentyriiden der alten Welt bildet Paammo- 
cryptua, eine Gattung, welche entschieden in nächster Verwandt- 
schaft zu Sceloaodia steht, obwohl Ru Val die Art, auf die sie be- 
gründet ist, für eine Stenoaida erklärte. 

Demnächst ist Pbaeofribott der nächste Verwandte von Sceloaodia. 

Mm SceioBoMtl catl*aM0a$0t Oblongua, brunneua, convexiuacu- 
lua, dense punctulatua, thorace antice coleopteria fere lufiore, 
pleuria longitudhialiter aulcatia. — Long. 4 lin. 

16 
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TemitfriUt». 



Sol. Aan. de France IVttp. SSd.'k'.vitv 

CerMyt,(f ucrln, Aon. de.Fraace 1859. |»..CXO. ■> <> 
Habitat in A«gyplo... .. i,,.. v v - >.atn -.«»i 

9t Sc9ll»toM» AaftatdHvr OkUmgtu, iiruimeus,parum convexus, 
capilt forlittr punctaio, tupra oculos rotvndaieg vix> carimiüo. 

. Ihoract €)opUe nAHlim punctata,- imsi* trwcatOi' elytrü angt*- 
»tiore, Ais ihoraee stJtiiliu» punctalia, apice acnmmaH», pieuris 
oMcmintque gubtüit»ime punetatis. — Long. d 'DhII.) 

Abiga Anmilü Gaerin Ann. de France 1869. p. CLXXXIX. 
Von der Oaae von Ouargla in Algier, etwas kleinen als die 
ägyptische Art, Und a. a. Oi durch che Merkmale von ihrinnter- 
schieden, weiche hier in der -Diagnose angegeben sind. 



Phn*«trll»«n. 

Oculi rotundali, convexi. ^ 

Caput supra ocuto* carinahttn , suhtua iratuuersim impigeagwm. 
thoracig apice parum angugtiug. , , 

Antennae breviusculae, arficulo tertio^ gectindo (teiptali,, art. ae~ 
quetilibua getiaim vix brevioribug, ged apicem versus paulo la- 
iioribug, penullimü obconicig^ ultimo praecedenle paulo an- 
gugtiore. 

Thorax tranavergug, leeiter convexug, pone medium fortiter an- 
guglatug, apice emarginahu, bagi truncatm,-angulig pogti- 
eig oblugiggimig, gtArotundatig, aatieig gubrectig. 

ScuteUum minutiggimum, punelijorme. 

Elytra tkoraci minus arcie cdnjuncta, oblonga, anguio hume- 
ralit^lugo,'prominulo. • ■■ ’ 

Pedum gtructura fere eadem ^ae in genere Scelogodt. 

Abdominig segmentum primum medio geyuenti muUo longtus. 

Corpug brunneum! 

.1 ii,. V*..'"' T l.*< 

Der Gattung Scelogodig nahe verwandt, ebenfalls rothbrann, 
aber viel kleiner, durch die an der Spitze verdickten Fühler, das 
hinten stark verschmälerte, gewölbte Haissebild mit fast abgeron- 
deten Hinterecken, welches sich vorn ziemlich eng an den Kopf an- 
schliefst, durch das längere erste Hinterleibssegment eto. hinlänglicb 
unterschieden. « u-wt^. , 

Eine Anzahl Exemplare . wurde von Schaum in Egypten unter 
Steinen in den Ruinen des Tempels von Dendera aufgefnnden. 
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#*AA«ofr4ftOM tMäimheUßtat Rufo-bnmneus, uUidtUm, ca- 
pile Ihofßceque comftrtim dittlnctm«, ef^rü oitoletiMime teria- 
4im pitnctqlis, clypeo ^apice svblruncßtQ, levUer rotundaio, medio 
vix evhdeniatOy ,utrißyue linea obliqua impreeso., thorace longUu- 
dine plus dimidio la/iore, pone medium latissimo, ante medium 
auhangusiaio, lateribue leviter rotundatia, emgulia poaticia valde 
obtuaia^ coleopteria ikoracia aumma latitudine paulo angualiori- 
bua, eodemqne iriplo longioribtta, baai marginaiia, proatemo pro- 
funde punciaio, thoraeia plewria refieula/o-puncicdia, abdomine 
minua crebre ^ublilUer, apice diaiinctiua punctato. — Long. 

1t l*"- 

Habitat in Aegypto (Mas. Scbauin, Kraatz). 



AKISIDES Lac. 

Genera des Coleopt. V. p. 117. 

Indem Scb, was die Charaktere dieser Tribus anbetrifll, auf La- 
cordaire \ verweise, bemerke ich nnr, dafs im Folgenden alle bis 
jetzt pablidrten Arten, soweit meine Kenntnifs derselben reicht, 
und eine neue behandelt sind. Die drei bisher bekannten Gattun- 
gen Moriea^ Akia und Cyphogenia sind um eine neue vermehrt, 
deren einzige Art bereits beschrieben war, ohne dafs indessen auf 
den eigenthflmlichen Haarschmuck des Klauengliedes aufmerksam ge- 
macht war, welcher zugleich in Verbindung mit anderen charakte- 
ristischen Merkmalen anftritt. ' 



Morlca Solier 

Ann. de France V. p. 646. — Lacord. Gen. V. p. 118. 

. • ' V • -I 

Die wenigen Arten dieser Gattung .unterscheiden sich durch 
ihren llabiiits sehr wescntlicli von den schlanken Akia, und sind 
mit Ausnalimn zweier, neuerdings beschriebenen aus Algier so be- 
kannt, dafs eine kurze Tabelle vollkommen genügt, um die 3 früher 
bekannten Arteni auseinander zu halten. 

planata Fahr. 
8-co«/a/a'Sol. 

hybrida Cliarp. 
(obtuaa Sol.) 
16’ 



E^tra ( sublaevigata ! .' 

dorsahbus (dig,i„ctis. interstitia 

• '•> Ireticulata . . 
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t. JtM. atst»»co»taia Sot. (Anti. Hn’Pi'.’ V. p'. 649/’ 2.) gehört 
vorzugsweise ‘ dem Osten Eoropas an,' dehn'sie 'Ist mir' aus Grie- 
chenland und’ Egypten inehrfach zngegangcn; nach Solier kommt 
sie in der ßerberei vor und wSre von Gassier bei Lissabon ge- 
fangen. 

9. JU. M»laa%ata Fahr. (Sol. 1. c.‘ p’. 648) ist nach Roseohauer 
in Andalusien, .bei Cartama und Malaga au unreinen Orlen in 
und um die Stadt gewciui und frist, gern. Menschenkoth. , 



3. Jtf. oMMn Sol. (I: c.' p.' 650) 'ist viel' seltener; Rösenhäner’s 
Sammler fand nur ein Paar Exemplare bei Alnieria 'Sn einem 
Hause; sie kommt‘^''vVie'die' vorige, '‘ane.li 'Im' nördlichen' Afrika, 
namentlich bei Tanger,' vor.' Der KSfer' lst Öbrigehs' ScUon sehr 
kenntlich im Jahre 1825 von Charpenticr (Horae enforti. p'. 2t5) 
als Akt» Ayirirfa beschrieben. " ' 

* !«■ U‘:>j itiiii'.-. *11 Miiv l'.'iii > 1 

S. Morica Nigra, sabmtida,i lu^ercu/aiß,,J^oraeis 

mnrginihus forliter pliralis, angulia^ potiieis .snt(s, prominftfii- 
bua, elytri» tUrintjue , qwatuor Uneato-iuberculat^^intera^Uiia fili- 
catia irregulariterqve^.tvbar<ndatia; abdomine .^aenaim ptmclatv, 
pedibua aaf craaaia, tibiia .tttberctilatia^ — Lpog. 

25 mill.), lat. 5^ lin. ,(10— l3.mUb) (Luc. loc. eit.).^,i.. 



Lucas Ann. de France I850.,p, 4; _1856, p. 7)2, t.j2l,^f. 7. 

l! , t'i ■! ; (ul 

Ziemlich von der, Gestalt und GröXse der Af. o6tt^, durch fei- 
nere Föhler, schmaleren Kopf und Ha|s$cliild, upd,.die tuberj^i|lir- 
ten Flügeldecken sehr verschieden. ,, i,., i;v iin i 

In Algier (von Djäma R’zäouät und Lella-Maghnea) an Sknd- 
steUen unter Steinen. ^ 



S. Marita 'jPeit>4«r4'r ^Praecedente bret)ior’,^latit>r,''bapUe älatttt- 
eUua puncialö', tharace lailore et m'ullo coitvexiore','' baai 'ydfe 
Iruncalä, laleribiä' mtnub '‘dilatatia’’‘el ileiiatia'f'^iknj^AliPj^oaliaU 
minua producli^^ ^'ttta'magia convhxls, tubereulW'ratiör^Üi^'ii^ 
riatim poailia inslrnctia, abdomine aubtililer puA'cMfo.'’^^ T(bli|;. 
9ilin. (21 mill), lat. 5| Hm ‘(12fmill.) ' ' 

Lneas Ann de Fi-ancit' 1859. p. GXIV. iivr,ntrti:wi,7 
Von Mogador. ‘ ' > i -< . . i. > . 1 1 .. r.-»,) 

Lucas Beschreibung ist hier ziemlich genau Taleiniscli’ wWdtsn 
gegeben. Ich habe derselben hinzuzufügen, dafs bei meinen Fatieri 
der schräg abfallende Scitentheil der Flügeldecken oben von einer 
feinen Höckerreihe begränzl ist, welche nach vorn in eine nmge- 
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MJita^ue Kaadlioje. ikb«r|clit, ,>veicher,bis«,Mi deu Hiaterecken det> 
Hid^schildes 'während, (Ile iiäcketTeilie bei Aar Javeti bereits 

ein ^^ae8 ,i>tück <vur deti LUutereGkeo. dcfi üaissebüde« erliscdit. 

'>.1 'it'i-ll* ilOV -jlt,-»- )-:!r I.v 



Akis Herbst , 

• t , Käter VIII. ji. I’i4. — Lac. Gen. V. p 1 19." 



Solicr hat- die bis jetzt' bckaimtcn ■'echten .■fA-ts-Arteii mit we- 
itlgcu.Ausuaiiiiieu gekuwiti uijd recht keimllich bcschrJebeu, was ge- 
rade nicht scliwer ist; vuu seinen 24 Arien iniis.-<eD aber nicht we- 
ui^r^als b mit den. übrige» xereiuigt werden, von denen sie zum 
Tbeii durch höchst unbedeutende Merkmale getrennt sind, in den 
meisten Fullen. ergiebt sich ^ dies, schon ans den Beschreibungen zur 
Genüge, in einzelnen war die Ansicht der typischen Exemplare 
nothwendig und von besonderem Interesse, so z. B. bei der hispa- 
nica, Bayardi-, auch bei der luaUanica und Genei. So häuflg ein- 
zelne Arten in den Sammlungen sind, so selten tlndet mau mehrere 
spanische, namcnilich diacoidett, Suuai, Sahbei\ granutlfera ist schon 
et%Vas verbreiteter, aber in ihren Varietäten meist verkannt. Die 
genaue' Durchsicht eines reichen ' Materials' bildet auch hier wohl 
sichere Garantie für die Deutung der Soiier’schcn Arten, welche 
bis jeVzt 'eben nur in einzelnen Exemplaren existiren. 

. Im Allgemeinen ist zu bemerken , dufs Solier viel zu viel Ge- 
wicht auf die Stärke uud Beschafienheit der Rippen gelegt hat, 
welche nur mit Vorsicht bei der Scheidung der Arien in Anwen- 
dung zu bringen sind. Die stark kielfönnigen Hippen (der elevatn, 
Gorii) verlieren sich allerdings nicht; um so leichter können aber 
die Arten mit schwachen Rippen (Lalreiilii, apinoaa) namentlich 
achvy^c|iere Rückeurippe einmal ganz oder zum Theil verlieren. 
3(tlier, hätte vyohl darauf. k(>nunen können, dal's die kurze RUcken- 
i'ippe der.^^^firdi ;Kor der Spitze der Flügeldecken nicht gut etwas 
Aipdefes als eiu,.UeberbJeibs,el,der gevvöhnUch vorhandenen, ganzen 
Rippe sein. k^m L,y , 

Ebenso gut als schwache Rippen bei di;n Akts ausnahmsweise 
verschwinden können, können auch dergleichen bisweilen ausnahms- 
weise hervortreten; hei manchen Arten, z. B. bei der aublerranea, 
kommt es, .sogar nicht selten vor, dafs unterhalb der oberen seitli- 
chen Randrippe noch eine, bald längere, bald kürzere zweite vor- 
tritt, welche Solier auch als Art-Merkmal erwähnt, obwohl sie nicht 
selten ganz fehlt, und eiue Lage hat, welche als eine gleichsam aus- 
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nähihswelsie zif betrachten ist. Bei der acuminala, welche der stii- 
ierrdüea sehr Shnlich ist, ilndel sich eine solche zweite Rippe nur 
äufserst seUeU. Andere Fälle von dem ansnahmsweisen Auftreten 
einzelner Rippen sind unter acuminaia, hispanica u. A. erwähnt. 

Man braucht nur eine geringe Zahl von Akis spinosa von ver- 
schiedenen Orten zu vergleichen, um sich überzeugen zu können, 
dafs die Rippen bald gleichmäfsig glalt, bald mehr oder minder 
deutlich gekerbt oder gekörnelt, oder in einzelne Körnchen aufge- 
löst sein können. Dieser Variationsföhigkeit hat Salier, obwohl 
er sie bei der spinosa bemerkt hat (vergleiche seine var. B. 
elj'tris costis dUafbds lateralibns denlatis), nicht gehörig Rechnung 
getragen, indem er seine Olivieri von der spinOsa trennt, weil sie 
gezäbnelte Rippen besitzt. Unter diesen Umständtni' darf Meines 
Erachtens in den Diagnosen keine Rücksicht darauf genommen 'wer- 
den, ob die Rippen gezähnclt sind oder nicht. Auf diese Zähne- 
Inng ist auch die Lokalität von grofsem Elnflufs; Meine kräftigeren, 
gröfseren sardinischen spinosa (= barbara Sol.) haben Meist unge- 
zäbnelte, meine kleinen sicilianischen spinosa (voti ^rrohm.in) meist 
gekerbte Rippen; grofse siciliaiiische Stöcke' von anderen Orten ha- 
ben alle Rippen ih Körnchen und Zähnchen anfgelöst; Meine elon- 
gala vdn Athen (v. Heldreicb) haben eine glatte Seitenrippe, die 
von Rumelien (v. Frivaldsky) eine gekdrbte; Aehnliches zeigt sich 
bei den meisten anderen Arten; nach Soiier’s 'Diagnosen sollen so- 
gar dib beiden Geschlechter der elongtUa 'sich'durch die Crennlirung 
der Rippen unterscheiden (cT costa crenulkta, $ 'Costa Integra), und 
Küster schreibt dies hach. Darnach w^irr es wohf nothwendig,* hier 
darauf aufmerksam zu machen, wie wenig die ’Sbulptnr der Rippen 
zu bedeuten hat. . . -i.i. i 

Im Allgemeinen kann Man atinehmenV'dhlk' die ZMinelUiig dCr 
Rip(iC als eine'Abschwächung derselUch anfttifasaen ist; däfSr süttiCht 
umgekehrt der Uthstahd, dafs bei AHcn, Wetebe iii der Regel keine 
Rippe haben, eine solche zuerst in Form einer 'KörnChen-RelbC be^ 
merkbar Vrird; so kann sich bei der eUoata' diC ganz kÜM^, 
scharfe, stark erhabene Rückenrippe hinter der Mitte der Flügel- 
decken bisweilen durch eine Reihe scharfer Körnchen biS’itUr Basis 
forlsetzeh, wödnrch der Käfer ein, von der Stammform gäbe ver- 
scbiedCnes Ansehen erhält. «Dieser Fall spricht zugleich dafür, dafs 
die Körnchen zwischen den Rippen der granulifera nicht gtit ein 
spccilisches Merkmal bilden. i , ■< . 

Nur eine Art {discoidea) bat keine Rippen;' bei mehreren be- 
gränzt eine scharfe Ri(tpe oben den seitlich achVäg abfklleoilen Thcil 
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dec FlügeUfeckeu ; m dieser Rippe treten 1 , 2,^ 3: Reiben Körner 
liiuxu, und in .einem Falle (<uöerc»/a(a) leb^i^ ^ Reibieu, vrätirend 
in der Hegel nur eine Reibe vorbandeu -ist .(punclaia)^ eine ein> 
Aelne Rippe awiscbcn den seillicben und der Natlr ist selten (Go- 
rü); häutiger treten <80 die Stelle der einen xvrei Seitenrippen, wel- 
che Solier bald als /aleraUs, bald als margiaa/e« bezeichnet; hier 
sind sie in den Diagnosen laterales interna und externa genannt; 
zwischen der Lateralis interna und der Natli steht nicht selten 
eine Rückeuiippey welche bei einer Art stets verkürzt ist (elevata). 
Die Seilenrippeu stehen bald näher (tUgeriana), bald weiter (i7a- 
Uca) von< einander, in einem Falle {carmaia) sind sie in der MiUe 
sehr genähert, und divergiren nach hinten. 

.„f, £s ist darauf aufmerksam zu machen, dafs im Allgemeinen 
die beiden. Scitenrippeii' bei den Männchen deutlich nä- 
her stehen als bei den Weibchen, ein Geschleofatsunterscbicd, 
weicher den früheren Beobachtern entgangen ist. 

So wenig es einem Zweifel unterliegt, dafs wir bei den Arten 
mit einer Seitenrippe den Theil der Flügeldeckfm unterhalb dersel- 
ben als die sog. Pleuren zu bezeiclmen haben, so wenig dnleuch- 
teud möchte es den Meisten erochciueu, dafs .bei dem Vorhanden- 
sein zv^eie^nSeiteiirippeu diu Pleuren von, |dqr inneren Rippe au zu 
rocbncn sind; den Beweis .dafür .Cpde, ich, Üieils in deiq Umstande, 
dafs die Pleuren ihre natürliche Begrenzung durch die in die Schul- 
tercckc übergehende' Kante linden, dann aber darin, dafs die Rip- 
pen, welche unterhalb der Seitenrippe bei der suHtrranea auftre- 
ten, entschieden den äufsereu Seitenrippeu analog sind. 

■r.>rT Was. die, geographische Verbreitung anbelangt, so haben Spa- 
nien und Portugal die meisten (7 — 8) ') Arten, von denen sie meh- 
sei« mit Algier, eine (ptmc/olu) mit Frankreich und Italien theilen. 
Algier hat 3, Griecltenland, Syrien, Nalolien,. Aegypten, Nubien je 
eine ihm ausschlicfslich oder, hauptsächlich angchörendc Art, Ita- 
lien hat 4 oder 5 Arten theils mit Algier, Syrien und Spanien ge- 
mein.i Kedtenbacher, beschreibt eine Art aus. Süd -Pemieii, die der 
nuhischeu sehr lähnlich, weuu nicht mit ihr ideuüsdr iat; endlich 
Undet sich eine bisher unbcschriebenfi am Hiiualaya. > - v 

Unter den 12 von Lacordaire aiifgezähllen welche Solier 



') Nach >dc Maraears Calalog ed. 11. wären es. 16, aber depreua 
KUsl. ist wohl gar kein spanischer Käfer, für aigttrianaf $p^o$a , bar- 
frars, itmlivm habe ich keinen sicheren Naobuieis, hj^yanicß, Genei, Ba- 
!/ardi. lutilanica fallen als eigene Arten fori. 



Digitized by Google 




<248 



’ Abitidea. 



nnbekannt geblieben 8ind,vbennden«ieb niir S wirklidte Xill«' {Otdes, 
su6iricoata/a); die übrigen sind Cyphogenia. eine gebürt enier neuen 
Gattung {Sarothropu») an. ■;> i. r: ...-n-, ,,v ns.'l 

• 3!ic-.t0. i!’. P.'-M ii . Ulfi'.ll.i.liiK !U 1 lO'l ts f. t 

Mt Am» ißrtvior, obacurtk. elylria uni- 

coa/atia, coala acule eltvaia^^iriaerialim.tvberctilatia,-^ Long. 

(2<4— ‘41 ntill-) ;fii .1, T . / n • ' i i V 

, .1 , /4Ari« <4>W>fana Lacaa Ann. ,de Fr,.,tb59.,p CXIV.).^. „ 

,,ßei,,Ta^r tnerst von H. Favier,apfg(Ediuiden. Vü.t/ 

Die einzige ^er«t in.nenerer Zeit bescUriebene, daher auch, vpn 
Lacordaire noch nicht anfgelübrte Art, Dieselbe ist meist, etyvas 
grölser lUndTinamentlicb ,in' den Flügelde4^env-|V:iel breiter„a|6,>4. 
raflexa, noch matter schwarz, die Seiten des Halsachildes weniger 
breit abgesetzt und weniger aufgebogen, die Flügeldecken mit drei 
Reilten ..erb^bengr, |^örocben,..vpnt dppe^. 

-., oabe stebb vt-.v i'j ,<■. j J 

9, AM» f9ftea»at[ tObUmg», patrallela^ obaem;»., vix puucittltUa. 

aoiiile unicoataUa,.biaerialimhtberculalia^ — Long. 7|. — 
9 lin. (17^ — 2.3 mill.) r ~ ■. 

Akia r^extt Fahr. Syst. El, L p. J3S, — Sol. Ann. de Fr, V. 
p. 6Wt. — Küsf. Kaf, Eur. VIII. 49.' ' '* ’ 

-■ <;> ‘Ftmefta re/fwn Fnbr>. Eat.' Syst:‘''I. pi'l(t4. ii:f rrui» ua 

ii’i'ij V.' 3tmeirM>;eif/^ai:üi F.OKak. Desen Anm.<ip. 7Ö</ ontn-t-t^siuz 
( .. .<4FM /iupida ,B(r,«b8t..Käf.\VIU. 'p. t3L tiail/nDü 

' ' ' in Aegypten hfiofigviiMCh SolidF auch in-dtsf 'BerbereiifxidiiFcb 
• ibre‘ parallele 'Gestalt;, ‘dhe' 'nthtte OherflSebe>'und die awettRbihen 
Körnchen letcht kcnntlich; die innere (lerfoeid^ Rdihöb iat'nwisi viel 
dichter gekörnt, und liegt ziemlieh iA derfffAte zivisbbbn'ideiP^th 
und der äufseren K'öWteiT^he,’ weiehe-IhrersditMf dev acharlbb Rand- 
rippe eftP7as'*tilherl'Iregt-al8' der'irmeren 'ReilteJ'»!“ 

.(iOÜaB Jü >iu ue;} i lirt tu ir. n;^iißi liaiirusis 

3t AM» gn»Mcta§nt Nitida, planala, thorace ante boaiti in fe- 
'•■ mhaartm»tri)äHf,^iiiyMti^'iMk:oaMHa’, jteäta Ani- 

V' aeritttitH ‘ grat/tdiH W 'H '• < I r»H t t » it V i td ' pttisHt im Ijang. lin. 

(15J- — 19 mill.) •'**• T*" *5 ..Ol.* •— .».Va 

■ I I ./• '<li li;i(J . ;hl "ti» Ml'. > M-.U 

Pimelia puneiäta Thonberg Mos. Acad. iV. p. 49. i 18. 

Pimetia rtflexa Oliv. Ent III. 59. p.'’2S! *t. l.' f. S.'''' 

Akia raflexa Schönh. Syn. Ins. I. p. 1.39:'n. 8.“^^' H'^rbst Kaf. 

-'■> iVrii. p. im't. ns.'f. 6. IC 1 •.!. mm’ >«! 



uikis sublerranfi (4.) Ahix 0(oes. (5.) 
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V ar.:> JStylrU bi»ermtini> granulatis,s gtianulis nonnuUit itäerdum in- 
‘ ' Jer.series^ijeeti*.' » t ith fi i 

Akit tubereulata (Dej.) milii. r 
Var.: Plicis elytrorum gnboblUeralig, gramäis rarioribus. 
v)( i Aki* funelata var^t A. Sol. loc.vciti --a 

“ ' Eine Mtn sQdlicben Frankreicli Iränfige, 'in Spanien, wie cs 
scheint, nicht seilen vorkommendc, durch ihre Scniptur leicht kennt- 
liche Art; bisweilen \Terden' die Runzeln ziemlich undeullich, die 
Punkte sparsamer^ sehr interessabl'ist die in Corsica einheimische 
Ra 9 e,‘’bci welcher eine zweite Reihe Körner Zwischen der gewöhn- 
Itchen und der Nath,*und zwar nSlicr -der letzteren, auftritt; zwi- 
schen’’ bride Kölner'. Rrfheri sihd noch einzelne Körnchen unregel- 
mäfsig ifeingestreut; • . nr 'ii;). 

■ r ii> :n iio;- '-i»! mi I olii ■■ ■lui-;’ - ' 



’ '4td‘ Btevior, oSiettra, planala, fhorace anle 

basin in feminis vix conalriclo, elytrU unicostalis, juxta coatam 
anlice denliculalam parce uni-aeriatim grannlatia, obsolete trana- 
tSrtdm ptiedtia. Long.'7f’ — '8'firi.’ (17'’^l8 mill.) 



’’ ' ■ Akts (2) »ullerranea (Dalil) SoI.’^Annal. de Fr. V. p. 656. — 

KQst. Käf. Ear. XIII. 51. 



Var.: hlulrorum pleurts costa tnsfruclis. 



Zu den unten der taoui)»ina4<z angegebenen Unterschieden der 
aubierrmiea von dieser Art ist hinzuznfögen , dafs die aubterranea 
ziemlich die Gestalt der punctata bat, also namentlich vorn in den 
^ikilbulAeeni biteitgff. isti; der^verachiedene. Bau des Ualsschildes bei der 
(I «uitfrranea nndipunotpta iriAt>besondera. bei den .Weibchen hervor, 
indem t die mptetecken des Halsscbüdes bei der «uöterrauea viel we- 
il •nigernaobibinlen.auifezegein sind-, X 1 -I 
-bfi 'H Die Art kommt aussehliefslieh auf Sicilien vor. 

Stücke, bei deneq anlse« neben der. Randsrippe noch eine zweite, 
ziemlich lange Rippe auftritt, sind hier gar nicht selten. 



V\ Kl '.tnn .»u-.n. .uuiit ' 

. . 41. -Atre, pp«ea, eapUe filwgatp, lateribua valde di- 

nil - tatetiersets alaiia, Jhamcpcpncapo,\nHfiio punclia duobus imprea- 
aia. — Long. 8 lin., lat. 4| lin. ^ „ 

... . , Aki$ Oloet Fisch, de Waldb. Bull, de Mose. 1837. IV. p. 14. 

Ußbitu A1t\a punctalae, aed minor, elylria laevigatis, lateribua 
plicia nonwälia brevibua. . . 

,v,y, 0 » Natoli.en. . . • 

Man könnte versucht sein, Fiscbcr’s Beschreibung, die ich hier 
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kura, wieiiergegebcu habe, aal' eioe A, r^xai.su deuten, bei «rei- 
cher die Puoktreilie auf den Flügeldecken vcreckvrunden ist. <>• 

AMs ACMaNteMsfeia Brevior, tagra,,$iUifM», vlv punciula/a, 
elylris iaevigalü, tmicoe/tUis, co4ta , integra^ veraua Aimerg« ro- 
lutulatoa obtüerafa. — Long. 7i— JOi Un, (17 — 24,mill,) | 

• I) Akt* 11 erbat K&f. VIll4>|i. 129. t.:'lilä..f>.7> — Fa-j 

.,1 hric. Syst. El. I. p, 135. -n.S.chünh. Sya. Ie«,,X ;p, 138. rn 
Sol. Ann. de Fr. V. p. 65“. N.3. — Käst. Käf. Ear. VlU.4S. 
.» sA, *■»•»«•< E«»k Sy.«.t, EnV 

. . III. 59. 11. 24. l. 3. f. 3(>. 

i'..' U.i ^ 1 ~ l'-.> .'.M.'.: fi- fl > 

Von ziemlich kurzer Gestalt, durch die glatten. Fl^eldecken, 
die scharfe, vor der Spitze abgekürzte, ungesägtei^Sei^^nrippe der- 
selben leicht ikeuiillieh;> vou der «itAtermnea: durch die glänzenden 
Flügeldecken, den Mangel der Küruchen-Reiheu und seitlichen Queer- 
runzeln unterschieden. > , 

Hauptsächlich in Spanien , auch in Sicilien; i besonders grofse 
und glänzende Gzemplare (in, Dr> Uaag’s Sammlung): brachte. Lieu- 
leuaiit Homeyer aus Malorca qiit. , 

Es koiunien allerdings nur selten 'Exemplare vor, bei denen sich 
autüsen, neben der. gewöhnlichen Kandrippe, auf dem seitlichen, ab- 
schüssigen Tlteilc der Flögeldeckeii noch eine zwdte Kippe, biswei-i 
len iiii ziemlicher Läuge> erstreekt;^um nliese .niebt «alt Satem lUu 
verwechseln, imufs nun festhalteu', dafsidie 4ete*(er»;Voa schlanke- 
rer Gestalt, ihre gewöhnliche Bandrippe nicht kietart^’erhabeu dat,) 
die Flügeldecken innen ' iieben derseibeu daher adcb^ uaoieittiich 
nach'binten, nkdit verOaeht 'erscheinen. > f „ri ■•■lihUff-'.i 

' Sehr einzeiu linden sicli Exemplare, bei denen auf den Flügel- 
decken, innen ziemlich nahe neben der Handrippe, eine z wehte 
Rippe anftritl;.!,'*^* r*'- ■' ' • t,'| -'»t 

9, AM» SaM»ii (ßktettr», magi» oblanga, ptaMita, obßoleie 

lota/a, iharmee , elylris aitgualiore, lateribus valde reflexia^ angu- 
- lia-poaticia xkaria < loatge aeuta apkioais^ elylria \-coatati», -coaH 
apice »hbreviaiti. Long. 7^ — 9^’ lin; (17| — 22 uill.) • 

Ahi$ ( 6 ) Santi Sol. Ann. 'de FV. V. p. 660.> . 

Fast ebenso schlank als A. diacoidea\ also viel schmäler als 
A. acuminala, der Seitenrand des Halsschildcs breit abgesetst und 
hoch aufgebogeu (höher als bei </<«coidru),idie .Flagel(tecken eben 
flach, weitläufig schwach punktirt und schwach gernuzdlt, die obere 
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Akia elongata. (8.) Akts parvicollis. (9.) 

FtS^d von ihtn abfallAiden Seitenrande dorcfa eine mSfsig scharfe 
Kaufe nbgesetit/welehe bei Weitem niebt die Spüre erreicht. 

Von' Barcelona; in den Sammlungen sehr selten. 

-“ Bei der griedbischen e/ongotoi;' welche ebettftli« ftdt «ibt; Rippe 
ae/i jeder FfügeMecke besitrt, 'convergiren die Rippen vorn weni- 
ger und erreichen fast die Spitze der Fingeldecken, Welche, wie der 
ganze Kfifer, mehr gieiclibreit sind; dabei ist das Halsscittid breiter, 
der Seitenrand’ weniger breit afogesetzt, weniger stark aufgebogen. 

' II ■ IN." ^1 ^ ■ yi ,i . • i i \ 

i^otiga, partUMa, planata tt punctulala, 
elytria tmicoaiatia, coala carinata. — Long. 8 — 9 lin. (20 — 22 
mill., lat. 9~10'miil.) >'■' '> • * • 

i:*U ■> i' Akia ' elongatä Brnllä Etp. sclenl. 'de Mor^e C^l. p. "194. 

I ..i.m.v ■ . 1 Solier Annat. de Franee Vj p. 659. 5. Kfist.’Kfif. Eur. 

MV. U. a •..., • 

Akia daplauata Wallt Isis 1838. p. 461. 69. i -i" 

. In Grieclteniaad.. > .. .i> f > >. i ■ c 

> ln Verbindung mit der Vaterlandsangabe maehtt die kurze Dia- 
gnose den Käfer hinlänglich kenntlich.' Die Exemplare- von Athen 
(■TOD "V. Heldreich) zeigen «inen leiditen Glane, ein tieferes Schwarz, 
die Seitenrippen meist ungekerbt; die StOcke aus Candia und Ru- 
melien (voti'Fnvaldsky) «ind ganz matt," mit einem Stich ins Grane, 
von mehr gleichbreiterGeetalt;> die Seitenrippe' ist sttimpf erennlirli 
•»«‘Nach Setier hatte däs-^^9"eioe‘ scharfe,- das »cf * eine 'wennürte 
Randrippd; diese Angabe, wdeheiSolier’sogar- in der'IMagnese gieht 
uhdKaster wiederholt, ist fftr Solier’s Exemplare gans richtig,' trifft 
aber natfirlich im Üebrigen nur etwa zolliUig «u; 'da'beide'Geechlech^ 
ter an > dem einen Orte mit crenulirter, an dem anderen mit glatter 
Handrippe Vorkommen. ' • > ...... 

Waltl’s Diagnose seiner Akia deplanata (capiit fkmracetpM 
apinoao parea foriUer punclalia, elytria deplanatia^ nitidtUia, pun- 
ctatia. Long. >11 lin.v lat. <§ hn.) ' und seine Aagabe,’' der Käfer 
seil» der".dAte> Aisptdo Herbat (<»> rr^^ra "F.)- ähnUehv 'wenn man 
sich bei dieser die Flügeldecken glänzender und» die «Warzen »ganz 
weg denkt, macben'es unzweifelhaft, dafs er die im-.Balkan vor- 
kommende e/ongofU- beschrieben" bat;-' in de Marseui’s Catalog ist 
dieselbe unter A. Latreülü eitirt. ' 

iit • t- t ..fl’ J't 'i »'/lU l* '»«» i i ;i i»*.'» tij'rM* .ttV i«r .. 

9» ‘/MM» l a Wfr dcoiW» t €)U<mga, atdiparmUeia, depUmoin,' epaca^ 
’> cnehre punctata, elypeo apica fera aetnicircuUuHer eaeciao, labro 
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,, . ryfeaceydfx ^hfroee jporvf^ aub<iuadraio, ^<t^guU$,fin^,ici^ in ,uf»tQ- 
9we SM» jfpri,qts Jrißf^pJarUer .jit pUtfCii^ pfiitiicis, . tpofe,,4n 
femina parptfi,,prod,y^fl^^ elylrip , |d«pUßla^is,^f$m.■>■p^^fta^ia, costa 
,,.„pA ^/piftUe^„fei f ,ad , fpiqfm..iuque.,}»;pduf^-x «^4^"**»« 

I creire ,fn»if^a/pi,peM^s./ppgist,Jm^iius. ■jtr-,j^joßtgf ^iUO 

,Eiu j^^cbeu,,y,oiM:Uii»oiayfi,;auf! dfjtt) tun 

, ,yYeijjg,,JÄDgw .ah I dfpivs«m' 

klein« flal^ckil4.,«j^ ,>^«ru,^c^uuiler 4 ,,i^ici,j^iiiAe>'eek«li -i^cstielb«« 
sind bejtn.cT 6(ui.k.i V(u'gcKOg«ii„ dagegen ist die Ba^is, beim $,in ob 

vycuig.^voijl^etcn^ 



r ■•/ i-.r )7- ii!r-(')'i')i'> :')!“( d-iii'*) 
. ; ..U,v ..,.1. ,, „w f! < 



(I 



■i'iii iiotj'iiH 'i 

:l "'>'i ('• irilji'nj 'if> ;■ 

40. ^Ä<*( <?,«/,, (^^evru, wag4*ii0^p^^y,opii^fj;ituiauia, 

thoracis lateribus vafde, , f»as<K-is 

.umrisf lange aciUe spiuvsis,,eljflrit lßepiiuSt 9 Ul obgolelf.fiunciii- 
lallt f.lboraee mlerdutn mlvliordiut^ ^ditw .plfudwcudoy ^ eotlis 
, nullis,u.ntarginibus roltmdalit i an/ ,‘brevUer tubmuguißiit ., — 

»t, r boJIg., 6.77? ,10,1 Ji«. milL), ^i^rXliA I’iMi'.HidVV' 

Habitat III His|iania ct Barbana* | lo* if'in'v/i 

,1.. ,,,Q neue eJ iftfSicböiili.i^Sjrii., Ins. I. (»., 13 b. .fi Oba i;|ii««i. Ho- 

rae ent. j». 217 . — So'l. Anu. de Fr.,|V, ji. Ü 61 .y 7 .jj ^ ^ 

Eine seltene, bei Carlbageua und aueb in der Berberei vorkom- 
inende Art, vreicbe' dorobi de» völligen MaN^ ^derlti^^n iMhr atts^ 
geseicbiiet isti; «$'iiodet'*icb\also bien niebt eiamal «ine>Kippe(>^wel- 
ebe, wie beii<Aet«n<iti«/nv'><)en abfailenden Seitenrabd ' dec. Flögeidek- 
kentobeo' begränit, sondern derselbe < ist >i«' cintjnr 'Sogen init den 
Flügeldecken 'abgeeiipdcl. Dabei ist der ganae Kl^r'Sdiilankep als 
die meisten übrigen Arten. r‘»'?j.> Ä otV.M . . s / 



. iiA <( V :• ''.i-iA *1 , 1 ., . iw-s '-v ('■!) 

Mt» AM» Sai^^eit (^cura, magii MoHgA, levitii/‘ tonvex», ob- 
solete punctata, thorace asigiUis posltci« äft.,««re 4r40|igMio.«{M. 
■ n»sis, in,]/tfniMa talit, Udffdum »»bacutis^i'Mytnt^^bioaßlaiis, co- 
stis {lateralibua) obsolet is, costa teKlia dossaU'SnUMum postice 

,. 7».'rrr8. Uw* (l8~T>'3l-,wU*'i' 9 »n'V.''Ä ,* .1 c V 

Ahis ( 8 ) Salsei Sol Ann. de Fr. V. p. 662. xh'a 

Var.: Costa dorsidii pärwH pvomimdaf »uboblileratai.u > 'S 

..„.,4Fi»,U3W«>««n«c« Spl.^ Aimi dr ff- XmP ^.’tA ni 'ud 
<■ ' Naeb SolierV BesclureibungiisöniUc mau vei:tiiclit' Miu,i diese 
Art für. eine ,Vari«Ut.dei\ .dtscoideo. mit sduvaeia ii«tMorir«.leodei 4 
soillichQii Rippen eu. balUn, doeb febU flsiiuir.gaoa an Uebergäu- 
gen zwischen beiden. .Die längliche Gestalt derSoiae* ist fast die- 
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Akt» Stdzei. (II.) algeriaua. (12.) ^58 

s«ll^«. wi6 1»H def‘ gettannlen' Atl, die Seifen de^'fralsschildcs'scliei- 
neii'mfr sHrkee'adfgeboge'n/’die'Piageldetdi^h slfei^cn dent- 

Ifche. aber'fmmerbin rtielkt «tark' vorfretendd seIHfthe Längsrippen. 
wefehe 80 tu einäbdtr Hegen, 'dafs 'dTc'Safsere.'Vöin oben gesehen, 
nöeh Eiemireb deufüch nblyen der ändert! sichtbar bleibt, was da- 
mit zusatatnenHingti' dafs die' FIflgeldecken* an ' den Seiten ziemlich - 
stark gerwndet sind. ‘Bfei der Sonsf ist Ictiteres in weit geringerem 
Grade der Fall, ‘s6'‘flafs’eii»e^efwa ausnahnisWeise neben der Sel- 
tenrippe auftretebde Randrippe, von oben gesehen ,' kaum sichtbar 
sein wflrde! somil'Hegen auch bei der Sansf‘(mit-‘flacher Oberseite) 
die Rippen der beiden FIflgeldecken weiter von einander entfernt 
als die beiden entsprechenden Rippen der Salxei; hieraus folgt zii- 
glefch'.' dafti'die 'nicht eine Varietät dct'SiftiM tttit einer abit- 

nahmsweise vortretehden Rtmdrippe sein känn.''*-'' 

'Seine AkU hispmfta vergleicht Salier gar nicht mit der Sal- 
obwohrmit* Weiter kein Estemplat als '(h^ 'typischc zn Gesicht 
gekommen ist; kweifele ich nicht, dSfe Wlr eS in’demselben mit ei- 
nem Weibchen der Sabtei zu’tbun haben, ‘bei Welcbem'*eine‘’T)or- 
salrippe schwach angedeutet ist. ‘ <■> ,i 

Salier cthielt seine' .dAris^Safiei ‘aus Cartbagana,*' bispanica aus 
Spanien von W)edemann. .--.i •'«i 

• ...Jiii» ;.i ,! i.ii . ' 1. i> ' ;.il -in; ! 

M9» AM* 4Kio«trima*mt\( lSigtrritnmr..naidHla^\.[ levUer \eonvtxti, 
ihtmtfe^valde ,trtmn)«r» 0 f i<U4rikua.laviler t*»Jiexi», angulieilpoaU- 
^ .ci« ttüt prodtM'^jsii(Q),'aiiti aciite, ted brevUer dtniali». ((f ), elg- 
ix-tiiri»' bi-(rariu»Ari~)co 0 /ali», eottis '»errati», Aiütralihi» ,pme»ertim 
-b *n tnviriius lOpproxiMuitU. ^-Long. 8^ — 11^ lin. (20 t— 26 mill.) < 
Var. A. Etylra bicoalaia. • - :'lit ü:»!,. .in ' . 

Akit (9) algeriana Solier* Annal. de Fr. V. p. 663. — Käst. 
TO PX'><.<"Kl&lE*ir. XiV.'\?Ö. jOTiiJbOV) EUli. ,Vl 

'»'»tj,»«* T Tmoiv! ,o\o\ .«nn 'jWlo* 

-jt pbtaiVsI/ir Salier* Id', Antisi. de>fr; V’.'’p.'66i. 

3 ,*lV 'M\ Kif. Eanv XIV. .76.. . V. Vjic>T..'n ( •..rti'Aivt'i.Uiii ii\. 

Var. C. Elytra yptadritoiMa,' ettsfi*^ duabii» Merni» pari(m"prom<- 
fixilis -i'.i i| ^ i >1. miA . .?’»>/ .t) -.nV. 

Akit mftd« SälieV* 12,. An», de Fr. 'V.'p.'866. > A 

Die in Algüet nnd der BerbCrei *nicht selten Vbrkommcnde Art 
tmtdrscheidet’iWieh 'Von'dcr spiiiosa . durch die tief schwarze, glat- 
tere^ glfinzende' Oberseite, ein' etwas kirzeres, afn den Selten weni- 
ger stark aufgebegenes’HaUscbild, dessen Hintereeken b^hi'Q kaum, 
beim 'cf Mn i einen kürzeren , kräftigeren Zahn ausgezogen sind, als 
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als j,bai . dt^i;,,s|i|40«a. .. ^Miideni st^idbe» s Ri|»pei>.' si^d- achari 
uad eiuancler ,clwjas ipelir .gaHäb«rl ,01g >(bsrj0piiiQM,!i Die Rük- 
kearippei i<M>lt >n der Regal gäiakck, ist rbUveellen ,dor(d>>eiQe K«»he 
wenig, dicht 6tetiendec JCörnchen< c|igedeuteU selten so lang nls>d)ci 
der apinota, dann aber noch schärfer bervortreteod als , bei -di^er. 
Nach einem,,weibllcben Rxeoiplare fdieser , selteneren £nm ist die 
Akia pUuücoUia Sn h ) beschrieben, desen. typisches JEls,em(ilar ich mit 
ähnlichen ExeinplarcD meiner SfUnmlnng :¥erglicheaihabe. welche 
mit der Stammart, zusammen gefangen sipd. , . 

Ganz ausnahmsweise, kann zwischen der Rüeheu- und derSci- 
ieprippe eipe 4te schwache Rippe auftrelen, ,daap! erhaltcpi wir die 
nt/ido Sol., deren .typisches Exemplar ich ebeufella .verglichen habe* 
and nicht Rk eine eigene,, etwa dafcb 4 Rippen , auf .jeder Fiilgel- 
decke speeiHsch ausgezeiclm<lle„Arf haUf, ' . 



li •! ;■ 1.; . M •■•1,1) r; ' Suii ; 



J3« AAi» 9$Hm^aat J}fitidpla. am ^ipafa o&acproff, partim, convtf» 
,mil.su^depress«^ auilaeoigata, ih»ra^ ,tnoäi<e . iraaavenao, oftgfi- 
i lia paatlda acuti* Joi^e ,apinoaia (<f), AlytK.u Jnaaatatiß, 

coatia teviter elevalia, laterali inierna ,dors(ili^ue,fiaai» Apud ffi- 
Vmgeniibua, hoc ipaalo breviore, üUerdum dtaideta. — ,Long. 
8f — liii. (19 — 26 mill.) i :-,-i . ,..t. ,vi 

' Tenebrio apinoiua Lin. Syst Nat I. U. p. 677. 24. 

• : •)«. i4Ms'Spi/ui«a Fahr. Syst. £I..I. p..l86. Schittnliu<^n.,In8. 

• .... L p. 138., — ■ Sol Ann. de Fr. .V, p.,66S. ■IS.,,’!- >&Äat, Ksr. 
i, 1 ( , 1 , Enr. XIV. . 77. -r,. Erichs, in ,Wagoer!s .Reise RI. p. 159. 

, , Pimtlia tf inota Oliv. Ent. III. ,-i9. p. 23.,h il. , 

Akt! trilineata Herbst Käf. VIII. p, 130. t. 125, f. 8. , 

r T- ' !i)Ll 

Var. A. IVitidula, coatia integria. 

Akia ipiaosa var. A. laräea SoL Ann. de, Fe- V:f.p. 669. 

Var. B. Coatia duabm iateredihm dentimlatia. „T>i < ,■ 



Akia ipinoia var. B. Salier Ann. de Fr....Y. p.. 669« 

Var, p. Saej^fta nit^pla,,cpftia,dribua ^eHtic^^ia._ /i 

Akit (11) Qliweri^Sol. ^y. .p.,665.„v3Sj,, . 

Var. D. Coatia wa^a elevatU, vix cremdatia^ laterali MRerna baain 

fere ^allittgenle, cum laterali ^externa poatice conjtmdii- ^ 



Akit (20) Jjgr^r« So l.^M._.^e Fr« V.^. 673;^ ,„l 



>) 1 » Diese .weitverbreitete Apl <&ideL sieli. von Italien nad den Id- 
seln bis nach Syrien und der äfrikanisebeo Küste faniv'’fnbit .aber 
nach Erichson’s, und memer- Erfahrung in Spanien ‘gänalich, wo sie 
durch ^wud^rra.crsetst jwird. «Von ihrer Vaiiatiomfabigkeit ist 
bereits, in der. Eialeitung die Rede gewesen, eine Uebersieht, über 




Aki» spinosa. (13.) ' Akt» granuHfera. (14.) 

die HaupUAbiBderungen bier in kirreen Worten gegeben,' ein 'Mcb- 
reres beiider lÜufiglAit’der Art kdnnt noth^endig^ =da ihee Uiiter- 
stdiiede :vob den ' verwandten Arten' nnter dieaen ’ angegeben ‘ahid. 
Exemplare, bei' denen die Rdokenrippe fehlt ,>iaind mir> nbeh nicht 
▼orgekommen. '• ' !•■■■'•' > j>'i .ii u ■( 

^Ericbeoa hat im 'Grüner Mnsenm die .<4Ar«' gprRnBti/«ra Safalb. 
ata «fiinoM 'L. Fahr, bestimmt. Linn^’e Beschreibung: „eiytris 
striis tribus elevatis“ nnd ‘Vaterlandsangabe: Enr. austr.', sowie die 
von Fabricins: „elytris striis' elevatis laevibo»; habltat in £iir. au- 
«trali, Orienie‘S lassen sieb aber ungezwungen nnr anf die'im süd- 
liehen’ Europa und im Orient Vorkoinmende Art beziehen. Herbet 
beschreibt allerdings die allein in Portugal, dem ‘söd liehen Spanien 
nnd dem gegenüberliegenden Tbeile von Afrika vorkommende 
gnmtUifera als tpinota Linn.', Fahr.’, die im’ sfldiichen Europa' nnd 
im Orient vorkommende Art dagegen als trilineata", es ist aber für 
mteh'keAn Grund ‘Vorhanden, seinem Beispiele cn feigen,' vtelmebr 
wird hier nach Solier's Vorgang die weit verbreitete trihnemla auf 
die »pinöta Fahr. 'bezogen, und nicht die «pinosa Herhat^t die gar 
nicbt'im Orient vorkommt. ’ ■ 

MAm AM* fftrantttiferat JVitidtUa, UUo-oväUs,’ thotWe forlius 
tran*ver»o, angttlis pottici» lange »piuosi», elylria tricoalatis, co- 
atia lateraiihus approximaiia, itUeratiliia tertio qwrloque saepius 
uniaetiatim InbertrAati». — Long. dj- — ‘10 lin. (15— ^23 mill.) 

• Sablb. Perle. Entom. in Thon. Archiv II. 1. p. 15. t 2. f. 6. 
Var. A. major, coalis »errali», inieraiUiis 3-io i~oque iiilercutatis. 
‘ — tLong. 10 lin. 

Akii (19) granulifera So]. Annal. de Fr. V. p. 672. — Küst. 
KSf.,Eur. XIV. '78. 

Var. B. snajor, costis iniegria, interatiia haud ItAerctdalis. 

Akia tpinoia Herbst Käf. Vlll. p. 126. t. 125. f. 5. 

Var. C. major, coata doratdi antice tJAreviata, poatice aolum ele- 
vaitt, .hUeratUio 3-io obaoletiaaime tuberculato. 

' Akit (16) Bayardi Sol. Ann. de Fr. V. p. 670. ^ _ * 

Var. D. intemudia, coalis acutia aubintegria, tuber^ia nuUia. 

Akit (14) Geuei Soi. Ann. de Fr. V.'p. 668. ' ' ' ' 

Var. .£.> minoRiSoas/sa « aadia,: aitiintagria,^ wUa • doraadi m( medio 
,.j dagai, -antice obbrevi*lßy.tub«rc*lia.nwltia. u-i i/ )]jnn 
. .. (17) fusüCnMic« Sol, Ann.ide Fr. ;V. p. '670i.-,: '1 

Die SoBerhehen' Arten, welche icb gtaube bier mit'der-^oiMi- 
li/iWa &ahlb.y(Sol. veninigen zu müssen, nntmeheiden sieh von 
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der spinoaa durch ihre breitere, r kürzere namentlich sind 

die Flügeldecken in den Schaltern breiter. Der HaupUitz der. Art 
scheint Portugal, demnächst Gndet sie sich im südlioheu Spanien 
und nach Küster auch iu der Berberei. 

Die ziemlich regelrnäfsige Körnerreiben zwischen der Seiten' und 
Rand- und zwischen der Rücken- und Seitenrippe können keinen 
specifiscbcn Charakter abgeben, da sie allmälig völlig verschwinden 
können, was namentlich bei den kleineren Exemplaren statt findet. 

Das typische Exemplar der A. Bayurdi aus Portugal ist ein 
schmächtiges Männchen der granulifera, bei weichem ausnahmsweise 
die Rückenrippe zum grol'sen Theil verschwunden ist, hinten aber 
iiucb scharf vorspringl; nach vorni findet sie sich übrigens noch 
deutlich angedeutet, während sie in der Mitte völlig erloschen ist^ 
zwischen der Rücken- und Scitenrippe sieht man auf der linken 
Flügeldecke einige erhabene Körnchen (2 — 3), aiif der rechten 
keine; zwischen der Seiten- und Raudrippe fehlen die Körnchen 
gänzlich. 

Ein Gegenstück zu diesem Exemplare bildet ein, mir von H. 
Deyrolle überlassenes weibliches, bei welchem die Rückenrippe bis 
auf das letzte Viertheil völlig verschwunden, und eben nur hinten 
durch 10 erhabene Körnchen vertreten ist; dagegen sind hier' die 
Körnchenreihen jederseils von der Scitenrippe sehr deutlich vor- 
handen. 

Akts Genei aus Spanien könnte nach SoKer vielleicht nur 
eine Varietät der spinosa sein; sie ist aber durch die kurze Gestalt 
als Verwandte der granulifera charakterisirt, und bat auch die stär- 
ker aufgebogenen breiteren Seitenränder des Halsschildes derselben; 
der Mangel der Körnchenreihen kann keinen specifischen Unter- 
schied abgeben; ebenso wenig die stärkere Wölbung der Flügel- 
decken, da dieselbe sich namentlich bei den $ der grantdifera nicht 
selten findet. 

Akis lusitanica hat Solier mit der Bayardi zusammen ans 
Portugal von Gassier erhalten; sie ist offenbar nach Exemplaren be- 
schrieben, welche etwas kleiner als Genei sind und eine, vorn all- 
mälig erlöschende Rückenrippe besitzen; in Solier’s Uebersichtstabelle 
wird lusitanica daher der Bayardi (mit ähnlich abgekürzter Rücken- 
rippe) gegcnübergestellt , von der sie sich dui’Ch die weniger genä- 
herte Seiten- und Randrippe unterscheiden soll. Dabei ist von 
Solier natürlich unberücksichtigt gelassen, dafs die genannten bei- 
den Rippen bei den Männchen (und ein solches ist Bayardi) stets 
mehr genähert sind; mithin ist die Lage der seitlichen Rippen keine 
wesentlich von einander verschiedene. 
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Akts elegans (15.) Akts Ualica. (16.) 



tS*-' AH99^«9«§famBr ^ocik,' gtddepnssa-^ Hhormce trmtsttasso. 4in- 
^nUa > posticis aciUis, iH 'tmar&lotige splnosia,ieI^ris itiio«tfaiis,t. 
<oMU doräali hasi'-apiceijpteyMiirtvittaydttterat&us Amitn^Ua.sisb- ^ 
coniiguU, an/ice parum, pOSti^'eiUiogls remüiis. 

Hu. (20— 22 mitl.) r Hl •Miiiiri -j. - -»lii 

’ (De| Cai; )i.'04)'eiiyrpefrt.’'Hhraei'ertt?|>.'21f^ t>‘"> = " 1 

i2 eanhtttit S«>l Ann.« fle f’t'.' Vi’p. 874.f>'''il * it'i 'i uiui - ■, 
' Linea seu carina Iat6ral!s (a q^Ua pars ely W deflexa incJ^it)’- t;re- ' 
nuiato-elevata, apicem Vix atHögit.’ Poiie ct'Sdb iiaht Ihitaitt;' «no- 
dica*ab'”axiIHs distanlid'(' incipU allä’'15Dea cr(«ntiliHi6-«leVifft,' qiiae 
verWbs apicem ab illa carina priori abit, spa'fimn latudl' iMtir -ufram' 
qiie’ reliiiqacrts,' apiceui elytri aulem taon attingitl' ‘ ■ *1;. -n 

^ ‘In^'^panien, Algier^ Tripolis,“ Tangef. * '■" *i «' ü.U-.-u 

, Cliarpcnlief's hier zum Theil un^efuhrte Beschmbung lljist'köi'- 
nen Zweifel, dals SolIer’s coi'ma<o*aüf dieselbe tezogeii ^werden miifs| 
wenn auch Küster sie nur fraglich linter der 'cnrina<a citirl. ' Die ^ 
Acij ist dadurch besonders ausgezeichnet, dafs di^ beiden seitlichen 
Rippen in der Mitte fast ziisammenslofscn, hintcir'zicmticli' stark 
divergircn. Die Rippen sind meist leicht crcnulirt, die Rückeii- 
riupe etwas mehr gebogen als gewöhnlich: die Oberseite pflegt hier 

. . ‘‘..'""l «■ 1- ■ ! ' «• • 1'* ‘ I 

meist matt, glanzlos zu sein. 

( iy. ’ « ) ‘ -j ■ .■■r< i':i f!i-' ti’ iii'.n -■• 4 



#•* AMitt ifaUcat OUoHgo-ovaliSy. epacßi dspressn, JJtoraf^^ po- 
>' stk:« angustaio, .subcordato, m^g^lis postifis ^kt maf e er pro- 
rtltsefis ispfnosts), elyfris Iric/ostatis, cosln l(ker/äi üäetyip 

.t'bttmm.''tUUmg«itl«ti’k*leriiai.dorsal^ffis- hasi etp^ce^pe^-nibreiüalis, 
hac I^png* u]i)J ),.ir 

'-■■l't Akt* tl'-itsiiea Sol. “AHii. dfc Eranco V.'pr'674»it«»fjk ö«i.«K8f. 
.f-.<in .vw^'Eun XIV.; W firib Wil fliifl. vjin. .m!" . ;'db>i5ib «ti , j. 
In Italien (z. B. um Rom) und Algier; aber wohl kauODLin Spa* 
nifctt, 'y»«?e'd*'MwBeulV'Catalog aogiebt. i -d 

Di^ 'a|p4no«i>‘iziHiächst Verwandt, meist gröfser, flacher, seitlich 
Wieniger gernndelt wndiTorzftglfch ' dadurefc i leichta zu! nnterschoiden. 
dars‘'die 'itinerelvon den beiden seitiieheu Rippeifl sieb gleich krfif- 
tig bis zur 'Basis der PlÖgeMecken forlsetzt; ferner siiiddieRüCken- 
rippen der 'beiden>'FlOgcldeeken eikiander tnehr^ geiifa'hei't als'bei 
spinosa, parallel, naeh hinten nicht convergireiid , wie bei der er- 
wfihnlen Art. ' ■> 'm.i; .. 

. . . 1 ■ ‘ . t (i'ili .(h* .1 

• ■ < '• iiii'i. .» ■ ’ T ■; 
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M9, Ahit CtCvaM '): Obtongo-ovalis, stibplanali^^_^^tai'vifi;niu. 
Ihwace vix lratuvtr$o, lat er Ums vahie r^exis, angulis paslicix 
valde producUSf elyttis tricarmatis, cariuls crislaliSf ’vaiU'e' ete- 
vatis, laterali intema baain aUingeute, extmia oit/e baein ah- 
brevtala, dorsali brev issima. — Long. 9— 1 1 lin. (21^26 inill.) 
Akt* 18 e/«ra<a Sol. Ann. de Fr. V. p. 671. ‘ 

Var.: Costa dorsali iuberculoy-um Serie' /ere ad^baam usque conti- 

. ' * \s ■ 7 

»«*«<“• , . ■ Y 

In Aegyplen, Nubien. , . ■ ' • • n 

..Zwei starke erhabene Seiten- .und eine kurze stark erhabem- 
Kückenrippe nicht weit von der ^Spitze der Flügeldecken lassen 
diese egyptische Art leicht erkennen; bisweilen setzt sich“die ab- 
gekürzte RQckenrippc als eine Körnchen -Reihe bis zur'^sis 'der 
Flügeldecken fort; grofse, männliche Exemplare zeichnen sieb diifdfi 
den sehr breit abgesetzten, stark aufgebogenen Seitenrand des 'Häts- 
schildes aus, und machen den Eindruck einer besonderen Arf 

’ ' ' ' ' "■< i-< n-uii-.f.t 

MSm Ahis €tortii Oblonga, paredlela, supra planata,' an- 

gulis poslicis produclis, acutis, in mare magis spinosis, elylrla 
bicostatis, costis^crislaliSf^basin allitigentibtla, dorsali magis eie- 
vala quam laterali. — Long. 8 — 9^ lin. (19 — 22 inill.) 

Akts Goryi Guerin Iconogr. Rign. Aninial. t. 28. f. 8. — Sol 
Aao. de Fr. V. p. 676. 24. 

"I la der- 'Berberei, bei Bona. «..v , i ,, -.p,, i 

Die zwei scharfen, stark erhabenen, bis-zur Basi» rerchaadeti 
Rippen rtiacheit diese Art leicht kenntlich; die Rückenrippe 'isttJ^ier 
stärker erhaben als die seitliche, nnd liegt etwas höher als dieselbe, 
während sonst das Gegenlheü der Fall za sein pflegn i-t'»!:;« oair.i) 

Li .. S -. — : ■ 1 '<‘-1 . litcaili) 

Akt» subtkicoMtata: Nignt, uilidula'^ thoraesr antite pdsfanie 
emttfginalo, margine lateraii tat* reflexott ptieato\ akgmtis jMitftWifpfa«- 
«ü,* elytris elengatoi-ovalis, postiee gibbis, dorso plano, trieoaf^^;, gpsla 
prima abbrsviata, polt medium incipiens et lange ante apieem dsnnent, 
cosla tecunda et tertia s.iibapproximatge, interne,, tert.ia^btttf. 
rum abbreviata- — , Long. II lin. (25 iiiill.) (Redtenb. 

Redtenb. Denkschr. der Wien. Acjid. Ins.-F^na von tSud- 
" i’ers. p. 7. N, 14. " .r.lcbimij 

Habitat in Fersia merldionili. ' ' ‘ , nt. bm.q 

Ich gebe hier die Redtenbacher’sche Beschreibnng wieder, nach Wel- 
cher kein Grand vorhanden ist, den Käfer von der ^eleoata Sol. an tren- 
nen, falls er nicht etwa schwächere Rippen hat. wofür die Beschreibnng 
keinen bestimmten Aulialtspnnkt bietet. ‘ ' ‘ 



Akia eUvala. (17.) Akis Goril. (18.) -^kis Lalreillii. (19.) 289 

#9. AM» EiatreiUiit Obtonga, parallela. subnitida, supra pla- 
nala, thorace irannverto, laleribus valde rejlexia, Bast inmca/o, 
angutis poslicis subrecliä (cf), auf obliipie inmcalia (9), elytrix 
bicoalatis, costa laterali earinatu, doraati hac minus prominula, 
basi abbrnüata, a autura paullo minus, t/uam a c»ala margitMÜ 
remota. — Long. 9 — 10^ lin- (21 — 24 

Aldt 23 LatreilUi Sol. Aon. de Fr.- V. p,|675., 

Var.: Vosla doraati nulta aatl fers nulta. 

In Syrien; auf der Insel Cypern, in Ae^pten und wahrschein- 
lich nicht in Morea, wie Solier angiebt. 

Die parallele Gestalt, das beim cT hinten gerade abpschnittenc 
Ualsscbild ^ohne vorgezogene Hinlerecicen, welche beim 9 sogar 
schräg nach vorn abgeslulzt sind, und diej beiden Rippyi, von de- 
nen die Rückenrippe schwächer* ist al8’dfc''8eiWichei'las8eirdie Art 
uv» rr „I luimii ,. ;iio' aop 

leiciiit erkennen. ilc 

Auf dem Berliner . MuMum befindet sich ein (unbestimmtes) 

kleines Stück dieser Art aus Aegypten, bei dem dit ROckenrippo 

yoUstfindig verschwunden ist. ..v - 

' ’Üebersrfcht’der Aii«-Arten. 

. r Eiytra 1-eoslata •> 

triseriatbn tuberculata imgUmta (Alg.) 1. 

biserialim tuberculata . • . • ; . r^a-«(Aeg..Barb.) 2. 

I ’aot 2 «eriatim tuberc., lateribiis tranaversim ,i ' . /. a i.u 
" plRjata (Qall„,m. 

.r- . . I ... ; > Cor8-,).,3. . 

parce uniserialiiB tnbercul., obsolete Iransvers. ,cli 

plicata «MÄ/CTronrn (Sicil.) 4. 

lateribns transvarsim plicata, ...... 0(»es (Natoi.) 5. 

sublaevigata, brcviora, costa «pice panim ab- u f .i . 

breviata . . . , acow/nate (Rurop., 

-I . ' ■' . iv.'. Barlk ) tJ. s>'' 

obsolete puitclata, oblonga, costa apicb valde '* ’ ■ ' 

, abbreviata .. •. •. . . >in»is» XHls^.) 7. 

punctata, oblonga, subparallcla . '. . . .,e(o«g<irfo (Graec.) 8. 

punctata, parallela, Ihorax lateribns paralleiis ^nroi«>t/}s (Hima- 

1-... .... ., .1 ... ...t .arS, !.l 

' ■ Eiytra hand costata ‘ ‘ ^ 

lateribns rotundata . . . • ’'*•*' • • disrdidea' (HiSp.) 10. 

■ ■ ■ '■ ' .:|.y •' 



Elytra 2 — 3 costata, costae, ai tantum duae, laterales. 
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Cyphosenla Solier 

Aiinal. de France V. p. 677. — Lac. Gen V. p. 120. 

Lacordairc hai diese Gattung nur zögernd anerkannt und ats 
llaupt-Merkniale angeführt: Kinn aufsen in der Mitte convex, mit 
verdickleni Seitenrande; Kopfrand gegen den Hinterrand der Augeil 
stärker aufgeworfen; Halsscbild eng an die Flügeldecken sich an- 
acliliefscnd ; Mesostern um schräg, leicht ausgehöhlt. 

Mir scheint die Gattung mit vollem Rechte aufrecht erhalten 
werden zu können, weil bei ihr die Verbindung des Halsschildes 
mit den Flügeldecken eine ganz andere, viel weniger lose als bei 
AJeis ist. Namentlich zeigt sich auch die Gestalt dra Prostemums 
recht verschieden, welcher Solier und Lacordaire nicht Erwähnung 
Ihun. Dasselbe ist nämlich nicht, wie bei Akis, unmittelbar hin- 
ter den Hüften zurückgebogen, sondern in eine ziemlich scharfe 
Spitze ausgezogen, viel schmäler als bei.<4A:(a, mit stark verdickten 
Rändern. Die Bildung des Halsschildes giebt den Cyphogenien den 
eigenthümlichen Habitus, welcher sie sogleich erkennen läfst; der 
Tenebrio auritws Pall, ist die bekannteste und am weitesten west- 
lich vorkommende Art, auf welche Solier die Gattung begründet 
bat. Die Zahl der Species nimmt nach dem Osten Asiens etwas zu, 
da Palderraann aus der Mongolei und dem nördlichen China 4 Ar- 
ten aufzäblt. Sehr ausgezeichnet ist die C. limhala Fisch.; die 
Synonymie der übrigen Arten ist ziemlich verwickelt; die Tbiere 
selbst gehören in den Sammlungen zu den Seltenheiten, die Be- 
schreibungen sind oft ungenügend. Unter diesen Umständen dürfte 
es von Interesse sein, das zerstreute Material hier zusammengestellt 
zu linden. * 

M, Cfft»Hogeni 0 » attrifat IVigra, opaea, ciypeo tUrhupie oi- 
litfne impresto. medio elevato, capite thoraceyne suhtiliter minus 
rrebre punclati«, hoc ditco parum elevalo, apice profunde emar- 
ginaio, angulis anlicis poaiicia fortius acuminato-prodtictia, mar- 
gine laterali täte reflejco-, punctia magia minuave impreaao', ely- 
Iria obaolete puncia/ia, punclia hUerdum aubaeriatia, coatia 2 la- 
leralibua eUvalia, apice abbreviaiis , exlema baain baud tUlin- 
genie, meaoatemo impreaao, laieribua incraaaalo. — Long. 8— 
10 lin. 

Tenebrio auritus Pall. Icon. Ins. p 40. T. C. f, .5. et 6. 
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' - . Akit.lueifiiga Adams, Meoi-. de la Soc., d. Nat. d. Moscpu V. 

I uv>i .ni p. SOd. ,,(J^are,Ca^0 , 

4kU Kfist, Käf^ EurVxiV. '74.''*' ■ 

xr • ' 1 ‘ V * « 

Var. ma)or: alra, Ihorace margxnajo, tnarginibus aultc'e ^oalxceifM 
apinoaU, eh/Ma laevibva,^opacia- — ^Long. ,'tO Iin.J'läl. i'lini' * 
iii.iir MUAkih!ß<!>mimUa Fi«C(b.t.Emtwwgr. l. ,p. <75,,t x;v. f."7^ (Des, 

v,..„ ..mW? 

V«r.jnlnlor:itR{gr«»>(»m«leaemav do^/osp märgini^ ,pm^- 

afia, ehiiria glabria. i , . „ , , . 

■" f I ^'MaiFispkl Entpa». L,. p. 177. XV.< f. 9. (ß« Kirg.: 
(i,-.. yil«Ha, Ar»»lpn«8.) 

[Rusa, mer.], , ,*^ 

Aiia poiita (Faid.), calalura (Faid.)' [l^ers,^ occ.]; 

Ucbcr die Zusammengehörigkeit der beiden , vnn Fisclier als 
ocommadn und g<Aöa getreunten Fermen sagt Mdndtri^ (Cal. lais. 
|K 19d):'^ ‘ 

Akia mtriia Päll. varie' keaucpup'par‘hr'larllu4‘>lds «lyirep onl 
souvent leurs peiuts p'eu dfatiricfs, d'aulaat- plus )e aeot'alm:« les 
ridcs qüi traTerseui leas^ elytres ; «qiialqlietpis' aa' eutrtraiire' ees> rides 
sent peu visibles, alnrs les pdiiils le devieuneM' d’arantoga «! pa- 
raissent u^me s'ali^uer, c’est aloi« fe'croisiFacomiBatua Fisch.; TA. 
gibba n’en diöire guere, que parceqo'elle panit plus lkse; sur ud 
grand ncmbrc d’indhridus il m’a ctc impossiUe/ dlet^bliridieadiraites 
lat^luanttU'jpoiur <iiüt«guei:,eeg trois esppccs, tres^oiumupes a Baku. 
>> •iiihj&fisferk '.dAtaotispfissMiist weder mit.,d^r, aon ihm cRirten dr> 
lfHreasa!Za4>Ldtsky kJenliiBcb .(was sich z. B. .xn)1^3i9,berheit^iM ^ur 
lAigabe fdigenn lä£at,,da£s der, upigesohlageoe,Seitenraad der Flfigel- 
decken fein gerunzelt und pnuktirt angegeben ist), upch stammt »e 
n aCM'Spnniai; vicimdiu' ilSfst sich .die Beschreib ung .uqgezwiihgeii anf 
Cyph. aurila beziehen. i, , (, , ' ' \ 

Meiner Ansicht nach kann die gibba sehr wnhl nach Exempla- 




geu nach solchen mit bi^ifOVbn’ KS'D'deh)' und' stark w^nkUgivorge- 
zogeneu Hinterecken beschriebeii seiu;^ l^de kommen nn denselben 
Lokalit&leu 'Vor' uhd maehen cröcis recht fversehiedenen Eindruck; 
< i(Ai würde dies kaum herwmphobeu .ha(ii^), .,p^e»p,,pic^it M^etri^ 
' fast.ewn^li« .Scttiptur cbespräche iuud. wenu,uipbf.! auf de^ ^liper 
. Mnseuna und beiodenz iGrafen TpnMoiwieoh die C, <nufica(a, aU' C. 
«gliöa'Fisch. steckte.MDieso A?t ist, pun aber, nicht rkJeinor,^^on- 
dern gröfser als C. aurita, so dafs nur Fischer’s Angabe, der Sei- 




Ctfph. atiguslaia. (2.) Cyph. limbtUa. (3.) 
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(«Drand,des Halsschildes sei bei seiner gü6a schmäler, Veranlassung 
gegeticn haben kanu^ die Imncata auf'sie su besieheni die wenig 
vorgezogenen Vorderecken des Halssdiildes sind bei 'der tmneata 
^^.b^rpndet, in der Fischer’scheh Abbildung der glbiä ganz überein- 
stitnjpe^i . mit deif^i der ocMroiMo/a etb. ‘ •" ''a ’i '.V 

j l^icoi’dairc gicbl an. dafs die 'Akis luci/uga Ad. mit'deäi Te- 
nebirio aurihis Pall, die grOfslc Aehnlichkelt habe; ich habe in al- 
len bisher verglichenen Sammlungen immer mir den ''renebr. auri- 
/tim"Fä1l.'‘sell)sl'' als AkIs huißiiga bestimmt gefondeii, '^doller audi 
beide mit einander vereinigt. 

Akts lttUcoltis\Sibv.‘), /xdiM (Fäld.), c«ial«ra (-Faid.), wd- 
clic Dejean bereits zu Cyph. aurii» getogen' bat, ^ 'habe ich in der 
Sammlung des H. (irafen v.,Mnis'/.ech verglichen und' Wenfalls nicht 

I * 1 f l * ■ ^ ' V ' »> 1 ' .. . t ‘‘'MX* tj Rl l 



verschieden gefunden. 



>;)g 

eil''. 

9 . 
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Cy^Hogenia anyugiatat Caput subtilU^ puncittlüm, 
no oarina longituditiaii valde distincta; thorax laleribus r^exis te- 
viter rugosis, aiigulis tmlicis et poslicis tuagis acutis ^yuam in 



I 



r.'j 
t '! 



Cyph. aurita-, elyira punctata, sed mullo augustUtra yuam in C. 
aurita. — Laug. 8 lin., lat. 3 lin. .... i - 



' ‘ Ahi$ ttsgutlala Zoabk. Ball, de Mose. 1833. P(.327. 
AHt Zablotskii Gebier. 

'l •' r i- 

t. :.i I’ /• i[' . ibl 



nvt; 



. . . . 1 • 'I 

■'^'"'"'Habitat in Tnrcmenia, i. ;.i li . ,!• u- bi b.:r :j 

.uit: 7g^(,hoi^s Beschreibung, die ich hier lateinisch wiedergegeh«i, 
'^aiin ’clitensowohl einer besonderen Art.' bls . männlichen Hxemplareu 
",”'der''fc. '(mfiln’,‘^mll 'stark'' vorgezogchen' Bckdn des lialsselUldes «it- 
^nömmeu sein; b^i'solchcn cT erscheineVi auch die Flfigelddcken-slabt- 
.j ' licii'' schmiler 'als' hei den 9'.“ iS.miu" :■ inilDab 

”'1n' äer Sdmmlung des H. Grafen v. Middzcdb:waiVtt m^ustota 
Zoubh. ^und Zablotxkii Gcbl. zusainmengezogcm >d 

«vWijjj 3ib r (il'iii^a A. nnisb! 

fCI'Tli >.> 



i iiii,.'! .ilO/V 

biin v.iblid-jw ').(( n. 



*:fff n'iwn .A^ ' ) -rob jsyt 
* • eßex 



-ajß'v VytßlsggeiAia.,^ tej^xo, 

■ og'io iaiissima, . Uäe^K jf^rtpts.c/^sim.^ßulc^top px'tepie^ J^mbatöJ eitjiris 

f JomltiiiA lAAisUimiaea Fisobi EntoHingr.i V, p. 176., .ä.ji,. | 

i^pui“stihtjobtlrat'o<n lincld"dl)eyati8' 1rib«M,i nan' media' löloni 
'^'tongiludiiiciA' bet^pant^^ träabos laleralibus poaiiois abbreviaiis.t Tho- 
r»x Inte ^rgtdibfis anticti postieeqne aeuoiinali8; 

(fot'suiii (liiTorniiter Ihipressiim. ^Etylra Miblaevin,* earinis taierjilibus 

^ ■' .!if •./ ..ti.i’ . •• 1. • ... ... ; 
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vaide argntis, limbo transversini sulcato. Pedes loogi, graciles. ni- 
gri, splendid!, lareis piccis. 

Habitat in desertis Kirgisurum prope Araiensem lacuin, i . 

Diese prächtige Art ist durch die Grüfsc des Halsscbildes, des- 
sen Ränder besonders breit abgeseUt und. ini^ kräftigen Qui^rfurcbeo 
versehen sind, sehr ausgezeichnet. , , , , , •>, 

Auf dem Berliner Museum sind jedenfalls absichtlidt ,iuiier C. 
/imia/a Fischer Exemplare dieser, Arl und Aooibk. 

''zusammengezogen, so dafs sie Erichson geradezu jSf die. verschie- 
denen Gesclilechicr derselben Art gehalten haben mofs. . ? Die ver- 
schiedene Tarsenbildung beider Arten, der puftkli^ Hinterleib der 
'limhata und der unpuuktirte der dr/,>rr««a setzen. es JiuriinicJi aus- 
ser Zweifel, dals wir es in ihnen mit zwei |Veii>chiedcncn Speeies zu 
thun haben. 

j ..i' - ■ 



^ . .., » , . - li» I <.lt) It-* 

S. Cyjßhngenhin Kaftfof«Jkiir Nigra, pt^im nitida, anltn- 
’ nis Inrsisqne fjtceis, capile (horacef/ue suhtilissimt ptmetulis, hoc 
gibhoto, apice late emarginaio, basi leviter emaiginaia, angulis 
anlicis acuminato-prodnclis, poslicis promintdis, laieribut leviter 
reflexis, Iransversim snbrngosis, elylris obsolete punclalis \bico- 
stalis, coslis lateralibus, ulratpie apice, externa basi abbrevkdis, 
abdomine laevigato, mesostemo pnrnm^Jmpressa. — Long. 9 — 
* l'n. , I . . .1 . 1 1 , I >;i 'tu li loil 

“ Akis ZaWo/*tii Zouhkoil' Vi/p. 67 

l. IV. t. 2. , I , , ■ 

Ziemlich von der Gröfse, und Gestalt der anrita, das jialsschild 
aber viel stärker in der Mitte aufgewöiht, .der, Seiteqrand^.etvves 
schmaler, weniger scharf ahgesetzt, weniger atifgebpgen., bisweilen 
fast ohne Querrunzcln, in der Milte mit einer seichten Längslinie, 
vor der Basis öfter mit einer dem Hipteirande parallel laufeitdeD, 
eingedrückten Querlinie, welche nicht ganz bis an die Hinterecken 
reicht, diese leicht nach hinten vorg(^ 9 gen,,,obne /dentlichetHiZShn- 
chen an der äufsersten Spitze, we bei jdci\fuiri7«^; , die PlügeWekr 
ke'nl'smd etwas glänzender, meist schwächer punklirt, die seitlichen 
Rippen ganz ähnlich. Das Mesosternum ist nur seicht eingedrückt, 
an den Rändern wenig verdickt. . . 1 » 

Turkomenien und der Kirghisensteppe. 

D’en^ beschriebenen Käfer erhielt ich vom H. Grafen, v. Mnis$ech 
als“ die Akis Zablotzkii, und unter demselben Namen, d- iz, als 
Zablolakii Karel., steckt aucli ein von Menctries st/unmeiides Ex- 
cnäplar im Berliner Museum ; es ist daher kaiini zu .zweifeln, dafs 
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Vyph. Imnrala. ( 5 .) Cyph. nigipenuis. ( 6 .) 

hier die echte Akis Zablofxkii' be»c\mebcn ist, obwolil dieselbe 
nach der Beschreibung querrunzlige Seiten des Halsschildcs haben 

soll, die bei den von mir verglichenen Exemplaren fehlen. 

' ■ ' ‘ ' 

A, Cyg>Mtoffe»»in trttfeata t Jfigra, uitidula seu fere opaca, 
capile lalo ihoraceyue aubtililel’ puurtalis. hoc^ gibboso, npice 
* t dewittT- emargin'ntd\ basi fere Inincatd." anguUs paslicia pa- 
.Ac amt» premhtulia, aniicia^roluntldlis', luderiitla leviler reflexia, 
^ I margine anguaiiore yuam in ufßnibus, punclia nonnullia im- 
-.■•preaao, etylria obaolete puncialia, bicarinaiia, carina externa 
lange ante baain abbreviala, abdomine crebre dial inciiua 
puntlaio, tneaoslerno modice impresso, lateribus parum incrae- 
. aatis. — i Long. 11 lin. ’ 

Akts truncala Gehler Bull, de l'Acad. de St. Petersh. III. p. 102- 
Gröfser als aurita, das Halsschild ähnlich gewölbt wie bei Zu- 
biotxkii, der Seitenrand fast noch schmaler abgeselzt, der Vorder- 
rand liur schvvach ausgebuch I et, die Vorderecken wenig vor- 
tretend, abgernndet, die Uinterecken wenig vortretend, so dafs 
der ganze Hinterrand des Halsschildes sich eng an den Vorderrand 
der Flügeldecken anschliefst; diese mit äliriliclieii Seitenrippen wie 
atir(/a,'die üufsere aber weit hinter der Basis abgekürzt, während 
sie bei aurita und Zablotxkii ziemlich nahe an dieselbe hinaufreiebt. 
Der Hinterleib ist ziemlich dicht und kräftig puuk|irt. 

' An'' dem 'südlichen Ufer des Balchacli-Sees. 

Meine Beschreibung ist nach einem Exemplare, welches ich von 
H. Grafen v. Mniszech erhalten,' entworfen. Gebler’s Original-Be- 
schreibungen. a O. lautet davon ziemlich abweichend: 

JVigra, nitidida, thorace apice anguslalo, profunde exciso, an- 
gnlia aeutis, margine laterali reßexo, basi truncato, aupra convexo, 
elylria convex inaenlia, t-ugnloso-punctatis, lateribus carinis 2 apicem 
non attingentibua. — ^ Long. 9y— 12 lin., lat. 4 — 5^ lin. 

Dilfert ab Ä. Zablotzkii et aliis praecipue thoracis medio coii- 
vexiore, ahgulis posticis non prominulis, anlice parum aeutis, mar- 
gine parum ruguloso, angustiorc, clytris minus deplanatis. 

9, CytßHoyetmia myiyenMigt Anguatnta, Iota aira, opaca, 
thorace lateribus valde elevalo, disco inaeyualiter depreaao, an- 
gulia posticis Ispinoaia, elylria valde rugosis. — Long. 11 lin., 
. ■ lat. 4-J- lin. 

' Akts ru'gipennis Fäld. Col. ab illuslr. Rungio p. 53., Mem. de 

’ l'Aead. de St. Petersb. 1835. II. p. 389. n. 37. 
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)';ij MagMiljKjiMe, Ak,. acuininatac_ FUcli, ,(Ent Ra?ß. I. p, ,175) «ed 
aligtnlior. eit ßanH^W fpriualioue diversa,, , Caput pqrrectmn,,8abqaf- 
tlnatMm, papllo ,oqp)qf aalis;dcpres«ui^, verti^ sub- 

iiu^suio^iiM^iee A4)i<9ul|^,,qti,<Fr«br4: .^v^ujatuni,. planuu^. utrinq^ue, c^- 
mnHluini^ latqiibus qqulqs c|eyaliß,,subundulatiß, >ip 
iniuHlis apfjceiprqdiqMißiiiPutiqc lq||B^ ^cd minqS|jprpfpnd^j^^tparg|p^- 
tilBi< »är^p«.j*pyq ÄBaaqi^liter.dcutato, Ocuij paryj, tranßverei, vjx 
promipulLovAfllqmiittc avIfCfilis 3 qltinuV Ui-eviuscnlis,^apiq4 te9l|^is. 
TiiorflH;;lon,«dtUdiiie Tpedü diiplo Iptwr, ba» trqncala^ aqgu|U^p(^,|i- 
ciß Talde produetia, subspiqoqia, lateeibus oblique. Tpide^e^e^- 
lia, nnte medipsa i.rOtoudatis, jpoetice siaualiy, apice late et ,prqfundc 
cmarginalus, ibique aiigulis valde productis acurainatis; sopra de- 



piesaiwwn vVtWc.iiwequaiis, jyije, Rf 

-äBleuAiediain,Jou^tadiHaiii^r ,excayatus.. ScpJ,elluiq^^tyqn^vq^-pjlai ca- 
nabculatiiin,. ; ßtytra tbontPP yaWp\,repiqla,, bas«,\Pjbtpß^jrotqfj<lala, 
ubiongo-ovala. lateribus valde dccliria<i apIceTpori'e.cta,i.,acq^inata. 
s&bdehmeeiilia^^upra plana, tcnuc ioiigitudinalltcF bicaqal\culata, po- 
sticc vidde retusa, iibiquc valde ragosa,i'tnai'giBe Iplerali ante me- 
idiinli oeoteiJbicarSaata,ieariuiB brevibus nec hasin;,'.ii9Pl apiqenijattin- 
gontibiisj K^Coi'pusnabbtas' obs«|etp,; sed,, crebr.e riigoso,- pi^cjtp^pji^. 
eegineniwruni lalecibus taie’ifovoolaUs; pectvi*e. miquie., t^qi^^ulqtp- 
PadeaHffitud». Itoagi,. scabroRj, tarsia ferrugineis. ,,yj 

^ )i i( .iFalridji CIlinaiiboreialis, ;,,,Uaipuai tantum modg speeinienjq,^ii- 
«ao Ac. iinpd ScienlvtPetropolitanae sw'vatiua. , (^>IdfJpp, 



-atfii ..iirr'T,,., , ' t " . .i.Mi .j.lcniä-.cia.. 

•9M Tola atra,^opaci^ auguflfßfa^ jf^- 

,Huh,paralleh^ifhtttfKi«, diso»^ it^pretw^ iutte<pfali,fje^f;r,{^^ 
ei\iitniissnpmlitep.U»pin<ii9Q.t,,ifl^riS' oÄw/e/«;|rqgfwq 

■oado gndi4W»i/ajM»ft»; l'alid« fllWif dej lApadi.,;de St,^Py^efpU,,J8Ä. R. 

inquh P-, 380-1, P| ^|(;vo nj;<i'jvet.r.i) .iinll-iiiiog .-u-oyu-i otol 

ugiin Cnrugipenni:«absinti|i(i, .aittaiiBep nunoy,; praeaerj^ aqgys^pr, pl 
/ikoraeiniiaieribd* wii8«i8i:amp.U9tu>eoc .diytioctq.ij^j^gppCf'^.'TC^un)^ 
;;»p*ke «ülMidain, eiJtp; pwlflsiprqfpndo biWR!««M«^, .j^q^ppbn^ 



idbHquc. eletaluiÄq apice, sppi^rflOotrOHayflrsitn. Ä00Tfl?8a^“P|,i! sMIlWtP' 
(bunniUami langniis ) adücjai ,prp4u<itjq, pbtpa.isi .qbique jflijfbre, yqije 
ifAinofitulny-) dro cufelrpUp&P>l(jiQcq|i| ,inmutUf|qD.j,^^adj,promi;^b^ 
I Afrteqnaa! naiEdvaun) ipifieae, qylieulis, .3j cxl.criqiribus. .apice, t^taqcis. 
Thdrax brovia^,tude, eod.Tage punctatus,,.di$co, iqipressuß^.y^dq.fb- 
aeqnalis, latcra versus profunde caiialiculatus, lateribus saC eleyqtis. 
ereiialoxitaargiiidlis, («oim, luedium apgpslatus, anUcei ifotundptp»; ob- 
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Cyph, funesta. (7.) 'fy/iA. septilcliralis. (8.) 

» f 

solete rugosus, basi troncatus, aiigust«'ttiarginata8, pro- 

(luctü/cxtus spinosis, apice'profirade'lunaliiii ’MaBi‘gioallti$v iflguHs 
a'cüminntis.'' Scntcllaiii lacv«, Tiiinülnili; Iraugvettmai,- atipra tewAiter 
iinpicssunl!' EIylrä‘1 büsi 'thoracis vix latiora , ' bosi truneata^-tatari- 
bns pah-ain dnafala,'''apic(e connatn, euprä plana v^ponb’lgcutelluni 
(ränsversiin sat deprcssa,’ anic apicem 'rclugaj obaolelisaime ubiqnc 
rugiilösb-pnnctat^j, costis 2 lutigfttidlnARbua' nlA^nipid'aKUliaainie'ele- 
vatla, inlefiore loii^fbi'c ^ btigl n<iqiri)‘pauk> tMtf«'>a^emiieKtetiRa, 
äubmnülala, VxieriorC mMtb'bt^lbrc. ^ '0oi<paa’'aabfo»'c6rhioeutaii, 

pcclörd ‘feubrugöso.'''(Pill‘d.'’loe.' dt,l)'“l'dip-i »blcv <i:t 

’ ' ' Palria: Mongolia.'tTn mns. Petrbix-'it' Föfd«n».')'b'iiii- '»tMi: ,sii 
•t(- ci'ji' - a.ij' --.i' iljl'w t>iipi(ii .Äii)niii;jii;iir» 

#. Cy^tkogenia AngiutMa, m^tlnetutüeka^- 

’ 'gaia,' lola^ aterrima.''opaca^ roprfe "A»lro»Wb^iMta/afi^'>/AoiWhds 
'"dUcö'inaequali, angulis posUcfsacuminulit,’ reJkkis,'''4t^Ms> lae- 
r/Sua'p/ani«."— Long. 9 liii.,’ lat. 4 lin. ' " b l . 

(><! .1 • '"Jkif itpulchralii PWl 4;'Hent“'de PAc*d.'*de St. P4tepsb. il835. 
11.' p. 391. n. 39. i 1 t 

■ C. funcstae simillima, sed' angiislior ct capitis aotico-dilatali 
fot'ma ncc non tboracC’paullo brcviore et pagina sapcHore plecmu- 
quc laeviorc facile dislingueudn. Capüt fovcd magna, 'olmgato, hin- 
ter oculos utrinque, verlice subtüins, anlice crebfe ^1 digtinbte poii- 
’ötatum, lateribus ante oculos 'expla^alis, parnni' eleyati8.pliHiiorax 
brevis, iongitudinc) doplo fere lalior, basi lateV aed' hqnd pröfunde 
emarginalus ibique angulis valdc acuminatis, porrectis, reflexis, late- 
ribus" dnferins amplJaliis, pone mbdintn <parui)i'aagastatin^\,l*viter 
slnuattisj ci'enatd-roarginalus^ apice' profunde angulalitn entarginatus, 
angulis valde productis^ oblusc aeaminatis, margine anficO’Subtilis- 
sime flmbrialus, supra tenue vage puuclatue, aiite niedibm. et.^iixia 
'iasin^sat impressus, utrinque profunde caiialkubttus^ latoribus obso- 
lete rugosus. Sculellum transversini ovale,' parvUni,! laeve, supra 
' excuvätom'. “Elytrli a< thoraec reMotJb bas{''ttu«M:atQ, itfiunerist angu- 
<’lalinir Vtdde praductisV‘benli6,‘‘etb«gafa,'|(Mign«tat»^ <horffcfa)!raedm.«ix 
’IaiWa,^' laferiba8''fn ■uietKo' paullo' dtlaMtap apke n»( «mdaba, l eafM-a 
jjlMB, laevia, 'gnb ocnlO' atwato' obiM>i«ie ^ugoso-pBftetat8,'/canipiA<fla- 
'‘ tbraAbm' bedte ' devatis,' sub4UH«i*' erenetiav laleribu8"admodumif4te' 

'hbdi^,"tteutb' tnangWafiS.‘^"Gorpttt’b<ibtas obsoi«f«^ seilconfeiiiiniatfi- 
ntiridtc,''Md'Crebr«t pniicitllditf^ segmenloratndaterilniSiprolUi)- 
'diiri ’impressis.^'l'Pedes donglbscalivi obsoletius-Ut' Q)ituiFti«i seabrabi. 
(Faid. 'l.'c.)''b‘''bil . ■.u((ili)'nUui: > .jiitiul<r!>i -.ii-ri.n? 

Päirial Gliirta' boicälls. (Unienm «pecinteni im Mas.i>Pe4ardpi)i > 




Akitides. 



•MSC 

•• CyjßMiOffenia cAinenaiat Alra, stifmilida, stibpca-aUela, 
capite milice angtulalo , ihoraci» diaco gibbo, margine late re- 
fiexo, ehilria laev'tbua obsoleliasime linealia. — Lods. 10 lin., lat. 
4 liii. (Faid. 1. c.) 

Akia chinenait' Fa\d. Mein' de l'Acad de St. Pelersb. I8'55. II. 
p. 332.. n. 40, ■ ‘ ' ‘ 

Etwas |;edriingeiicr als C. auri/n, die Fühler kürzer, der Hin- 
ierrand des Ilalsscbildcs 'bei' dein jedenfalls weiblichen Exemplare 
des Berliner Museums gerade abgcschnilteii, die Hinterecken dabei 
aber doch' scharf vortrclend, weil das Halsschild vor der Basis et- 
was verengt ist; die' Flügeldecken sind 'nach vorn kaum verengt, 
die innere seitliche Rippe vorn 'weniger stark erhaben, die äufsere 
vorn mehr verkürzt. «Vf»* i.' 

Aus 'der Mongolei. 

. « 

f. . . ' ■ •' ' • 

’ Sarothropu«. 

Mentnm medio aubelevaium, medio apice emargifuiium , laleri- 
bm leviler reßexia. 

Clypeua medhta apice sttbelevalua , ulrintfue aubsiuuatua, auptii 
antennarum iuaertionem vix elevaltts. 

Aulennae teiiues, arliculo noiio latiludine mtdlo lotigiore. 

Thorax cum elyiris magis conligwta. aaagtUia otnnibua acu/is, 
productis. 

Elytra lateribua bicoalaia, apice foriius declivia. 

Ttdes graciles, aulici purum dialanlea, iaraia breviuaculia , ar- 
licuto ultimo apice longe pitoao, pilis aubflubellulia. 

Troaternum angustum, medio elevatum, pone coxaa auticaa valde 
prolongatum, acuminaium, haud recurvum. 

Corpus supra plauitasculum, apice fortius declive. 

- Der Käfer, welcher seiner Zeit als Akia beschrieben wurde, 
gleicht einer kurzen, flachen Cyphogenia- A.rl , ist aber durch die 
zarten Fühler und Beine, mit den eigenthümlichen, fächerartig aiis- 
gebreileten Haaren an der Spitze des Tarsengliedes sehr verschie- 
den. Das Prosterniim zeigt in verstärktem Grade den Charakter, 
welchen es bei Cyphogenia annimmt; es ist schmal, in der Mitte 
kielartig erhaben, zwischen den Hüften nicht zurückgebogen, son- 
dern gerade fortgesetzt, in eine lange Spitze aiisgezogcn, zu deren 
Aufnahme aber das schräge Mesostcniiim nicht, wie bei den Cypho- 
genien. schwach rinnenartig ausgehöhlt ist. 



Digilized by Googl 




Sarolhro/Mis. 



m 



Der Seilcnrand des Kopfscliildcs 4^; EiplenknqgSüteUe 

der Fühte'r bei den C^phogenien deutlich stärker ^ufgebogen qU.bei 
den Akis, bei Sarolhropus dagegen^fast gar ^njpbt,, ,>yi, .■ 

Das llalsschild ist ungewöhnlich flach, dennoqb,.ip,der Mitte 
leicht gewölbt, der Seitenrand etwas <au%eb<tgc.n. Die, innere Sei- 
tenrippe ist hinten nacli innen gekrümmt opd.i begrenzt den fast 
schüsselförmigeo, leicht verflachten,, oberen, TbeU fjp'' , Flügeldecken, 
wdener nur an der ziemlicbi steil abf^Uendcq.Spit^l oiulc iKantei 

- ) lUi. ■•(* ; / ' ’ '"'1 ”■ ■ 

j”. ■ ' i' i ■'!'< ’ ■ ’ '■0111 -■ 'iii i'itl >•*!» 

Die einzige bis .|^zt bekannte Art stammt aus Tnrkmenieii und 
ist niclit^ mit der angeblich spani^Cb^P Aku^dtpre^a Küst. iden- 
tisch, obwohl sie von Küster unter seiner Beschreibung citirt vnrd.^ 

*\-ir ;.j< Hl-';/! ino 

J§Cat*o(Aroj>ts« Niger, opacus, 

lennis tarsistjue piceia, capite thoraceque inierdum anbnilidia, 
ihorace IcUeribm reßexis, punctia itnpr'eaaia linea impreaaa con- 
jwnetia, angulia an^icia.^pf>alilf^^n^flgifl.etiam acuiia: elylria bi- 
eoatatia, coafa laierali üUerna elylnm aubcingenle, veraua apicem 
ejuadetn reeurva, coata externa auhrecta, ante apicem abbreviata, 
taraia ariieufo ultimo denae longiua piloao, pllia dlatantibua. — 
Long. lin. ■ .'l ' 

Akia depretta (Zablotzky) Zoub'koff Bullel.' de' DIoscou IS37. 

'*>' V. 68' t V' f'3 Ol'O« .V',v-1 •' iWlUl >Mlt 

Eine Punktirung ist an dem ganzen Käfer kaum WatiVhelimbar, 
der Vorderrand des“ KopftcUlldes' ih^ist '^bchhranbY die^ ÖlJerljppe 
rötblich.' Die GrahtK des Halsscliildes '^ib't' leicht zu Täuschungen 
Anlafs, indem der fifnterrand desselben, von hinten gesehen, .fast 
gerade abgeschnitten erscheint^Von vorn'gcs'ehen dagegen, ziemlich 
stark nach hinten vorgezogene Hinterecken zeigt; die Vordcreckcn 
sind scharf spitzig 'vorgezogen. Die intiere seitliche Rippe am Rande 
der Plügeldecke;| krümin| sich uac|i innen, dap,n, gerade ,,ein , wenig 
abw^ris unä verschwinde^ danuj^vd, 4em,jspbräg, ahspjtiüssigen iHin« . 
tertberfe der i^lägeldecken. ? ' i, , 

4ML .-i'JiWi.P.. 11. ii.iiiiui.iugij I Hin 

In Tnrkomenien. , . 

. I...I -iJO U\M>)r. 

il/t'llli-/l i'-i III IUI»*I l*.il.JI I i'.l.'l 



.11 luiM «j- 
jlHitSlbU » Hill ' 

'lllll*. I >l> III .ll•ll!‘l •'* > 

< ‘»m**» t;. ••»** • ’ ' 

} UV , .» > ■■ %•'*'*• 



iM- 



Jii ltt> II. l'-blt .l.iJ'lJlVt 'Jrs 

-: > ;iiu iitidiD j üD 

: I,,. iMi I. if ii'jii t>t . f.uiml't * 

• /_• »ni t If' .1 ■ viTo’J *'■» *i 

. . . ' 



, *i.:odby Google 




27e 



i\iueliidts. 



■ -# 



f ii-’ti 'V V!b , iiU !'| t ;'■■■•,! j ,tA\. . , H,. 

>■! •' ' * I • ••■ ■ - 1 I r •( ( ■, 

ir'/ii'lü • ■ I I <■ ■ / li ■, .i. .••■ 

i’J 'k: I, ,ii . . , !, PlM£IiUD^Si L^cocdairi^ ,,, ,,i 

Genera des Cofeoplftres'^V. p. I74f. 



Uinsicbtlich dec BegreBzun^ uad> «UgeiB«jiicn Merkmal« der 
Gruppe ist aiicb hier auf Lacordaire: zu verweisen. ,Da die meisten 
Gattungen sehr bekannt sind, habeieh jlu dpn Diagnosen deraeil^n meist 
nur ein paar der hervorsteebeadsten Merkmale angegeben. ^ ^oa der 
artenreichsten, nach welcher, die, Orupp« beip^int i8t,yNbicn mir 
P^odhom^a besser als eine eigene Gattung abgezweigt zii werden; 
Polpogeni» Sol., welche Lacor'daire mit PftröiatSi hat. 

ist hier wieder von derselben getrennt, Gedeon Reiche bethehak 
ten, aber auf eine Species beschränkt. In neoester Zeit ''ist' dj|; 
Gruppe von Lucas durch die Gattung I^eucolaephn» mit 9 'Atrien 
ans' Algler bereichert worden. ,; Das. Merkmal (dia Mnga dfavlelf- 
ten Ffihlergliedes), durch welches sieh nach Lacordaira’s Uebe^’cht 
der Genera Die»ia ^von den^ übrigen GaUongeu mit aeitlieheo’ Au- 
gen unterscheiden soll, ist nicht stichhaltig, , da ea bei mehrerpn Ar- 
ten fehlt. i I 

* - ‘ 8t«rli«4es Fisch, d. Waldh.' ■ 'V 



Buic de Wosc. l&37.'iV.'’p'. Lac. Geh. ?."p. lh. 

1 üc .o>L i] ,.i7 I...J 

_ ~ .,Ocw* super!,, ovales, ira^versaleSf^^ , i 






Proslernum el mesosferntfm c^nligua.,^ 



Die einzige Art dieser: ausgezeichneten Gattung ist namentlich 
in Turcomanien von Kareiin nnd ' von' f-tehmann bei Bokbara sogar 
häuGg anfgefunden,' aber allmäblig eine Seltenheit in den Sammlua- 
gen geworden. Die Biiidenzeichnnngen auf den PlOgcIdeckoa rüh- 
ren von’ einer Art Autsch vvitzung^ nicht von ein er feinen Behaaruag, 
wie gewöhnlich her. Wegen der 'AehnlichkeH nUt deh N^feUtu 
'hat Laciardaire die Gattung an’die SpHze‘dcr 'PtiaW»i</m 'gestellt; er 
'beiWeifelt nicht, dafs' der Sttmodes iUnntierAeitMü Fisch- ((Batt. d. 
Mose. 1844. I. p. 125) eine Art der amerikanischen' Gattung' iV«6- 
cis ist. , 

'.AiU ....4 ..'.l'. .> . , I. ,¥ 

ÜV^rasosI«« e«#isleas«j .«4/er, Ihorace irausverso, gßhbo, gra- 
angtdis anlicis prominulis, eli/(ris suAroiundalo^dilalatis. 
margütalls, grauulalis, vUUt Iribus, lalerali iulegra, dorsali ">e- 
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dio inierrHpia, scHltllari brevi, ante medium ultbremala, pinbrix, 
albescentibus. — Long. 12 — 13 lin. (27 — 29 iiiill.) 

Tentbrio caipicuB Pallas leones p. 47. t. C. F. 13. 

Sternodet Karelini Fisch, d. Waldh. I. c. Uh. I. — Rlenetr. 
Ins. rcc. p.' ' Lehinann' it p. 10.^ de l'Acad. de St. Pe- 

tersb. 9 ^ YI. J849,„p, 



rill iil^ :iox]»|iity»peiFisehi-ii, WalldliJ» 



:>ill 



Ent! RoRs: ’P pj 180. ‘^>Lafc.TiGen.>'V. ^.niy78!- 

iri-.i" nl'.Misaa.ill.;.* 

ifHi .nst.ör. 

j *t)le hiniSiiglicli bekannlc Oatlung*\pictincl' sicb unleV'’ilch 

ftmPimelüdeti, aufsci' durch ihren eigenlhuinlichen lQahitüs,'~’tid(i|)f- 
sachlich , dt^ch’ die' auf, tler O Verseilendes Kopfes^ weft ’ube'f' dfer 
feinlenkung der j^uhlier befindlichen Äugeii’ aüs. ''' ' l ''- •t'*' 






dapiU iaxe ffrobmlui», 

***’ lnfc»* oculos^hifoviolttfoi, lAordde “tterffo' dept<esaoi,> i*ieticU- 
lütöl'elyMs’ dorSö pldHtitls,''vUtl 8 S'Hdbido^pubeeeetiUbwiitUvrglti- 
4 fW'' WiBrt-rttftirtsi ' Lo«g. 4 irt^Ö^ ikWi.( 9 *r- 



13 mill.) iif»i 

Fisch, d. Waldh. Ent. Imp. Russ. I. p. 163. t. XV. f. 1. 
Tentbrio UueogruphMt iP«lla»>his»ihii>j,pi /ä4. 0. 20. t C. f. 20. 
-Ppntlig Uuct^jipha Fab^- Enl,;fyst. Pj, l®? U. 301. Herbst 
Col. Vlll. p. 103. n, 56. t. 124. f. 4. — Panz. F'aun. Genu. I. 
p. 38. 2. — Linn. Sjisf.’nat.’ed'.'Cfmenn 2l0l2!'n. 7. — 
S c h S n h. Syn. W." T p'.’'l'40." tf; ’l 41« ' »'ki < «\v.o v'V. 

,i » !l-;'.fr''T«na4»;»o leucogtamtnut Palt. .Iter App. p. ?ISL u.,-<13’ jlfl 

,. u ^Ptatyape.leucagrmnma Eseb- ,0*sU:^'i»ch.), ni 



m.!mfii.;>lYafyoi)« /»«««/« 'S« 1 , „Anu^, ^ 

h/i UabilM in.'.'Russia meridionall'fd. 8dllrtip„nuv|um,^e- 

qaenlistudci Jautio; rarissime adi Yolgato.iel Stdengtun) ip ,Tprpoip,i(- 
>nia (vide AUnölr. Ins. rec.i p./Lehtnann). ^ v.i- air/ 
>a ;tfSchon »£l<iebsomha(! im eatomol<,Jahro8heric)it) fürrl837r.f- 
bemerkt, .dafs Pial. /Inenln 'S ohi, 4nir<^;rapAa Rabir,, |die 
Soll die. eigefit liehe Aki». Uueata Fahr. siei.(^^<^I ,j j 



9m JPIatyopte iimvatat Nigra ^ capUe laxe granulato\ 'üiier 
^'''oe*dkik.bi/dueol«t»\ fkoraoe erdbnae <takereuiatop 'iAgni$ *\ide%o 
ds^onafls, pöSMvt' Hti»iB' 9 '-gri««OiviUMis>i>muigia 
PiiMtkte-tMmiali». — ^ Löng.' 5 -^i 
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272 Pimeliules. 

Mas? ahdominis segmento jtrimo medio tubercnlo majore in- 
elntcio. 

Pime/ia lineata Fahr. Ent. syst. I. p. 105. n. 219. 

Akit lineata Fahr. Syst. El I. p. 136. 6. 

Sepidium lineatum Thanb. Nov. Spec. Ins. 6. 18. n. 16. — 
Oliv. Ins. p. 51. t. 2. f. 20. — Herbst Col. t. 124. f. 3. 
Plat. dichotoma Fisch. Bullet, de Mose. II. 1830. p. 187. cd. 
gall. p. 97. 

Plat. Baiiii Sol. Ann. de Fr. V. p. 14 
Platyopae leucographac volgensi maxiine aflinis, specimina in 
planitiebiis prope Semipalatiiisk Iccta difTerre videntur statura latiore, 
iborace minus impresso, elytris basi magis angustatis et piibe pal- 
lidiore raro ante medium producta. (Gebier in v. Lcdeb. Reise II. 

p. 116.) 

Die sibirische lineata macht fast den Eindruck einer grofsen- 
theils abgeriebenen leucographa-, das Höckereben auf dem ersten 
Hinterleibssegmente gehört wahrscheinlich nur dem Mönnchen an. 
da es bei einigen Exemplaren meiner lineata fehlt; bei der leuro- 
grapha scheint es immer zu fehlen. 

Lacordaire's Angabe, dafs die leucogramma Esch, das Männ- 
chen der lettcographa Pall, sei, stützt sich wohl auf Fisciicrs Be- 
merkung (Bull, de Mose. 1844. p. 59): „PI. leucogramma Esch, a 
cel. Sturm (Cat. p. 142) teste Gebier (Ledebour Reise II. 3. 116) 
pro vera specie, ab ill. com. Dej. (Cat. ed. III. p. 199) pro varie- 
tate leucographae habetur. Equidem PI. leucogrammam marem esse 
PI. leucographae crediderim.“ 

3, JPMatyoffe oöUterata t JVigra, Ihorace Iransverso, granu- 
lalo-scabro, elytris crebre et dense grawdalis, seriebus binis ma- 
gis elevalis, lineis Iribus abbrevialis albo - tomenlosis apicalibus. 
— Long. 5 lin., lat. 4 liii. (Fisch. 1. c.) 

Fisch, d. Waldli. Bull, de Mose. 1844. 1. p. 60. 

Habitat in Sibiria prope lacum luderskoe. 

Nach der Breiten -Angabe (4 lin.) zu urtbeilen, durch gröfsere 
Breite von der PI. lineata unterschieden. 

3» JPIalyogiß gresnsstatest Nigra, postice vix dilatata, capile 
vix granuleUo, dense griseo-lomenloso , thorace luberetdis majo- 
ribus, utrinque medio roiundalim el basi longilndinatUer tm- 
presso, elylris supra triserialim, suluram versus inueyualUer tu- 
beretdatis, inltrslitiis dense albido-pubescenlibus, lateribus basin 
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versv« sublaevigitiis, apirem versus subtilissime nlbido-ptthescen- 
tibus, grunulis minutissimis uniserialis. — Long. 6-J — 7 lin. 
(15—16 inill.) 

Fisch, de Waldh. Eutoiuol. Imp. Kuss. 1. p. 161. t. XV. 
f. 1. — Sol. Ann. de Fr. V. p. 16. 4. 

Habitat in deseitis tataricis circa lacum Nor-Saisan. 

S. M*latyot»e gfroetolevmai Nigra, Ihorace scaberrimo, ely- 
lri.<i nitidis, laleribtts granulalis, anguUs crenulalis, vittis 2 
apicis abbreviatis albo-lomenlosis, laleribus inßexis limbo albo- 
lomentoso, medio granulalis. — Lung. 7 lin. (16 mill.), lat. 4 
lin. (9 inill.) 

Fisch, de Waldh. Entomul. Imp. Iluss. 1. p. 162. t. XV. 
f. 3. — Gehl, in v. Ledeb. Reise II. p. 116. 

Habitat in dcsertis tataricis prope lacum Nor-Saisan. 

Specimina ad flumcn Irtyscli lecta a PI. leucogramma Esch, 
praescriim disco elytroruni laevi diflerunt. 

fl. JPtatyofße eoMitsriBt Nigra, Iota pubescenlia levissima 
alba adspersa, tborace Iransverso, granulis inae^ualibus aspero, 
profunde canaliculat o, elytris granulalis, granulis eleva- 
tis iriplici Serie, pili/eris marginibus subcrenulatis reßexis. — 
Long. 6 lin. (llj mill.), lat. 3| lin. (8 mill.) Fisch. 1. c. 

Fisch, de Waldh Bull, de Mose. 1844. 1. p. 62. 

Ilnbitiit in Soiigoria, D. Karulin. 

Spccics nuica, quac canali thoracis dorsali aut potius fossa pro- 
funda sese distiuguit. (Fisch. 1. c.) 

Die Art ist nicht selten kleiner, namentlich länglicher als PI. 
unicolor etc. 

7, M“iatyoM»e Mfaieofert Nigra, capile laxe gretnulalo, htler 
oculos bifoveolalo, tborace dorso medio depresso, luberculis ap- 
proximatis leclo, elytris dorso planatis, vittis longitudinalibus 
3 tuberctdalis, inlerstiliis laevibus, stdililissime vix perspiette pu~ 
bescentibus. — Long. 4i lin. (11 mill.) 

Eschscholtz ZoubküfT Bull. d. Mose. 1829 I. p. 150. t.l9. f. 7. 
Plal. Karelini Krynicki Bull, de Muse. 1. p 193. n. 21. ed. 

gall. p. 58 

Habitat in Russia merid. orientaii, in Turcomania (vide Menetr. 
Ins. ICC. p. Lehm.). 

Statura minore elytrisque concoloribus nigris, nitidis facilc di- 
stingueiida. 

18 



Digitized by Google 




274 



VimtliideB. 



9* tnot^oMient Alra^ stdmUUia^ ihorace crelrre 

, grauulalo, ditco subditljfiuo, elylrU brevibu», txage dialmcte gra- 
nulalis, ponlice obsolele griseo-iüllaliB. — Loug. 5-^ lin., lat. 3-} liu. 
I Falderm. iUeut. de l’Ac. de St. Petersb. 11. (I83d.) p. 388 

ni>. 36. 

1*1. leurographa Fisoli. paullo brevior et latior, tlioracc miiUo 
brcviore ncc uoii elylris plerumquc niagis convexis 

Patria; Mongolia (Mus. I). Paldcrni.mni niisit D. TurozaDinoff). 



Dleal« Fiscli. d. Waldh. 

Entoni. Imp. Kuss. I. p. 166. — Lac. Gen. V. p. 179. 

Antennae arlindo rUlimo pemiltimo inlerdnm longiore. ovalo 
aiU fiisiformi, valde acuminalo. 

Tibiiie antirae exluB spiniB validia armaltie. 

Meist schlanke Gestalt, ein verhSItnifsmärsig kleines, fast vier- 
eckiges, an den Seiten wenig gerundetes, au der Spitze verengtes, 
oben wenig gewölbtes Halsscbild lassen die Gattung in Verbindung 
mit den beiden oben angegebenen Merkmalen leicht erkennen. La- 
cordairc (a. a. O. Nute 1) ist im Unklaren darüber, ob das sehr 
lange Endglied bei einem Exemplare der Karelini auf einen speci- 
(ischen oder Gescblechtsuntcrscbied deutet; wahrscheinlich auf Bei- 
des, da bei den (jcdcnlalls männlichen) Exemplaren der D. \-den- 
tata mit längeren Beinen und Fühlern das Endglied viel kräftiger 
und länger ist, als bei den Weibchen. Solier hat nur die yuudri- 
denlala Fisch, gekannt, Fischer mit derselben zugleich die BexdetB- 
lala, später die Karelini, Menelries eine vierte Art beschrieben, 
welche durch ihren matten Glanz, abstehende schwarze Behaarung 
und etwas stärkere Wölbung einer kleinen Oeneva ganz ibulip^ 
sieht, wenn mau nicht auf die Schienen etc. achtet. 

Die gröfste Art (6-denlala) ist von gedrungener, flacher Ge- 
stalt und erinnert au Plalyppe, die i-denlala ist schlanker, gewölb- 
ter und sehr fein grauulirl. Die Plalyope grandu Fisch, ist vor- 
läuflg hier hergezogen, liat aber wahrscheinlich eine neue Gattung 
zu bilden. 

Menetries macht darauf aufmerksam, dafs man bei der Unter- 
scheidung der Arten kein grofses Gewicht auf die Zahl der Schie- 
nenzähne legen dürfe, weil sie sehr veränderlich sei. 

Lacordairc führt in der Uebersicht über die Gattungen nach So 
lier’s Vorgang als einziges und Hauptmerkmal für DieBia auf, dafs 
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das' letzte PQhlerglied länger ist als das vorhergehende; hei deri^t- 
srheri und weiter unten beschriebenen Elvergmanni ist aber das 
letzte Glied viel kürzer als das vorhergehende, wonach somit die 
Länge ' desselben keinen generischen Unterschied mehr begründen 
kann. ’ 

Mt MMietia aeaedlet%latai nilidula, lata, planiuscula, 

■ tharace opaco, ereire tuberculala , elytri» nitidit, tnötria»- 
gularibus, humeria valde late produclis, angulo humerali cari- 
nalo, carina crenulala, abdoinine ßavo-hirlo, pedibua longia, his- 
pidia, libiia anlicia aublrümgularibua , interne bicalcaratia , ex- 
terne dentibu* 6 et- pluribua. — Lang. 9 lin. (20 mill.), lat. 5 
lii). (11| mill.) 

Fisch, de Waldh. Eiilom. Imper. Russ. I. p. 167. t. XIV. 
f. a — g. 

Statura et maguitudine Piatyop. granulatae. Caput ma- 
gnum, inflexnm, subhirtum, labro. palpis antennisque fuscis, arti- 
culo ultimo longo, fusiformi, ferrngineo. Thorax fere annnlaris, 
scaber, opaciis, medio paulo constrictiis. Sciilellum breve, inverso- 
triangulare. Elytra aspera, pnnctis elevatis asperis et punctis im- 
pressis, triangularia. (Fisch, loc. eit.) 

Habitat in desertis Kirgisorum inicr Orenburg et lacum Ara- 
lensem ’ 

Fiscber’s Abbildung dieses Käfers ist besonders verfehlt. Der- 
selbe ist durch die breitere Gestalt, das dicht gekörnte Ualdschild 
und die flachen, an der Basis neben der Schulter tief ausgebuchte- 
ten Flügeldecken, deren Schultern somit weit nach vorn vorgezo- 
gen erscheinen, leicht kenntlich. 

9t MMietifa Nigra, nitida, aupra parce pi- 

loaa, aubtua cinereo-pnbeacena, capite inter anlennaa tranaveraim 
impreaao, tborace aupra vage inaequaliter granulato. elytria de- 
preaaia, parce obaolete punctatia, granulalia et anbaeriatim tn- 
berculatis , luberculorum aerie doraali externa perapiena, coata 
laterali denae denticidata, partia inßexae marginem auperiorem 
formante, coata tnarginali aubtiliaaime cretinlala, baain veraua 
propiua ad lateralem adacendente, baai cum ea conjtmcta, tibiia 
anlicia exltaa quadr ident alia, poalerioribua luraiaqtae lange cilia- 
liatia. — Long. 7 lin. (16 mill.), lat. lin. (8 mill.) 

Fisch, de Waldh. Entnm. Imp. Russ. I. p. 168 2. t. XIV. 
f. 7. — Sol. Ann. de Fr. V. p. 20. t. 

18 * 
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Uabilal tniin ».(‘ijiirnlc in ilcserlis .ad Orcnbiirg meridion.alibns. 

Die VVcibcbeii sind in den Flügeldecken viel brciler als die 
Miiineben, und macben oll den Eindruck einer besondern Art; da 
Menetrics weibliche Exemplare ans Turkmenien dem Berliner Mu- 
seum als sexdentala initgetheilt hat, kommt dort vielleicht die echte 
sexdenlala gar nicht vor. 

9» M%9e^erit Oblonga, tubconvexa, nigra, subniiida. 

parce longius pilosa ei parce subliliasime griseo-pubescen», anten- 
narum arliculo ullimo brevi acutnina/o; ihorace late Irunsverae 
suhqnadrato, deine granuluio, granulis mmtUwimis et triplo ma- 
joribus inierposiiis. longis, seli/eris, angulis anticis aculis; ely- 
tris eodem modo granulatis, granulis majoribtts svbserialis , li- 
biis anticis acute tri-sex-spinosis. — Long. 6 — 7, lat. 3 — 3^ lin. 

itlenelries Mem. de l'Acad. de St. Pelersb. ser. VI. 1849. 
p. ‘225, Ins. rec. p. Lehmann 11. p. 9. t. 3. f. 11. 

Durch die cyliiidrische Gestalt und die Behaarung mehr einer 
Oenera ähnlich; auf den Flügeldecken sind nicht selten -3 — 4 Rei- 
hen gröfserer Ilückerchcn bemerkbar. An den Vorderschienen be- 
finden sich aufser dem breiten, gelheilten Zahn an der Spitze längs 
des Aufsenrandes 3 — 5, selten 6 ziemlich lange Domen. 

Im April bei Bakkak - Kouni häufiger als die beiden anderen 
Ihesia-Arlea (S dentata und 6-dentata). 

9t MHetia JEveratnannit Oblonga, subconvexa, nigra, «tii- 
opaca, parce longius pilosa et parce subtilissime griseo~pube- 
scens. antennarum articulo ultimo brevi acuminato, capite cre- 
hre subtiliter granidalo, epislomo medio sublaevi, thorace irans- 
verse subqnadrato, angulis anticis parum prominulis, (»cutis, su- 
pra {siculi elyira) simili modo yuo in D. Fischeri granulato, ti- 
biis anticis acute 5 — 6-, intermediis 9 — lü spinosi«, his tibiisejue 
posticis exttu, iarsis 4 posterioribus utrinque lange Julvo-pHo- 
sis. — Long. 5^ — lin (l'i^ mill.) 

Kleiner als die bisher beschriebenen Arten, der Fischeri nahe 
verwandt, jedoch fast ganz ohne Glanz, etwas gewölbter, der Kopf 
dichter granulirt, das Ilalsschild im Verhältnifs kleiner, an der Basis 
schwächer, wenig bemerkbar ausgerandet, die Fühler kürzer; die 
Beine sind bei der Fischeri ähnlich bedornt und behaart wie bei 
der Eversmanni hier angegeben ist; auf den Flügeldecken befinden 
sich drei rcgelmäfsige Reihen etwas gröfserer Höcker und eine leicht 
erhabene, änfscrsl fein crcniilirle Haudrippe; zwischen je 2 Reihen 
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liegen 3 regclmäfsige Reihen etvvaa kleinerer Höcker, nnd zwischen 
diesen noch feinere Körnchen; Iclztere tragen eine feine graue Fu- 
bescenz, die Uöckerchen lang abstehende Haare; Aehnliches ßndel 
auch bei der Fischeri statt. 

Zwei Exemplare aus der Bucharei wurden dem Berliner Mu- 
seum von Eversmann milgelheilt. 

Durch das kurze Endglied der Fühler weicht der Käfer von 
den früher heschriebenen Arten ab, mit denen er in den charakte- 
ristischen zahnen an den Vorderschienen ühereinstimmt. 

At JOiegia MiareUt»it JVigra^ opaca, fhorace quadraio^ con- 
vexo, marginalo, puue/ulato, anlice posliceque leviler sinuato, 
elytria parallelia, dorso granululis, grnnulis duplici Serie, stUura 
impressa, costa lalerali granulata, latere inßexo grantdalo, me- 
dio costalo, costa laevi, abdoinine opaco, subpulvendento , libiis 
anlicis 8 — 10-rfe»»tu/is seu spinosis. — Long. 9 lin. (26 mill.), 
lat. 5 lin. (11^ mill.) 

Fisch, de Waldh. Ball, de lUoscou 1844. 1. p. 63. 

Diesia Lefeborei Karelin in litt. 

Forma et sculptura elegantissima species. Caput magnum, con- 
vexiim, punctulatum, nutans, epistomo anguslato antice aciiminato, 
labro magno, splendide, antice dilatato, recte truncato, subintumido. 
Thorax laleralibus limbatus Scntellum magnum, trianguläre, rüde. 
' Pedes graciles, antici prosteruo magno, medio sulcalo, apicc elevato, 
sejnncti. Tarsi gracillimi, ultimo articulo subnodoso, unguiculis Ion- 
gis, lenuibus, distantibus. (Fisch. 1. c.) 

Habitat in Turcomania, D. Karelin. 

Lacordaire's Ausführungen (Gen. d. Col. V. p. 179) beweisen, 
dafs Motschulsky und Menelries diesen Käfer mit Unrecht als eine 
Platyope betrachteten. 

0. MUeaia (?) 0rat»Mgi Tola nigra, concolor, aubroruienta, 
thorace crebre granulalo, disco eonvexo, elytris lateribus bicari- 
nalis, scabrosis. — Long. 8^ lin., lat. 4 lin. 

Platyope grandis Falderiii. Wem. de l’Acad. deSt.Petcrsb.il. 
(18.35.) p. 387. n. 35. 

Pim. granulala Ge bl. paulo major, praesertim imilto lalior et 
posticc plcrnmque minus altenuata. Ca|)ut niagnuni, rotundatum, 
verticc convexum, apicc truueatum, inler antennas transversim sat 
depressuni, obsolete scabruin, ante oculos utrinque lobaluni, lobis 
porrcclis, elypeo grosse punctatu. Oculi aterrimi, trausversi, pro- 
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minuli. Antennae piceae, scabrae, tbora<^ baai panllo loDf;iore«. 
setulis rigidia adpreasia, brcvibos parce obrilae. Thorax traoaver- 
ans, latitudine pins doplo brevior, laleribus d^ctivia, poidicc aioB*- 
Um valdc angustalus, aogulis oninibus acutis, anlicia parum proda* 
clia, poalicis subreflexia, basi truncatas, in medio late sed band pro- 
funde marginatua, apice Iriincaliis, nndiqoe lemiiter tnarginatua, säipra 
in diaeo eonycxaa, latere gibbus, intra apicem tenniler InnaUm et 
ante scoteHnm transveraim aat depreasna, granulia rotundatia/eieva- 
lia, in diaco aparsim aed latera yerana confertim obtcctua. Scutel- 
lum pariim elevatum, 'baai' vaide augustatum,' aed peliolatum, po- 
atice dilatalum, apice truncatum, utrinqiie angalatam, auphi phtaurn, 
laeve. Eiytra elongata, tborace dimidio'laliora, aufanitida^' laleribns 
snbparallela, ante apieem anguatata, subaeunnnata', connatav aeabra. 
aupra fere plana, in diaco laevia, ininute vage panctaia,"tateribu8 bi- 
carinata, ibiqne confertim granulata, 'granulia irregulariler diaperaia. 
aat'elevatis, laieribaa vaide declivia, mflexa; immeris parum porre- 
clia, rolundatia; basi relnsa utrinqiie »inuata. CorpUs aubtoa tumi- 
dum, piceo-atrum, opacum, nbique niinute aed dense scabrosnm. Pe- 
des longiuacnii, lenuea, lineares, dense scabrosi, pkei,'tar8ia ferrogi- 
neia, pilis mfiB. longis sat dense obsitis. ' (Faid. loe. cit.) 

-Habitat in Mongolia (unienm ex. in Mus. D. Faldcrmanni misit 
D. Turctaninoff). r, .-.il, .• 

Lacordaire bemerkt (Gen. d.^Col. V. p.'ISO) mit Recbt', dafa 
dieser Käfer nacb der Beschreibung zu Dietia gehören würde aber 
Platyope-Üeint bat; ob derselbe eine eigene Ab Iheilung in den Gat- 
tung lliesia oder eine eigene Gatt nng zu bilden bat, mufs rovlaufig 
noch dabin gestellt bleiben. - 't ’‘ 

I - ■ i> . ■ ■ - .1 \ I 

i ' »• ! .1 • I . * », ■ ■ ' » I. l » . li' • :i ‘t / I'» ' • I 1 J; '• .1, 

I Trl«a»o»eellB Sol. \.„- 

' ' ' • ■ Ami. dti‘ Fr. V. p. 21. — ' ' L a c.- Gen. > V. p. 180. •> ' 

Ocuerae par$ Fisch, d. Waldb. Entom. Hosa. I. pi'fM. 

Aulennae arliculo ultimo veuullimo breviore. 

, .. ...M I .V. -t r I, , »t. '.«-I, X .t; 

Tibiae anticae f orlius Iriangutares , exlus crenulaiae axU 

■>, . 1 ■' I “ , . ’ 1 . , M .1(1 . ■ , 

_ ^ dexilicnlatae, libiae t posteriores x'otuxulatae, vi.r aul nullo 

tiiodo comnressae, e.vtxts longius ciliatae , tarsi loxigius ci- 

I’ ' • »1 » » ». \ e \ • . # .‘.V», « ' P. »M , M litt »Jtt i 'I 

liati, subcomuressi. 

Solicr kannte nur 2 Arten.' Lacordaire bat 9 Speciee von die- 
ser Gattung anfgezählt; zu derselben gehört nnzweifelliaft 'noch die 
von Lacordaire'" unter Pi»nr/<«''aiifgefMirtc Pitmel. affhti* l^onhV.. 
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Tr. grantli«. (I.) 3V> nodosa. (2.) 

Die Arten zeichnen sieb bestmders durch die Gestalt der Vordcr- 
schieiieii aus, welche nicht schmal, wie bei den Ornero-Arten .(de- 
nen sie in der Grdfse ungefähr gteichkommen),. sondern allmäblig 
erweitert sind. - < i ‘ ■ ‘r 

.. • i ■ 'i • . 

tt t/rnttMat Oblonga^ nUida. minus paral- 

lela, apics magia aUenvutta, thorace minus creöre tuherciüaio, 
. thflris Seriebus dorsalibus 4 — 5 e tuberc^dis vagis, spHtulosis, la 
I' teralibus-'i s Itiberitdis densis, earina margina/i subii/issime crs‘ 
■I .•Huiattt,' iHlsrstitiis /aevibns, obseUle pUHttatis ,>- — ',Long. 11-|' lin. 
•»•<26 mill.)> i • » < • •• 1 I . 

:ti)i .tri (Vnrra Karelin.in i , i"- |., • t . i 

«.■•(1) Gröfseri si« Tr.ssodosa, sehr leicht dadurch kenntlich,' dafs die 
Hdckerreihen auf den Flügeldecken aus spitzigen Höckern,- nicht ans 
runden I Tuberkeln bestehen; dieselben sind an der Nath fast gauz 
crioechei», dann folgen 3^4 Reihen weitlänlig 'gestellter, spitzer 
Höcker, deren Zwischenräume nicht .mit kleineren Httckern besetzt 
sind; neben den beiden Uöckerreihen' innen von derKaudrippc ste- 
hen die Höcker unregcliuäfsigcr nnd dichter; die ersteren und die 
Randrippe reichen bis fast zur Spitze, (Ke anderen erlöschen bald 
hinter der Milte., im Uebrigen ist der. Käfer der:7V. nodosa! ganz 
nabe verwandt. ■> •) 

!> Ausi Astrabad; von Menetries nnter dem beibebaitenen Namen 
an das. Berliner r Museum, gesendet. . ..;i 

Gebier erwähnt in der Aufzählung der von Schrenck in der öst- 
lichen Kirgisensteppe gesaiuuielteu Käfer (Bull, de Mose. 1859. II. 
p. 47-3) eine im Süden des Balcaicb und in iTurkmenieB vorkimi»- 
iiiende Trigonoseelis als Oenern grandis Karcl.?, und sagt von ihr: 
sie sei glänzender, die ersle Höckerreihe der Flügeldecken fehle fast 
ganz und gegen den Hand hin seien- noch irregulaire Höcker zer- 
streut; diese Merkmale, treffen aber sämmtlich auf die hier beschrie- 
bene grandis zu. 



Vriffossoaceiia notloatst IVigra, oblouga, snbpur(dlela, ca- 
' " pUe lato, parce subiililer granulafo, Ihorace leviler Iransverso. 
' ctflindrico, bäsiii'verstts leviler atigusläto, crebre acute tubercu- 
' /ato," linea media limboqae busali laet>ibus,' nngiilis atilerioribtis 
nculis, produclis, elytris planutis. uoduldais^ lub'ercutdrum seric- 
t.'it bus dislmclis 5i> — 6, itilermixlis lubercmlis tuinoribtts, carina mar- 
■ ginali suhtaevi, apice subserrula., abtlomine lenuissiate granuluto, 
pedibua fongfis, libiis anlicis dilalalis. lange pilosis. hiferius bi- 
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spinoaU, larais baai exius denliculalis.. — LoDg. lO^- lia., 
lat. 5 lin. 

Sol. Ano. de France V. p. 23. 1. 

Pimelia nodota Fiscli. de Waldh. Lettre i Pander p. 12. — 
Entoinogr. de la Russie 1. p. 149 t. 14. f. 3. 

Var. Trigonotcelii gemmulata iHenetries Ina. ree. p., Lehmann .11. p. A, 
Mem. de l’Acad. de St. Petersb. 1849. t. VI. p. 221. 

Bei meinem Exemplare sind etwa fünf Reiben weitläuGger 
rundlicher Körner bemerkbar, awischen welchen kleinere Körnchen 
verstreut sind; dann folgen zwei Reihen iviel dichter stebender 
Körner, dann die äufserst fein, kaum bemerkbar granulirle Rand- 
rippe. Der nrageschlagcne Seitenrand ist mit .einer ttnregelrnäfsigeii 
Reihe schwach erhabener Körner besetzt, kaum bemerkbar granu- 
lirt, mit äufserst feinen silbergrauen Härchen bestreut , die auf der 
Unterseite dichter und deutlicher sind. Die Zahl der Zähne, wel- 
che namentlich oben an der Aufsenseile der Vorderschienen deutli- 
cher hervortreten, kann bis zn einem Dutzend steigen. Das Kinn 
scheint in der Regel nur leicht ausgerandet, bisweilen tief (vergl. 
Trig. tiodoaa Sol. var. A — C). 

In der Kirgisensteppe. 

Die typischen Exemplare der Tr. gemmulata Men. von Bak- 
kak-Kouni und Kisil-Koum in der Königlichen und Schaum’s Samm- 
lung sind nicht von der nodosa verschieden. M^iietries bat wohl 
bauptsächlicli auf die ziemlich gleichgrofsen Höcker bei der Auf- 
stellung seiner Arl Gevricht gelegt, deren Diagnose lautet: 

ffetasanwiatat JVigra, tborace tranaverso, 
dorso coHoexo, tubermlalo, laieribus antrorsum dilatalo-rolunda- 
/»,< angulis pasiieis subrectis, elytris minus deplanatis, grauulis 
minutis uniformibus, in series 12 fers disposUis. — Long. lllin. 
(25 milL), lat. <5' lin. (124' mill.) Men. loc. cit. 

3. mriffOMornceii» ecMsimatas Nigra, opaca, Ihorace tpta- 
dralo, marginato, angulis aniieia productia, elytris oilougo-ova- 
tis,‘ granulatis, marginibus spinoais. — Long. 9 lin., lat. 4 lin. 

.1 (Karelinin litt.) Fisch, de 'Waldh. Bullet.- > de üloscou 

1844. I. p. 57. ,. ,r.K. 

Pim. echinala Kareliu in litt. 

Magnitudine Tr. nodosae, u qua diOerl forma thoracis ct dis- 
positione granulorum in elytris. Caput magnum, exsertum, subqua- 
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dralnm, rugosoin, clypeo angusto, quadralo, basi granulato, apice 
cmarginato. Thorax quadratus, punctulatus, marginalua, niargi- 
uibus lenuiter reflexis, anlicc in apicetii prodiiclis. Prosternuni latum 
in coiium obtusum desinens. Elytra oblongo-ovata, granulala, gra- 
iiulis subseriatim dispositis, scricbns inaequaliter alternantibus ma- 
joribns cl minoribus. Margincs laterales spinosi. (Fisch. I. c.) 

Habitat in Tnrconiania (I). Karelin). 

Die Trigon, nodosa ist nach Menetries mit eohinala Fischer 
nahe verwandt, aber die Händer des Kopfscbildes stSrker aufgebo- 
gen, das Halsschild meist etwas breiter und gewölbter, die Vorder- 
ecken fast gerade, die Seiten stärker gerundet, die Höcker elvi'as 
dichter, auf den Flügeldecken kleiner als bei echinala, und regel- 
roäfsige Hciheii bildend. 

Sm VrtffOnotceiiM ScHfeneltUt SubnUida, thorace medio 
remole granulato, poslice laevi , eltjlris atbo - pruinosis , granulis 
majoribus, nitidis, ad suturam serial im, ad marginem vagis le- 
ctis, interslitiis laevibus. — Long. 9y lin., lat. 4|- lin. 

Gebier Bullet, de l'Acad. de St. Petersb. H:t44. t. III. n. 7. 

p. 102. 

Oenera Schrenckii Gebl. Bull, de Mose. IS.'iD. II. p. 473. 

Slalura Tr. echinalae, differt ab illa tboracc parcc granulato, 
elytroruin disci granulis majoribus, globosis; afflnis videliir TV. mi- 
rabili Faid. (Bull. d. IMosc. IX. t. VII. f. 5.) at thorax parcc pun- 
clulatus, non caunliciilatus, ad basin et apicem laevis cic. (Gebl. I. c.) 

In deserto inter lac. Balchasch et fl. Tschui duo specimina Iccta. 

»toirabtUsi Cmereo-nigra, opaca, thorace 
crebre tubercutato, elytris dettae cinereo-pulvinat is , aingulo 
aeriebua 10 e tubereuUs rolundalis, vaUe elevatis, remolia inslru- 
clo, interstiliia laevigatia, planis. — Long. 9, lat. 4.^ lin. 

Felder ID. Bull, de Mose. ItiSti. p. 3S0. t. 7. f. 5. 

Statura Pim. imbricalae ¥\ach., sed elytroruin rugositalc aliis- 
que nolis abuude differt. Caput bi-eve, transversum, cincreo-uigruin, 
opacum, vage ac miaute^ granulatum, inter antennas transversim ca- 
ualiculalum, lateribus ante oeulos lobatum, lobo porrecto subre- 
flexo. Anleuuae filiformes, thoracis basin multo longiores, nigrac, 
pubescentes; articulis 3 exlerioribus ferrugiiicis. Oculi bruiinci, 
subrciiiformes. Thorax fere quadratus, longitudiiic paullo latior, 
basi truncatiis. in medio leiiitcr cmarginatus, aiigulis acutis, paruin 
produclis, lateribus ante medium dilatatu.*;, rotundatus. pustice si- 
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nualiui angusUtus, apice irtiiicalua. disco noniiihil depUnatus,'ialerti 
veraus gibl)U!<, lubeixulis iiiimcrotiis parvio, sat elevalis dense obtc- 
clw, >uigen> ijouboiiiereusf opacus'; intra ibatin lraiisver«iui dvprcssus, 
canalicula longitudinal! aiigusla, scil profiinüa, abbi-eviata ia mediu 
disci, et niargine antico et postiro pnrum incrassato, crenulato, tc- 
stacea-ciliatO.^.'SculeUuni parvniiu ll*anaver«uHit p*ri«ce >trao«atuiiH 
supra itiacquale: Klylra basi tboracia latiora, dein diiatata4/ii^\ me- 
dio fere paivilleia, apioe .aRi»uiinata . bai^i > troncala, bumeris iioilnibil 
pjradactia, in dorto anteriore deplanata^ lateribua vald« dediv>ia^ in- 
tra apiccui relusa, nigra, opaca, inassa cinerea praeseriiiathitera 
vcrsua deiise obtecta, tuberculis «crieroni setiferis, iiitentitiig planis. 
laevigalis. Corpus gubtus incrnssaUiiu,' opacani, crebeiTinie ac mi- 
nutc graiiulntuui^ pubc bixvissima ilava 'gat dense veslHnorf. Fedeg 
i'obusti, crcberrinie iniiiute tiibcrculali, griseo-iiigri, (ibiia anticis ex- 
loa dent atis, 'gubgtabris, niediis [iosliciafpie apiee pfflg fuscis 
longiggiiuis dense obsitis, lärsis fugcis'*S'at dense, 'a't bi‘evi- 
ter pilogis. (Faldcrm. I. c.) > ‘ ■' l iH.wlc 

‘Uabitat in deserto Kirgisoruni. . ‘1 

. . ■ I . . ,;l . 1 

0 . TTriffonoa^ti* mrtnemiacat 06lt»iga, nigra^ anbciHerett, 
capile hrevi^ antice Iransversim profntuie- impresso, Ihoracit. an-. 
gulis 'aniiciK wdde prominutis, ttciiminalis, elytris-^elongalo^ot»! 
tis, laleribus subparallelis, miniUe. cmifertissime seria/tnirgranu- 
lalis. — F,oiig. 10^ liii., lat. 5 liii. (Fiildm. 1. c.) 

'■ ' ■ ' Faldcrm. 'Fauna ent. Transc, in Monv. niem de'Hoscau V.' 

’ ‘ 21. t. II. r 3.' - ' ■•V'> . ;.1 :niA 

wod«wa’Fiseh."'miB0r^ Mpi^'Hiagto c«w?ea» «t'd^dra^otriH- 
qnc |taiilio magig^rotundata. Folgt die 'aasFQbf'tinbo dieabhreibaag. 

Habitat in Transcaucasia (Ararenia)t • ou k — ; C 
• li ,l| / Ii 1 I ti ..llA .1 IK“ 

9i ''KrtffOHO»ceU» MH'itBtat Obtongai i^vexh, ufgra, Iborace 
subfjuadralo vel longihuline parum laiiore , basi npiceipte leviler 
sinutilo, laleribus vix rolundato, angulis atilicis'profluetis, actt- 
tis. basalibw reclis. dorso dense granulifero, granulis ilepressia, 
elylris lange pone medium ungustaliSf unditfue grauniis tmnuiis 
uds/tersis, ’inlerposilis majoribus,< perlalis. in series^l reguläres 
collocalis, carina marginali praeserlim versus apic^ sermltUa. 
Loiig. !) liii. (2U iuiil.), lat. 4 lin. (9 niill.) 

• '''"Menet-rieS'i d« l'Acad» de'St.*- Fetersbi- ItbW. »lab. 0k 

I ^ o p 222 uvt- M«»., I. ciutv3. Ins. rec.vjn- Lehmann II. p« <6. 

Kt was gdiinaler und länglicher >aks Trig.> afßnis Zoubk. , dag 
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HalsscliHd breiter und gewölbter, die Höcker dichter und flacher. 
(Menefr. 1. c.) . i ■ ■ , 

Nach einem bei< Bokliara im März gefangenen Exeniplitrc bc- 
{icbriebcn. i i . i. ■ „ , ■ h . 

I • !l; , . ■ , ■ , .11- I- 

S, Ttrigttwt»»ceU» afftmiat TV. deplanalae afßnis, cnpilc 
flensius punclnto, elyfris medio subtugosis, lulcribus granulie in- 
clinatis. coslia doraalitnta prnelerea^fue roHa laieraU' magia di- 
slinctia, tibiia minW ' detilteulalis. Long. 9'iiii.. lat. 4| liii. 

(Zonbk. I. c.) • ■' n • .'■••I . I 

'■ Mciieir.'Ins. rec. jv. Lehmann, Miiii. de l’Acad. de St. P6- 
II I ' tersli. 1849; t. Vlj'y*. ‘242. ' .» ■ 

Timeiia o^nitiZnuhkofr Ballet, dui Mosenn 18.%'t. (tom. VI ) 

• t j>. 327. - ii ; . ■ . . i > '>!'.* .i)> ■ 

TVigonoac, »cabriuscula De}. Cat. sec. Ulenetr. Ins. rec. |i. Lekni< 
Habitat in deserto Kirgisorum; in Turcomania (sec. Men.). 
Obwohl Lneordaire diesen Käfer unter der Gattung PimeHu 
aufluhrt, läfst die Beschreibung und der Vergleich mil:i der 'Pere- 
voalchicovii {— deplauata) mit Sicherheit annehmen, dafs er eben- 
falls zu Trigonoacelis gehört, auch fuhrt ihn Mciirtriesi I. c.'ids sol- 
che auf. Der Käfer, 'den 'ich darauf beziehe, ist gröfser undibrei- 
ter als Tr. de/danala, durchgängig kräftiger skolpirt, doch scheint 
mir sein Artrecht noch zweifelhaft. •■'f . .lA ■>' 

' ■ ' *: T; !t I i ■ t‘| . » ■* v^l 

9s VriffOMOSeeti* degtManatat Nigra, depreasa-, Ihorace oh- 
longo, hinc inde purce irregulariier obsolete granidato,. lateribue 
atibainualis anguliaqrie unlicis actUis, elylris oblottgis, fovaoluUs 
gratitdulisve , grantdis mimilis, parciua aerlaliiu disposUis. — 
. Long. 7.^ — 8 lin , lat. 3j lin. (Kryn. I. c.) ,n 

Sol. Ann. de France V. p. ‘26. 

Ocuera deplauata (Zoul^Ic.) Krynicki Bull, de Moscou |83'2. 

, V. p. 130. ' V . 

Pimelia PerevotlMcovH Zoubk.^ Ballet, de Moscou , 1H33. IV. 

p. 326. n. .30. (teste Mannerh., Lacord.) 

Trigonotc. terrata Fisch, in lilt^ sec. Menelr. Ins. rec. p.'LcIi- 
‘ mann II. " m;m , 

In der Kir'gisen-Stcppe und Tiirkmenlen ; aufser der tiodiMa fast 
die einzige Art, welche man in Privalsammlinigen zu linden pflegt. 

♦ - • ^ • I . « , 

#9. Tll^0onoac*ti» gtff9mtneut ObUmgu, subcykudrica, COH- 
vexa, nigra, capile Ihoracetpie gratiuliferis^ gruHuli.a depressis. 

• ‘ ho«"breei, teanaverai/H lasi-upireyue anblruticalo.dnleribua rolun- 
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dato, angtdis aulicis proJuclis, aculis, elylris taliludine duplo 
longioribus, longe potie medium versus apicem anguslato-rotuH- 
datis, grauulis miiiulis, perlalis. subseriatis. hinc inde selij'eris 
densissime obsilis. — Long. 6 liu. (14 mill.)- lat- 3 lin. (7 iniil.) 
(Men. I. c.) 

Dlencti'. Ins. rec. p. Leliin II. p. ß; Mein, de l’Acad. de St. 

Petersb. 1849. t. VI. p. 22'i t. III. f 7. 

Eine Arl, welche die Parhyscelis, Truchydermu und 'Prigono- 
scelis sclieinbar niil. cioniHfcr verbindet; sie ist schmaler als 'Phri- 
ptera criuita Klug, namentlich das Halsschild, de.sseii Seiten we- 
niger gerundcl sind; die Vorderwiukel sind spitz vorgezogen. Kopf 
und lialsschild sind gleichinärsig, ziemlich dicht grauulirt, die Körn- 
chen flach, auf den Flügeldecken dagegen perlarlig, glänzend. 

Im Mai, ini ausgctrockncleii Flufsbctlc des Jan-T)ar'ia. 

Ii«*loatola (l)ej.) Salier 
Ann. de France V. p. 27. — Lac. Gen. V. p. 181. 

Tibiae onmes subjilif armes, 4 posteriores compressae. 

, Die Arien sind durch die Hach gedrückten Hinterschieneii aus- 
gezeichnet; die bekanntere, grüfsle, mit vier starken Kippen auf 
jeder Flügeldecke erinnert an Pterocoma-, die übrigen sind viel klei- 
ner, weniger stark oder gar nicht behaart, dicht granulirt, mit 2 — 3 
wenig vortretenden Rippen; den bereits bekaunteii konnte hier 
noch eine neue hinzugel'ügt werden. 

M, JLasiotlola gsttbetcenBi Nigra, abtongo-ovalis, longe 
nigro - pilosa , thoruce trunsversim subyuadrato , nigro - pilosa, 
dorso detise tuberculato, /inert longitudinati media laevi, elytris 
4-rostatis, costis validis, ltdterculatis, interstitiis subtiliter gra~ 
nutatis, vitta angusta griseo-pübescenti. — Long. 6^ — 5| liu. 
(12—13 mill.) 

Sol. Ann. de France V. p. 29. i 

Tenebrio pitbescens Pall. Icon. Ins. p. 53 l. c. f. 19. 

Piiiielia pubetcens Sebönb. S^’n. Ins. I. I. p. 1.37. 

Habitat in Kussia meridionali orienlali, in Turcomania (Men. 
Ins. rec. p. Lehmann). 

9, Mja»ioatOla Mrtat Nigra, obiongo-ovalis , pitis longissimis 
ruftdis tecta, thoruce dorso tuberciduto, liueo lotigitudinali me- 
dia eievatft, utrinyue <ibbreviu/a, laevi, elylris crebre minus sub- 
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tili/er Itihrrculiilis jmuclntisrfuf, coslis 4 obliteruti* »eriatim (n- 
berciUutis. — l^ong. 4\ lin. (9J niill.) 

Sol. Ann. d« France V. p. 31. 

Piiuelia hirta FiscL. d. Wald. Entoui. Imper. Russ. I. p. 152. 
t. XIV. r. 5. 

Pterocoma hirta illcnetr. Ins. rec. p. Lelim. II. 

Ilabilat in dcscrfis Kirgisorum meridionalibus ad Orcnbiirg. 

3. MiOgioMtoMa minwitat Nigra, ollongo-ovalis, parce longius 
dense brevius pilosa, pilis brevibus resuphiaiis, capile lhorace<pie 
parce stibl ilissime vix perspicue granulalis, hoc angulis an- 
terioribus dejlexis, linea elevata media nulla, elylris crebre sub- 
lilissime luberculalis, vix punctulis, subrugtdosis, coslis dorsali- 
bus (praecipue iulerna) oblileralis. — Long. 3|- lin. 

Pimelia minuta Karelin in litt. 

Kleiner als hirta, viel feiner tuberculirt, die Vorderecken des 
ilalsschildes nicht leicht eckig vortrelcnd, sondern niedergebogeii, 
die Flügeldecken verloschen qucrgerunzclt. • 

Von Asirabad; dem Berliner Museum unter dem angegebenen 
Namen mitgcl heilt. ■ 

3. Mja»ioatola varioiafi»t Nigra, glabra, subius albido- 
sub pmhiosa, capile subliliter, thorace medio granulato elytris- 
(fue dense granulalis , his margine serratis, singuloque lineis 3 
conferlissime granulalis. — Long. 5^ lin., lat. 3| lin. 

Gebier Bull, de l’Acad. d. St. Petersb. 1S4I. t. VIII. n. 24. 
p. 373. 

Pteudopimelia variolaris Gebl. Bull, de Mose. 1859. II p. 473. 
Valdc affinis L. hirlae Fisch.; at major, minus dense granit- 
lata, siriisqiic clytrururii evidentioribus. (Gebl. 1. e.) 

In desertü ad ilumen Ajagus semel capta. 

Im Bullet de Mose, wird der Käfer als Psettdopimelia Mötsch, 
in litt, aufgeführt. 

S. Mjatioatota tseteroff fittat Nigra, suborbicularis, opaca, 
pilis nullis, capile punctato, thorace quadralo, granulato, la- 
teribus parum marginalis, elytris tenuissime granulato - scabris. 
subacuminalis. postice declivibus. — Long. 6 lin (14 mill.), lat. 
3 lin. (7 mill.) 

Fisch d VValdii, Bull, de RIosc. 1844. I. p 58. 

Habitat in Turcouiania (D. Karelin). 

Clypeus obliisc conicus. Oculi globosi, prominuli. (Fisch. 1. c.) 
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0 . MM9io0t9ta »ninitna t Ovnia, glo6o»a. nigra, > ionge piloca. 
aniennis breviorihns, ihttrure breri Iransrerto, basi «pieetftte Irun- 
calo, luieribua rotundalo. suhiililer remole jiuncitdaio, elytris avu- 
tis, lateribns rolundalis, npire nitentialis granuinlo - rugoais, 
ulroffue sniiira lineisque 3 leviler elevalis e lubercklis tninu/is 
seria/is. costaquc marginali serrnlala. — Long. Iin.'(8 mill.) 
(Men. 1. c.) 

91«-nctr. Mein, de l’Acad. de St Petertbourg seT. VI. lSd!>. 
p. 223, Ins. i'ec. |). Lebraann II. p. 7. t. .3. f 8. 

Nur halb so grofs als minula Karcl., mit längeren, nielir bräuii- 
lichcu Haaren besetzt; jederseits neben der Naht befiadet sieh eine 
Reihe feiner Höckcrchen, welche aufsen von einer vertieften Linie 
begränzt sind: diese Linien und die Rippen reichen bis zur Spitze 
der Flügeldecken, mit Ausnahme der zweiten, welche etwas kür- 
zer ist. Der Hinterleib ist fein granulirt. jedes Körnchen mit einem 
schwarzen Haar besetzt. 

Bei Samarkand häufig. 



Pteroeoma Solier 

Ann. de France V. p. 42. — Lac. Gen. V. p. 182 

Vlypeti» npicem versus snbilo coarcialus. 

Tibiae posteriores rotundatae. 

Corpus breviter ovnlnm, elylru pterumque Irirnrinnia, carinii 
taleraii granulatn. , 

Aufser der tubercidafa sind die wenig bekannten seReneu Ar- 
ten, ähnlich wie die coslala, lang behaart, ihre Flügeldecken mit 
3 Rippen besetzt, and zwischen denselben meist mit einem Strei 
fen ans grauer Behaarung. 

4. JRf0fOC9»ne$ eoalatat Nigra, suhrotundato - ovalia , pilis 
longhisrulia vealita, anletmia tenuibns, modice elongatia, capile 
Orbit is anleunarum obluaia, thorace aupra crebre tuieretdai«, 
tris fovliter 3~carinatia, carinia dense granulatia, ntleratitiis 
parce gramUatia. griaeo-pubeacetäibiu, carimUa qmarta pone me- 
dium lintra dorsalem secundam et marginalem perapicua. — 
Long. lin. (13 mill.) 

Tenehrio costatus Pallas Icnn. Ins. p. 52. t. C f. 18. 

Plerocoma sarpae (Fisch.) Sol. Ann. de Fr. V. p. 46. 

Habitat in Russia meridionaii europaea et asiatica. 
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JPtermconua ifrac4Ucoa'Mi0t >PraeredenH'»hnHi«. »ed mi~ 
nur. den»*us, ei lengins •piloga,‘Or6ilis au/entiaruin nru/is^ iin/en- 
Hts I gracilioNbus lottgiordtHS , \etylri»" cosil« atigtt»lio7-ibti». — 

.■ LuBg. 4f iiOi (11 itiill.) \ j 

, Sol. Ami. dciFniDce V. p. 47,. ■ ,i ivc.v' , 

I’im. larpae Fisch, in lilt ... .. •, . 

Habitat in Sibiria. . . .r , 

‘ Ei'ir.hson hat dicsü sibirisi-be Art für das Männclicn der rostalu 
erklärt (Entomol. Jahresber. für 1S37. p. ‘29S); ich niöclilc meine 
sibiriseben Stücke, auf welche Solici-’s .Angaben in den weseiilli- 
chen Punkten ziilreffen, für eine eigene Art batten; Lacoi'daire 
nimmt, vielleicht nicht ohne Absicht, von Erichsoii’s Angabe keine 
Notiz, Seltanm führt den Käfer als besondere Art, und wohl mit 
Recht als zweifelhaften Europäer, in seinem Cat. Col. Enr. auf. 

i t J . * 

9« tFiCTncntnn piUgefat Nigra. subrolundato-ovudU. dense 
lange pilosa. nntentiis grucilibns, rnpUc Ihwacetjue vage tenui- 
lertjue punclalis, elytris yuadricosiatis, roslis purum elevalis, iu- 
berndalis. laierali aniiee abbrevinla. inlerslitiis marginerjue in- 
flexo pimctafi«, fascia fuhto •pubeacenU. — Long. 6 — 6{- lin. 
OH — 12 mill.),' . ^ 

Sol. Ann. de France V. p. .14 
Pimelia piligera Gehl, in v. Ledebour’s Heise II. 

A Pl. denlicidata dillert nitore, elytrornm interstitiis subsulca- 
lis, tcslaeco-pubescentibus, u basi ad apiccni productis. 

Habitat in Sibiria; in arenosis ultra lacum Nor-Saisan m. Julio 
et Augiislo. 

3» Fiefoeotna ^entieuiatat Nigra, opaca, hirfa, utden- 
nis gracilibus, ihorace elytrisyue tenuUer gramdaUs, hia convexis. 
linei» 3 e granulis densis mnjoribus. inlerioribtts apicem, e.rlerna 
btisim noH allingentibus , margine deniieulis rectis aerrato, in-^ 
teratitiia plnuis, •ultra medium alriia albo - puheacentibua. — 
Long. 64 lin., lat. 4 lin. 

. Pimelia deuticulata Gebier in v. Ledeobar's Reise 11. p. 114. 

Caput plauum, tenuiter et vage grauulalum. Thorax brevia, au- 
ticc subemai'giuatus, lateribus paruui dilaiatus, supra convcxiia,' basi 
apiceque coarctaliis, anticc utrinqiic piibesccns. Elytra thorace 
mnlto latiora. antice sinuata, lateribus dilalata, apiee angiistata. 
Corpus siibtus granulis minutis adspersum. 

In der Steppe um Ajagus, am Saisan-8ee seilen. 
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4» JPterocotna brevicotUs t Orbicularis, nigra, thorace mi- 
NU/o, brevissimo, biisi apiretfuc sinttalo, angulig anlicis produ- 
clis, aculis, dorso gal dense gramUifero, spcUio longiltidinali 
medio laevi, elytrig orbictdolig, convexis, undiyne granulis remu- 
lig minulisgimis, piliferig, in tUrotpie cogta lanlum unica, sulu- 
rae parallela, hiberndig gerialis notata, niargineque exteriore gpi- 
nnlis tniuulis, densis armntn, subgerrala. — Long. 4j — liii. 
(Mcu. 1. c.) 

Menet r. Bullet, de l'Acad. de St. Petersb. 1849. ser. VI. p. 

220. t. 3. f 5. ; Ins. ree. par Lelimanii II. p. 4. 

Kleiner als gracilicoi-nig Sol. (garjme Pisch.), rundlicher, das 
Halsschild um die Hälfte kürzer, vom stärker ausgerandet; auf je- 
dem Intervall und an der Spitze der Flügeldecken ist eine Längs- 
binde von graulichen Haaren. 

Bei einem gröfseren, mullimarslich weiblichen Exemplare zeigt 
sich eine schwach angedcutete, zweite, erhahene Linie zwischen 
Naht-Kippe und Aufsenrand. 

Im April bei Bakkali-Iau. 

S. JPIeroconta iuberetttatat Subgloboga, dense luberett- 
lala, hand pubescens, elylris (singulo) Iricariunlis, carinis 
partim elevalis. Itiberculis densioribus magis elevatis rmnposUis. 
— Long. 5j lin., lat. .3|- lin. 

Matsch. Bull, de Moscon 1845. I. p. 62. 

Aus der üstlicben Kirgisensteppe. 



Prlonotheca Solier 
Ann. de France V. p, 39. — Lac. Gen. V. p. 183. 

Clypeus apicem versug subito coarclatus. 

Tibiae posteriores roinndaiae. 

Vorpus magnum, breviler ovalum, elylra carina lalei'täi for- 
liier gpinosa. 

Die einzige Art ist eine der ansehnlichsten aus der ganzen 
Gruppe, von Ober - Aegypten bis nach dem Süden von Abyssinien 
verbreitet und auch in Algier aufgefunden, dort aber nur selten. 

cot'OWtatat Nigra, eubnilida, breviler ovalis, 
Ihorace fulvo- hispido elylrigyue fulvo-pilogis laxe gramdatis, 
bis Seriebus sex, e lubcrrulis parvis, eonicis, aculis composilis et 
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spinarutn validarum Mrie murginali ad apicent ugque producta. 
— Long. 13 — 15-f lin. (30 — 36 mill.) 

Sol. Add. de France V. p. 41. I. 

Pimelia coronata Oliv Ent. UI. 59. p. 4. t. II. f. 17. — Herbst 
Käfer t. 121. f. 5. — Schönh. Syn. Ins. I. I. 60. p. 136. — 
Klug Symbol, phys. II. I. 12. f. 7. etc. 

Habitat in Aegypto. in Abyssinia et in Algerio. 



Oenera Fischer d. VValdh. 

Entoiuogr. Russ. I. p. 169. — Lac. Gen. V. p. 184. 

Trachyderma Latr. Rigne anim. ed. 2. V. p. 7. — Sol. Ann. de 
France V. p. 32. 

Brachytcelü Fischer de VValdb. olini. 

Pimelia Fahr., Herbst, Olivier. 

Clypeus apicem versus subito coarctatus. 

Antennae et pedes graciliores. Tibiae omnes filiformes, hatid 
compressae, rotundatae, lange pilosae. 

Corpus magnum, elongalum, plerumque supru hispidum. 

Die meist ansehnlichen Arten dieser sehr bekannten Gattung 
sind meistens (einige Arten aus der Kirgisensteppe ausgenommen) 
oben mehr oder minder dicht mit abstehenden Haaren besetzt und, 
trotz ihrer Gröfse, nicht leicht von einander zu unterscheiden; ich 
habe daher eine Bestimmungs-Tabelle für dieselben gegeben, wel- 
che sich jedoch nicht auf die Arten aus Süd-Rufsland, der Kirgi- 
sensteppe und Turkomanien ausdehnt, da mir von denselben zu we- 
nig in natura bekannt sind. Für die Bestimmung und Beschreibung 
ist hier die verschiedene Gestalt der Prosternalspilze wichtig, wei- 
che zwischen den Vorderbüften bald gerade abgescbnitteu , bald 
mehr oder minder deutlich vorgezogen und zugespitzt ist, letzteres 
namentlich bei der sicilisch- griechisch -algierischen Art. Es ist als 
Regel anzunehmen, dafs die Höckerchen auf den Flügeldecken nach 
der Naht und hinten zu allmählig schwächer werden; vorzugsweise 
zu beachten ist die Sculptur neben und in der Gegend der Rand- 
rippe, welche bei einigen Arten auch ganz fehlt. 

t, Oeauera Magtieiat Nigra, parce pilosa, thorace modice cen- 
vexo, elylris acute subseriatim tuberculeUis punctisyue impressis, 
iuberculorum seriebus 2 ad costam marginalem multo magis 
perspieuis, prosleruo apice haud producia .>. — Loug. S — 101- lin. 
(19-24 mill.) 

19 
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Teuebrio hüpidut Forsk. detcripl. p. 79. n. b. 

Pim. hitpida Fahr. Eni. Sjat. I. p. iüü.; Syst. El. 1. p. 129 — 
.Oliv. Ins. 59. p. 14. ii. 17. t. I. f 10. 12. — Herhsl Col. 
|). 70. t. 122. f. 2. — Encyclop. inelb. l. 194. f. IN., t. 19.5. 
f I. — l^lug Symb. pbys. II. t. XII. f. 8. 

Trachydenna hitpida Sol. Ann. de France V. p. .‘51. I. 

Hnbitat in .Aegypto (Alexandriae. siib lapidibu.<s); in Syria el Ara- 
bia deserta sec. Klug 

Eine sehr bekannte und häufige ägyptische Art, welche nur 
selten so grofs wird, wie die europäische, ein viel weniger gewölb- 
tes Halsscbild besitzt, und besonders leicht durch die einfach abge- 
schnittene, nicht spitzig vorgezogene Spitze des Prosteriiums von 
derselben zu unterscheiden ist. 

9, Ocnera MjalreilUit Nigra, pilosa, Ihorace gibboao, ely~ 
Iris acute subserialim densüts tuberculalis punclisque impressis, 
liiberculorttm seriebus 2 ad coslam marginalem celeris pauHo 
magis perspicuis coslaeqtu subaequalibus. margine infiexo juxia 
posipectus impresso, prostemo apire baud produclo. — Long. 
9—11 iin. (20-25 mill.) 

Trachydersia LatreiUei Sol. Ann. de Franc« V. p. 30. 2. 

ln der Kegel gröfser als hispida, dos Halsscbild gewölbt, die 
Höckereben auf demselben, wie auf den Fliigeldeckeii, etwas dich- 
ter gestellt und feiner als bei der genannten Art, die Punkte mehr 
zu Kunzein ziisammenfliersend, auch die Behaarung dichter; zwei 
Keihen etwas deutlicher vorspringender Höckerebeo bilden zwei, 
der Randrippe ganz ähnliche Kippen, sind aber viel dichter und 
feiner gehöckert als bei der hispida-, letztere hat am Aufseurande 
der Flügeldecken neben der Basis des ersten Hinterleibssegmentes 
einen sehr sch^rachen, kaum bemerkbaren Eindruck, die I^reiUii 
einen sehr deutlichen; zu gleicher Zeit bildet der Aufsenrand an der 
Stelle des Eindrucks einen dentlicheren Winkel als bei der hispida. 

In Senegambien; ein Fjiemplar in der Sammlung des Jardin 
des Plantes angeblich aus Aegypten. 

H. Reiche’s Zweifel (Ann. de France 1S57. p. 217), ob derse- 
negalensische Käfer wirklidi eine eigene Art sei, vermag ich nicht 
zu theilen, da auf meine vielen ägyptischen und wenigen Exem- 
plare vom Senegal Solier’s Angaben zntreifen, und jedenfattS' als spe- 

cifische Merkmale zu betrachten sind. 

• ■ • . 1 • 

S. Oetsera gsMIiatisssst Nigra, fuseo-hiHa, anlennis breviu- 
scidis. Ihorace iransverso, subcylindrico, leoiler cemoexo, tomenio 
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griteo dense vealUo, elytru thoretce duplo fert latioribu», de- 
preesia. subaerialim acute luberculatia , luberaäortim aeriebua 2 
ad coalam marginalem pauUo magia perapicuia, margine laleraii 
rejlexo crenalo, proalerno apice leviler produclo, acuminato- 
reßexo. — Long. 9| — 10{ liii. (21 — 23 niill. ), lat. 4f — 6 lin. 
(lOi— lli mill.) 

Traehyderma pkiliatina Reiche et Saulcj Aon. de Fr. 1857, 
1 >. 212 

Dromeui pliiliatinui Reiche et S. Cat. Col. Syr. No. 464. 

Wenig gröfser, aber, namentlich in den Flügeldecken, breiter 
als hiapida. das Halsscbild weniger gewölbt, die Flügeldecken oben 
zieinlicli flach, die Fühler noch kürzer, der umgeschlagene Aulisen- 
rand der Flügeldecken deutlich crenulirt. 

Um Damascus und Jerusalem. 

di. Octaera mngvtgtutaa I^igra, pilttaa, thorace dorao gib- 
boao, elylria acute aeriatim luberculatia, tuberculortan aeriebua 2 
cuaiaque marginali haud diatinctia, proatemo apice vatde acu- 
minato-producto. — Long. 9y — 11| lin. (21 — 26 mill.) 

Traehyderma aiigutlala SoL Ann. de Fr. V. p. 37. 3. 

Durch sehr lange Fühler und FüTse, das der Queere nach stark 
gewölbte Halsschild und die regelmärsigen Ilöckerreihcn auf den 
Flügeldecken ausgezeichnet; eine Randreihe grnfserer Höckerchen 
und zwei ihr äbulicbe treten hier nicht hervor, indem die Höcker 
in den dicht stehenden Reihen gleich stark sind; nach der Naht 
lün werden die Höcker, wie bei den verwandten Arten, allmählig 
feiner. 

ln Oran (nach Solier), Sicilien (Grohinann) und Griechenland; 
namentlich auf dem Parnass von 11. v. Ueldreich in Mehrzahl ge- 
sammelt; meine sicili.mischen Stücke stimmen mit den griechischen 
genau überein. , 

S, Ocnera detneit Nigra, oblonga, piloaa, thorace dorao gib- 
boao, hoc elytriaque fortiua, t/uani in T. anguatata tuberculatia, 
elytria tranaveraim vatde rugoaia, punctia impreaaia interjectia, 
^proalerno poatice acuminalo-producto , reßexo. — Long. 9-| lin. 
(22 mill.) 

Traehyderma (lenei Sol. Ann de Fr. V. p. .'W 4 
Var. A. Elylrorum tubermlia Joraaliöua majoribtta. proceaau pro- 
atemuU apice obtuao. 

Trach. Genei v.ir. A. Euiondi Sol. lor. cit. 

19 * 
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Auf dem Halsscliildc weitläufiger gehüekcrt als atiguslaia, so 
dafs eine scliiiiale, leicht vertiefte Läiigslinie in der Mitte glatt 
bleibt; die Tuberkeln auf den Flügeldecken hi» *iir Naht ganz deut- 
lich, Prostcrnalfortsatz kürzer, aufgebogen. 

ln Aegypten; var. A uiuthmafalich aus der Barbarei. 

0, Oettern Mtabeintannit JVigra, elongala, nilidtda, pilosa. 
uutennia longis. brttnneis, thorace capile purum laliore nUido, 
transversim subquadrato, laieriBus iiia: rofundatis. supra mo- 
dice convexo, crebre acule tuberculato, linea longiludinali medio 
luevi, elylris elongalis, thorace plus Iriplo longioribus eodemque 
basi parum lalioribus , dein setisim paullo latioribus , apice levi- 
(er productis ^ supra seriatim iuberculalis et punclalis, ttibercu- 
lis lalera versus mullo majoribus, seriebus dense posilis, mar~ 
giualibus magis distinctis, processu proslemali haud lange, 
sed valde acuminato. — Long. lOJ lin. (2'1^ mill.), lat. 4| lin. 
(11 mill.) 

Durch schlanke Gestalt, den Glanz, lange, schlanke, bräunliche 
Fühler, kleines, glänzendes, an den Seiten kaum gerundetes Hals- 
schild sehr ausgezeichnet. Die Fühler sind viel länger als bei der 
hispida, die Tuberkeln stärker, die Punkte tiefer; erstere stehen in 
vielen, dichteren Reihen, unter welchen an den Seilen nicht 3 stär- 
kere hervorlreten; auch auf dem umgeschlagenen Seitenrandc sind 
die vertieften Punkte deutlich, die Höcker - Reihen zunächst der 
deutlich crenulirten äufserslen Handlinie jedoch verworren. 

ln Arabien von H. Hesse aufgefunden; der Käfer wurde mir 
von U. Habelmann freundlichst milgetheilt und zu Ehren dieses 
scharfsichtigen und liberalen F'ntoniologen benannt, dem wir schon 
manche hübsche Entdeckung zu verdanken haben 

7. Oettern gntttnrrhnttnt Nigro - picea, nilidula, fuseo- 
hirta, crassiuscula, thorace transversa, siJtgloboso, griseo-tomen- 
toso, elytris thorace haud dttplo latioribus, convexiuscidis , ma- 
gis parallelis, basi apiceyue minus angustatis, subseriatim acute 
denticulatis , tuberculorum seriebus 2 lateribus coslaipte margi- 
tittli vix magis perspieuis, margine laterali rejlexo, vix crena- 
lulo, prost emo leviter producta, subrotundato. — Long. 8} — 
IH lin (20 — 25 mill.), lat. H — 5^ lin. (10-12^ mill.) 

Trachuderma eomorrhana Reiche et de Saulcy Ann. de Fr. 

18.S7. p. 215. 

Trachyd. Kmondi Reiche el de Saulcy Cat. Col. Syr. n. 425. 
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Von der hispida und philislina durch mehr gleichbreite Ge- 
stalt, namentlich der Flügeldecken unterschieden, letztere dichter 
und feiner tubcrculirt, so dafs der umgcschlagcnc Seitenrand unter- 
halb der, nur wenig hcnicrkhar hervortretendeu Randleiste gegen 
3 — 4 feine, aber deutliche ilöckerreihcu von fast gleicher Stärke 
zeigt, während bei den verwandten Arten nur eine stärkere Höcker- 
reihe in der Mitte sehr deutlich, die andern undeutlich zu sein pfle- 
gen; der uuigesehlagcne Aufsenrand ist fein creiiulirt, aber viel 
schwächer als bei gomorrhana. 

In der Nähe von Gouinrah (dem alten Gomorrha) von H. von 
Saiilcy aufgefunden und mir von H. Reiche mitgetheilt; Reiche's 
Angabe, dafs das Ilalsschild subglobuleux sei, pafst nicht recht auf 
mein Exemplar, welches ein vcrhältiiifsmäfsig flaches, au deu Sei- 
ten wenig gcruiidclcs Ilalsschild besitzt. 

Ocnet'a Ja ffannt ^igra^ fei‘e op<icu, pilosa, cupile ihora- 
ceyue perpurum convexo, laxe Ivberculatis, elylris dense tub- 
strialia el sttbiiliasime liibercttlalia , prosferno poslice producta, 
prncessu lato, apice rolundalo. — Long. 9 lin. (20 mill.) 

Miller Wiener ent. Monalsehr. 18(51. p. 182 18. 

Durch den gleichmäfsig luberculirteu Kopf und die Gröfse von 
der pygmaen iiiilerschicden; mit der gomorrhana wird die Art von 
II. Miller nicht verglichen; dieselbe würde nach der Beschreibung 
ein gewifibtcrcs Halsschild haben. 

Von Jaffa. 

S. Octuetra gifffftnaeat Nigra, fere opaca, nigro-pilosa, ca- 
pite apice ei circa ocutos subtilissime iuberculato, Iborace parum 
convexo, minus dense sublililer iuberculato, elylris dense sublili- 
ier subserialim luberculalis subslrialisyue, proslemo apice ro- 
lundato-prodncto. — Long. 6 — 8 lin. (14 — 18J mill.) 

Miller Wiener ent, Monatssclir. 1861. p. 181. 17. 

Von Cairo. 

Sollte dieser Käfer vielleicht nichts Anderes als Thriplera cri~ 
nita Klug sein? 
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Ocn. imdricata. (10.) Orn. pilicollis. (II.) 295 

Arten aus Süd-Rufsland, der Kirgisensteppe und 

Turkmenien. 

#0. Ocatera itnöricalat Nigra, capile mugtio, gtabro, ni- 
gra, pariibwi oris et aniennis apire fuscis, hia arlicutis 3 — 4 
apice in maribua iougiua piloaia, Ihurace punctia elevatia raria 
acabro, angnlia anlicia promiwilis. elytria pwiclulaiia, punctia 
impresaia, lineia IribMta puuciorum e/evatorum, aculorum, rever- 
aorum, carina lattrali lala denticulatu, abdomine pedibuayue gra- 
Hulntis, laraia J'uaria, hirauiia. — Long II liii. 

Pim. imbricata Fischer de Waldh. Lettre a Pauder p. 12., 
Enloinogr. russ. I. p. lütl. I. XIV. f 4. 

In der Kirgiseiisteppc, südlich von Orenburg; nach Meiielries 
III den Sicppen von Kisil Koum. 

Die Diagnose giebt ini Wesentlichen Fischer’s Beschreibung 
wieder. 

ttm Oenerea gaiUeolUMt Alru, aublaevigala, glabrn, nitida, 
thorace aubgloboao. elytria oblojigo-ovatia, sitigulo coatis 4 angu- 
atiaaimia, conf ertiaaime minule luberculalia, anlennia maria pilia 
lotigia bnai obaitia. — Long. 10 — 12 lin., lat. 4^ — 5| lin. 

Trachyderma pilicoHit Falderm. Bull, de DIosc. 18-36. p. 378. 
t. 7. r (j. 

Ocn imbricatae Fisch. (Ent.) subsimilis et foric eadeni. Ca- 
put inagnuin, atriim, convexuni, inicr auleunas inaequales apice te- 
nuilcr cmarginalum, lobis lateralibus porrectis, late rotundatis, pun- 
ctis miiiulissimis ncc non graniilis jiniicioribus vage ad.spersis, prae- 
lerea lineola hrevi, ubliqua inira apiceiu utrinque notatuni. Ocnli 
parvi. aiigustati. uigri. Auteniiac thoracis basin superantes, piceac, 
pilosae, arlicnlo -3-o et 4-o infernc pilis longioribus obsilo; tribus 
exterioribus ferrugineis. Thorax longiludine latior, aler, subnilidus, 
basi obtuse rotiindatus, medio tenuiter cinarginatiis, lateribus acute 
reflexus, ante medium uonnihil dilatatus, rotundatiis, posterius si- 
nuato-angustatus, apice late, nec profunde emarginatus, angulis sat 
productis. subreflexis, supra dense tuberculalus. Elytra dorso pla- 
iiiuscula, subnitida, atra. costis 4 angustissimis, pariim elevalis, nii- 
nutis et crebre tiiherculatis in singulo elyiro; costarum interstiliis 
latis, planis, sublaevigatis, absque ordinc vage et ininute punctalis, 
nec non snb oculo armato granulis miniifissiinis nunnnllis inlevje- 
ctis; lateribus declivibiis valde reflexis, acute margiuatis, niargiue 
creniilato. Tarsi fusci, hirsiiti. (Falderm. I. c.) 

Habilat in deserto Kirgisorum. 
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Grölser als Ocn. imbricala, der Haisschild viel feiner gekörnelf, 
die Rippen viel feiner, die Seileurippe kaum stärker als die äufserc 
Ruckeurippe, diese mit einer Reihe feiner Körnclieii, bei der im- 
bricala meist ans mehreren Körnchen zusammengesetzt. 

Oenera Nigra, brevior, parcius minus 

lange pitosa, capite parce punctata, Ibarace apicem versus sub- 
anguslalo, angulis anleriaribus acuminatis, pradnclis, supra pa- 
rum gibbosa, fartius minus crebre lubercutata, linea langiludi- 
nali media laevi, elylris u basi sensim paulla latiaribus, 
pane medium allenualis, subacuminalis, tuberculorum seriebus 17 
elevalis, 5 laleralibus magis regularibus. — Long. 8 — 9 lin. 
(18 — 20 mill.) 

Pimelia Menetrietii ( K a r e 1 i n ). 

Pimelia cephalote» Fisch. Entoni. linp. Rasa. 1. p. 156. 7. 

Von ganz eigenthüralicher, mehr PimeWen-artiger Gestalt, kür- 
zer als die übrigen Arten; die Flügeldecken nach hinten allmälilig 
verbreitert, und alsdann vor der Spitze ziemlich stark verengt; die 
Haare sind so kurz, dafs sie nur wenig ins Auge fallen, die H5cker- 
reihen auf den Flügeldecken weitläufiger als gewöhnlich, die Rand- 
reihe stärker als die innen daneben liegenden, der umgescblagenu 
Rand mit Reihen tiefer Punkte und drei unregelmäfsigen Rei- 
hen Höcker besetzt, von denen die Höcker der mittleren kräfti- 
ger sind. 

Mehrere Exemplare von Buchara erhielt das Berliner Museum 
als Pim. cephaloles Fisch, von Eversmann, ein Exemplar von Astra- 
bad von Menetries als Pim. Mmelriesii Karcl. 

Octsera setosat Nigra, subvinerea, vatde elongata, dense 
selosa, Iharace subglobasa, elylris paslice dilatalis, conjertissime 
seriatim granulosis, granulis sul elevalis, acuminalis. — Long. 
8—11^ lin., lat. 4 — lin. (Falderm. 1. c.) 

Trachyderma letosa Fa Id er in. Nouv. mem de Moscou p. 20. 
n. 298. t. II. f. 4 

Pim. Htosa Mcnetr. Cat. rais p. 192. n. 842. 

Weniger dicht und kürzer behaart als hispida, das Halsschild 
cylindrisclier, dichter gckörnell (Menetr. 1. c.). Faidermann giebt 
eine ausführlichere Beschreibung. 

Bei Baku unter Steinen, namentlich bei den Karavansereien in 
grofscr Menge überwinternd. 
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MS» Ocatera grmnwtatat Nigra, thorace quadralo, granu- 
lalo, laleribns subrotundato, elyiris oblongo - ovalis, granutalis, 
granulis partim elevalis, concinuis, serialis, margiuibus vix cre- 
nulalis. — Long. 10 lin., lat. 5 liii. 

Fiscli. de Waldh. Bull, de SIosc. 1844. 1. p. 50. 

Caput exsertum, granulatum, elypeo antice rotuiidato. Thorax 
graiiulis parvis scaber, prosternum Inlnm, convexum, apicc triiii- 
catuni; cniar gina t u m. Klytra oblongo-ovnta, granulis angiiste 
dispositis, roargines laterales snbcrciuilali , abdominales late sulcali. 
Corpus snbgranulosum, opacum. Pedes graciles, graniilis horiidi. 
(Fisch. 1. c.) 

Habitat in Turcomania (f). Kareliii). 

tS, Ocncrit le^Mncantltat Nigra, thorace ehmgalo-qua- 
dralo, subtilisaime punclulalo, elylris oblongo-ovalis, grnnulnlo- 
acabria, granulia elevatia, courclatia, aquanialo-apinoeia, Iriplici 
aerie. — Long. 6 lin. 

Fisch, d. Waldh Bull, de Mose. 1830. II. p 187. ed. galt, 
p. 97. 1844. I p 55. 

Caput magnum. subquadratuin, opacum, elypeo quadrato a fa- 
cie impressionc disjuncto, nitido. Antennae articulo terlio et ((uarto 
intus setis scusim gradalimquc longioribus munitis. Thorax cou- 
vexus, subroarginatus, .subpunctalus. opacus. Prosternum basi ro- 
tundatum, convexum, in conum lougum obtusum produ- 
ctu m. Elytra granulosa, granulis concinuis elevatis duplici scrie, 
interstitiis cxcavalis, grauulato-scabris, marginibus crenulalis autsqua- 
mato-spinosis, latcribus iullexis linea clevala graiinlnrnrn squamalo- 
spinosorum, limbo laevi lateque sulcato. Pedes debiles. (Fisch. 1. c.) 
Habitat in Turcomania (I). Karelin). 

iO, Oettern tttttrienint Nigra, opaca, holoserirea , capile 
Ihoracerpie granulalia , breviler aetoaia, elylria punctis elevatia 
acutis, muricatia, aeriatim diapo.sitis. — l^ong. 9 lin., lat. 4i lin. 
fjrachyscelu muricalut Fisch, de Waldh. Bullet, de Itloscou 
1837 IV. p. 15. t. II. f. 3 

Tracbyderma atperula (Dej.) Alenetr. Ins. rec. p. Lehm. II. 
p. 5. (teste Eacord.) 

Nach Eacordaire ist die TV. asperula aus Tiirkmenien mit der 
Ocn. mnricata aus der Kirgisensteppe identisch; die Beschreibung 
der Letzteren ist ganz ungenügend, die Abbildung wohl aiieb, da 
sie nur 8 Lin. lang ist und einen kurzen, breiten Käfer darstclit, 
der mehr den Habitus einer Vimelia als einer Oeneru bat. 
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TItrIptern Sol. 

Ami ile Franct V. p, If). — Lac. ücn. V. p. 1S.5 

Anlennae brevioies i/iiam in gett. fJcneru, grariliores tfunm 
in gen. t* a rhy t ceiis , arliculo uotto haud lransver$o. 

Clypetts apicem .versus sensim ullenuatus. 

Pedes minus breves, tibiae ornnes Jiti/brmes, aniice interdum 
tevUer Irittngulares. 

D.i mii' einige von den Arten nichl in iiiilnra bekannt sind, 
nalmi ich hier die Gattung in demselben Umfange an, wie Solier; 
Lacordaire l.äfsl sie nur /.ögernd unvereint mit Parhysceiis-, au eine 
Vereinigung der von ihm als typische Tbryptera- ,Kv\ betracliteten 
crinila Klug Sol. mit Pacbysretis isl indessen meines Erachtens 
wohl nicht zu denken, da dieselbe eine Uitischende Achulichkeit 
mit den sehlanken Oenera besitzt. 

M, VÜrißStam crinitnt Nigra, nvalis. hispida, nntenuis ar- 
liculo decitno e longa! o, labro nigro. saepius rtifo, Ihorace 
dorso lubereuUs parvis . salis densis teetn , elytris dorso pianiu- 
sculis. .serial im rrebre hd)erctdnlis. taleribus Iransrersim rugalis, 
libiis tmlicis apice e.vlrinse<nts haud denteUis. — Long. 5^ lin. 
(13 mill.). lat. 3 lin. (7 mill.) 

.Sol. Alm. de France V, p. öl. 2. 

1‘imelia rrinita Klug Sviiib. pliy.s II. I. XII. I. 9. 

Var.? labro, perlore, anleunis pedibusyue anlicis rufescenlibus, for- 
lius lubercutala, menlo apice mintts lule el profunde sinualo, 
elytris mimts depressis . punclaln - slriulis. itilersliliis elevalis. 
margiualibus forlius luberculatis. 

Thriplera Maillet Sol. Ann. de Fr. V. p. 50. I. 

Diese Art ist einer kleinen Ornera sehr ähnlich, indes- 
sen durch das nach vom allmählig verengte Kopfschild, etwas 
kürzere Kühler, mit weniger seharf abgesetzteni Endgliede sicher zu 
unterscheiden Die Flügeldecken zeigen ziemlich dichte Reiben 
feiner Höckcrchen mit iinrcgclmiifsigen Reihen vertiefter Punkte da- 
zwischen; die Höckerreihen werden nach der Naht zu etwas schwä- 
cher. nach dem obern Seitenrande zu wenig stärker. 

In .Aegypten. 

'Phriptera Maillei aus Oberägypten ist wohl jedenfalls nach ei- 
nem unaiisgelärbten Exemplare beschrieben, dessen spccilische Ver- 
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sctüedenheit von criniia mir irolz der angegebenen Unteiseliicdc 
zweifeltiafi erscheint. 

♦. Varvaatt ISigru. ovalis, hispida. pilis resupi- 

nalix, lougis. /trunneix. apice dilnlioribux . antenuix arlicnlis in. 
termediix elongati», iabro nigro. ihorare dorso satix deuse lu- 
bercidato, inierdnm linea media laevi, ehjtrix dorxo strinlo, vix 
planafo, tranxvergim rugrdis tuherculixque praecedenlibns majo- 
ribus in xeriehns numerotis dixpoxilis . libiis anficis exirinsecus 
npire dentntix, xnbincraxxnlix. — Long. 5y — 7 lin. (I-'t — 16 
mill.), lat. .'t — lin. (7 — mill.) 

Sol Ann. de France V. p 3 

Die Tuberkeln auf den Flügeldecken sieben mäfsig dicht, zwi- 
schen den einzelnen Heibcn befinden sich leicht vertiefte Streifen 
mit eiiigestochenen Punkten, welche nach der Naht zu undeutlich, 
nach den Seiten hin ziemlich stark werden, der Hinterleib ist sehr 
weitläufig gehöckert, viel kflnter. schwarz, niederliegend behaart. 

Von Oran und Tripolis. 

3, VHrifßtera viUnnai Nigru, ovalis, hispida, anlennis urfi- 
culis iniermediis lat Undine vix longioribux, decimn fevi- 
ter Iratisverso, libiis crassioribtis rjuam in praecedetile , elylris 
minus profunde slriaiis, iubermtis miunribus, sed densioribus, 
bnud transversim rugatis. ceteruin T. Farwosi siniiltima. — Long. 
7 lin (16 mill.), lat. 4 lin. (9 mill.) 

Sol. Ann. de France V. p. 53 
Brnehyxcelit villoia (Dcj ) 

Aus der Herherei. 

3, fhtrifftera ßsiUitest IVigra, oblongo-ovalis, lange hispida, 
anletmis articiäis 4 — 9 elongaiis, decimo Miludine fere ton- 
giore, thorace parvo, coteopleris tnuUo angtis/iore , transversim 
subyuadrato, basin versus leviter angtssialo , supra parum dense 
subtililer luberetdalo, elylris oblongo-ovalis. longitundis. niintis 
dense serial im Ittberctdalis et punclaiis, seriebus 2 dorsalibus et 
laterali paullo magis perspieuis, abdomitie crebre, fortiler, irre- 
gulariler pnnclato, pedibus longioribus t/uam iu genere Pachy- 
scel., longitts pilosis, libiis anticis filiformibus, huuil deu- 
laiis. — Long. liu. (18 mill.), lat. 4-^ lin. (10 mill.) 

Gröfser als Pachysv. quadricollis, das Ilalsschild kleiner und 
schmäler, die Flügeldecken länger, weniger flach, mit ziemlich lan- 
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gcr, feiner, abstehender, schwarzer Behaarung, welche auch die 
Schenkel und Schienen dichter bekleidet, als gewöhnlich, iiaiiient- 
Hch mehr absteht. Fühler und Beine schlanker als bei Pachysce- 
lis, der ganze Käfer weniger plump gebaut, das Halsschild verhält- 
nifsmäfsig klein. Von den mittleren Fühlerglicdcrn (4 — 9) sind 
die ersten fast dreimal, die Icizten etwa zweimal so lang als breit. 
Das Kinn ist vorn fast gerade abgeschnitten, nur in der Mitte mit 
einem kleinen Ausschnitt versehen. Der Kopf ist weitläufig, fein 
tubereulirt, lang abstehend behaart; ebenso das Halsschild; die Tu- 
berkeln stehen an den Seiten nicht dichter und sind daselbst 
wenig stärker. Die Flügeldecken sind ziemlich lang gestreckt, 
nach vorn allinählig ein wenig verengt, die Schultern nicht sehr 
abgci'undet, verlicfle Punkte zwischen den mäfsig dichten Höcker- 
Keihcii sparsam; die Höcker selbst wenig stärker als auf dem Ilals- 
schildc. nach der Naht zu wenig feiner, drei von einander gleich- 
weit entfernte (2 Bücken-, eine Seiten-) Keiheu ein wenig gröfser; 
eine 4tc ähnliche Bandreihe tritt hinten hervor; auf dem unige- 
schlagencn Bande nnfserhalb derselben sind die eingeslochenen 
Punkie tief, und bilden etwa 4 unregelmäfsige Beihen; eine 
fünfte Punktreihe steht schon oberhalb der 4tcn Höckerrcibe, dann 
werden die Punktreiheu undeutlich. 

Aus Aegypten, in Schaum's Sammlung. 

a. ^ebiticomit t Nigra, ovalis, anlice angtt- 

stior, lange his/iida, anlennia tenuibus, arliculis 4 — 9 elongatia, 
decimo vix transversa, rapite vage sublilissime, vix perspicue 
granntalo, tharace parva, modice transversa, lateribus teviter ro- 
iundata, basin versus leviter angustata, supra transversim can- 
vexa, parum dense, subtiliter, aequaliter tubcrculato , eltjtris bre- 
viler ovalis, seriatim tuberculatis ei punctatis, tuberculorum 
paullo majarum seriebus navem, abdamine parce granulaio, 
griseo-pilmo , parce subtilissime Julvo-pubescenti, pedibus lange 
pilosis, iibiis anticis JiliJ'ormibus, sed apice denle tnunilis. — 
Long. 7 iiu. (16 mill.), lat. i-j lin. (9| mill.) 

Abstehend, ziemlich lang schwarz behaart, und aufserdem äus- 
serst fein, kanm merklich bräunlich pubescent, die Flügeldecken 
kurzer, das Halsschild viel kleiner als bei Pachysc. quadricollis, die 
Fühler viel feiner als bei dieser und kürzer als bei der vorher- 
gehenden Art, nach der Spitze zu mit kürzeren abstehenden Haa- 
ren besetzt. Das Kinn wie bei pilipes-, der Kopf dicht fein, vorn 
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verloschen punklirt, nach der Basis zu mit kaum bemerkbaren 
Körnchen, aus denen die nacli vorn s;ericblelen langen, schwarzen 
Haare entspringen. Von den neun angegebenen charakteristischen 
Höckerreiheu, welche ziemlich gleich weil von einander stehen, 
entspricht die 8te der gewöhnlichen Raudrippe, die 9le liegt zwi- 
schen ihr und dem Aufsenrande; zwischen je 2 von den übrigen 
Höckerreiheu liegt eine Reihe feiner Höcker, und jederseits von 
derselben eine mehr oder minder regelmäfsige Keilie vertiefter 
Punkte; die vier Punktreiben zwischen dem 8ten Sireif und dem 
Aufsenrande sind verhaltnifsmSfsig tief und regelmäfsig, die zwei 
Reihen feinerer Höcker dagegen fast verschwunden. 

Von den Pachyscelis unterscheidet sich diese Art noch durch 
das kleinere Halsschild, feinere Fühler, dünnere Vorderschienen, nä- 
hert sich aber dieser Gattung nierklicb. 

Das Exemplar meiner Sammlurg von H. Direktor Kaden stammt 
aus Aegypten. 



Paeliyseella Sol. 

Aniial. de France V. p. 54. 

Clypeua apicem versus sensim allenualus. 

Pedes breviusculi, hispiduli, libiae anlicue trianguläres, an- 
gulo apicali exlertio dentiformi, tibiae 4 posteriores sub- 
cylindricae vel subcompressae. 

Elytra dense granulata seu crebre tuberculata, interdum 
pilosa. 

Die Arten ähneln in der Gröfse und im Habitus am meisten 
den Pimelien, mit denen sie die Gestalt der Vorderschienen, aber 
nicht die der Hinterschienen gemein haben, welche oben abgerun- 
det sind und nicht zwei deutliche Kanten zeigen. 

Der Körper ist meist weniger rundlich als bei Pimelin, die 
Flügeldecken sind ohne Rippen, dicht, bald mit feineren, bald mit 
stärkeren Höckerchen besetzt; im letzteren Falle erinnern die Ar- 
ten an Trigotwscelis nodosa und Verwandte. 

In Solier’s wenig scharf begränzte ünterabtheilung mit länge- 
rem, seitlich kaum gerundetem Kinn und meist schlankeren Füh- 
lern (Pachyscelis in spec.) kann man wahrscheinlich siimmtliche 
transcaucasischc und die meisten übrigen stellen; die 3 Phyma- 
triotis aus Griechenland mit breitem, vorn abgerundetem, in der 
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Milte leicht ausgcrandelcm Kinn und moniliformen Fühlern bilden 
walirschcinlich nur eine Art: die transcaucasischen Arten sind in 
den SainniliJiigcn sehr seilen und noch wenig bekannt. 

Von den Species, die Laeordaire aufzäblt, gehörl i'. Karelini 
zu Pimelia-, dagegen inufs diese Gattung die syrische chrysomeloi- 
des Herbst (coriacea Klug), weiche auch das charakteristische 
Geschicchlszcichen der Pachyscelis an den Vordcrscheukeln zeigt, 
an Pachy^relis abgeben. Den bereits bekannten konnten hier noch 
einige neue Arten hinzugefugt werden, dagegen mufs P. tenebrosa 
Sol. (= granulosa Latr.) sicher fortfullen. 

Einen e i ge n th ü ini i eben Geschlechtsunterschicd, wei- 
chen wahrscheinlich alle Arten der Gattung besitzen, habe ich bei 
den meisten ') darin gefunden, dafs die vordere untere Kante der 
Vordei'schcnkel bei den iMäuncheit ungefähr in der Mitle in eine 
länglich-ovale Fläche gleichsam abgeschlitfen ist, deren Ränder glatt 
und erhaben sind, während der Raum zwischen ihnen äufserst fein 
granulirt und behaai't ist. 



’) mamillata , quadriroUi», »myrnfnsis . ^ranuHpet. y;ranulota , rhry- 
somtloidet. 
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II. Elylra tuberculis minoribus, scu majcxribu.«. paruni elevati 
Corpus baud pilosum, elylra dense luberculata. 
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Pach. clavaria. (1.) Pttrh. (Pim.) metopotapha. (2.) 305 

JT. ctavnriat Snhglohosa. nU-rrinw. opaca, ely- 

Iris sttbrolwulalis , catenu/alo - lu6ei'cuialis, luberculis uitidu, 
detisissimis , brevissime seloais. inlerdum sxtbaeriatis. — Lang. 
7 lin. 

Pim. clavaria (Faid, olini ) Menetr. Cat. rais. p. 193 n. 846. 

Pachyic. clavaria Sol. Ann. de Fräncc V. p. 59. 5. ? 

Brachyte. leprota Falderm. Noor. mein, de Moscon V. p. 14. 
n. 294. t. II. r. 7. 

Die hier gegebene Diagnose enlhält sämoitliche Merkmale, wel- 
che in der von Menetries gegebenen Diagnose and Beschreibung 
seiner clavaria cnthallen sind; dieselbe ist nach seiner Angabe au 
den Ufern des caspiseben Meeres bei Baku und in den südlich da- 
von gelegenen salzhaltigen Steppen sehr häuGg. Für die Bestim- 
umng der Art sind die Worte gubgiobosa und aUenulalo-tubercu- 
lala wohl nicht unwichtig; Faldermanu giebt an, dafs die Höcker 
auf den Flügeldecken seiner leprosa. welche = clavaria Falderm. 
olim = clavaria Men. ist, gereiht seien, und dafs der KSfer der 
Pifa. verrucosa Fisch, sehr nahe verwandt sei. 

Die persische c/a»aria Sol. läfst sich nicht ganz sicher auf die 
clavaria Men. beziehen, weil die Höcker auf den Flügeldecken 
ecartes genannt werden; man könnte glauben, dafs Solier dem Um- 
stande, dafs bei seiner clavaria die Höcker stärker erhaben un<T 
säromtlicli in Reiben geordnet sind, zu viel Gewicht beilegt, und 
dafs seine clavaria von der ordinata nicht specifisch verschieden 
sei; dagegen spricht aber, dafs Solier die clavaria mit der depressa 
vergleicht und die Vorderschienen der ersteren apice deute. abtuao 
produclae nennt, was bei den beiden anderen nicht geschieht. 

Auf die kurze Beschreibung der musiva läfst sich die clavaria 
Sol. auch nicht mit Sicherheit beziehen. 

9. JPmehytceH* (JRittt.) stf^fojsofajalbsst Obovata, ca- 
pite thoracecfue minus dense sublililer hiberculalis, hoc subcylin- 
drico, utrinifue fossula impresso, medio linea lougitudinali ma- 
gis minusve conspicua, elytris brevUer ovaiis. conjerlim tuber- 
ctdalis. tubereuiis inaequalibus lalis, rohmdalia. scabriusculis. mi- 
nus densis quam in P. clavaria. seriebus quatnor apieem ver- 
sus indicalis. — Long. 9 lin. 

Pim. metopotapha (Fisch.) Menetr. Cat. rais. p. 192. 

Brachytcelit granifera Faid. Faun. ent. Transc. II. p. 13. n. 293. 

Von Menetries bei Bechebarmak, nicht weit vom caspischeü 
Meere, im Juli in einigen Exemplaren gesammelt. 

20 
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Faidermaim beschreibt die Art ausfähriieher, welche sich von 
den Verwandten huuplsfichlich durch das Hervorlreleii der 4 Uneae 
valde obsoletue auf den KlQgeldecken unterscheidet; Falderm. nennt 
den thorax bifoveolntua, das capul anlice tranaveraim aal deprea- 
aum, anlice rüde pundatwn ibicjue denaiua, nee non dialincliua gra- 
nutaluiu. 

3m PtaeHyaceH» ^egareatat Nigra, oblonga, aubparallela. 
magia dtpreaaa, capite minus denae grtmulalo, npice forliler 
puttclalo, Ihorace elytria^ue lubercttlalia, luberculia ihnracis mullo 
minaribua (aed majoribua tfuam tn capite) deplatutlia . Iu6. rly- 
Iromm approximalia,' apicem verana minoribna, baain veraus 
Serie« 4 formanlibua , luieraliliis luberculorum pttree, abdomine 
>• crebre 'gr€mulalo. libiia niilicta angualia exlrinatctia grantJa- 
tia, poalicia apicem veraua teviter incuriiatia. — l^ong. lin. 
(19 mill.) 

Sol. Ann. de France V. p. 57. I. 

Mir unbekannt; das Exemplar des f^riser Miiseiinis von .Aiiia- 
daii in Persien stunimt von Olivier. Die Art stimmt in der dich- 
ten tiranulirung der Flügeldecken mit e/aeoria Men. überein. Die 
wenig dichten Ilöckerchen auf dem Kopfe sollen sich nach vom 
in vertiefte Punkte verwandeln. Durch das Hervortreten von 4 
deutlichen Hückerreihen scheint sich die Art znnüdhst an mdopo- 
lapha anr.iischlicfsen. aber von schlankerer Gestalt zu sein. 

Sm äPtac/ayaceMia oarMtMteaa Nigra, oblonga, aubparanelm, 
capite grannlalo, luberctäia Iboracia iHajuaculia. denaia. ele- 
vatia, elylria dotao leviler depreaaia, luberculia^ baaiti ‘veraua 
maximia. oblongia, aubaeriatia valdeyue depreaaia, poalite medio- 
cribua laxia, inleraliliia. abdomine libiisyue ul in P. depreaaa. — 
Long.. lin.. (17 mill. )<»*•': i» •' ' ^ 

Sol. Aon. de Franee V. p. 5(t, "i, , . • .y 

Dem Pariser Mu.seuin von Olivier gegeben und wohl ehenfaiis 
bei Amadan gesaiiim«ll. Der Käfer ist nach Solier weniger Hach 
als depreaaa, die Höcker stehen weniger dicht (dcartes). deotlioher 
in Reihen, so dinfs die ‘i RSekeoreiben nicht deutlich hervortrelen; 
die Randrippe besteht aus kleineren, dichter stehenden Hockey. 
Kopf. Abdomen. Beine ähnlich wie bei der dapreaaa. ,i.>, - 

Sm PaoMyrnceUt yn»9ritt%aima ,,ObUmgo ~ ovata, ^aira, ppaca, 
capile ubiyue crebre ^neyuatiler gremulalo , Ihorace canferl iaaiana 
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minut«(jfU(a aeqwüiier tuberctdalo , tlytris dorto iuiercmlis majo- 
riöus akequ€ online inelrHclie. — Loog. 8 lin., lat. 4| lin. 
( Falderm. I. c.) ^ t 

BruckyicetU gattridula (Fiscb.) Faidermann Nonr. mem. d. 
Illnsc. V. p. 16. n. '295. 

Durch die schlankere Gestalt, die nach vorn und hinten ver* 
schmälerten Flügeldecken und die nicht hi Reihen geordneten Hök- 
kei' von der rlavaria unterschieden. 

Aus Transcaucasien. 

0. JRaeJhtfteeti» uttetnlilatat Oblongo-rotundata, tharace 
creberrime minute luberculalo, ba»l tenuiler ematginaio, 
elylrts elongalis lubetvulla uumeröeit, parois, mt eUvalit denee 
aerlalhn adspertia. — Long. 7 \ — 9 lin., lat. lin. (Pal- 

derm. loc. cit.) 

Brachyteelia inamillatit Faid. Faun. «nt. Transc. 11. in NoUV. 
Mem. de Mose. V. p. 17. n. 296. l. II. t'. 6. 

Packyae. thoracica Fisch, sec. ülenetr. Ins. rac. p. Lehmaan. 

„Gastridulae propinqua sed elytris longioribus, laterlbus tnions 
rotundaiis. siipra convexioribns, nec non horum tuberculis pancio- 
ribus ct multo densioiibus in seriehus collocatis bene diVersa.*'^ 

Aus Transcaucasien. 

9, JPac^yacettg »ntaaivat Ovalu, globoaa, gtiaeo-atra, opaeg. 
aubpubeacens , capile apire concavo tborucetpae aub/us emargi- 
nato, creberriMe lubereutatla, elylti» ertbt» irregutwUer atU aub^ 
aeriatim tuberculalia, tubereu/ia inleraiiliia anblililer grannlatia. 
— Long. 9 lin. 

Brachyaeelit mutiva Faldm. Nouv. Meni. de Moscon V. p. 18. 
n. ‘297. t. II. f. 5. 

Pim. mutiva ülenetr. Cat. rais. p. 193 n. 845. 

Diese Diagnose enthält IVIen^tries' ganze Beschreibung der Art, 
welche sich von der clavaria hauptsächlich durch die weniger dich- 
ten Höcker niiterschciden, und bei Zouvant die häufigste Pimeli- 
<t«N-Art sein soll. 

Faldermann’s Diagnose lautet i Nigro - cinerea, elyiria breviter 
ovatia. acuminatia. tuberetdia numeroaia, inaetjfualibxta , rolundalia, 
valde etevatie, obluaatia, nitidia, alerrimia, abayue ordine denae 
inatmefia, anlroraum majoribua. — Long. 8 lin. , 

Derselbe beschreibt den Thorax: medio diaci longUudinaliter 
tetiuiaaime carinnlua. Inberrtdia rolundalia, valde approximatia, aequa~ 

10 * 
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lil*u et gal elevatis elc. EUytra breriler orata. ulrinqtte am- 
pliaio-rolundnta, tüberntiorum inlerglitiis mintitissime grnnu- 
losi», nec non punclin ntnjoribue, elevatis, tiiliilis. Yon der mamil 
lata durch die breiteren Flügeldecken mit eingereibten Höckern 
leicht za unterscheiden. 

» ' 

tßCTticat Nigra, pilis bretübus, hispidis 
parce adspersa, rapite tboracerpse tmbtiliter deuset/ue Uibercula- 
tis, elytris ovato-globosi», subtilissime Ittbercidatis, luberrulis ma- 
gnis, rotundatis, seriatim dispositis a busi ultra medium omn- 
tis. — ^ Long. fi — 7 lin. , . 

Thriplera persica Redl. Denkschrift der Wiener Acad. I. p. 7. 
Nach dem Gcsaminthabitus, der Sculpliir der Flügeldecken, der 
Fülilcr- und Scbiencnbildung scheint mir diese Art passend zu Pa- 
chtfscelis gestellt zu werden, und sieh den Iranscaucasisehen Arten 
natürlich anzureihen. An den Fühlern ist das vorletzte Glied ziem- 
lich stark transversal (das 9te deutlich gröfser als die beiden ein- 
schliersenden), die Vorderschienen sind nach der Spitze zu deut- 
lich erweitert. Das Halsschild ist verhältuifsinärsig klein. 

Die grofsen runden, ziemlich flachen Höcker sind mit kleinen 
Körnchen untermischt, und werden nach der Naht und der Spitze 
zu kleiner. 

Einige t3’pischc Exemplare wurden an das Berliner Königliche 
Museum gesendet. 

9 . M^aehyBceti» Q*$adtricolti»t Nigra, breviuscula, siUiova- 
tis, supra dense tuberculala, thorace magis ($) minusve trans- 
versa (cT), abdomine dense minus stditiliter griseo-pubescente, ely- 
tris minus subtililer griseo-pubescentibus. — Long. — 74- lin. 
(15i— 174 mill.) 

Piin. quadricollit Brülle Ezpl. scient. de Mor^ Col. p. 193. 
Var. (VcT) Thorace vix tratisverso, lateribus sinuato, angulis posti- 
cis rectis, elytrorum tuberculis majoribus (tpiam iis thoracis), 

• Pachysc. quadrieollis Sol. Ann. di- France V. p. 63. 8. 

Var.? (?$) Thorace valde transversa, angulis posticis oblusis, tu- 
bercutis minoribus, thoracis elytrorumque subaequalibus. 

Pachysc. obscura Sol. Ann. de France V. p. 65. 9. 

Var.? (?9) Thorace valde trmssverso, tuberculis thoracis majoribus 
(qiuam iis elytrorum). 

Pachysc. porphyrea Sol. Ann. de France V. p. 65. 10. 
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Var. Attgutliur, ohlvngu, suhparaliela , ihorace paulio breviort., ta- 
tcribus vix sinuato. 

Piichi/ic. fjiiadTicollit vai‘. A. paraltelu Sul. I. c. p. 6't. 

Solifi' bezieht auf die iiacli v. Kieseowelter „in . Griechcnlaad 
hüuli^c und in vielen Yarielülcn vcrhreilete*^ tfuudricollis Brülle 
:<<*lcbe Stücke von iniltlerer Grölse, bei denen die Seilen des Hals- 
Schildes liinter der Mitte deutlich ausj^escli weift sind, wodurch die 
llintercckcn ’/.ieiolicli scharf rechtwinklig vortrelcn. Dieselben wer- 
den, nach uieinen Stneken zu nrlheilcn, hauptsächlich dem niänn- 
licheu Gcschlechtc angchüren; in diesem Falle licfcin aber die Hin- 
tcrccken des Halsschildes keinen guten Art-Charakter mehr, und 
cs würde die nach einem einzelnen Stück beschriebene P. obacuru 
ganz wohl als ein kleines VV'eihchen der quadricoUia betrachtet 
werden können; doch wäre es immcrliin auch möglich, dafs sie 
einer eigenen, breiteren, kleineren Art augehürt, ansgezeichnet durch 
ein kürzeres Halsschild mit slunipfeu Hinterecken, mit kleineren 
Höckern, dichterer, hellerer Pubescenz, welche dem Käfer ein erd- 
farbiges Ansehen verleiht (couleur jaunätre terreuse). 

Von der quadricolUs var. paraliela Sul besitze ich 3 Exem- 
plare, welche sich durch ihre schlanke Gestalt, längeres Halsscbild 
und längere Beine anszeichnen, namentlich auf der Unterseite 
sehr dicht grangelh pubesceut sind und vielleicht eine eigene Art 
bildcu könnten. 

Die porphyrea könnte sehr wohl auf ein Weibchen bezogen 
werden, bei dem die Höcker auf Kopf und Halsscbild gröfser sind 
als auf den Flügeldcckeu (während bei der tpiadricollis Sul. das 
Umgekehrte angegeben wird), da die Gröfse der Höcker, bei der 
Veränderlichkeit derselben, keinen sicheren Artcliurakier angiehl. 
Jedenfalls ist die porphyrea nach einem gut erhaltenen Exemplare 
beschrieben, bei welchem die Pnbescenz kräftig und gut erhalten 
(|toils couches, squaniiforiues et peu serrcs). die Börstcheu auf den 
Höckern röthlich glänzend sind. > 

Sollten sich hier mit Hülfe reicheren Materials etwa die von 
Solicr angenommenen Arten halten lassen, so wäre auch die Gestalt 
der Hinterschieneu in Betracht zu ziehen, bei denen Solier eben- 
falls Abweichungen angiebt. 

M0. JPaeHymceU» »ntyrt%eni«t Nigra, minu» brevia, aupra 
dense ItAerculala, elylris aubliliaaime pubesceulUma , ihorace jta- 
riiin iranaverao, basin versus leviler angustaio, angulis posticia 
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avltrtrii», oMomine sttbt ilisaime t-nygacenli-puiescenie, nigro. — 
Long. 6| — 7i lin. (15—17 mill.) 

Die Exemplare einer Pachyscelia von Smyrna, welche Fri- 
raldsky als tptaJrieollia versendet hat, nnlerscheiden sich von mei- 
nen sSmmIlichen griechischen Sifleken, deren millelgrorsen Exem- 
plaren sie ähnlich sind, durch ein sehmülereg und fast noch länge- 
res Halsschild als selbst die quadricollia Sol. besitzt, dessen Seiten 
hinter der Mitte meist schwach ansgebuchtet, aber weniger scharf- 
winklig sind; die Pubescen* ist sowohl auf der Oberseite als auf 
der Unterseite viel feiner, kaum bemerkbar, mehr röthlicb, als grau- 
gelb schimmernd, wodurch der Käfer oben ein viel dunkleres 
Schwarz zeigt als die quadricoUia, und noch mehr unten, wo die 
letztere bisweilen fast graulich-weifs ist. Die Höcker sind ähnlich 
wie bei der obacura Sol., d. h. ziemlich gleich grofs; die Heine 
sind ziemlich kräftig, namentlich die Vordersebienen. Da hier eine 
bestimmte Form des Halsschildes in Verbindung mit einer anderen 
Pubeecenz vorhanden ist, glaube ich eine eigene .Art annehnien zu 
müssen. 

JPaelkffmceUB «aap Arssf de« t IVigra, obtongB. minna pa- 
rulMa, anJiee angualior, hiapida, tberaee modica tranaverao, con- 
fettim tuberculato. lubereuUa elylrorHm majoribua^ miuua deuaia, 
apicem veratia aettaim minoribua, inleraliliia crebre avbtUiler gra- 
ttvUitia , yemoribm libiiaque poaterioribMa deuae tuberctilalia. tu- 
btretUia preminwJia. niiidia. Long. 7|~--81in. (17 — I8j mill ) 
Pia», aupbmtica Kind er m. in litt. ' 

Der P. quadricoHia ähnlicher als der grmmloaa, das Ualsschild 
kleiner, nach hinten' kaum mehr als nach vorn verengt, Fühler und 
Beiue schlank, die Vorderschienen für' eine Puckyaeelia sehr schmal. 
Eine sehr zarte, ziemlich lange, nach hinten' gerichtete schwarze 
Behaarung fällt wenig ins Auge. Die Fühler sind zarter, schlan- 
ker, deutlicher gegliedert als hei grmatloaa, mit längeren, abstehen- 
den Haaren besetzt, Glied 4 viel schlanker, wohl dreimal so lang 
als breit, die folgenden allmählig etwas kürzer, 9 kaum, 10 viel 
breäter als lang. 11 sehr scharf ahgesetzt. ' Der Kopf ist eiemlich 
dicht, hinten sehr dicht, vorn weitläufiger und schwächer gekör^ 
nelt und behaart. Das Halsschild ist iin Verhällnifs zu den Flügel- 
decken schmäler als bei den übrigen Arten, nach hinten kan'ni mehr 
als nach vorn verengt, an den Seiten leicht gerundet, die Vor- 
dereeken in einen kleinen spitzigen Zipfel ansgezogen, 
welcher erst bemerkbar wird, wenn man den Käfer schräg nach 
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hinleii hält; die Höeker sind 'ziemlich grofs und dickt, rundlich, 
wenig verscliieden ; auf den Flügeldecken sind sie vorn grofs und 
ziemlich weitläufig, nach hinten allniählig kleiner, glänzend; zwi- 
schen ihnen befinden sich viele kleine Körnchen; ein Paar regel- 
niärsigere Höckerreilien sind eher auf dein Rücken, als an den Sei- 
len heinerkbar. Die DnlerseMe ist lief schwarz, mit vielen glän- 
zenden Hückerchen anf lederarlig gerunzellcni Grunde: die Höcker 
an den hinteren Beiiipaaren sind gröfser. sehr scharf, mehr rund- 
lich, als spitzig, die hintersten Schienen ziemlich lang behaart, die 
vorderen kurz bedorni, mit keinem deutlichen Zahn aufsen an der 
Spitze. 

In Anatolien, bei Aniasia, von Kinderinann aufgefuiiden und 
unter dem beibehaltenen Namen versendet. 

t 

ffratUMtotat Nigra, ohlunga, snhparal- 
iela, hitpidit, Ihoriire bnsin nertua magit anguatnlo. ' lubercuiih 
sali» densis prominent Ünutjue teclu. — I,ong. 7^ — !) lin. (17 — 
20 niill.) 

Pim. gruHnloia Lalr. in Kit. ' * • 

Var. Elyiri» tnberculis pautlo mujoribus, ullidtdia. 

Parhytc. graunluta Sol. Ann de Fi-aiire V. p. 60. 4. 

Var. Elytris tnberculis pautlo minoribus, obscuris. 

Parhysc. tenebrosa Sol. Ann. de France V. p. 60. .5. 

Diese griecliische Art ist dnrch ihre abstehende, schwarze Be- 
haarung leicht keuullich und über die griechischen Inseln bis nach 
Klein-Asien verbreitet ; zwischen den Haaren hefindet sich noch eine 
äufserst feine, wollartigc Pubescenz, welche hauptsächlich dem Kä- 
fer sein charakicrislisches Gepräge verleiht. ^ 

Auf ein Exemplar bei dem die Körnchen auf den Flügeldecken 
nicht glänzen und' ein paar andere unbedeutende Abweichungen 
vorhanden sind, hat Solicr seine tenebrosa begründet, welche nicht 
einmal eine locale Form bildet und z. B. auf Candia unter der gra- 
Huiosa vorkoinnit. 

t 

^ Abgeriebene Stücke, nameiillich solche, bei denen auch die 
feine Pubescenz fehlt, machen den. Eindruck einer besonderen Art.. 

13, JPaelkyMeeUä criwtitat Nigra, brevis, suhparallela, his- 
pidd, Itiberndis thuracis (rnagis yuam capitis) appro.rimatis, de- 
pressi.s, elytrorutn densis, obconicis punctist/ue interjectis. — 
Long. 7 lin. (16.^ mill.). (Sol. loc. eit ) 

Sol. Anii. de France V. p, 61. 6. 
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Vcrliältnifsinärsig breiter als f;mnulo«a, ziemlich gleichbrcit. 
weniger dicht behaart, Epistom deutlicher ausgeraudcl, die 
Hückerchen auf dem Kopfe nach vorn vcriöscheud, weniger dicht 
als auf dem Halsscbildc, hier ziemlich flach und dicht, die auf den 
Flügeldecken weniger dicht als bei der granuloaa, nach hinten ge- 
richtet; zwischen ihnen deutliche vertiefte Punkte; die Vorder- 
schienen aufsen gezähnt, die hinteren mit spitzigen Höckern besetzt; 
die Fühler sind etwas kürzer, die Glieder dontlicher abgesetzt; 
das Kinn ist wenig tief ausgerandet. (Sol. a. a. O.) 

Nach 2 Exemplaren aus der Berberei in Dupont’s und Gory’s 
Sammlung von Solier beschrieben; die Beschreibung pafst ziemlich 
gut auf eine Pachyscelis meiner Sammlung von ßeyrnt (Kiiider- 
niann), bei welcher aber einzelne vertiefte Punkte kaum bemerk- 
bar werden; die Fühler sind deutlich feiner und kürzer als bei 
gramUosa und rotundata, die Haare etwa so lang als bei granu- 
lo»a, der Käfer aber kleiner, die Tuberkeln deutlich stärker, weni- 
ger dicht. 

JPacAyacelia Mrtellat JVigra, oblonga, su6parallela, 
lateribus hispida, supra den*e tuberculata, luberculis obtusis, 
aetpttdibus protnineulibtuipte, elytria tranaveraim aubrvgoaia, tibiia 
atUicia exlrinaecua integria (band denticulalia). — Long. 8 Un. 
(18^ mill., lat. 10| mill.) 

Sol. Ann. de France V. p. 62. 7. 

t • 

Mir unbekannt, nach Solier sparsam behaart, die Haare viel- 
leicht jedoch zum Thcil abgerieben, an den Seiten nach hinten ge- 
richtet ; die Höcker rundlich, erhaben, ziemlich dicht und fast gleich- 
grofs, die Flügeldecken “mit wellenförmigen, ziemlich deutlichen 
Querrunzeln und einzelnen vertieften Punkten. Der Hinterleib fast 
wie bei der granuloaa, die Vorderschienen schmaler, an 
der Aufsenseite nicht, wie bei den übrigen Arten, gczäbnelt, die 
Hinterschienen mit flachen, nicht spitzigen Höckereben (letztere 
zeigt granuloaa). 

Orient (in Dupont’s Sammlung). 

Da sowohl der Zahn an der Spitze, als die Zäbnehen an der 
Aufsenseite der Vorderschienen sich bisweilen verlieren können, könnte 
die hirlella ebenfalls doch nur eine abgeriebene grantdoaa sein, in- 
dessen bleiben die „rides tran.sverses, ondulecs et assez distinctes“ zu 
beachten. 
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MS. **o<MMdnfnf Nigra, brevUer oimlts, loti- 

givs hispida. ItJtercnlala, tborace baain verstis vix magia angu- 
slato, lateribua magis rolundatis, elylria attbrotundalo-ovatibua, 
iuberculis mediocribm inlerdtim aubaeriatia, minoribua Mermix- 
iia, anlennia lenuioribua, arliculis penuUimia Iranaveraia. — 

LoDg. — 7| lin. (16 — 17 mill.) 

ßreilcr, viel kürzer alti P. granuloaa, mit der sie zunächst ver- 
wandt, aber gar nicht zu verwechseln ist; die Fühler sind feiner, 
kürzer; Glied 9 ist deutlich breiter als laug; der Kopf ist ziem- 
lieh ungleichmäfsig, vom nur wenig tuberculirt. Das Halsschild ist 
kürzer, au den Seiten stärker gerundet, jedoch weniger deiillich 
nach hinten verengt, seine Höcker ziemlich dicht und flach, die der 
Flügeldecken stärker, nur mäfsig dicht, vielfach mit kleineren un- 
termischt; die Haare sind eher weniger dicht, aber merklich länger 
als bei der granuloaa, sowohl auf den Flügeldecken als an den 
Beinen. 

Aus Syrien; von H. Reiche als crinila Sol. {coriacea Klug) 
erhalten, aber von beiden sehr verschieden. 

MS, PaeHffaceii» cHryaoanetoMeaa Nigra, breviier ova- 
lia, hiapida, thoraee modice Iranaverao, coleopleria angusliore, 
crebre luberculato, iuherculia elylrorum mullo majoribua, parum 
elevaiia, depreaaiuaculia , irregulariler aubaerialia. — Long. 7^ 
lin. (17 mill.) 

Fim. chryiomeloidea Oliv. Entom. III. 59. p 12. t. 4. f. 3. — 
Herbst Col. VIII. p. 68. t. 121. f. 10. 

Pim. coriacea Klug Symbol, phys. II. t. XI. f. t. 

Dieser Käfer hat fast ganz den Habitus einer Pimelia, aber 
die kräftigen Beine, die die Pacbyacelia charakterisiren und auch 
die Schwiele an den Vorderschenkeln des Männchens; die Höcker 
auf den Flügeldecken sind viel gröfser als bei den andern Pa- 
chyacelia, flach, ziemlich nahe nebeneinander, grofsentheils Reihen 
bildend; die Höcker in der Mitte des Halsschildes sind nicht viel 
gröfser als bei den Pacbyacelia , werden aber nach den Seiten zu 
gröfser als bei diesen. Die Yordersebienen sind an der Aufsenseite 
gezähnelt, an der Spitze in einen deutlichen, kurzen Zahn ausge- 
zogen. 

ln Syrien; von Klug als Pimelia beschrieben und bisher zu 
dieser Gattung gezählt. 
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PImcII« Pabr. 

Sjsl. tut. ji. 'i5l. — bol. Aiin., dt- Fr. V. p 7Ö._— Lac Gen. V. p. 187. 

flieutum Iransvertum, apire plerumtjue fno/unde sinuiilum, late- 
ribu» pone medinm tubattgHlahtm. t i 

Tibiae unlicaetlriangulare«, compremae, ejrlu» dettie pierumifue 
eubilo dilalaio mMn«(ae; libiae 4 po$ticae quadratiguitu. 

Die 7..ilih'ciclien Arten dietier f>atlun(; zeigen eine gewig.se 
Uebereinslimniung itn llabitiig. welche nur selten Zweifel übrig 
läfst. «lafg wir cs mit Gliedern eines natürlichen Ganzen zu lliiin 
haben. 

Die verschiedene Gestalt und Behaarung der Schienen ist von 
Solier ganz geschickt zur .Aufstellung von Gruppen benutzt wor- 
den, die die ßestiinmiing wesentlich erleichtern. Die viei’eckigrii 
Uiiitcrschicnen erklärt Lacordaire für den wichtigsten Gattiingscha- 
rakter, welchen Pimelia nur mit PterotnsUi und Gedeon theile, de- 
ren Vorderschienen indessen abweichend^ gebaut seien; wenu La- 
cordaire somit eine natürliche (lattung mit ähnlichen Hinterschie- 
nen wie Pimeliu (Gedeon) neben dieser Gattung anuiinmt, so 
scheint mir die Uehereinstiminung in der Gestalt der (linterschie- 
nen von Pimeliu und Podbomnln für sich allein keinen durclischla- 



genden Grund für die Vereinigung dieser beiden Gattungen ahzuge- 
ben. ') Die Momente, vvcichc gegen die von Lacordaire’ vorgenom- 
mene Vereinigung sprechen, sind unter Podhomala ansfübrlicher an- 
gegeben. 

Die Gattung' ’Gede on, welche H. Reiche auf die Pimelia ara- 
bica Sol, (=‘Oe</'.'AiericAofi/»ciis Reiche) begründet hat, hält La- 
cordaire für eine natürliche, indehi er sich besonders ’^aüf deii’ei- 
genthiimlichen Habitus stützt; ich kann ihm darin nur folgen, in- 
dessen, iiichl wohl, wie er, die Gattung auf Pim. »implex ausdeh- 
nen; Pim. simplex und parallela zieht Lacordaire selbst nur frag- 
lich zu Gedeon.'' ' <• ’ - ' ’ i 

Luca's hat im Ja'hre' 1851t (Aniial de Frahce, -Biitlel. p;"'XXH.) 
wohl mit Recht diejenigen Arten' von Ptmeffa getrennt und '^n eine 
neue Gattung /.eucolaephus gebracht, 'welche weifsbeschuppte Klfi- 



') „La forme <|Hadrangnlaire des 4 jainbrs pnsterreores ekisie eg.-iU- 
ineiit, qnoique »ffaiblie dans le genre Podhomala, qui dis lors doil etre 
reuni aox Pimelia etc“ (Lac. Gen. V. p. 188.) 
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geldecken, schlankere FGhler (an denen namentlich Glied 3 — 5 
sehr d;e8treckt sind) und Dornen an der Aufsenseitc der Vorderschie- 
nen besitzen. Dafs Kinn and Tasler unter diesen Uinsländen eben- 
falls Unterochiede zeigen, welche Lucas später aiiseinandersctzen 
will, scheint mir sehr glaubhaft. Die drei bis jetzt bekannten .Ar- 
ten *) stammen aus dem südlichen Algier. 

Die 4. seihst als solche kaum haltbaren Unlergattnngcn, welche 
Solier am Schlüsse seiner Artbeschreibungen (Annal. de France V. 
p. 195 Note) auf seine Gruppen begründet, umfassen: 

1 . Pimelia in spec., 69 Arten; bei denselbcu sind die 3 oder 
4 ersten Glieder an den hintern Tarsen bald flachgedrückt, mit län- 
geren oder kürzeren Haaren besetzt (divis. I.), bald einfach drei- 
eckig (divis. II ). die Schulterecken abgerundet, nach vorn nicht 
merklich vortretend, die Flügeldecken nicht, oder kaum merklich 
der Länge nach gewölbt. 

2. ' Vamphonala, 9 griechisch-türkische Arten und eine süd- 
russische; die Tarsen einfach, die Flügeldecken der Länge nach 
gewölbt. 

3. Am6lypt«ra, *i Arten aus Spanien, I ohne Vaterland; von 
breiter, rundlicher Gestalt, die Schulterecken vorlretend. 

4 . Eepkoroma, 2 Arten vom Cap und der Berberei; (iestalt 
ziemlich gleichbreit, Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken. 

Solier’s 84 /’imelten - Arten bedürfen, wie Lacordaire bereits 
hervorhebt, nächst den Blaps ganz besonders einer Revision, wel- 
che indessen mit Hülfe cine.s reichen Materials bald zu sicheren Re- 
snltaten führen wird, soweit dies hier nicht geschehen sein sollte. 

Hervorgehoben mag hier übrigens werden, dafs an eine Verei- 
nigung der 16 von Lacordaire aufgezählten Arten *) mit der rugu- 
losn nicht zu denken ist. Mit dieser Art ist allein die bifureaia 

r .L»'"' •*' 

<‘l tiiHtlia liHpitlana Lucas Annal. de Fr-mce 1857. Bull. p. LVI. 
(Sahara alg.) , 

Pimelia iiigrupunclala Luc. I. c. 18.ä8. Rull. p. CLXXX. (Tugurt.) 

Leurol. Perriiii Luc. 1. c. 1859. Bull. ]>. XXIII (Sahara alg.) ’ 

’) Es sei daliri beinerkl, dafs Ertchson nicht, wie Lacordaire in 
Folge eines älirsveraltindnisses angiebt, a. .i. O. die Ansicht ausspricbl, 
dafs sSmmtliche von Lacordaire an^ezHhlte Arten Varietäten der rugu- 
to$a Germar seien, sondern nur die italiänischen Arten bis Zur »ar- 
4ta inel.; von den übrigen 6 Termuthet er, dafs sie einer und dersel- 
ben spanischen Art angehöreu. 
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idciitiscli; die gu6laeviga(a wohl var. der tnibtcabra, die j-ugatn mit 
der Payruuilii, die Goryi iiiil der nicht auigeführlco sarJen iden- 
tisch, lineata und Gadiunt mit Jiegperka-, undulalu, incerlu, brie- 
iiea, dUUnclti und attgunl icoUis sind eigene Arien, von denen na- 
mentlich die Iet4lere recht cigeiithüinlich ist. 

Die Pimelieti Allen, welche Klug in den Syinholis physicis be- 
schrieben hat, konnte ich auf dem Berliner niuscuiii vergleichen, 
und die kurzen Beselueihungcn, in welchen auf die Länge dei- Füh- 
Icrglicder keine Uücksieht genommen ist, in diesem und anderen 
Punkten ergänzen; die übrigen Angaben Klug’s sind möglichst un- 
verändert zniii Theil in die Dingnoscu, zum Tbeil in den Anfang 
der Beschreibung gebracht, an den sich dann meine Ergäiiznngen 
anschliefsen. 

Neue allgemeine Merkmale znr Unterscheidung der Arten sind 
hier kaum auzugeben, vielmehr die alten zu beschränken. Die 
Breite des Ilalsschildcs ist nach dein Geschlcchlc oft sehr ver- 
schieden, daher nur im Verein mit andern durchgreifenden Merk- 
malen als specilisches aufzufassen. Der Zahn an der .Spitze der 
Vorderschienen ist bisweilen ahgcmitzl oder rein zufällig au beiden 
Schienen kürzer als gewöhnlich, bei den Männchen oft etwas län- 
ger, bei den Weibchen kürzer und breiter. Die langen Haare 
an dem 3ten bis 5teu Fühlergliede, welche auch in Solicr's Diagno- 
sen angeführt sind, bilden wahrscheinlich stets nur Geschlechlsaus- 
zeichnung des Männchens. 

Di« Behandlung der Arten mit besonderer Rücksicht auf das 
Vaterland empfiehlt sich auch hier besonders '), da das Vorkom- 
men der meisten insoweit ein lokales ist, als Spanien, Italien und 
und Griechenland mit einander kaum eine andere Art gemein ha- 
ben, als die ägyptische LatreilUi, welche hier und da mehr eingc- 
schleppt als acclimatisirt zu sein scheint, wenn den Angaben über 
den Fundort überhaupt voller Glauben zu schenken ist. Pimelia 
bipunclaia geht allerdings von den süd französischen nach den spa- 
nischen und itaiiänischen Küsten; dagegen hat Italien mit Griechen- 
land auch nicht eine Art gemein. 

Wie bei den anderen artenreichen Tetieörionic/eu-Gattungcn 
kommt es dagegen mehrfach vor, dafs dieselbe Art au den gegen- 



') Es schien mir noch zweckmäfsiger, nicht erst säiniutliciie Solier- 
sche Arten als solche und daun die Arten aus den verschiedenen Län- 
dern, sondern sogleich diese zu beliandeln und dabei die Solier'schen in 
Betracht zu ziehen. 

I 

i 
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iiberliegcnden Kiislen Eiiropns und Afrikas nnfgefiindpn wird und 
scfiihafl bleibt; dies gilt B. von der iuflnta Hb., snrden. hespe- 
i-irn II. n m. Die ägyptiscb-syrisclicii Arten sind nicht getrennt zu 
behandeln, da ihr Faiiiieiigcbict als ein natürliches zu betrachten 
ist. Nordafrika übertritn an Keiehthom der Arten auch hier Süd- 
Europa. 



I. Arten von Spanien, den Balearen und 
Südfrankrei<;b. 

Fintetia aeMiic*9lala Sol. 4 Ann. de France V. p. 9ö. 

Diese Art, welche Solier von Gene. Dupont von Port Mahon 
und aus dem Orient erhalten hat. ist nicht durch hinreichende Cha- 
raktere von der sericea specifisch geschieden; dafs die Exemphare 
TOD Mahon etwas kleiner und kürzer sind, dafs die Behaarung der 
Flügeldecken mehr ins Weifsliche sticht und weniger dicht ist, und 
dafs die Körnchen zwischen den Rippen bei der kleineren denticti- 
laia unregelmäfsiger stehen als bei der gröfseren sericea, nicht 
gleich grofs und an den Seiten kleiner sind, will in dieser Gattung 
wenig sagen. , 

9. JRitneUa baMeatriea Sol. 17 Aiin. de France V. p. 111. 

Das schlecht erhaltene, typische Exemplar dieser, auf den Ba- 
learen, wie es scheint, sehr seltenen Art, erinnert durch die dichte, 
weifslich-graue Behaarung an die denücidala, ist aber von schlan- 
kerer Gestalt, Beine und Fühler sind kürzer, die Tarsen kürzer be- 
haart etc. Solier vergleicht den Käfer, für den im Uebrigen auf 
die Diagnose zu verweisen ist, mit seiner sehr ähnlichen asperata 
von Aegypten. 

9t JPimeUa variotoga Sol. 2 Ann. de France^ V.,.p. 130. 

Die.se Art ist die einzige europäische, welche in Solier’s Ab- 
theilung A der 2ten Gruppe der eivten Stibdivisiou der 2tcn Haupt- 
division steht, hat aber das 9te Fühlerglied kaum länger 
als breit. Von etwas länglicher Gestalt, leicht gewölbt, die Flü- 
geldecken ohne Rippen, dicht und ziemlich fein tuberculrrt. die 
Tuberkeln mehr oder minder deutlich durch Querrunzeln verbun- 
den; bisweilen sind die Rand- und Seitenrippe, sehr selten die 
Röckenrippe durch eine regeimäfsige Reihe von Höckerchen ange- 
dcutet. Der Käfer ist nur mit rxüda oder mnttra zu verwechseln. 
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bei denen die Körnclien viel stärker sind; erstere bat ein etwas 
breiteres, nach hinten deutlich verengtes, letztere ein breiteres, kür- 
zeres Halsscliild und riindlielie Flügeldecken, während die maura 
ziemlich schlank ist und ein, nach vorn und hinten gleichmärsig ver- 
engtes, mifsig kurzes Halsschild besitzt. Auf dem Hinlerleibe ist 
das letzte Segment mit spitzigen Höckern besetzt, während die 
Höcker auf den ersten Segmenten viel gröfser und flach sind. 

Solier’s var. B. minor, tibiis poaticis auguslioribu» ist jeden- 
falls die weibliche Form. 

In Spanien bei Carthsgena, Malaga nicht selten, und in der 
Gröfse. Form und Sculptur sehr veränderlich, aber nicht leicht zu 
verkennen; öfters als P. maura bestimmt.' ‘ ’ ‘ ‘ 

#*<aN«fi«a Sol. 40 Ann. de France V,' p. 148. 

Diese Art ist durch ihre rundliche Gestalt, das kurze und 
breite Halsschild und die groben, .scharfen, nur mäfsig dichten, 
hier und da durch Querrunzoln verbundenen Höckerchen der Flü- 
geldecken leicht kenntlich; die beiden Rßekenrippen sind durch 
eine ziemlich unregelmäfsige Reihe von Höckern angedcutet; 
die Höcker der Scilcnrippe sind feiner und dichter, schärfer ausge- 
prägt; die Randrippc ist ziemlich scharf, crennlirt. 

P. monUcola Rosenb. ist meist etwas kleiner als diese Art. 
glänzend schwarz, da.s Halsschild etwas schmäler, die Flilgeldeckefl 
mit noch gröfseren, aber meist ziemlich flachen Körnchen besetzt, 
die Rippen zwar schwach, aber deutlich erhaben, nicht durch Hök- 
kerreüien angedeutet. ' " - ’ 

' Als- Vaterland der pnnriala wird -von Solier Spanien angege- 
ben; Herr W>gel sammelte sic bei Madrid und Sevillar; ans Anda- 
lusien' habe ' ich sie nicht erhalten. ' auch fflhrt sie ' Rosenhauer 
nicht auf 

S, JP4tneMm 8ol. 47 Aitn.'de France V. p. 149." 

' Diese Art ist nach einem Eaemptare {13 tnill. lang) von Car- 
tbagena besebrieben, wo' die Atspoaico - batiptsCehlieti vorkommt, 
und soll eich von derselben dadurch nnterselieiden. dals das Uala- 
schild wenig breiter als der Kopf ist (bei der blspanita ist es dcoi- 
lieb breiter als der Kopf), dafs die Flügeldecken an den Scbnltem 
ganz und. gar abgerundet und daduich an der Basis wenig' (bei der 
hiapaitiea denilich) breiter als das Habscbild erscheinen; endlich 
sollen bei der rolundaia die Körnrhen- der Flügeldecken nur in ge- 
l iUgem Grade durch Quemiozeln verbunden sein. Dia '..ziemlieh 
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breiten und stark gebogenen Hinterscbienen‘‘ der rotundata deuten 
auf das männliche Geschlecht. Das typische Elxemplar schien mir 
trotz der hier angegebenen Uiiterschieile von der hispanica nicht 
verschieden, da die Breite des Habschildes und die Gestalt der 
Schulterecken hei Individuen derselben Art eWieblich variiren kann. 

I I ~ • 

M^iwneUa Mggta»»ica Sol. 48 Ann. de France V. p. 160. 

Eine der selteneren Arten, von Solier nach Exemplaren von 
Carthagena beschrieben, in neuerer Zeit von Tarnier versendet. Der 
Käfer ist fast von der kurzen breiten Gestalt der.. Aifiunctota. eben- 
so flach, ziemlich I glänzend schwarz, das Halssohild sehr kurz, 
verhältnifsmäfsig' klein, nach, vorn und hinten gleich stark verengt, 
die Scheibe fast ganz glatt; die Rippen auf den Flügeldecken sind 
fein, aber deutlich, indessen nicht wirkliche erhabene Rippen, son- 
dern durch regelmSfsige Uöckerreiben vertreten; die innere Rücken- 
rippe wird nicht selten ziemlich undeutlich; die Naht ist sehr we- 
nig erhaben; die Zwischenräume sind mäfsig dicht, ziemlich 'gleicbr 
naäfsig gekörnt, die Körnchen durch Qiierrunzeln verbunden. 

9'. Pimeiift evihtrn Sol. 49 Ann. de France V. p, 151. 

Eine wenig bekannte, aber gute Art, auf den, Balearischen ‘In- 
seln in neuerer Zeit .von., H. Lieutenant Homeyer und Keitel ge- 
sammelt, von Solier^ nach Exemplaren von .Port Maimn beschrio-^ 
beri. Der Käfer ist durch seine längliche Gestalt ansgezeichuet, 
das Halsschild kurz, mehr oder minder stark transversal, auf der 
Scheibe glänzend , die Flügeldecken mit 4 wenig erhabepen ,' aus 
Körnern zqsamniengesetzteo iiippen, von denen namentlich die mitt- 
leren nach vorn f schwach werden; die Naht dagegen ziemlich stark 
erhaben; die, Zwischenräume sind inälsig dicht iipd kräftig unregel- 
mäfsig tuberculirt, die Höckercheii durch Querrunzeln verbunden,;.. 

9 a., jPists^fäss interjeotm Sol. 50 Aon,, de Fnam<giV.)p.,16'.i, 

Das . typische Exempinr, dessen iValsidand Solier nielit kennt, 
scheint mir> von- der t.crtira nicht specifisch verschieden.-« ' Es soll 
sieb von derselben .durch j^Hächp Flügeldecken, feinere. . weniger 
dichte .und, unregelrnäfsigCi Körnchen unterscbddeu; wclfche dentlich 
durch 'Qagr runzeln verbunden ; ,yorn, in dem ersten Zwischenraum 
fast ganztverloscbep sind,< in-den 4tett Zwisdteproiini'. mi-den-Seb 
ten und. hinten- schwächer. ..wenden; dafs -die dnoh- aofsdii stärker 
zaliuformig ansgezogenen Vordereebieneo’ sebr<wobl-ein GesebleobtsU 
oierkmai sein können, , bemerkt Solier bereits -«el bst in der Note. - > 
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S. PiMMflia Rosen^. Tbierc Andalus. p. 190.> 

Rosenhaucr vergleicbt diese andalasische ; Art , | welche sein 
Saniniler in der^ Nähe der. Stadt Honda uulc^^ Steinen bäufig^auf- 
Omd, mit der P. muura; sie stellt aber in der iiiiclisten nnd ,eng; . 
sten Verwandtschaft jZur i*. arikra, von vvelcher sicb^ die ,.^cpigen 
mir vorliegenden, typischen Exemplare durch etwas wenigei' schlanke 
Gestalt und weitläufiger stehende, flachere Höckereben auf depji^la- 
geldeckeu unterscheiden; die Höckereben sind ziemlich, yoi^l gleicher 
Stärke und durch Querrunzeln verbunden; die< ^wenH. auch, nicht 
starken, doch .immer deutlichen“ vier, ^Kippen sind ^ von ähnlichen 
Höckerchen gebildet, die zwei mittleren nach vorn abge- 
kürzt. Die Unfersiüte imatt, sebwarzy 

Man könnte versucht sein die iniegra iu£ iie inierjecta.^ol. 
zu beziehen, doch sind bei derselben die mittleren Rippen iMch. 
vorn nicht verkürzt, das Halsschild ist medio ,dorsi levissimus ge-, 
nannt. - , ■* - • .r , . « 

Ein sorgfältiger Vergleich der inlerjtcla mit einer gr^ser^i 
Anzahl von Exemplaren der cribra und Integra und dieser, iinter-. 
einander wäre immerhin noch wüiiscbcnswerth, und würde die Un- 

■ 1 . ' j - . ^ i 

terschit de beider wohl noch schärfer feststellen lassen. t'- , . , 

Mit der in/egra leiclit zu verwechseln und als selche verschickt 
sind Stücke der ruida, bei welchen ausnahmsweise sehwache,, .IjUp- 
pen auftreten; bei denselben ist das Halssphild, länger, nach, hinten j 
deutlich verengt; die Flügeldedccn sind breiter und flacher» . 

9 . JPiutelia rttitla Sol. 51 Ann. de France V ' p.. ,153.’ 1 

Viel weniger schlank als mnura,.vou untersetzter jGnslalt, die 
Flügeldecken ziemlich flach, mit piäfsig starken Uöckereben dicht 
besetzt, in der. Regel ohne Rippen, die Seitenrippe nicht aalten hin-' 
ten, die Rückenrippe sehr selten durch eine regelmäfsige Reihe von, 
Höckerchen angedeutet. Das Habschild ist ziemlich,, lang, pi^h itip- 
ten viel stärker als nach vorn verengt, also ganz ähnlich bei 
der costa/a ..Wal tl.(Ae^erica SioL) gebant. '^iDje Vordccfi^ienen 
sind kurz , und kräftig,, an der .Spitze in einen « sehr sterkep/.^hnt 
ansgezogen. ...i;-.;, . -iii' J iV:"'. 

Bei Malaga nicht selten. 

lU'/ 

M0. JRinteiia aMssssra Spl..^8: A.nn. de.Franci;^,V.,p. 137- 
Die Scnlptur der Flügeldecken ganz .ähidksli wie bei der ruida, 
das Halsschiid jedoch merklich kürzer, nach vorn und hinten glcich- 
mäfsig verengt, die Vorderschienen etwas länger, fast gleickbreit. 
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die Aufsenecke zwar zugespiizi, der dadurch entatebende Zahn aber 
viel schwächer als bei allen Qbrigen spanischen Arten, und na- 
mentlich der ruida-, die Flügeldecken sind deutlicher gerundet, hin- 
ten breiter, steiler ahiallcnd als bei dieser Art; die Handrippe ist 
immer deutlich, die Seitenrippe in der Regel, die erste Rückenrippe’ 
meist durch eine Höckerreihe angedeutet, die zweite nur selten. 

In Spanien bei Algeciras, St. Lucar, Malaga besonders anf dür- 
ren Hügeln unter Steinen sehr häufig; auch von Staudinger in An- 
dalusien in Mehrzahl aufgefundeii. Ein spanisches Exemplar in der 

Sammlung des H. Reiche war als rotundala Sol. bestimmt. 

’ > ' 

ti. Pimeiia inceria Sol. 62 Ann. de France V. p. 166.'' 

Diese Art wird in den Sammlungen häufig mit der baetica ver- 
wechselt, indessen wird man bei der Bestimmung nicht fehl tref- 
fen, wenn man beachtet, dafs die hicerla von den spanischen Ar- 
ten mit 4 kräftigen Rippen diejenige ist, bei welcher der Hinter- 
leib mit besonders grofsen, wenn auch ziemlich Hachen, rundlichen 
Höckern besetzt ist (abdomen tr^s granuleux, sagt Solier), das Hak- 
scbild ist weniger kurz und klein als bei der it/>unc/a/a, nach 
hinten deutlich mehr als nach vorn verengt, wenn auch 
nicht so deutlich als bei der hesperica. Die 2 Rückenrippen sind 
kräftig, glatt, die beiden seitlichen crenulirt, die Seilenrippe deut- 
lich kräftiger als die Randrippe, ein charakteristisches Merkmal, 
welches Solier nicht angiebt. Der Käfer ist von elw.as länglicher 
Gestalt , die Flügeldecken viel weniger gerundet als bei bipunctala, 
leicht gewölbt (mir selten flach gedrückt, wie Solier angiebt), fein 
gekörnelt. die Körnchen scharf, nur wenig durch Runzeln verbunden. 

Nach Solier in Spanien und Portugal; nach Rosenhauer bei 
Cadix unter Steinen selten; bei den Exemplaren, die er mir schickte, 
war Carthagena als Fundort angegeben; daher stammen auch die 
durch Handschuch verbreiteten Stücke. Tarnier verschickte die 
Art als baetica. , 

Pim. muricata Fahr, ist nach Solier's Vorgang fragweisc un- 
ter dieser Art cilirt , da ihre Diagnose „nigra, coleopierit obtueie, 
«triis muricatis“ keine sichere Deutung zuiäfst. 

IPiwneiia Heeveriea Sol. 63 Ann. de France V. p. 167. 
MB. M*iwneiia Hneata Sol. 64 Ann. de France V. p. 169.. 
MB. MHtneiia tiatUntn Sol. 65 Ann. de France V. p. 169. 

21 
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tSv Wattl R«Ue nach deni sSdiichen Sp*- 

nT«r II. p. 69 

Der Verj'leicli der typischen Exemplare bestätigte meine Ver- 
muthung, dafs die drei Solier’schen Arten nur eine einzige bil- 
den, welche durch ihre ansehnliche tiröfse, das nach hinten deut- 
lich stärker verengte, wenig kurze Halsschiid, die mit kräftigen 
Rippen und scharfen Körnchen versehenen, ziemlich glänzend schwar- 
zen Flügeldecken leicht kenntlich ist. 

Solier’s iineata ist nach einem gröfscren, flachen Stücke der 
heaperica mit stärker erhabener Naht, die Gadium nach kleineren 
Stücken mit kräftigeren Tuberkeln beschrieben; zwischen beiden in 
der Mitte steht die Uneala. Bei den kleinsten Stücken (der Ga- 
dium var. A. Solier) fliefsen die Körnchen viel mehr zusammen und 
sind auch kleiner, so dafs die Flügeldecken viel feiner körnelig-ge- 
rnnzelt erscheinen; bei solchen Exemplaren können die Rippen nach 
vorn zu bisweilen fast ganz verschwinden. 

Dr. Staudinger sammelte die verschiedenen Formen untereinan- 
der in Andalusien, so dafs über ihre Zusammengehörigkeit kein 
Zweifel waltet; nach Rosenliauer ist die heiperica bei Cadix an al- 
ten Mauern sehr selten, die Gadium bei St. Lucar an sandigen 
Stellen selten. 

Da ich von der P. cos/a/a Wal tl typische Stücke besitze, so 
kann ich die Identität dieser Art und der später beschriebenen hes- 
perica aufscr Zweifel stellen. 

JPimeUa baetiea Sol. 66 Ann. de Franca V. p. 170. 

Der bipunclalit ähnlich, das Halsschiid etwas breiter. In der 
Mitte fein and weitläufig punktirt, die Flügeldecken fast noch stlr- 
ker gerpndet, weniger flach gewölbt, weitläußger, nnregelinäfsiger. 
störker gekörncit, die Rippen schwächer, namentlich die Rand- 
rippe viel feiner, nicht kräftig erhaben wie bei der bipimelal*. 
OMtdem aus einer regelmäfsigen Reihe feiner Körnchen bestehend; 
die beiden Rückenrippen werden bei meinen Stücken nach vom 
schwächer und sind nach hinten verhältnifsmäfsig stark erhabei^ 
die zweite deutlich länger als bei der bipunclafa. Die Vorder- 
schienen sind besonders kräftig, die vier hinteren Schienen nih 
einem langen Dorn bewaffnet.' »«. \./ 

Ericbson’s Vermufhüng, dafs diese .^rt mit der httMd idfett- 
tisch sei, widerlegt sich schon durch Solier’s Angaben über den 
verschiedenen Ban des Halsschildcs, welche nicht hinlänglich be- 
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achtet zu Tverden sGbeiaen, deoo ich erhielt meine 6aeticm einmid 
als iHcerta, einmal als disiincta (von Fairmaire). i . • 

Da mir Pim. bipuncltUa noch nie aus Andalusien zugekommeo, 
ist wohl mit aiemlicher Sicherheit anzunehmen, dafs Waltl's Pim. 
bipunclala auf diese Art, welche ihr von den andalusischen am mei< 
sten ähnelt, zu beziehen ist. 

Solier beschrieb die Art nach Exemplaren von Carthagena, über 
den Fundort meiner Stücke ist mir nichts Genaueres bekannt ge. 
worden. 

tS'm JRinteUa Sol. 67 Ann. de France V. p. 172. 

Die Beschreibong des spanischen Käfers, dessen typisches Bx> 
emplar in Dupont s Sammlung mir unbekannt geblieben, läfst kaum 
eine eigene Art in ihm vermutheu, pafst aber vortreiflich auf Stücke 
meiner Sammlung, welche mir eher eine Mittelart zwischen baeiica 
und bipunctata zu bilden scheinen. Von dieser unterscheidet er sicb,i 
wie die baetica., durch die viel schwächere, nur aus Höckerchen 
zusammengesetzte Raiidrippe, durch das in der Mitte lein und weit- 
läuflg punktirle llalsschild, ferner durch das tiefere Schwarz der 
Flügeldecken; von der baeiica dagegen, genau wie Solier angiebt, 
durch die stärkeren Rücken* (welche nach vorn nicht schwächer 
werden) und die kräftigeren Seitenrippen, durch stärkere Körnchoa 
in den Zwischenräumen, welche weitläuflg stehen und kleinere 
Körnchen zwischen sich haben. Ferner ist bei meiner distincta die 
Seitenrippe, uaraentlieh vorn, deutlich weiter von der Randrippe 
entfernt als bei der baeiica. Der Hinterleib ist ähnlich dicht und 
tief punktirt und verloschen gekörnt wie bei dieser. 

In Spanien; nähere Vaterlandsangabe habe ich nicht ermitteln 
können; ein Käfer, den ich von Fairmaire als distincta erhielt, war 
baeiica. 

MS, JPiwnetta wnontienta (Rambur) Rosenh. Thiere An- 
dalusiens p. 192. 

Diese Art ist durch ihren starken Glanz, kurzes Halsschild,' 
meist rundliche Flügeldecken mit sehr grofsen, aber meist wenig 
stark erhabenen Höckern und vier kräftigen. \erhältuir8mäfsig mehr 
breiten als hoben l.ängsrippeii ausgezeichnet; auf den Plenren und 
dem Raume zwischen der Seiten- und Randrippc sind die Höcker 
kleiner und spitziger; die übrigen sind so grofs, dafs, wenn sie re- 
gelniäfsig sländen, etwa nur je zwei auf einem Zwischenraum ne- 
beneinander stehen würden, während man bei der punciaia etwa 

21 * 
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je 3 rechnen kann. Je nachdem die Höcker stärker oder schwä- 
cher erhaben , deutlicher oder weniger deutlich durch Querrunzeln 
verbunden sind, können die Exemplare recht verschieden aussehen. 
Die Vorderscliienen zeigen aufsen an der Spitze meist einen kräf- 
tigen, bisweilen aber viel schwachem Zahn. 

Dafs der Rosenbauer'sche Käfer die monHcola Rambur’s ist. 
wird auch durch typische Exemplare der letzteren (von Granada) 
in meiner Sammlung bestätigt; der Käfer ist nach Rosenhauer im 
Juli in der Sierra Nevada über dem Hato St Geronimo, circa 7000 
Fufs hoch, um eine SchaafliQtte häufig. 

40. JRitmeUa Mpunctnta Sol. 69 Ann. de France V. p. 174 

Die bekannteste Art, durch die starken, glänzenden Rippen, de- 
ren Zwischenräume besonders dicht punktirt und zugleich fein be- 
haart sind, den bleigraucn Schimmer etc. leicht kenntlich. Aehnli- 
che zwei Punkte auf dem Halsschilde finden sich bei einzelnen Ex- 
emplaren vieler anderer Arten. — Im südlichen Frankreich. 

Die italiänischen Stücke stimmen in allen wesentlichen Punk- 
ten mit den französischen überein; Fabricius’ Vaterlandsangabe 
Italien liefs den Käfer sicher bestimmen; dafs er in Andalusien vor- 
kommt, glaube ich nicht, wie schon unter P. baelica angegeben; nur 
diese und dütincta können mit ihm allenfalls verwechselt werden. 

OO. FitneMta brevieoMH» Sol. 68 Ann. de France V. p. 172. 

Diese von Solicr nach Exemplaren von Carthagena beschrie- 
bene Art hat auch Handschuch dort gesammelt; sie ist an dem kur- 
zen, wenig breiten Halsschilde, den rundlichen, ziemlich stark ge- 
wölbten Flügeldecken mit 4 beinahe glatten, mäfsig stark erhabe- 
nen Längsrippen leicht kenntlich; von den letzteren sind die bei- 
den mittleren an der Basis meist schwächer oder etwas verkürzt; 
die Körnehen in den Zwischenräumen sind nicht stark, wodurch 
die Art leicht von der monlicola zu unterscheiden ist; ebenso von 
der ähnlich 'gebauten punctata, welche aufserdem keine erhabenen 
Rippen, sondern nur llöckerrcihcn besitzt. 

9t, Fitneiia aeabroaa Sol. 80 Aiin. de France V. p. 188. 

Von der viel bekannteren ohem Sol. durch geringere Grötse, 
weniger rundliche Gestalt, kürzeres, nicht mit vertieften Punkten 
besetztes Halsschild und einfach grob gerunzelte Flügeldecken on- 
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terschieden, auf welchen nicht drei Reihen länglicher Höcker deat- 
lich hervortreten. 

Bei C'adix und Tanger, Ccuta. 

99, JFitneUa obesa Sol. 82 Ann. de France V. p. 191. 

Eine sehr bekannte andalusische Art, durch ihre plumpe Ge- 
stalt und die leicht vorgesogenen Schulterecken leicht kennt- 
lich; das Halsscbild in der Mitte mit ziemlich groben, vertieften 
Punkten; die Flügeldecken mit einer crenulirlen Randrippe mit drei 
Reihen wcitläußg gestellter, meist länglicher Höcker, die Zwischen- 
räume mit gröberen Runzeln und feineren, spitzigen Höckern unre^ 
gelmäfsig besetzt. 

Nach Rosenhauer vom 19. Februar au bei Cadix, P. Heal und 
.Algeciras bei Sonnenschein auf dem lockeren Sande, besonders in 
Gräben an Weinbergen und Feldern, sehr gemein; nach Waltl 
könnte man von ihr au einem Tage leicht 30 Pfand sammeln; sie 
frifst Menschenkoth , Raupen, Limonenschaaien, frische und dürre 
Pflanzen und beifst sehr emplindlich. 

Die Exemplare von Algeciras sind kleiner und zeigen auf den 
Flügeldecken eine weniger ausgeprägte Sculptur. Dafs diese Art 
mit Her Pim. fomicala Herbst identisch ist, hat Erichson bereits 
im eiitomologischen Jahresbericht von 1836 p. 298 bemerkt. 
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!'• • • I ; i; I i ..•mi .i{ h.'' ' ’» 

Diaguoseu der Arten aus Spanien und Frankreic-h. - 



M» iMmetia »etrieea ')t Dense pubescens, ihorace dorso tu- 
f~< httcuialo, ehftrig' toatu mätginatl- denllctdäia shi^creiiAhta, eo- 
atia raiifHU obaoietia^'tukercull» nut^iiä, ronicia' iriatrrKlül,' in- 
' UraUtHa paree lubermdalia iarsis' ' 4' poäticia ' lange citlaHa. — 
->'L«Bg.*7|— 10 Hn. (n-^2^'miir.)'' • • 

• I. V.' t\ Oliv.' Ent III. 59. p. 8. t. 4. tVl. — Hferbs't 'Cöl.'VlII. p. 
< fr > * i2. n. 8. t. I2<t f. 8m — Klug Syrob; phyg."M. i.-'XII; f. 6. 
.‘il'f. rj .vT^l Sch&nirr Syni las. -1. li pl I36.^. 

Vittr. ^ A^.i-tHt/lria Jt$iao-pniaacenli&tuA'":-i.-'^:') u- . .i> ',.'u .~iV 

Pini. ser^cea Sat. 5 Ann.'-de Fraiuie V. p. 9 &l — '■KraatE Rev. 
p. :1I7. ' A t ^ 

Var. B. Elylria laieaibua aUtUh-ptiieacichdihUa,' r.i 
Pim. Latreillii Sol. 3 Ann. de Fr. V. p. 93. 



Var. C. Minor, elylria dense albido-pubescenti(>ua Ixdierculia hderati- 

f f% m- • ^ '* ' ' ' ' * ' •-' * •'a 

tiorum 3 — 5 minuits, , , 

• t ^ » • i. '• ’r' •■'•vU'-.ttiu 

Pim. denticulatß Sol. 4 Annal. de Franc© V. p. 96. — .Kraatz 

Kev^. p. 31 /, . , , 

^ w i ‘ ‘s>i, •, .1' 5'. vii’ ‘ X'tou 

Var. A. tantum hanitat in iiisulis Balcanc|s,^ var^^B^ iiQ|yraepia, 

var. C. in Aegypto. ^ 



.r,' I 



f. ! 1?. 



9t M^iaaaetia beateaarieeat Oualis,supra pube grisea'ticta, 
elylria Inberculia aculia, seriebua tribua coatayue marginali den- 
3 . liculata, itUerjeelis tubereulia aimilibua^ aed mbtorHriia . 4mUayue, 
tibiis. atifieia- oblongo • Iriangularibita , farals 4 poalioia arUculo 
y prima . con^eaao., — Long- 7-i^ ,lin. (17 Hiill.).l|.y ' i > . /.liitnim 
( : Sal. 17 Ann. de Fr. Vj p. III. — Kri*. ReVi:p. 3l7yv 

HatdJat; in insulis Balearieia.-; li . /. .l'.-i 

1.1 , v'S ä: i >t'> :i /...•• , U »i tivV.'*' .ic'" 

3, Fin^eUa vaariotaaaat Oblongo-ovulia, ihoi ace miwts l^avi, 
cylindrico, elylria leviler depreasia, luberculis denaia aaliarmiwu- 
, aculia aariabtaayue yualuor^vix conapicuia denae lubertn^lia , lu- 
berctdis inleraliliorum vix dialinctis, pedibua anlenuiayue longiu- 
aculia, bis arliculo nono laliludine lougiore . — Long. 7 -} -trOl lin> 
(17 — 20 mill.) 

Sol. 32 Ann. de Fr. V. p. 130. — Krtz. Rev. p. 317.^ 

•) Anstatt der Diagnose 'dcf denliffrfafa Sol' (=e **r«eea Var.) ist’lrier 
gleich die Diagnose' fär die lerweA mit ihren verschiedenen VariotSteer ge- 
geben. ** *1 V- »oj; ... i' i/.i* -lI 
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Habitat in Hispania meridionall (prope Cartiiaginem novani et 

Malagom). A vi.. tnj k -.i. ,i< m . .■< i. -• ' «m 

4Lt. JRimetin anatara t H«brolwulato • ovalis , purum convexa, 
thovace brevi^, Irunsverao, baaiu versus liaud fortlus anguslalo, 
el^lri* crebre minus sublililer ttibereulalis, cosiis margbiali lale- 
ralique prominulis, dorsali ^interna plerumque, externa rarius lu~ 
bereuiorum serie indiaatis, libiis anticis angustis, deute apicali 
extemo mhuUisshno. — ^ Loog. 6f — 8-| lin. (16 — 19 mill.) 

Sol. 38 Ann.ide Fr. Y. p. 137/ — Krtz. llev. p. 320. 

Var. major, oblongior , tuberculis elytrortmi majoribüa transversim- 
qtte minus junctisi — Long. 10-)- liti. '(‘^3 niill.) 

Pim, maura var. A. Sol. 1. c. ' ; 

Habitat in Yandnlitia (Malaga, Algeciras, 'S. Locar). 

/ t r, * 1 • 

St tratMnt Sreviler ■ ovalis , depressiuscula , thorace 

longiusculo, basin versus forlius angusialo. elytris crebre minus 
subHlUer luberculatis, costa marginali interdum postice, dorsa- 
, tibus rarissime tuberculorum seriebus indicatis. — Long. 7 — 9 
lin. (16^— 20 mill.) ’ ' ‘ 

Sol. 53 Ann. de Fr. V. p. 153. — Krla. Rev. p. 320. 
Habitat in Vanclalitja (prope Malagam). ... 

JPinseiia eritnres : Oblongo-ovalis', leviter convexa. thorace 
lato, brevi, disco laevigato, elytris 4-coslatis, costis parum pro- 
minulis , crenatis, suiura elsvota, subintegra, interslitiis crebre 
ctmfuse tuberculatis. — Long, 6-) — 7 lin. (14.^ — 16 mill.) 

Sol. 49 Ann. de Fr. V. p. 151. — Krlz. Rer. p. 319. 

Var. Elytris depressiusculis, tuberculis mediocribus, rugis transver- 
'sis junctis, ' medio anticu obliteratis, minorlbus, sparsis interser- 
(Solicr). '' ‘ ' 

, ‘"Pim'. interjecla So t. 50 Annal.'de France V. p. 1.52'.'-^ Krlz, 
n. !’oJ i‘ Rer. p.-SlO.' - V ■ > - 

'Babitat In insnlis Balearibus. \ . > 



Vü' ■■ V . .-I ,.--l -i . ^ 

9t PitneMia ante^t/'at BreViter ovnla, convexa, nigra, opaca, 



, . oapiis ao/ice, punclato, thorace. brevk transt>erso, medio stiblaevi, 
parum , puneiatOt' latsribus ■ tuberculabi elytria tuberculis mtdiis, 
transversim junctis, densius seriebusfpte qualuor bene cottspieuis 
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leeiis, Huabus medini antice obiHtratia, tÜHr -poatilfia- aufir» au6- 
' »ngnalta. — I>«ng. 6-y — 7 Uo., iat. 3| — 4 liu. 

' ' ‘ itoseitl). Tliiere Andalus. p. 190, — Kvlz. Rcv. p. 320. 

Habitat in Vaiidalilia (pi'ope Rondam, sub Japidibus freqii^na). 

S. Pianetin MsgUtniCftt ItrevUer ovulis. subdepressa, Ihorace 
fiurvo. brevi, elylris yuadricontalis, conlis paitiiu protninulis, ex- 
teruis crenulalis, dursalibm ex Itdterc.ulis composilis, suiura vix 
etevala. inlerslilih crebre Inberculnlis, luberculis nigis tranaver- 
’ ^iim^junc^is.,~- Long. 6|- — lin. (lö^ — 17^ inill.) 

Sol. 4H Anii. dt: Fr. V. p. 150.. — Krlz. Kev. p. 319. 

Var. miilor, Ihurace nngtialiore, elylris humeria rolundalis. 

Pint, rotundala Sol. 49 Anti, dt: France V. p. 149. — Kraatz 
Kev. p. 318. 

Habitat in Hiapania nicridionali (Cartbageua). 

9. PiataeUa ttaatactaia t Subrolundata, conrexn, ihoraus^' hrevi, 
valde Iransverso, elylris (/nadri-subcostalis, coala marginali pro- 
■miunla, lalerali 'dorsaUbnaym ex lubereulia composiHa'^ '-itiler’ 
>' aliliis ■ctvbre fort Her Iftberculalia.'ltibercHlis rugia trmnavirsim 
junclis. — Lotig. 6j — 74 lin. (15 — 17 tnill.) : ' .«i 

'Sol. .46 Ann. de Fr. V. p. 148. — Krtz. Rev.' p. 318. 

' Habitat in Hispania centrali (Madrituin, Sevilla). 



M0, Planetia naonticoiat Subrolnndala seu subroiwulalo- 
ovalis, nitida, Ihorace brevi, Iransverso, elylris sttbglobosis, ytta- 
dricoslalis, coslis modice prominulis, dorsalibus laliusculis, on- 
Irorsum obsolet ioribus, interstiliis luberculis magnis, rugis trans- 
I versim junclis. — Long. ' — 7 lin. (15 — 16 inill.) 

' Kosunli. Tbiere Andalus. p. 192. — Krtz. Rev. p. 323. 

. ...t Ml..,. — ^ * m' , T. i .1' 1 1» 'l “■* * * 

Pim. munticola Kanibur* in litt. 

i.i-.. i 

Habitat in montibua Vandalitiae. j , ., ,, 

^ .1 if.'\ 

Mt. Pimeiia örevicoHigt Subrolundalo - ovalis , valde. con- 
vexn, Ihorace brevi, parvo, elylris yuadricoslatis'^ coslis promi- 
ntUis Jere laevigatis, '1-da 3-iayue basi inlerdum abbreviatis, in- 
tersliliis crebre tuhercxdatis . luberculis rnediocribirs . rugis jun- 
clis. —Lpug 6^ — 7.J liu. (15 — 16J will.) ^ 

Sol. 68 Ami. de Fr. V->p.68», — iCrtZi R^r. p. 324. i- 
I. lyUabit«! in^Hiapaoia (pivpc Carliiaginem vovom). 
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baelica. (12.) Pim. dUt'mcla. (13^) Pim. bipunclala. (14.) SSL 



PiiMeHa hn0ticnt\ BrevUer ooaiü, parntn canveora, ibo- 
■ rate brevituculoi, baam veram haud magi» aaiguatato, taedio. parce 
subiiiifer pnnc/aln, elytris minu» crebre,’ obsolete ’tuberculalie, 
ipmJricostalis, cOslis modice • prominuUs , dorsaiibus laeoigalia, 
aiitroraum obsolelioribus. marginali lateralique crentdatie, modice 

• (le^ualiter promhiulis' — Long- 6'-^7'J-»lm. -(IL^lft mill.) 

• • < 1 . 66 Aiin. de Fr. -V.’p 170, — Krtz.'Revi p. 322i. t 

'■■■ Habllat in Hispania’(prope Carthaginem' novam). ■ ' 

< 4 I < \ ■ • . ,U , t >. V , 

BS» PitsseMia Malinetat ’ Breviter &valia, levUer convexa,,tho- 
race breviuscido , basin versus < haud magis ‘ anguslalo , medio 
parce ‘ sublUiler punolato, elytris tubereulia tuajoribxts ^et faiftori^ 

_ ■ , LtM) quadricostaUs, costis dorsalibus laiie, anlrorstim haud obso- 
letioribus. marginali lalerali paulo magis promintda, dense cre- 

nnlata. — Long. 71in.i (16 milL) i" i i..< : li 

Sol. 67 Ann. de Fr. V. p, 172. — Krtz. Rcv. p. .323. 

Habitat in Hispania (coli. Dupont. Kraiate).»''.i i' \ 

.'i • . * V V ' , , »>. . 



Metm Pitneiia bignanetata i ■, Subrotundato ~ oualis , depressa, 
j thorace crebriua /ortiuaque quam in speciebw afßuibus iubercu- 
lato, fere semper punctis 2 impresso, elytris subeinereis, tenui- 
ter .pubescentibusj dense subtililer rugnloso~gra»iidosis, quadrico- 
etatis, costis talidis , laevigatis, secunda apice abbreviata,\ mar- 
ginali subincrassata. — Long. 5^ — 7 lin. (13| — 16 mill.) 

■ '■ ■ Fahr. Syst. El. II. p. 130. n. 14., Ent.'Syst. 1. p. iOllin. 10., 
Alant. Ins. 1. p. 206. n. 8., Spec. Ins. I. p. 316. n. 6. — 
Latr. Gen. Crust. et Jos. II. p. 147. t— üerbst Col. VlII. 
, p. 87. n. 41. t. 123. f. 1. — Sol. Ann. de Fr. V. p. 174, 69. 

— Köst. Kur. Eur. XVI, II. — Krtz. Rev. p. .324. 

. , . Pim.muricala OUy- Ent. 111. 59. p. 9- u. 10. t. 1. f. la,')). 4. 
^ ' f. 4. — Rossi Faun. Etr. I p. 229. n. 573. — Petagna Ins. 

Calabr. p. 25. n. 123. f. 14. ' ' ' 

Firn, muricota var. B. Sch9nli. Syn. Ins. I: p.‘133. ... 



^ ^ Pim. atpera Gerraar Spec. Ins^p- 134.226, 
Habiiat in Gallia meridionali, Italia. , 






, , • I 1 «. I 

MS» Piuteiia ineertat Ocalis, thorace mhius brevi, bäain ver- 
sus Jortius angustato, elytris quadriqostatüs , costis dorsalibus 
laevigatis, marginali lateralique crentddlis, hac magis elevata. — 
Long. 7—9 lin. (16—20 mill.)' “ , ' ‘ 

Sol. 62 Ann. de Fr. V.'p. 167.’ - Ka8t:'K8l’. Eiir! XVI. 9. 

Krtz Rev. p.^1. 
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332 PimeUich*.'^ f,,«T ( ; , > 

Pim. muricata Fahr. Syst. El. I. p. I29< ?? 

Habitat in HUpania (propc.-Cartliagiiieiu iiOTam et Gadea) et 
Lusitania. 

i'V* i :> ■ S . -J t". *vt u»V4 (,*, Ji M. -.,i 

PinteHa e<Mfafis« subovaUg ,x d0pre«4iu»vula, Iho. 

race minus. brepi, basin- vergua mngis uugwluio, eljflris-^uadri- 
, coslaiis,* cog(fs modice promiuufis, Mer se-iSubnequaiibus., UUerali 
margitMli^ue crennialis, inltrsfUiis Ivbercidis-mediQeribms, irans- 
vergüit fßorunt coujunctis. -i- Loug. 9— lü| iin. (20 — 23 mill.) 
<’•>/-■) WallL'lteise nach- dem 8iidl.s Spanien illl p.>:69. Kraalz 

'•■>b 'i. <!■> P> 322, (ii ^ , •( ((.k.i ./ 

Vae. A- yBreviopy coslis tnugis promititUiSf .elytris tUliduiis. 

, 1 ^. Pim^‘ besperiea >Sal. ttS.-An*, }de . Fr. V; p, IbT.^-rrr. J^atz, Rev. 
I.u', i '** ?t*. ^ P'' 322, [ 1 ^ .115* t ' r ) ' / ,*r; 4 ' 

Var.' B,i iiiajor: Coslis minus prominulis, ,MersiUiis. itibsrculis mt- 
noribus. 

<li. Pim. lintttta Sol: 64 Ann. de Fr.‘ V. p 169 — Krtz. Rev p. 322. 
Var. iC. miuor: Csslis minus promitutHs, iniersiitiis luherc. major. 
i Pim. Gadivm Sol. 65 Anu. de Fr. V. p. 169, — Krtz. Rev. p.322. 

;f, , (Habitat in .Vanilalitia., ■ 

‘ • . !' . ! . - • i 

d9, Pimelia fssrtsicsMint J4ola,. sidiroiundato-ovalis, purum 

"convexa, Ihorace valde Iransverso, medio profunde ^punctato, ely- 
Iriii humeris productis, cosia marginali dense crenulala lubercu- 
lontmque oblongorum triplici Serie elevaiis, inlepstHiis inaequa- 
liier rugtilosis, luberculis minoribus acnlu, .salis numerosis. — 
Loiig. 7y — 9 liu. (17 — 20 inill ) . , 

. Herbst Col. VIII. p. 79. n. 35. t. 122. f. 8. — Schönh.Syn. 
Ins. 1. p. 133. — Käst. Käf. Enr. XVI. 15. 

• Pim. obesa Sol. 82 Ann. de Fr. V. p. 191. — Krtz. Rev. p. 325. 

Habitat in Vandaiiti'a' frequeDtissima." ' 

t9m"M*4»n0tia acabfosat Obloiigo-övdlis, poslice valde abrupte 
curtm/a^ tkorace valde transvwsö, ^(ube^cidato , elytris fortiter 
granulato-rugosis,' cosia marginalV dense crisitdala, costis ceteris 
' v»je aul nullo modo indicalis, humeris productis. — Loiig. 5^ — 
7| lin. (1.3—18 mill.) ; '> i “ ' 

Sol. 80 Ann. de Fr. V. p. 189. — Krtz. Rev. p. 321. 
\nr.i'&yMs trutis ’prope basin medio' obtilkialis. 

Habitat in Vandalitia' (propc Gatlte)* et in Algeriö. 

- >- >'d 1)1 >i IVi3c(i It-p , if 

■ Ini'..* ..h'iUi I i..'*-' Uri;' ) . *1 >;’• o;# ’> i' ' ' 
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Pttn. angulala. (I.) Pint, barbarn. (2.) Pim. rugoaicollis. (3.) 333 

• ' .V. . . i 

2. Arien von'Sar^inien,^ Sicilien und Italien. 

h j 

t. Pitnelia angwiata Sol. 1 Ann. de France V. p. 90. 

Diese haaptaächlich in Aegypten einheimischie,''scli0n von Fa- 
bricios beschriebene Art, ist nach Klug (Symb. phys.) nnd Erichsoii 
(in Wiegm. Archiv III. l. II. p. 29?>) mit der anguloia Oliv, iden- 
tisch (anf welche Solier sonach mit Unrecht die von ihm als an- 
gtilosa bescliriebene Art bezogen hat), und wurde nach MHlheilting 
des Dr. StierKn (Berl. Ent.' Zeitschr.- VIII. p. 49) in einem Exem- 
plare in Sicilieo aufgefunden. Es bleibt abzu warten, ob wir den 
KSfer später von dort in Mehrzahl erhalten werden; er Ist an den 
in der Diagnose angegebenen Merkmalen sehr leicht zu erkennen. 

Der Käfer variirt in (^röfse und Sculptur nieht unbedeutend, 
worüber das Weitere unter den ägyptischen Arten zu vergleichen. ^ 



9, Piw»%eUm Sol. 14 Ann. de France V. p. 107. 

Diese hauptsächlich in Sardinien . Sicitien und der -Berbdrei 
vorkommende Art ist durch ihre Gröfse,'*die kräftigen Rippen und 
ziemlich grofsen, meist nicht mit einander verbundenen' Kümchen 
der Flügeldecken, sowie die flachgedrückten Tarsen, vy^lche .^fe inil^ 
den verwandten exotischen Arten gemein hat,''li}niäiig[icli ausge- 
zeichnet. Gut erhaltene Exemplare zeigen an den Seilen und der 
Spitze der Flügeldecken eine feine, weifsliche Behaarung; nach sol- 
chen ist jedenfalls die Pime/in /nt/pe« Sol. 'beschrieben; ob die Ex- 
emplare wirklich aus Griechenland und Aegypten staninilen, innfs 
dahin gestellt bleiben, mir sind keine Stücke von dort in den Samm- 
lungen vorgekommen; Erichsön Lat bereits angegeben, dafs die bar- 
bara zusammenfällt mit: , ^ 

JPinneUa inflata Hrbst , zu welclier auch die Pim grqtaa 
Fahr, zu ziehen ist. Die Pt m. j^-ossa Linne, welche von Schaum 
(im Gat. Culpopt Eur.) auch hierher gezogen vvar^ Lst.|ia(4i^t'chtB 
(Ann. de France 1861.. p. 88) wahrscheinlich eine AitU, nach der 
Abbildung , von Olivier eine Moricof ja nach .Eiooe’s BesphnsiidiPg 
kann Utorira Jevinii Eucas ziemlich .gut .auf dpn Küfpr bjezngen 
werden, keinenfalls aber eine Pimelia. , 



• ' I I 1 . /5 ‘VI I •* ' i Utt'j 

3. PithteUa rMgro«<eelM« £tude^^ entomolpgiqimB/ 

p. 41. — Long. 9} lin. (2-.f miH E Earg^.Si ipill.) .j,,n 

Der Vollständigkeit halber wird hier die schwer zugängliche 
Beschreibung dieser Art wiederholt, welche höchst wahrsebeinlioh 
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I ... • ...I Pimeliidft: 



... •. < 






nichts als inßata Hb. ist; Exemplare dieser Art aus Spanien sind 
mir in den SamnluDgen! nicht vorgekommen: 

Corps noir, ovale, assez elargi. Tete peu luisante, converte 
d’une ponctnatioii peu scrrce dans sa pariie mediane, plus deuse 
vers sa parlic anterieurc et surtoiit sur Ics bords latcranx, une ligne 
transversale h peine enfoncee rdunit les deux antennes, ceiles-ci m6- 
diocremeiit, epaisses, yeux bruus. 

Thorax assez Inisanl, tronque 5 la base, ä angles anterieurs 
aMez'avahce8,'‘offrant sur scs eßtes des t'übercules vagüetticnt' espa- 
c^s et proeminents; rebord(i etroitement, mais assez fortement dans 
sa Peripherie; son'ninicu cst Charge d’üne ligne longitudinale sail- 
lante, formec par la rßutiion de quelques tubdrcules;' detffe lfgnd 
iratteinl ni sou soriimct ni sa base.' ' ’ ' • • < . ;i .»u. m 

Elytres h suture clevee et ayant chacniie quatre edles' saillan- 
tes; la premifere et la sccondc n’atteignent pas rdxtrdmilf de' l’ely- 
tre, tandis que la troisienie et la quatrieme s’y rdunissent; ccs deux 
dernier'es* cotes, fonnees de lubcrcules,* sollt dentecs cn tbrine de 
scie; celle marginale est formte de tubercules plus fins; les Inter- 
valles entre les cotes sont converts de tubercules arrondis , 'assez 
rapproches et lies saillants;' sur les parties laterales les tubercales 
sont plus vagnes et plus efTaeds, l'abdomen est ßnement ponetnd, 
les pattes sont assez greles, el les tibias anterieures triang'iltaires. 
Patrie: la Sicilc, l’Espogne (ma collcctiou). '* 

Cette Pimelia doll cfre placee pres de la Pimelia inffala Rb. 
(barbara Sol.). ' ‘ ' ' i ■ . 






‘t, JPitneMin awöinevigatn Sol. 5*2 Ann. de Ff.' V.- p. 154. 

Dieser sicilianischc Kiifer scheint sehr seilen zu' sein; ' nMÜn. 
mit dem Solier'schcn typischen Exemplare übereinstimmendes Ex- 
emplar stammt von Terra nova. Obwohl Solier von der 'sit^aevi- 
gata mit Recht sagt: cette espbee est nnc des plus lisses dn genre. 
so scheint es mir dennoch wenig zweifelhaft, dafs wir es iii ihr 
mit einer ausgezeichneten Lokal-Varietät der tvBscnhm (resp. sar- 
d«a)f zu Ihnn haben, bei welcher die Flügeldecken nur noch, spar- 
sam mit feinen Körnchen besetzt, die erhabenen t^errnuBeln fast 
vollständig geschwunden sind; die Randrippe ist deutlich vorhan- 
den, tuberenlirt. sie liegt genau an derselben Stelle wie bei 
der subscabnf, die Seilenrippc ist durch eine ganz schwache Erhe- 
bung leicht augedeutel, bisweilen auch durch eine Reihe Höcker- 
chen, weldie bei meinem Exemplare fehlen, die Hückenrippeii feh- 
len' ganz. 'Gestalt und Punktirung des Kopfes und Halssebilde* sind 
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Pim. bifnrcala. (&) Pitn~. Payraudii. (7.) 

gans ihtiikii vvie bet der »ubscnbra, mit der ffolier dm Kifer na»; 
türlich gar nicht vergleicht; ebenso die Beine; die Plögeldeckeni 
erscheinen stark gemndet, gewölbter^ als in-i der Regel bei) der 



»ub*eabra. ■ i- .! > <■ . ,i ■ ■ i n i r-i.|- tü -..'n f; 

! *>i i' ’ l 'I . ■•»i • ♦ l'- 1 • » . . t 2 '«f(' 



S. M*inbeW«t rwgttittta Sol.' 5-3 Ann. de’ France ’ V. p.' 155. * 
•. JPimeUa Mfureata Sol. 54 Ann. de France V. p. I57.'‘* 

Die in Italien und auf Sicilien einheimische rugulosa Germ.. 
SoL ist von der inßata Hh. {barbara Sol.) durch viel geringere 
Gröfsf, ve^n der tubscabi'n Sol. durch die 4 deutlichen Rippen der 
Flügeldecken, deren Zwischcnruunie dicht granulirt sind, leicht zu 
unterscheiden. Die beiden Riickenrippeii sind In der Regel hinten 
mit einander verbunden; diese Vereinigung bleibt mir bei solchen 
Stücken aus, wo die Rippen schwächer sind, wie ich sie nänient- 
lich von Messina erhalten habe. Die sicilianischeu Stucke, welche 
Solier als bifurcaia beschreibt, gehören ohne Zweifel zu rugulosa, 
wenn sie auch viel kräftigere Rippen haben als die Exemplare von 
Neapel. Auf die bifurcala sind jedenfalls auch die rugulosa zu be- 
ziehen, welche Kahr in Ober-Italien gesammelt hat, ^ und welche 
sieb durch ihre starker gerundeten, mehr gewölbten, stark "geripp- 
ten Flügeldecken von den Messinern unterscheiden; die Körnchen 
in den Zwischenräumen sind feiner und weniger deutlicli durch 
Querrunzcln verbunden. Stücke von anderen Punkten Italiens ha- 
ben die kräftigen Rippen der bifurcala Sol. und ähnliche Körn- 
chen wie rugulosa Sol. 

Eine ausgezeichnete Varietät (var. A. bei Solier) bilden^ solche 
Stücke der rugulosa Sol., bei welcher die Rückenrippen fast ganz 
erloschen, die Flügeldecken dichter und verworrener als gewöhn- 
lich gerunzelt sind; sie kommen einzeln unter den andern vor.. 

■ ii ' ■ ti tini ’ , i. 

9, PitneUa Sol. 55 Anii. de France V- 41 s 

Von den beiden Pimelieni-hxim, welehe memes Wissens anf 
Corsica Vorkommen, ist die PayraudU durch ihre tief schwarxb, 
glönzende Farbe, die 'dicht und deutlich, meist spitzig gcdiöckcrtea« 
stark gerundeten Flügeldecken mit deutlicher Rand- und Seitetn'ipipe 
und meist ganz erloschenen Rttckenrippen ausgezeichnet « '‘die Rand» 
rippe ist meist stärker erhaben, die Seitenrippe’ deutlicher'M Kötv» 
eben zerlegt, nach vorn nu meist schwächer. » t<; • <oin>i 

Solier vergleicht die Art mit' der rt^tfaea,- »'welche ineinea 
Wissens noch nicht anf Saedinienogefunden wurde, inumer gröfseit, 
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Pimeliidet. 



mit krSftigen Rfickenrippen auf den weniger genindeten FlOgeldek- 
keii versehen ist etc. 

Die Payraudii ist in neuerer Zeit von Bellier, Bonnaire und 
Anderen mehrfach zuin Theil als angusticollis Sol. versendet wor- 
den ; sie kommt übrigens auch auf Sardinien vor, von wo sie z. B. 
Dr. Staudinger in Mehrzahl raitbrachte, bei den sardinischen Sluk- 
ken sind die Höckerchen weniger spitz, ^ die Ruckenrippen iu_^der 
Regel deutlich hervortretend. 

a. M^imeUa rugalwla Sol. 56 Ann. de France V. p. 159. 

Dieser corsicanisrhe, aus Mittres Sammlung beschriebene KSfer 
ist gewifs, wie Solier bereits vermuthet. nur eine Varietät der Pay- 
raudii-, er soll sich von derselben durch zahlreichere, schwächere, 
kürzere, weniger gleichmäfsige Querrunzelii unterscheiden; nufser 
in den Rückenreihen treten kaum noch scharfe Höckerchen hervor; 
die Punktiruiig ist mit den Runzeln verschmolzen. 

9 . JPitttelia swbaeabra Sol. 57 Ann. de France V. p. 160. 

Die von Solier für die gubscabra angegebenen Merkmale lassen 
ira Allgemeinen recht wohl die auf Sicilien aufscr der rugulosa 
vorkommende Art erkennen; dieselbe ist hauptsachlicli dadurch 
leicht kenntlich, dafs die Flügeldecken mit verhältnifsmälsig gro- 
ben, wenig dichten, halb verloschenen Querrunzeln (plis subretien- 
les et commc chilTonnes) bedeckt sind, die Rückenrippen fast ganz 
fehlen, die Seiten- und Randrippen nur stumpf, nicht als scharfe 
Kanten hervortreten (formant plutöt deux angles que deux cötes 
dlevees). 

Die sehr flachen Flügeldecken, welche der subscabra eigen sein 
sollen, ßuden sich hauptsächlich nur bei den gröfseren Stücken; 
die kleineren sind oft ziemlich gewölbt. 

Nicht selten kommen aber Abweichungen von der Stammform 
vor, bei denen Rand- und Seitenrippe namentlich nach hinten ziem- 
lich scharf hervortreten; vergleichen wir diese mit gleichgrofsen 
Stöcken der aardeu, so linden wir, dafs beide Arten sich um so 
ähnlicher werden, je stärker die Rippen der einen, und je schwä- 
cher die der andern (tardea) werden. Bei der Uebereinstimmung 
der Gesammtgestalt, der Lage der Rippen und auch der eigenthöm- 
lichen halb verloschenen groben Runzeln erscheint es wenig zwei- 
felhaft, dafs die gubscabra und sardea Racen derselben Art sein 
müssen, deren Rippen auf der einen Lokalität stärker, auf der an- 
dern schwächer hervortreteu , ähnlich wie wir es bereits von der 
rugulosa wissen. 
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, Di4.««i<c<iira i«t im Allgemeinem et:rvais Itjeiaer elstd^e.man/^^ 
wenigstens nach den von Grobmann versendelefi Stü^en,^;^m ,|iri 
Iheilen ; . icbf, habe aber ans, andern ,Qmellen .ein^^lne StücVe^ |obne 
nühere Angabe des Fundortes erhalten, .yvielpbe. die,, ^öl'steD,£^eofe, 
pl^re der Mordea und, ihrer,, weite;;, jia .,besprechem<lcn„yaf'iett(teD,,ae 
Gr,öfse OberlreffeP' ,.., 1 , j ,) i..., ; i.» iiii.v ii,; mv'i ii : > t 

/I. ' ' 1 '■ -.,1 

i0. JPimeUa umiMlata Sol. 38 Aon. de France V. p, 161. 

Unter diesem Namen habe ich von H. Baudi di Selve ein Ex* 
empiar .einer serdiniscbeu iiP.<m<Aa,erbaUeut :aw('-,‘'^ohe)SoUer’8 Be- 
schreiUppg sehr .gpt. sutriiR|,.das^(elbe $hmclt<deu, gr,%ereu, liechen 
Slückeflj.dflr sa,rd«ff, uqd ,kapp, leicht fuVj giue ,y,iMfie^ 4aW W!i 
vmrjiosplmnea Rüßkenrippgn.mnd sehr,^scb)y,ac)icr, hinten,, ^ul)icbgg 
Seiieprippp gehalten,, yvetden, w.eno tnan,(|ip,Mg^ zipnilich anliap^f 
fen .Randrippe , unbeachtet ,lähti. Oiese li,eg( nämlich, yieii,rv,eÄleT 
vom Seiteurande der Flügeli^epken .pptCerpl,, alp bei^der sori(g^ dpr 
Seiteurippe ziemlich nahe; zu gleicher Zeit ist die änfsere, hinten 
schwach angedeulete.iRückcnrtppe, der. Seiteorippe deutlich «näher 
als bei der »ardea-, von der, iunem Rückenrippe. ßiidet mich keine 
Spur. Diese abweichende Stellung der^ Rippen ßudet vpn Solier 
nur infsofern Erwähmpng« als, cryungiebtniiChnqme, diyirp, «p parpR 
afoir ^ne .teois iCü.tes« doiM les dcHx .dpfsales tres CQuetes et pofile* 

iU (I t l.,i' : !:•( il. ,i, '• I 1 I • / *11 . \ l / 'l> .. ji 

.,;Be«lkr8eii ich,;, deu; Käfer nh:ht, so. würde ■ ich ih» naeil , diesea 
Vyorteu sicher uoch.auf »ardtfi bezogen, haben, ^ou der ich/ihn;iän 
verschieden Indteu^niuls. ^.iDie weBeniormigei; Runziclu.der Flügel- 
decken stehen noch weilläußger als bei dieser Art; aufsei' einer 
Reihe, klejqen scharfer -llöiekercheii zwischen je 2t, von den 3'Rip- 
pem.xeigcn die, Flügeldecken nur wenige Körnchen nach. der. Botisr. 
zu; dagegen sind die Pleuren weillänßg mit spitzigen lüdckerchen. 
hemeUt, (bien , marques, aseez nombreux,, maia peu serres). Die kräf- 
tige Raodrippe ist fein, creoulirt. li ,.. /i I.. I 

»' ;ii;H • :i ii‘il I- ()" («••ii;- ,i) ui , .;:;i »r. i>il 

Aun,,,de Fraupe V. p., 164, i,. 

,.n Jigchdenaihereilmi di«./S»4/w<q)gtnfn, aabttaha ,uudi Gavyi .,diU .diCr. 
8cr;Art:yer^nigt siud,.hlQihl weoigüber, dieselbe lau, bemerken; -idig» 
groben. Runzel« unlerscbeideu;aic; leicht;.ygn der. dicht nuA^feh* get; 
körnelteOiPajfraudR;, die ,ebcBfalls.<, auf Sardinien .vorkomnaeodesiddrri 
hptra So'l., ist viel, grnfsen und . bat i scharfe, ■ kanm i durebi.RunsdIn 
verbundene Körnchen zwisclien, den scharfen Rippen« vQnvdcuen die, 
Rückenrippen nur «wenig -schwächer, alstdie Seiteurippe sind, .wäh*> 

,.'22 . 
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rend' zwd Rfickenrippen nar ansnahtnsweise bei der gardea Vor- 
kommen and dann viel schwächer als die Seilenrippe sind. 

Dafs der Käfer auch auf Corsica vorkonimt. war SoHer bereits 
bekannt; die von H. Bellier eingesendelen Stücke sind, in Ueber- 
einstimmnng mit Solier's Angaben, etwas kürzer und gewölbter als 
die sardiniscben; zugleich weniger grob gerunzelt, deutlicher ge- 
körnelt. 

g9, JMtneHa Ctorgri < S o I. 59 Ann. de France V. p. 162.) 

* Solier vergleicht diese sardinische Art nur mit seiner undulala; 
romnes Erachtens ist dieselbe nach grofsen Stöcken der »ardea mit 
kräftiger Rand- und Seitenrippe und. deutlicher äufserer Rflckenrippe 
beschrieben; mit ihr zusaiiimeii kommen auch bisweilen Stücke mit 
deutlicher innerer RQckenrippe vor; auch hier werden mit den 
Rippen die Runzeln stärker und geben dem Käfer ein fremdartiges 
Ansehen ; die Stücke von Handschuch zeigen zwischen den Runzeln 
mehrfach kleine Körnchen oder schräg eiugestochene Punkte; die 
von H. Baudi di Selve mitgetheilten zeichnen sich durch tief 
schwarze Farbe und stärkeren Glanz aus. 

M9. PitneHn anffwattcoMH» Sol. 60 Ann. de Fr. V. p. 163. 

Eine seltene Art, welche wahrscheinlich nicht auf Corsica (wie 
Solier unbestimmt vermut het), sondern auf Sardinien vorkommt; 
wenigstens fand ich Exemplare mit der Vaterlandsangabe Sardinien 
in der Sammlung des verstorbenen H. Prof. Reich. Die angwli- 
coUis gehört nicht zu den Varietäten der sardea, sondern unter- 
scheidet sich von derselben durch noch flachere Gestalt, stärker ge- 
rundete, in den Schultern breitere Flügeldecken, bei denen die Sei- 
tenrippe, von oben gesehen, nicht fast gerade oberhalb der Rand- 
rippe, sondern weit mehr nach innen zu liegt; auch ist die Scul- 
ptur eine ganz andere; statt der groben Querrunzeln ßnden sieb 
weitläufige, aber ziemlich regelmäfsige, dureh feine Querrunzeln 
verbundene Höckerchen. Die Rückenrippen treten in der Regel 
leicht hervor, 'und daun als wirkliche erhabene, scharfkantige Rip- 
pen, nicht als Höckerreiheii; die äufsere ist öfters auf der vordem 
Hälfte erloschen. Die Seitenrippe ist ziemlich kräftig und erscheint, 
wie Solier richtig bervorhebt, gleichsam als ROckenrippe, weil sie 
ziemlich weit innerhalb der Randrippe Hegt; diese ist scharf und 
ziemlich breit abgesetzt. Die beiden Rfickenrippen sind öfters hin- 
ten vereinigt. 

Schwach gekörnelten Stöcken der Payrttudii steht die ong^- 
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sticollie ziemlich nahe, iat aber flacher, vor der Mitte breiter und 
verbindet stärkere Rippen mit schwächeren Körnchen; auch liegt 
bei der Payraudli'die Seitetirippe etwas mehr oberhalb der Rand- 
rippe, als bei der anguslicollis, oder mit andern Worten, dar .zwi- 
schen den beiden genannten Rippen liegende Tbeil des Seitenran- 
des fällt bei der angitsficoUis weniger steil. 

Bestitnmnngs-Tabelic der Arten äus Italien^ 

■ ' Sicilien, Sardinien und Corsica. ' 

V ... - 

1. Tarsi 4 posteriores compressi, lange ciliati. . , 

Elytra lateribus pubescentibus, tubelculis > 
magnis, apinosis, triplici Serie distantibus, 

tarsi longe ciliati . . i angulcUa 1. 1. 

Sioii. 

Elytra quadricostata, tubercnlata^ tarsi 

breviter ciliati infltita 2. 2. 

Sard.; Sie.-j^Barb. 
{nfgotieoUit ■■3. 2.'< 

2. Tarsi 4 posteriores articnlo primo haud 

compresso, trigono. . 

Elytra crebre minussubtiliter4-tuberculata,' ' ' 
costata, costis fere aequaliter modice pro- 

minulis, dorsalibus apicc junctis . . . rugulosä ». .». ' ' 

' Ital., Sicil. '■ 

El. fortiter minus crebre undulato-plicata, 

subtricostata', rosta marginali a margine ' 

longe remota undulata 10. 4. 

' Sardin. ’ 

El. fortiter minus crebre rugato-tuberen- 
lata, 1 — 4 -costata, costa laterali supra 

■marginalem subposita sardea cum var. 11.5. 

Sard., Cors., Sic. 

Ei. crebre subtiiiter tuberculato-rugata, tu- \ 

berculis suboblileratis, costis 4 Icviter pro- , 

minulis, laterali dorso posita ..... angusticoUU 13. 6. 

Sardin. .. 

El. crebre subtiiiter tuberciilata, costis 

dorsalibus vix ullis Payraudii 7. 7. 

Corsic., Särd. 

El. sublaevigala, costa marginali modice ' -- 

prominula sardeavar. sublaevigala 

'n> ■ ... 1 ■ ' • 4. 6. Sicil. 

22* 
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1 

, , Diagnogeo der Arten aua Italien n. s. w. 

ft JPitMSlia 'anffulata t Lata, breviter ovalis, thorace dorso 
tuberculato,'elyiris lateribus pubeseentibus, tuberculit magnit, 
spinoai* triaeriatia, aerie doraali poatice plemnupte valde abbre- 
viala, coaia margintdi denae denticutala, interatitiia pttrce luber- 
culatis., ^^erculia baain veraua majoribua, vni aubaeriaUa, tibiia 
lange et fortiter hiapidia, taraia^i poaterioribua lange fuaco-ni- 
gra-ciliatia. — Long. 10| — lin. (24 — 26 mill.) 

Fahr. Ent; Syst. I. p.MOl. n. 13., Syst. El. I. p. 131. n. 17. 
— Herbst Col. VIII. p. 65. n. 22. t, 121. f. H. — Saint 
Fargeau et Serville Encyclop. metb. X. p. 128. t. 195. 

I I f. 12. — I^lug Symb. phys. II. t. XII. f. 3. — Sol. 1 Ann. 
de^Fr. V. p. 90. 

Piin. anguloaa Oliv. Ins. 59. p. II. t. II. f. 23. 

Tenebrio apinotut Forsk. descr. p. 80. n. 13. 

. ,, [Tenebrio aaperrimut Fall. Icon. p. 55. n. 22. t. II. f. C. 22. ? 

Var. thorace vtriny/ue granulato, dorao vix punctata, elytria echi- 
nato-trilineatia, in interatitiia aparaim tubereulatia. 

Pim. aculeata Klag Symb. phys II. t. XII. f. 4. 

Habitat in Aegypto, inSicilia semel capta (sec. Dom. Dr.Stieriin). 

9t dPinaeUta iaaflatat Ovalia, thorace retroraum Jorlitta angu- 
alalo, elytria erebre forliler tubereulatia, coatia 4 elevatia, anlen- 
nt« craaaiuaculia, taraia 4 poaierioribua compreaaia, eubeiliatia, 
ciliia inferne penicillatia, — Long. 7-} — 11 iin.. (18 — 25 mill.) 

, Herbst Col. VIII. p. 98. n. 52. t. 123. f. 12. 

Pim. grotta Fahr. Syst. El. 1. p. 130. 

Pim. barbara Sol. 14 Ann. de Fr. V. p. 106. ' . 

IPim. rugoticoUia Lerrat Etud. ent p. 41. , 

Var. Elytria magia minuave {praecipue apicem lateraque veraua) 
pubeacentia griaea denaaque iectia. 

Pim. latipea Sol. 15 Ann. de Fr. V. p. 109. 

Habitat in Sardinia, Sicilia, Barbaria. 

8t JPinaetia mfftaloseat Ovalia, elytria tuberculia rugiaque me- 
diocribua, coatia 4 inler ae subaequalibua , modice prominent ibua, 
aublaevigalia, doraalibua apice junclia et tn unica prolongatia. 
— Long. 7 — lin. ,(16 — 19 mill.) 

Germ. Spec. nov. Ins. p. 134. n. 227. 

Var. A. Elytria denae et confuae rugatia, coatia doraedibua baain 
veraua aubobliteralia. 
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Pim. rv/fuloia Sol. S3 Ann. de France V.'p. 155. — 'Küster 
K«f. Enr. XVI. 7. 

Var. B. Etylrig coati» auboblUertdi», tuiercuU» rugisyue vald« eon- 
/Wsi«. ’ 

Pim. rttgulota Sol. var. A. l e. 

Var. C. Elytris costis magia prominulis, tuherculi» ruglayue tratu- 
vergia haud confuaia. ' 

Pim. bifurcattt Sol. 54 Ann. de France V. p. 157. ’> 

Habitat in Italia et Sicilia, var. B. cum var. A. prope Neapo- 

Hm, var. C. in Italia superiore. ' • • ' •. 'i • « • • i \ 

JPitmeUa t Ovalia, aukparaUela, depreaaiuaeula, 

elytria dorao tranaveraim undulalo-plicatia, iuherctdia roris, mi- 
Hulia oliHleraiiaque, laterihua atigtilatia, parca minua auktUiler iu- 
berculalia, coata marginali avbunica crena/a, a margina laterali 
magia yuam in P. aardaa ramota. — Long. 9 Hn. (20 mill.) ^ 
Sol. 58 Ann. de France V. p. 161. ' 

Habitat in Sardinia. 

St JPtunetia aarAea t Ovedia, depreaaiuactUa (majorea) aut con- 
vaxiuacula (minorea), elytria valde tranaveraim relieulato-pltcatia 
aeu rugalia ttdterouliayue aparaia., coatia luterall marginaliyue 
magia minuave, doraaliSua rariua prominent ibua, aaepiua oblite- 
ratia, coata laterali magia prominettle aupra marginalem aub- 
poaita. — Long. O-t- — 9 lin. (15 — 20 mill.) ■% .*. 

Var. A. major: Elytria coata marginali prominente lateraliyue 
craaaa, valde elevata, crenulatia, aecunda doraali prominula. 

Pim. Goryi Sol. 59 Ann. de. France V. p. 163. 

Var. B. Ul var. A, aed coata doraali prima etiam prominula. 

Var. C. Elytria coatia, tuberculia rugiayue minua prominutia yuam 
in var. A. 

Pim. 61 aardea Sol. Ann. de France V. p. 164. 

Var. D. Curtior convexiorque, aubgloboaa. ' 

Pim. aardea var. B [coraica) Sol. 184 Ann. de Fr. V. p. 164. 

Var. E. minor: Elytria reticulato - plicatia tuberculiaque minutia 
aparaia, coatia doraalibua obllteratia, laterali marginalique parum 
diaiinclia. 

Pim, aubaeabra Sol 57 Ann. de Fr. V. p. 160. 

Var. P. minor; Elytria aublaevigatia, coatia doraalibua tolia oblite- 
ralia, laterali marginaallque leviter prominulia,' kac Merdum ob- 
lilerata. ' ' 

Pim. 52 aublaevigata Sol. Ann. de Fr. V. p. 154. > 

Habitat in Sardinia, var. D in Corsica, var. £ et F in Sicilia. 
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antice la/is, obsolete svhtililer tuberculala-rugalis, rugis st^obli- 
teratiSf laleribus valde ongulalis, costis dorsalibus kUerali^ue le- 
viter prominulis, Ulis postice plerumque junctis, hac dorso po- 
sita, costa marginali forlius elevaia. — Long. — 8^ lin. 
(IH- -16^ raill.) 

Sol. 60 Ann. de Fr. V. p. 163. 

Habitat in Sardinia. . • i 

1 

9. M*i»neHn FayratteiU t Stiberbictäaris, leoiter convexa, ety- 
Iris subtili/er tuberculato-rugalis, costis marginali lateralique 
modiee, dorsalibus haud prominults, tuberetdU disiinegis. rugh 
tranaversis subjunctis. — Long. 6—9 lin. (14 — 20 mill.) 

Latreille Rfega. anim. ed. II. V, p. 7. — Sol. 55 Ana. de 
, , France .V. p. 158. 

Var. A. Elytris plicis minus numerosis, obsolet ioribus, brevioriius, 
irregularibus, tuberculia parum distinctis. 

Pim. rugatula Sol. 56 Ann. de France V. p. 159. 

Var. B. Elytris distinctius tuberculntis, costis dorsalibus leviter pro- 
minulis. 

Habitat in Coraica, rar. B. in Sardinia 

3. Arten von Griechenland und der Türkei. 

i. JPimeiia MjatreitM Sol. 3 Ann. de France V. p. 93. 

Erichson's Vermuthung (in Wiegm. Arcli. III. t. II. p. 298), 
dafs diese Art und die den/tcu/ala Sol. von der ägyptischen aericea 
Ol. nicht zu trennen seien, scheint mir ganz begründet. Das Ex.- 
emplar, welches mir Deyrolle als Latreillii gab und welches mit 
dem typischen, griechischen im Wesentlichen übereiustimmte, war 
ans Aegypten; dafs bei der Latreillii nur die Seilen der Flügeldek- 
ken mit weifslichen Haaren bedeckt sind, rührt einfach dahpr, dafs 
dieselben oben abgeriehen sind. Aufser dem von Solier erwähnten 
griechischen Stjirke ist mir noch kein anderes i^ deq SammJungen 
vprgekoiqmen, , 

9. JPtsneita tntip 0 » Sol. 15 Ann. de France V. p. HO. 

.. ' Als typisches Exemplar steckte in Deyrolle’s Sammlung, wenn 
ich nicht sehr irre, eine senegalensts, vergl. indessen das unter bar- 
bara Sol. auf p. 333 Gesagte. Mir ist noch kein Exemplar aus^Grie- 
chenland vorgekomroen. . 
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3« M"im 0 Ua ■*9»b0l«b»9m Sol. 72 Aiid. 4e Fr. Y, p. 179.. ,, 

■ In Rumeliea, vorzugsweitie aber in Südrufsland, -dajier das auf 
p4 354 Gesagte zu rergleicben. . . 

■äi. fioiUa Sol. 70 Ann. de France V. p. 176. | 

Dieser Käfer findet sich in den Sammlungen selir selten, So- 
lier’s Exemplare stammen angeblich aus Griechenland; ein von Tar- 
nier an Dr. Hang verkauftes Exemplar bat Graecia? als Vaterlands- 
bezeicbnung;. Schaum besitzt ein Stück mit der Votcriaiidsangabe 
£uboea; ein hierher gehöriges Stück ohne Namen auf dem Berliqj^l- 
{Museum stammt vom Berge Athos, so dafs die Art auch in der 
Türkei einheimisch ist. Dieselbe hat eine eigenthfimlicb längliche 
Gestalt, ist gröfser als subglabosa, pechschwarz, ziemlich glänzend; 
die Flügeldecken sind sehr gestreckt, fast glatt zu neunen, denn sie 
sind nnr weitläufig mit ganz feinen, von hinten eingestocheiien 
Pünktchen besetzt und mit feinen, verloschenen Runzeln versehen. 

Rand* und Seitenrippe liegen einander eben so nahe als bet 
der subglobosoy die erstere ist kräftiger und ziemlich dicht mit Tu- 
berkeln besetzt, die letztere schwächer und weitläufiger mit feine: 
ren Tuberkeln besetzt. i 

Die Rückenrippen sind gar nicht oder kaum merklich angedeu- 
tet. Der Hinterleib ist bei dem Solier'schen Exemplare weniger 
dicht als bei dem Haag’schen piinktirt, ziemlich glänzend; <bei dem 
letzteren dagegen ist die Sculptur ähnlich wie bei der subgloboga. 

S, JPitneUa Mongenett Sul. 71 Ann. de Fr. V. p. 177. 

Obwohl ich die typischen Exemplare dieser Art (in den Samm- 
lungen von Dupont, Gory und Mittr6) nicht- vergleichen konnte, 
glaube ich auf Solier’s Mtmgeneii die bei Constantinopel vorkom- 
mende, in neuerer Zeit von H. Prömmel mehrfach gesammelte Pi-> 
tnelia mit Sicherheit beziehen zu können. Zwar giebt Solier als 
Vaterland Griechenland an, indessen sind in früherer Zeit, wo mehr 
Käfer ans Rumelien und Macedonien' kamen, auch solche öfters als 
griechische bezeichnet worden; auch hat der Käfer von Conatanti- 
nopel gewifs eine weite Verbreitung, ob bis nach Griechenland, ist 
mir I allerdings noch zwiifelhaft. Meine Mongeneli (so nenne ich 
fortan den Käfer aus Constantinopel) hat deutlich ein etwas schmä- 
leres und längeres Halsschild als die griechische sericella, daher 
pafst Solier’s Angabe: „prothorax subcylindrique‘‘ ganz gut auf sie; 
die OberOäcbe des Ualsschildes ist meist durch eine iufserst feine 
Granulation matt, anfserdem weitläufig, mehr oder minder fein 
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punklirt,- an den Seiten in weiterer oder geringerer Ausdehnung 
weitläuGg mit flachen Tuberkeln besetzt. Die Sculptur der Flügel- 
decken erweist sich, beim Vergleich einer gröfseren Anzahl von 
Exemplaren, sehr veränderlich; dieselben sind mäfsig dicht mit ziem- 
lich groFsen Höckern, ähnlich wie bei der subglobosa, besetzt, nur 
sind sie unregelmäFsiger, eher stärker erhaben, spitziger. Bisweilen 
werden diese Höcker auf dem Rücken sehr flach, nnd haben als- 
dann die Scnlptur der typischen Mongeneti Sol.: „elytres ayant 
snr le dos quelques tiibercoles ecartes, obtus, et trbs peu marques; 
bei solchen Exemplaren ist auch die erste Rückenrippe meist ganz 
erloschen, welche nur bei denen deutlicher zu werden pflegt, wei- 
che stark und dicht gehöckerte Flügeldecken besitzen; im Allge- 
meinen ist sie weniger, wie bei den verwandten Arten, durch eine 
Höckerreihe, als durch eine ganz stumpf-kieiförmige Erhabenheit an- 
gedeutet, durch welche der von oben sichtbare seitliche Tbeil der 
Flügeldecken der Länge nach leicht verflacht erscheint. Seiten- und 
Randrippe liegen einander so nabe wie bei den verwandten Arten, 
sind von einander wenig an Stärke verschieden, eher etwas schwä- 
cher als bei der sericella. Der Zahn an den Vordersebienen ist, 
in Uebereinstimmung mit Solier’s Angaben, verhältnifsrnäfsig sehr 
spitz, lang. 

Von den vielen Constaniinopolitaner Stücken zeigte nur eines 
in den Zwischenräumen der Tuberkeln eine ziemlich dünne, gelbli- 
che Behaarung; ich zweifele indessen nicht, dafs dieselbe, nach'Ana- 
logie anderer Arten, dicht werden kann. 

Die Pim. MotigeneÜ, welche v. Kiesenwetter in der Käfer- 
fauna Griechenlands (Berlin. Ent. Zeilschr. V. p. 227) aufführt , ist 
eine Form der sericella und wahrscheinlich Mongeneti bestimmt 
worden, weil Solier keine Form unter besonderem Namen beschrie- 
ben hat, welche fast gar keine Rückenrippeu und zugleich ein in 
der Mitte nicht tuberculirtes Halsscbild besitzt. 

•. FisneHm vetrrstessMifetra Sol. 73 Ann. de Fr. V. p. 180. 

Meine, mit den typischen Exemplaren verglichenen Stücke, 
stammen nicht aus Griechenland, sondern aus Rumelien; ob Solier 
seine Exemplare wirklich aus Griechenland erhalten bat, bleibt noch 
zu bestätigen. 

In seinem besten Kleide zeichnet sich der Käfer durch die 
dichte, röthlich- oder goldig-gelbe Behaarung auf den Flügeldecken 
zwischen den Tuberkeln aus; diese treten namentlich vorn als grofse^ 
glänzend schwarze Körnchen, aus der dichten Behaarung hervor. 
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Aach dag Halsscbild ist durch eine Sufserst feine Behaarung gol- 
d i g-seidenglänzend. 

Solier hält die eben beschriebenen Exemplare für muthmafslich 
frische Stücke, begchrcibt sie aber als var. A: ,,dorso pilis rufulis 
i'csupinatis dense leclo“, und iiimml die unbehaarten als Slammforni. 

Das Halsschild ist ganz ähnlich gebatil wie bei der ßtongeneti, 
Bei meinen Exemplaren eher ein wenig kürzer; die Höcker auf den 
Plügeldecken sind etwas gröfser und weniger dicht gestellt; die 
Rückenri])pen sind theils gar nicht, theils durch zwei Reiben etwas 
gröfserer Höcker angedeutet; für die Rand- und SeilCnrippe gilt das 
für Mongtneii (jesagte. 

Hiernach bleiben als Unterschiede Atr Mongentli und uet-rticu- 
lifera die etwas gröfseren und weitläufigeren Höcker der letzteren 
übrig, deren Zwischenräume fein gekörnelt sind , während die der 
Motigeneli nach Solier glatt sind; ferner ist die letztere in der Re- 
gel unbehaart, die erstere in der Regel behaart. Ob das Vorhan- 
densein der Behaarung lediglich mit dem Alter der Individuen zu- 
saminenhängt, ist mir nicht ganz anfser Zweifel; vielleicht ist auch 
die Localität auf dieselbe von Einflufs. 

Dag Fehlen oder Vorhandensein der feinen Granulation zwi- 
schen den Höckern der Flügeldecken scheint mir nur mit grofser 
Vorsicht, und in vielen Fällen gar nicht als specilisches Merkmal 
aufgefafst werden zu müssen, weil Exemplare mit fast glatten und 
granulirten Zwischenräumen öfters nebeneinander Vorkommen; dies 
ist auch bei der Mongeneti der Fall, und danach bleibt kein Grund 
vorhanden dieselbe für etwas Anderes als unbehaarte vetruculifera 
zu hallen. 

Ob die von Solier angeführten, nach einzelnen Exemplaren be- 
schriebenen Variäteten A und B (mit groben Höckern etc.) eigenen 
Arten angehöreu oder zu welchen anderen sie zu ziehen sind, ist 
nach seinen Angaben nicht zu entscheiden und auch von geringem 
Interesse. 

Pim. vermci/era Walll (Isis), welche in de Marseul’s Cata- 
log als besondere Art aufgeführt ist, gehört ohne Zweifel zu ver- 
rucjtlijera Sol. 

9. JPinteUa ffraeca Sol. 78 Ann. de France V; p. 181. 

Der Vergleich des Original - Exemplars hat mich belehrt, dafs 
wir es ' in demselben nur mit einer verrucu/l/era zu thun haben, 
bei welcher die Höcker auf den Flügeldecken kleiner sind, als bei 
den von Solier beschriebenen Exemplaren. Näher auf Solier's An- 
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gaben einzugeben, sebeiiit mir überflüssig, da dieselben eben nor 
die Bescbreibung eines einzelnen Exemplare», aber keiner Art bilden. 

; Solier bezieht diesen Käfer auf die P. graeca Stev. 

S, M’imetia a»]ßert»la Sol. 75 Ann. de France V. p. 182. 

Der unter diesem Namen beschriebene Käfer gehört zu der Va- 
rielälen-Reihe der aericeUa, und nicht zur graeca, mit welcher ihn 
Salier vergleicht; bei, dem typischen Exemplare sind, wie auch So> 
Her angiebt, die Hückercben auf den Flügeldecken viel kleiner als 
bei der graeca, mehr spitzig (subtriangiäaire*)', das Halsschild zeigt 
auf der Mitte deutliche, wenn auch weitläufige Höckerchen, welebe 
nur bei, der sericella svftreteii; die Rückenrippen sind allerdings un- 
deutlich (oblileratae), das, kommt aber bei der sericella nicht selten 
vor; und da bei solchen Exemplaren auch die Rand- und Seiten- 
rjppen schwächer zu sein pflegen, so sind die costae haud promi- 
nulae nicht etwa ein charakteristisches Merkmal. 

Auch hier ist das , typische Exemplar von mir genau verglichen 
worden. , 

9 . MFitneHa exaniHewnatiea Sol. 76 Ann. de Fr. V. p. 183. 

Diese Art ist von der sericella Sol. nicht zu trennen, und in 
den Sammlungen nur sparsam vertreten, weil die sericella nur sel- 
ten schwache Rückenrippen und zu gleicher Zeit dichte Höckercheu 
auf der Mitte des Halsschildes hat; ist dieses der Fall, so haben 
wir die exanlhemalica vor uns. Solier nennt auch hier die Rand- 
und Seitenrippe haud prominulae (aber tuberculatae), sie könnten 
aber mit mehr Recht leviter prominulae genannt werden, weil sie 
es fast immer sind. 

Solier hat die Pim. graeca Brülle passend hierher gezogen, 
da ihre Diagnose: eltjlris crassim tuberculosis , brevissime sericeo- 
villosis, lineis 3 tongitwünalibus ei quarta marginali obsoleiis aller- 
dings auf Exemplare mit schwachen Rippen am besten zutrifll. 

• t 

10. JFinteHa »ericeila Latr. Sol. 78 Ann. de Fr. V. p. 185. 

Eine gröfsere Anzahl von Krüper gesammelter, griechischer 

Exemplare bat mir Gelegenheit gegeben, diese Art in allen iBren 
Varietäten kennen zu lernen, von denen zwei bereits, unter, osperula 
und exanihemaiica besprochen sind. 

Die sericella ist nach besonders kräftigen und breiten Exem- 
plaren aufgestellt, bei denen die Rückenrippen ganz deutlich kantig 
bervortreten; die Sculptnr des Halsscbildes ist sehr veränderlich und 
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bfli dieser Art dadiiroh au»f;ezeiehnet, Aafs eeeh die Mitte' des Hals- 
scdiilde.s, welche bei den meisten Pimtlien von Uhckern frei bleibt, 
mehr; oder weniger dich) mit flaclien Tuberkeln besetzt ist; die- 
selben sehen aber fast bei jedem Exemplare anders aus, so dafs es 
aunütz wlire, eine detaillirte Beschreibung geben za wollen. 

Die besonders kräftigen, breiten, mehr rundlichen Stücke ha- 
ben in der Regel auch die kräftigsten Kippen, und bilden die typi- 
sche tericella Sol.: „ovalis-ciirta aut subglobosa“. Von ihr sehen 
die schmaleren Stücke, bei denen die Rippen nur durch Höckerrei- 
ben angedeulet sind, allerdings recht verschieden ausy' beide wer- 
den aber durch alle' möglichen Uebergänge mit einander verbunden. 
Die Härchen auf dem Halssciiilde, welche dentselbon einen 'schönen 
Scidehglanz verleihen, erhallen sich nur selten. Die. Höckeroben 
auf den Flügeldecken bleiben immer klein, spitzig, und geben für 
das Auge ein gutes Unterscheidungsmiltel voir der verrueuUferu ab; 
bei diesen beiden Arten ist auch die Lage der Seitenrippe etwas 
verschieden, indem sie bei der verruculifera weniger nach innen 
von der Randrippe liegt, als bei iter •m*cc/ld;.hei der letzteren fit* 
len Seiten- und Randrippe, wenn mon den Käfer nicht gerade un- 
mittelbar von oben ansiebt, deutlicher ins Auge, während bei der 
vtrruculiftra die Randrippe fast ganz unter der Seiteurippe ver- 
schwindet; ferner fehlen hei der vetrucHii/ern fast immer die Rük* 
kenrippen. Die Zwischenräume der Tuberkeln sind bei beiden Ar- 
ten fein orenulirt; über »ericella mit glatten Zwischenräumen vgl. 
Pim. Phymatode*. 

I • • 

PinteHa Phymatode» Sol. 79 Ann. de Fr. V. p. 187. 

, I Pimelia Mino» Luoas. t 

Firn, ponlica Friv. i. 1. . , 

Solier ist bereits über das Artrecht dieses Käfers in Zweifel, 
welcher. sich als eine kleine <ertce//a. rbaraklerisiren läfst, bei wel- 
cher die Rippen nur durch Höckerrciben angedeulet, die Zwischen- 
räume der Höckereben selbst glatt, d. b. nicht äufserst fein granu- 
lirt sind, wie bei der »ericella auch die Zwischenräume zwischen 
den Tuberkeln des Ualsschildes (die sich bis zur Mitte erstrecken) 
sind fast glatt; Exemplare,, auf welche Solier’s Beschreibung recht 
gut zulriirt, erhielt/ ich von Frivaldsky als ponlica Mi. 

Wenn auch meines Eraebtens die Phymaiodea jedenfalls eine 
Lokalform der »ericella bildet, so ist mir dies von der Phymatode» 
Sol var. A: „oblongior, dorso, protboracc dense tuberculalo, tuber- 
Gulis elytrorum majoribus, obtusis densisqtie“ noch nicht ganz sicher. 
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Die Exemplare meiner Sammlnng, welche in Gröfae und Seal* 
ptnr ganz der Solier’schen Beschreibung entsprechen, sammelte H. 
Zehe auf Greta; v. Kiesenwetler bezieht anf sie wohl mit Recht 
(Berl. Ent. Zeilsclir. V. p. 227) die Pim. Mino» Luc. Dieselben 
zeigen fast gar keine Körnchen zwischen den Tuberkeln, und sind 
gänzlich unbehaart; die Tuberkeln selbst deutlich gröfser als bei 
sericfUa. 

Hier mufs die Untersuchung eines reicheren Materials den Ans- 
schlag geben; meine Cretensischen Stöcke haben keine Behaarung; 
sollte die Minos eine Rare der sericeUo bilden, welche in der Re- 
gel kleiner, haarlos oder weniger behaart bleibt? tritt die Behaa- 
rung in Verbindung mit der Granulation auf, und fehlt sie, wo diese 
nicht vorhanden ist? geschieht dies unter Umständen, welche es 
wahrscheinlich machen, dafs der haarlose Käfer eine eigene Art bil- 
de), oder dafs dies nicht der Fall ist? mit andern Worten: kann 
die Haarlosigkeit Racen-EigeutbQmlichkeit sein? 

M9. JPitstelia cejpMmtenicss. 

H. Miller theille mir mehrere Exemplare einer Pimelia von der 
Insel Cefaionia als Pim. Minos mit, welche mit den cretensischen 
die schlankere Gestalt gemein haben, aber von ihnen und der 
sericella dadurch abweicben, dafs das Halsschild etwas länger, an 
den Seiten stärker gerundet und hinten stärker eingezogen, in der 
Milte nicht mit Tuberkeln besetzt, bald punktirt, bald ziemlich glatt 
ist; ferner sind die Tuberkeln der Flügeldecken etwas gröfser und 
viel stumpfer als bei der sericella, mehr durch Runzeln unter ein- 
ander verbunden; die Rückenrippen sind bei allen ziemlich gleicli- 
mäfsig durch eine stumpfe Erhabenheit schwach angedeutet, die 
Zwischenräume fein granulirt, bisweilen mit Resten einer gelblichen 
Behaarung. 

Möglicher Weise haben wir es auch hier nur mit einer Lokal- 
Form der sericella zu thun, welche aber jedenfalls Beachtung ver- 
dient. Dagegen spricht der Mangel der Tuberkeln auf der Mitte 
des Halsscbildes; Seiten- nnd Randrippe treten nnr wenig hervor; 
die erstere scheint mir etwas mehr nach innen, d. L. mehr unmit- 
telbar über der Randrippe zu liegen, als bei der sericella^ die Flü- 
geldecken sind länger, etwas gewölbter; die Vorderschienen sind 
an der Spitze in einen ziemlich langen, spitzigen Zahn ausgezogen. 
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Diagnosen der Arten aus GriecUenland und der 
Türkei. 

#. MiatreUHi» 

Vergl. die Diagnose unter den spanischen Arten auf S. 328. 

». MHmetta infiata Herbst {iatigte» Sof ). 

Vergl. die Diagnose unter den italiänischen Arten auf S. .342. 
3. IPitneHa Bwbgiotiosa. 

Vergl. die Diagnose unter den russischen Arien auf 8. 359. 

41, vet^tmcwHfefat Pube rufula deme lecta, Iho- 

race medio sublaevigalo , elyiris tvberculis magnis., inae^uati- 
iu«, coslis dorsalibus Uiberculorum majorum seriebus inlerdum 
indicalis, lalerali parum, marginali magU prominula, dense lu- 
berculata aen rretia/a. — Long 7—9 lin. (16 — 20 mill.) 

Sol. 73 Ann. de France V. p. 180. 

Pim. verrucifera Walt! Isis 1838. p. 459. 68. 

Pim. coordinata Fisch, de Waldh. Ball de Mose. 1837. n. IV. 
p. 17. (teste de Marseul cat.) 

Pim. varicoan Menetr. Bullet, de l’Acad. de St. Petersb. 18-38. 
p 34. 

Var. A. pube rufula dealitula. 

a. elytria dorao obaolete el laxe tuberculalia. 

Pim. Mongeueti Sol. 71 Ann de Fr. V. p. 177. 

b. Major el latior, luberetdia doraalibua magnia, prominuHa 
denaiaifue. 

Pim. Wongeneti var. A. Sol. loc cit. p. 177. 

c. Elytria tuberculia denaia, obluaia, valde prominent ibua , aub- 
terialia. 

- Pim. Mongeneli var. B. Sol loc. eil. p. 178. 

Var. B. Elytria tuberculia minoribua, aubaequalibua , dorao roluu- 
datia. - • ■ - 

Pim. graeca So\. 74 Ann. de Fr. V. p. 18t. 

Var. C. Elytria magia rotundatia, coatia doraalibua nuUia , fboruce 
inlerdum angualiore. 

Pim. varicoia Menetr Bullet, sc. de l’Acad. de St. P4tersb. I. 
p. 150. 17. 

Habitat in Runielia, Graecia; var. A. a. prope .Constantinopoliin; 
var. C. in Insula Khodus. 

S, JPtanetia gmgeat Pube rufula deuae teeta, iboraee-^edio 
_ magia miuuave tuberculalo aeu conferlim dialincliua puuclalo, 
elytria coatia 4 elevatia aeu luberculorum aeriebiu indicalis, aub- 
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Pim. cephalenica. (6.) Ptm. polila. (7.) 

tiliier tuberndatis, inlerttiliia plerumtjue granulcUi». — Long. 
61 — 7^'« (15— 17 raill.) ' ' 

Var. A. Elylrü costis dorsalibus forlius promhiulis, capite Ihora- 
ce<jue valde et dense iubercxUatia. ‘ 

Pim. uricelta L*tr. Sol. 78 Aan. de Fr. ,V. p. .I8ä. — KUst. 
Käf. Europ, XVI, 14. 

a. Oblongior, elytris coalia baud prominulia, iii aeriea tuber- 
culorum muiatia. 

Pim. aericella Sol. var. A. (calculoaa) loc. eil. p. 186. 

b. Thorace medio dorai Itiberculia oblilerutia. 

Pim. aericella Sol. var. B. {trachyderma) loc. cit. p. 186. 

Var. B. Elytria coslia doraalibua oblilernlia, lateruli matginaliyue 
band promintilia, luberculalia, Iborace denae ivbercululo. 

Pim. graeca Brülle Expl. de iUoree Ins. p. 192. 

Pim. exanthematica Sol. 76 Ann. de Fr. V. p. 183. — Kfist. 
Käf Eur. XVI. 1.3. 

Var. C. üt var. B., Iborace lajce tnberculato. 

Pim. aaperula Sol. 75 Ann. de Fr. V. p. 182 
Var. D. üt var. C., elytria tuberculorum interatitiia laevibua, baud 
pubeacentibua. 

' Pim. phymatodea Sol. 79 Ann. de Fr. V. p. 182. 

Var. E. Obloaigior, dorao protboracia dense tvAerculato , tvbercadia 
elytrorum majoribua, obtuaia denaiayue, ceterum ut var. D. (In- 
sula Candia.) 

Pim. Minoa Lneas Rev. et Mag. d. Zool. 1853. p. 575. 

Habitat in Graecia. 

JPitneUa Oblongo-ovalla, iborace lateribua 

Jortiua rotundato (quam in P. aericella), medio baud itaberctilato, 
elytria minus roiundatia, coatia doraalibtaa poliua leve obliteratia 
quam tuberculorum aeriebua indicatia, taaberculia inaeqtaalibue, 
parum elevaiia, minats acutis, interatitiia granulatia pxabeacenti- 
busque. — Long. 7—8 lio. (16 — IS^- mill.) '* 

Pim. cephalenica Kraatz Rev p. 348. - 

Habitat in Insula Cephalenia. 

i 

9m JPiaaaeHa gtoUtat JVigra, aiitidula, ovalia, aupra longilror- 
sum curvata, thorace aubcylindrico, medio aublaevigalo, vel pun- 
ctulato, lateribua tuberexalato, elytria dorao laeoibxaa mit axablaevi- 
bxaa, lateribxas obsolete txaberculatia , coatia 2 approximalia. — 
Long. 7J — 8| lin. (17 — 19 mill.) 

Sol. 70 Ann. de Fr. V. p. 176. 

Habitat in Graecia, Tnrcia. 
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, I . 1 

4. Arten aus dem europäischen und asiatischen Kufs- 
land und den südlich angränzenden Ländern, Caucasien. 

Transcaucasien, Turkinenien, Persien, Songarien. 

1. JFImelto mMbglobomm Sol. 72 Ann. de Pr. V, p. 179. 

Diese schon lange bekannte Art verbreitet sich von Rumelien 
aus Über das südliche Rufsland weit uach Sibirien und die südlich 
angrenzenden Länder. Die mäfsig gernndeten, stark gewölbten 
Flügeldecken und das verhältnifsrnäfsig schmale und lange, nach 
vorn stärker versclimälerte ilalsscbild geben ihr ein charakteristi- 
sches Ansehen, welches die, in der Sculptur der Flügeldecken sehr 
veränderliche Art in der Regel wiedererkennen läfst, so dafs anf 
Kosten derselben wenig oder gar keine unhaltbare Species errich- 
tet sind. 

Solier’s Beschreibung ist auffallend kurz. Die beiden Rücken- 
rippen sind in der Regel schwach, bisweilen gar niclit angedeutet; 
Seiten- und Randrippe liegen einander verbältuifsinäfsig nahe, die 
erstcre ist kräftiger. Die Tuberkeln sind grofs, rundlich, bis zur 
Seitenrippe ziemlich gleich grofs; je nachdem sie stärker erliaben, 
oder flacher sind, erhält der Käfer ein sehr verschiedenes An- 
sehen; die Zwischenräume sind matt, fein grznulirt, aber nur 
selten dicht und deutlich behaart. 

Stark erhabene Höcker zeigen die Stücke aus Südrufsland, von 
Sarepta; meist etwas weniger stark erhabene die sibirischen Exem- 
plare; viel flacher sind die Höcker bei meinen Stücken aus Rume- 
lien und der Tartarei, ganz besonders flach bei denen aus der Krimm 
(von H. Kumm), von welchen eincelne- eine, bedeutende .Gröfsc er- 
reichen. .1 t < , . > 

Als deterta Stev., welche Solier unter der attbglobosa citirt, 
erhielt ich Stöcke mit ziemlich schwach erhabenen Tuberkeln. 

JPitneUa gigaMtea Fisch, de Waldh. Enlomogr. Russ. 
I. p. 147. t. XIV. f. 1. 

Diese prächtige Art steht den gröfsten, ägyptischen an Um- 
fang nicht uach. Die weiter hinten gegebene Diagnose mag hier 
aus Fischer’s Angaben kurz ergänzt werden. Caput lalutn, trian- 
guläre, punctia raris impreasum, foveia 2 fronttdibua. Mandibulae 
aupra auleatae. Elylra ovata, acabra. > 

Ans der Orenbnrger Steppe. ' 
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9, JPimeUa pumelala Gebl.'BnH. de l’Arai). de’8t. Pelersb. 
II!. 1845. p. 101. 

Eine ansehnliche Art aus der Son^arei, durch die fein geriin- 
zriten Flügeldecken mit 8 weitläufigen Reihen weitläufiger 
Punkte leicht kenntlich.' Die Diagnose enthält Gehler’s Beschrei- 
bung. in der ich die Gestalt dör Pithler und Tarsen nach einem, auf 
dem Berliner Museum beßndlichen Exemplare ergänzt habe. 

Menelri^s hat a. a O. den Gebler’srhen Namen mit Recht uin- 
geSndert, weil bereits eine' Pim. punctata Sol. existirt. 

9t FitneMn verfueoa« Fisch.' de Waldh. Eniomogr. Russ. 

- I p. 148. t. XIV. f. 2. 

Diese Art ist mir unbekannt geblieben; die Diagnose enthält 
F'ischer’s ganze Beschreibung. ' 

Von Orenburg. 

, ,■ / • 1 

S, JRitneHa tmhere^tatn (Fisch.) Mdn. Cal. rais. p. 194. 

' Ich besitze ein von Fischer stammendes Exemplar dieser Art 
(von Talvcbe) aus der Wcher’schen Sammlung, dessen richtige Be- 
stimmniig somit' gesichert ist. Der Käfer ist wenig gröfscr als P. 
capito Kry'n. (Schönherri Sol.), die Flügeldecken 'sind aber brei- 
ter, '/ieiulich kräftig luberculirl, die Höcker hinten und an der Naht 
viel feiner, die beiden Rückeiireihen fast gar nicht angedeutet, eine 
Seiteiircihe spitziger Körnchen in der Milte beginnend, die Rand- 
rippe schwach vurlretend, dicht gehöckert; die Tarsen sind stark 
comprimirt, die Fühler ziemlich kurz, das dritte Glied an der Spitze 
und das vierte auf der ganzen Innenseite mit langen Haaren 
besetzt. 

0. M*iwneHa tnarginata Fisch, de Waldh. Bull, de Mose. 

- 1844. I. p. 53. 

Aus Turkmenien, mir unbekannt, die Beschreibung in der Dia- 
gnose ^wiedergegeben. 

9. JFimetta Iud9»»ln Krynicki Bullet, de Moscou 1832.^ 
tom. V. p. 132. , . , , ..... 

Aus der Kirgisensleppe, mir unbekannt, die Beschreibung in der 
Diagnose wiedergegeben, obwohl sie als ganz ungenügend betrach- 
tet werden mufs. 

• ..1 I. ■ , ..... ...... . j 

, i. • .1! * I 

23 
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a, FitttmUm Sol. 23 Auo. de Fr. V. p. 117. a. 23. 

Von dieser Art bat Krynicki bereits einige Jabre vor SoHer 
eine ganz treffende Beschreibung unter dem Namen capiio (Bullet, 
de Moscou 1832. tom. V. p. 131) geliefert, in der er den K&fer pas- 
send mit der, allerdings viel gröfseren P. cepkalole» vergleicht und 
darauf aufmerksam macht, dafs der Clypeus über der Einlenkuogs- 
stellc der Föbler stärker aufgebogen und mehr gerundet sei als bei 
dieser Art. Wenn er die 5 Reiben Tuberkeln auf den Flögeldecken 
„bisweilen seiir deutlich'' nennt, so trifft doch Solier's Beschreibung 
im Allgemeinen besser zu, welcher von den Flügeldecken angiebt, 
sie seien mit kräftigen, hinten spitzigen Höckereben und dazwischen 
mit anderen, sehr feinen besetzt; die beiden imAllgemeinen wenig 
deutlichen Rückenreiben treten bisweilen der ganzen Länge nach 
deutlich hervor; gegen die Naht bin werden die Höcker immer viel 
schwächer. 

Von den europäischen Arten läfst sich in der Körpergestalt 
allenfalls nur die maura mit der SehönAerri vergleichen; letztere 
ist aber kleiner, deutlich cyliudrischer. das Halsscbild etwas länger 
u. 8. w., wodurch ihre eigentbömlicbe Gestalt bedingt wird. Die 
Vorderscbienen sind stark erweitert, die hinteren an der Spitze ver- 
dickt, die Tarsen an den beiden hinteren Fufspaaren znsammen- 
gedr fickt, unten mit einzelnen kurzen Dornen, jedemeits mit 
Börstchen besetzt. Die Fühler sind ziemlich kurz und fein, Glied 
4 wenig länger als breit. 

Im südlichen Rufslaud z. B. bei Sarepta, in der Kirgisensteppe 
und den Caucasus- Ländern, in den Sammlungen auch als negtecta 
Fisch, verbreitet, und jedenfalls die von Menetrics unter diesem 
Namen aufgeführie Art. 

Solier’s var. A. Ohlongior, »ubparaUtla, elyfrit lubtrcuiU ma- 
joribtu prominent ioribusifug kommt aus dem Caucasus, und, ist die 
von Faidermann in den Insekten Transcaucasieiis als ,.Pim. Schoen- 
herri Dej., non negtecta Fisch.“ aufgeführte Art; ich glaube aber 
trotzdem nicht, dafs dieser Käfer, den ich von H. Graf v. Mniszecb 
erhalten, eine eigene Art bilden kann, sondern nur als eine Lokal- 
Varietät zu betrachten ist. 

9 . Fimeiia cephaMote» Sol. 24. Ann. de France V. p. 119. 
r n. 24. ' ' ' " ' . 

' Diese ansehnliche, durch ihre schlanke Gestalt und die com-, 
primirten Tarsen leicht kenntliche Art zeichnet sich dadurch be- 
sonders aus, dafs die Spitze des 3len und das 4te Glied aufsen 
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ziemlich lang und dicht absleliend behaart sind; vfelleicht haben 
nur die MSnncben diese Beliaamng; Exemplare vom cagpischen 
Meere, denen dieselbe fehlt, erlriett ich als pttudoeephaloiea Stev. 
Der kleine libcker vorn in der Mitte des nnigebogenen mittleren 
Theiles des Prosternums ist bisweilen dnrcli eine gelbe, dichte, 
ßkartige Behaarung fast ganz verborgen. 

t Im südlichen Rnfsland und den i.Jndern nm das caspische Meer. 

Pachyscelis ATore/int Fisch. {Pim. pseudocephala Kar e\.) soll 
eine PimHia, der Pim oephnlote» sehr ähnlich, kleiner, auf den Flü- 
geldecken kräftiger tuberculirt sein (vergl. Bull, de Mose. 1846. I. 
p. 62); in der Diagnose ist alles Wesentliche aus Fiscber’s Beschrei- 
bong gegeben. 

M9, Fimelin etwreor Menet r. 

Der P. cephalotea sehr ähnlich, schlanker, die Tuberkeln und 
Rippen der Flügeldecken so fein, wie bei den am schwächsten 
sculpirlen Exemplaren dieser Art, die Fühler feiner, schlanker, die 
einzelnen Glieder, namentlich die vorletzten, deutlich länger, ihr 
drittes und viertes Glied (ob immer?) unbehaart, obwohl die Länge 
der Beine, an denen die Schenkel sehr dicht gekörnelt sind, auf 
das männliche Geschlecht schliefsen läfst; das Ilalsscliild etwas län- 
ger, weniger breit, der Vorderrand gerade abgeschnitten, 
nicht jederseits ziemlich stark ausgebnehtet, wie bei der cephalotea, 
die Vorderecken nicht ziemlich weit vom Kopfe abstehend, son- 
dern sich ziemlich eng an denselben anschlicfsend. 

Vom Caucasus aus der Sammlung des H. Grafen v. Mniszech 
ohne Bestimmung erhalten, aber wohl jedenfalls richtig anf Pimel. 
ruraor Mcnetr. bezogen '), welche man, nach der sehr kurzen Be- 
schreibung von MenAtri^ zu nrtbeiien, für glänzender und dichter 
gekürnelt halten könnte, nicht aber nach der von Faidermann; die 
dmhia Faid, ist breiter und gerundeter, nicht schlanker als die ce- 
phalolea und Cursor. 



') SämmtlJche Angaben von Dlenetri^s würden sich in folgender Dia- 
gnose Zttsammenfassrn lassen: 

Pimelia cunor: Subelongata, nigra, nitida, eapite tuberculata 
(„Ute couverte de tubereulee arrondit“), tkorace cylindrieo, tenttiaaime (ca- 
pite minua deute) tuberculato, elylrit obovato-elongalii. tcabriuiculit, tu- 
berculit dentit, irregularibut , leriebut tuberculoruin paulo majorum 3 la- 
dieafia. — Lang. 10 lln., Ist. 6 lin. 

23 * 
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MM. IRitn^eUa veatfrico«« Faldei’.m. Faau.ieatom.TraiMc.il. 
in den Nouv. mem. de Moscou V. t. II. f. 10. p. 7. 

Mir unbekannt; aus der Bescltreibung wäre hervorauheben : 
Statura elougata, crassa. Caput laeve, anlice granutosum. Ocuii 
parvi. Äntennae basiu thoracia fere attingeutea, apice fuscae. arti- 
culo ultimo flavo. F.lytra intra apicem valde relnaa, granula ver- 
sua lalera et apicem niagia elevata, acuminata, in summo diaci 
valde obaolela. Corpua subtua alutaceum. ad anum laeviua. 

Nach der Abbildung ist daa Halaschild im Verhältnifa sa den 
Flügeldecken kura, aber nicht viel schmäler, so daia die Gestalt 
mehr die der typischen Pitnelien als der cephalotes ist. 

M9. W^iwneHn tterslca Paldemi. loc. cit. p. 10 

Mir unbekannt, nach der Abbildung und ßespbreibuug zu den 
typi.schen Pimelien,^ nicht zu den Verwandten der cephaloles gehörig. 

Ma. IMtneiin anöia Faid. loc. cit. p. 8. 

Mir unbekannt, nach Faldermatin der Pim. cephalotes ähnlich, 
aber in den Flügeldecken breiter; die Pim. Cursor Men. Faid, ist 
ihr nach Faldermaon sehr ähnlich und unterscheidet sich hauptsäch- 
lieh durch die deutlicher gerunzelten Flügeldecken. 

MM, IPitneiia MMareHni Fischer de Waldb. Bull, de Mose. 
1844. I. p. 54. 

Mir unbekannt, a. a. O. als Pachyscelis beschrieben, aber wohl 
eine Pimetia. 

MS. PitneHa intertneMa Fisch, de Waldh. Bull, de Mos- 
cou 18-37. n, IV. p. 13. t. II. f. 3. 

Mir unbekannt, nach Fischer eine Art Zwischenform zwischen 
i'ime/io uud Diesia. Die Oberlippe breit, ausgerandet, mit schwar- 
zen und rothen Borsten; das Kopfschild tuberculirt, der Kopf fein 
punktirt; die Fühlerglieder sind dicht aneinander . gereiht. Das 
HaI.sschild ist gewölbt (bombe). Das Schildchen ist sehr breit „oc- 
cupant avec la base presque toute la largeur du corselet tres- 
courl triangulaire et rugueux par des grahulätions“. Die Beine sind 
von gewöhnlicher Bildung, nur die Klauen sehr schwach, die Kral- 
len' genähert. 

In Turkmenien. , , 

') Hier mufs wohl ein Versehen im Satz oder Bscr. staltgefunden 
haben. 
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Pim. subglobosa (1.) Pim. gigantea. (2.) 

jf«. VitneHa »ericata Zoubkoff Ballet, de Moscou 1833. 
(lom. VI.) p. 326. 

Vielleicht keine echte Pimelia-, nach Zoubkoff eine prächtige 
Art, dicht und kura vveifslich behaart; in der Diagnose habe ich 
ihre Beschreibung, so gut es ging, wiedergegeben, und glanbc die 
carene deiiudee richtig auf die Seitehrippe, die lignc clevec, sinuee 
richtig anf die Randrippe bezogen zu haben; das sinuee deutet auf 
einen, mit Diesia verwandten Käfer. «• - 1 

Der Käfer ist aus Turkmenien von Karelin mitgebracbt. ' ' 

Eine Bes ti inmii ngs-Tabell e von den eben besprochenen Ar- 
ten zu geben, ist bei der IVIangelbaftigkeit der Beschreibungen der 
meisten nicht gut möglich; dagegen folgen die 

Diagnosen der Arten aus dem europäischen und , 
asiatischen Rufs fand etc. , 

Mm »wöfftobogm Breviter ~ ovalis^ capUe gxihtUiler 

granulalo, Ihorace subrylindrico , medio svhlaevi, etylris subglo- 
bosis, luberculis mngnis, suhrotxmdatis , magis minueve elevatis, 
inlersliliis sublilUer pubescenlibw, pubescentia autem plerumque 
derasn, cotlis laterali marginatique prominulis, luberculntis, se- 
riebus dorsaiibtis rarius Indicalis. — Long. 6 — 7-j lin. (14 — 
17 mill.) 

Tenebrio tubgloboin» Pallas Icon. Rign. Anim. I. p. 50. t. C. 
' " f. 16 a. b. 

Pim. »ubglobota Linne Syst. Nat. Gmel. I. IV. pag. 2007. — 
*' Schönh. Syn. Ins. I. p. IM. — Sol. 12 Ann. de France V. 

p. 179. — KOst. Käf. Eur. XVI. 12. — Kraatz p. 352. 

Habitat in Rumelia, Rnssia meridionali, Sibiria. s 

\ 

9m PitntiUa ffiganteat BrevUer ovalis, antennis apicem ver- 
sus valds pilosis, capite parce puncialo, thorace iransverso, gla- 
bro, niiido, tenuissime granulato, elytris iateribus (ubercutafis, 
Seriebus binis distinclis luberculorum aut grauuloT^tn, apice de- 
crescentium, tibiis aniieis compressis, externe alatis, tarsis Omni- 
bus lange hirsulis, eXceptis anlerioribus masculis breviier'hitsu- 
tis. — Long. 12 lin. (27 mill.), lat. 7 lin (16 mill.) " ’ 

Fisch, de Waldh. Entomogr. Imp. Ross. I. p. 147. t. XIV. 
' f. 1. — Kraatz Rev. p. 352. 

Habitat in desertis Kirgisorum meridionalibns ad Orenburg. 
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9, JPIaMeM« ffttmciigemt Siatura fer* P. eephaloH», ted 
eltflrontm discus convexior. Obscura, nigra, anlenni* artlculi» 
penuUimit elongalis, Ihoraci» diaco laevi, laterdma anlice dila- 
iatia, baaeoa medio anbainuato, elyiria ovatia, lateribua rotunda- 
lia, diaco aenaim debiacentibua, tupra aubtililer ruguloaia, sin- 
guto aeriebua 8, apicem non a//ingen/ibua e puuclia impreaaia, 
lalia, remolia, nnlerioribua , baai aciculo parvo, depreaao lectia, 
taraia haud compreaaia. — Long. 13 lin. (*Z9 mill.), lat. 6 lio. 
(14 mill.) 

M£n4tr. Ins. ree. p. Lehm. Hem. de l’Acsd. de St. Petersb. 
1849. Tol. VI. p.1819. 

Pim. punctata Ge bl. Ballet, de l’Acad. de St. Petersb. 1845. 

III. p. 102. — Krtz. Rey. p. 35.3. 

Habilat in Songaria. 

4f« JPianeMia verraacoMtat Nigra, capite thoracetfue convexo, 
proraua cylindrico, laevigatia, acutello magno, friangulari, medio 
canaliculato, elyiria ovatia, verrucia etbsUa aerie aextuplici, cor- 
pore in/ra grauuialo-acabro, pedibua grantdatia, iibiia anticia 
latia, alia et apinia incurvia. — Long. 10 lin., lat. 5 lin. 

Fischer de YValdb. Entomogr. Imp. Ross. 1. p. 148. t. XIV. 
f. 2. — Kraatz Rev. p. 353. 

Uabilal in desertis Kirgisoruni uieridioualibus ad Orcnbnrg. 

St JPiata0lia taaheareaaMata t Obovala, anlennia articulo 3>io 
apice quarloque tolo intua longiua citialia, thorace btui irregu- 
lariler impreaao, punclia minuliaaimia parcia elevaiia, eltftria tu- 
beretdatia, tubercutia medio majoribua, aubaeriatim diapoaitia, tu- 
berculorum aetdorum aerie laterali a medio incipiente, coritia 
marginaii parum prominuia, denae tviberculata, taraia 4 poaterio- 
ribua fortiter compreaaia. — Long. 7 — 8 lin. (16— 18 mill.), lat. 
6-6^ lin. (llj — 12| mill.) 

(Fisch.) Men4tr. Cat. rais. p. 184. n. 847. — Falderm. 
Faao. ent. Traosc. IL p. 12. — Kraatz Rey. p. 353. 

Habitat in Kuasia asiatiea, Caucaso (ad Zonvanl). 

•• IPittneHm aaaurgiaaaataaa Opaca, anieutda fortioribua, bre- 
vioribua, capite magno, punclttto, elypeo antice aubrotundato, 
thorace tranaverao, punctuUdo, antice emarginato, marginato, 
marginibua tenue reßexia, proatemo lato, apice truncato, foaau- 
lato, el^ria oblongo- ovatia, granulatia, grantdia plania aubdi- 
atantibua, regulariter aeriatim diapoaitia, carina marginaii 
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sutcrenula/a, pedibut gracUiitu. — Loag. H lin. , lat. 4^^ lia. 
(Flach. 1. c.) 

Fisch, de Waldh. Bull, de Mose. 1844. 1. p. 53. 

Habitat ia Turcomania (I). Karelin). 

9'* ä*itH0lia tucMuiat Nigra, supra nilida, thorace scabriu- 
scu/o, later ibu» rolundato-, elytris Vmei* elevali* tribiu, mtwali 
$ubobli<jua glabra, inieretHio secundo a sutura jluberctdig muri- 
.cato, — Long. 6| lin., lal. 4 lin. (Kryn. loc. cit.) > . . 

Krynicki Bali, de Mose. 1832. (tom. V.) p. 132. •>- Kraatz 
Rer. p. 353. 

Habitat in deaert. Kirgis. (Karelin.) 

Sm JPintetia cngtHo t Oblongo-ovalis, thorace minus brevi, sitb- 
cylindrico, laxe iuberndalo, elytris dorso leviter deplanatis, lu- 
beretdis mediocribus suturam versus minoribus, apicem versus 
magis acutis, costis dorsalibus, vix aut parum apicem versus 
magis distinctis, laterali pone medium marginalique tota parum 
prominula, subtiliter tuberculatis, tarsis 4 posterioribus compres- 
sis. — Long. 6^ — 7^ lin. (15 — 17 mill.) 

Krynicki Bull, de Mose. 1832. (tom. V.) p. 131. 

Pim. Schönherri Sol. 23 Ann. de Fr. V. p. 117. — Krlz. p.354. 

Pim. neglecta (Fisch ) Menet r. Cat. rais. p. 194. 

Var. A major: Oblongior, sttbparallela, elytris tuberculis majoribus', 
magis prominentibus, subseriatis. — Long. 74- — 7.J lin. 

Pim. Schönherri Faid. Monv. mem. de Mose. V. p. II. n. 291. 

Pim. Schünherri rar. A. Sol. loc. eil. p. 118. 

Habitat in Rossia meridionali, deserto Kirgisorum, rar. B. in 

Caucaso. ' 

t 

JPitneUa eejalkaatofe«« Obhugo- ovalis, antennarum arti~ 
culis tertio apice quartoque tolo extus lange dliatis, thorace tni- 
ntw brevi, basin versus magis angustaio, medio patce punetato 
seu iuberculato, apice uirinque sinuato, angulis anticis fortiter 
deflexis productis, elytris crebre acute, suturam apicemque »er- 
st«« subtilius tuberculatis, tuberculorum serie dorsali interna fere 
nulla, externa magis perspicua, costis marginali lateralique pa- 
rum prominuUa, tuberculatis, tarsis 4 posterioribus comprtssls' 
— Long. 8| — 9 lin. (20—21 mill.) 

Tenebrio eephaloles Pallas. 

Pim. cepholetes Sol. 24' Ann. de Fr. V. p. 119. —Krts. p.354. 

) '■ Habitatsin iRoasia meridionalij Cait^so. I >■. > ' i ■ 
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dPiuteiia CttrBort Praecedmii mdde aimilis , capite ma- 
jore, anlenni» (an temper?) hartd cilialis, thorace apice Iruncato, 
angulis antici* liaud produclis, elyIrU paulo tongioribtu , aubli- 
lius crenulaHs. — LoDg. — 10 Ho. (19 — 22^ oiill.) ' 

Qllnetr. Cat. raia. p. 192. — Faid. Faan. ent. transc. II. 
in Nonv. tnem. de Mose. V. p.' 9. — Kraatz Rev. p. 35S.' 

Var. ttmlio minor, fronte inter antennag aut depreaaa, thoracia diaco 
acabro, elytrorim tuberculia aeyualiter magis rotundatia , et in 
diaco aubaeriatim collocatia. ' (Traoscauc.) 

Pim. curaor var. B. Faldm. loc. eil. p. 10. 

' Habitat in Caucaso et in Transcaucasia. 

it, JFitnefia vettfricoM t Elongata, thorace tratiaverao, baai 
et antice conairicto, diaco laevi ulrinyue obaolete granulato, ely- 
tria elongnto - ovatia, diaco avhdeplanatia , creberrime varioloaia, 
utrinque minute granu/oaia, granulia magia elevatia quadri-ae- 
riatia, pedibus elongalia, femoribua granulalis, granulia aal eie- 
valia, aelull/eria, taraia viceia, denae breviter aeloaia. Lons. 
11 lin., lat. 6 lin. 

Faldm. Nour. mem. de Mose. V. p. 7. t. II. f. 10. 

Habitat in Transcaucasia. 

i 

M9» JRiimmHa Oblongo ovata, atro-cinerea, opaca, an- 

lennia craaaiuacuiia denae aeloaia, capite ubique obaolete acabro, 
verlice taevigato, thorace brevi, cylindrico , medio vage aublilia- 
aime, laleribua dialincliua denaiuaque granulato, apice eubtiliter 
Iriain/ualo, rejlexo, elytria ovalia, diaco deplanatis, ubique aca- 
broaia, confertiaaime aubtiliter aubaeriatim granulatia, punelia nu- 
meroaia elevatia immixtia, granulia paulo majoribua quadriaeria- 
' tia, abdomine creberrime, aubliliaaime aequaliler granulato, gra- 
nulia aal elevatia aeluligeria, pedibus elongatia. — Long. 6| — 
10 lin., lat. 4 — 4^ lin. 

Falderm. Faan. ent. Transc. II. in Noar. mem de Mose. V. 
p. 10. t. II. f. 8. — Kraatz Rer. p. 356. 

Habitat in Transcaucasia. 

$9* tPbueeUm ttubiai St^oblongo • ovalia , alra, opaca, capite 
minuliaaime ubique acabro, aed lalera et anleriora versus dialin- 
cliua granuloao, thorace anguatato, acabro, diaco laeviore, linea 
longiludlnali diacoidea valde obaolela, abbreviata, elytria breviter 
ovalia, lolia confertiaaime, aed minuliaaime granvdatia, granulia 
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inae^ualibus , acuminalis , interdum seluli/eria et punciU nurne- 
rosis elevatis immixlis, granutis paullo majoribtis in lineal 4 
eollocaiii, poilerim tnngis elevafis. — - Lang'. 9 — 11 lin. 

Fa 1dm. Nour. u6id. de Ulnae. V. p. 8. 1. 11. f. 9. 

Var. Magi« roiundala, thorace longiore, eltftri« brevioribu«, Utrin~ 
ipte>fnagia roiundalia, lupra mW/o laevioribua ei huitd lineatia. 

•'Pim. dubia var. B. Fa 1dm. loc. cit. 

Habitat ia Tranacaucasia. .1 .. • . " 

#4. JPiaarteUa Marefinit Clypeo magno quadralo, buai grn- 

• ntda/o, capiie Ihoraceffue Iranaverao glabria, hoc anlice parum 
emarginato, proalemo baai dilaiaio, linea undidala impresao, 
apice emarginato, elxflria ovato-globoaia, granulia elevatia, irre- 
giilariler et denae coarclatia, vttrioloaia, aulura elevala laevi, 
marginibua laieralibus a-enulalis, abdomine opaco , granulia io~ 
ndoao. libiis anficia late aulcalis, apice valde dilatalia, appen- 
dice erlema longiaaima, laraia dilatalia utrinque apinoaia , un- 
guibua debilibua, poalicia angualioribua, longioribua. (Fisch. 1. c.) 

Pachyic. Karelini Fisch, de Waldh. Bull, de Mose. 1849. 1. 
p. 54. — Kraatz Rev. p. 356. 

Pimelia pieiiducephala K a re 1 i n in litt. 

Habitat in Turcomania. 

MSt PiwneMia tnlermeMa a Alra, nitena, thorace Iranaverao, 
aubquadralo, aubliliter punctata, angulis anticia aubprominulia, 
elytria oblongo-ovatia, ttiberculalo-tnuricalia, marginibua aerratia, 
tuberculia majoribua, denaia, basin versus minus acutis, deplana- 
tla, laieralibus magis elevalis, tarsis unguiettlia debilibua. — 
Long. 9 lin., lat. 5 lin. 

Fischer de Waldh. Bullet, de Moscou I8.J7. n. IV. p. 13. 

• ' ' l. II. f 3. — Kraatz Rev. p. 356. 

Habitat in Turcomania, Dom. Karelin. 

#0« jPitnelia mepicatat Nigra, denae pilia albia brevibua tecla, 
clypeo valde producto, capiie thoraceque punrtia parvia elevatia, 
elytria crebre punclatia, punclia elevatia, seriebua ‘i punclorum 
denaiua poaitia, carina leUerali, denudata, granulala, marginali 
elevala, ainuala. — 'Long. 8^ lin., lat. 4 lin. 

(Karelin) 'ZoablcoffiBuliet. de lUoscou 1833 (tom. Vi.) 
p. 326. o. 29. — Kraatz Rev, p. 357. 

Habitat in Turcoatania. . . .'>1 v. • 
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5. Arten von Anatolien. 
i. JPin*eUm rofrM«#a n. sp. 

Eine an P<uhy*celi» erinnernde Art, durch die dicht und fein 
tuberkuKrten Pißgeldecken, mit kurzen, wenig bemerkbaren, zurflck- 
liegenden Haaren leicht kenntlich. An den Ffiblem sind Glied 5 
bis 7 deutlich, die folgenden zwei kaum iSnger als breit, 10 leicht 
transversal. Die Höcker auf dem Kopfe sind ziemlich weitläufig, 
namentlich nach der Mitte zu, wenig stark erhaben. Das Halsschild 
ist verhSltnifsmSrsig knrz, fast doppelt so breit als lang, nach hin- 
ten deutlich stärker als nach vorn verengt, mälkig dicht und grob 
geböckert, eine Mittellinie, ein unbestimmter Fleck nahe derselben 
jederseits hinter der Mitte und ein weiter entfernter, jederseits 
vor der Milte ohne Höcker, die Basis leicht ausgerandel. Auf den 
Flögeldecken sind die Körnchen zwischen den Höckern weniger 
zahlreich als diese, 4 Reiben etwas gröfserer Höcker in ziemlich 
gleicher Entfernung von einander meist deutlich bemerkbar, die 
äufseren stets. Die Unterseite ist bald sehwacb gehöckert and tief 
punktirt, bald mit gröfseren, flachen Höckern auf mattem Grande. 
Die Beine sind ziemlich kurz und kräftig, ziemlich spitzig gehöckert, 
die Vorderschienen aulscn gezäbiielt und in einen deutlichen Zahn 
an der Spitze ausgezogen. 

In Anatolien bei Amasia von Kindermann aufgefunden und als 
Pachtjtcelu robutta in litt, versendet. 

9. Fitnetia Te»i%»ao (Fridvaldsky in litt.) n. sp. 

Unter diesem Namen ist mir eine von Kindermann gleichfalls 
bei Amasia gesammelte Pimelia zugekommen, welche noch gröfser 
als inierttincta, ähnlich plump gebaut, aber flacher, und an der Scul- 
ptur der Flügeldecken leicht kenntlich ist; dieselben sind dicht und 
fast gleicbmäfsig, mit grofsen, runden, ziemlich stark erhabenen Hök- 
kero besetzt, welche nicht deutlich durch Querrunzeln verbanden 
und ziemlich gleich grofs sind; erst zwisdien der (hinten durch ftn- 
nere Tuberkelu, vorn kaum angedeuteteny Seilen- und Randrippe 
werden sie kleiner; aufserbalb der letzteren sind die Höcker ver- 
bältttirsmäfsig kräftig, spitzig Der Hinterleib ist mäfsig dieht mit 
glatten, rundlichen HörJkereben besetzt, daiwiscben runzlig - granu- 
lirl. Die Beine sind ziemlich kurz, die Vorderschieoen schmal, 
an der Spitze nur in einen schwachen, stumpfen Zahn ausgezogen. 

Auf FiatteUm eoorMwatm Fisch, vermag ich die Tetludo 
nicht mit Sicherheit zu beziehen, weil dieselbe nur 8 lin. lang ist. 
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die Höcker nicht „deprimss“ und an den Stellen, wo sonst die Rip- 
pen liegen, nicht in Reihen geordnet sind. Weitere wesentliche 
Anhaltspunkte für die Erkennung und die Beschreibung der Art lie- 
fern Fischer’s Angaben nicht. In de Msrseul’s Catalog ist die Art 
unter verrueuU/era citirt, vielleicht mit Recht, auf wessen .Autori- 
tät hin, weifs ich nicht. 

3. PimeHa vatr^eoaa Men^tr. Bullet, sc. de l’Acad. de St. 

Petersh. I. p. 150. 17. 

Ich wage es nicht eine Anzahl Pimelitn von der Insel Rhodus, 
welche von H. Lederer als graeca versendet wurden und der ver- 
rueuH/ero zunächst verwandt sind, von derselben zu trennen; die 
Flügeldecken sind zwar stärker gewölbt, mehr gerundet, ohne Spur 
von Röckenrippen , die Höcker regelmäfsiger, glänzender, auch ist 
das Halsschild bei einigen verhält nifsmäfsig schmäler; doch scheint 
mir dies Alles zur Begründung einer eigenen Art nicht auszureichen. 

Die Exemplare, die ich besitze, haben keine Härchen auf den 
Flügeldecken, doch fehlen dieselben bei frisclien Stücken gewifs 
nicht. Der Käfer läfst sich ohne Zwang auf die 

Pimelia varicoaa Menetries „n/gprn, subglobosa, Ihorace 
transperso, duplo ia/iore, medio ftuncltdo, laieribua tubercuUUis, ely- 
fris globosie irregularUer verrueosis, inlerstiiiis stdtiilissime grantt- 
laiis^'’ aus der Türkei beziehen, n eiche nach Menetries etwas klei- 
ner als timarehoides und rundlicher als subglobosa Pall, ist; die- 
selbe ist in de Marseul's Catalog Irereits zu verrucidifera gezogen. 

4. Ptsnetia wnonUifera Sol. 77 Ann. de Fr. V. p. 185. 

Ich bin nicht dazu gekommen, das typische Exemplar in der 
Sammlung des Jardin des Plantes zu vergleichen, und weifs nicht 
ob Solier's Angaben: „rangees dorsales des elytres bien sensibles 
(formees par les tnbercules plus gros et plus saillants et) reuiiies 
poster'curement eu une seule cöte laterale, Ugerement saillante 
et aveo les tuhercules serrds, de la grosseur de ceux dii dos“ auf 
eine eigenthümliche Rippenslelinng deuten; sollte Solier nur sagen 
wollen, dafs sich die Rückenrippen hinten vereinigen, so würde die 
Beschreibung ziemlich gut auf Stücke der inlerstincln Fisch, mit 
deutlichen Rippen sprechen; nur .sind bei dieser die tubercules (as- 
sez gros) selten tres-serres zu nennen; die Seitenrippe besteht in 
einer Reihe sehr dichter, kleiner, rundlicher Höckerchen und ver- 
einigt sich ganz nahe der Spitze mit der Randrippe; die Schienen 
sind kräftiger als bei der sericella. 

Aus Klein-Asien (Troade). 
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S. jRitneUa iitnnreHoittea Men4tr. Bullet, sc. de I’Ac. de 
St. Petersb. I. p. 150. 16.): Nigra, subglobosa, thorace Iratts- 
verso, duplo Iniiore , externe dilatato, laevi, laleribus iuherctUa- 
iis, elylris glttbosis: irregulariter iuberculatis, uirinyue lineis tri- 
hus elevalis, rugutosls, habitu et magnitudine fere P. subglobo- 
sae Pall.; aus der (wohl jedenfalls asiatischen) Türkei. 

Piinelia intertlineta Fisch. Bull, de Mose. 1837. n. IV. p. 16. 

Pimelia linealo-punrtata Kioderm. in litt. 

Auf diese Arten beziehe ich eine, von Kindermann bei Ama- 
sia gesammelte, von H. Lederer als Mongeneti Sol. versendete, 
in den Sammlungen auch als timarchoides Hampe vorhandene Pi- 
melia. welche in die Nähe der verruculifera zu stellen, aber flacher, 
auf den Flügeldecken mit grtifseren und viel flacheren Höckern be- 
setzt ist ; die Rippen sind bisweilen durch drei Reihen von Höckern, 
nicht selten aber auch kaum angedeotet. Das Halsschild ist in der 
Mitte bald ganz glatt, bald fein und weitläufig punktirt, an den 
Seiten, wie gewöhnlich, tiiberkiilirt ; es ist ein wenig schmäler, kür- 
zer, nach vorn etwas mehr verengt als bei der verrucuHyera; „der 
Quereindrnck mit >3 wenig tiefen Punkten'S welchen Fischer er- 
wähnt, ist nur bei einzelnen Exemplaren vorhanden. Die Zwischen- 
räume der Tuberkeln sind matt, d. h. ganz fein grannlirt, anfser- 
dem mit einzelnen stärkeren Körnchen besetzt. Die Beine sind bei 
den 9 kürzer, sehr kräftig, mit sehr breiter Rückenfläche. 

Behaarte Exemplare sind mir nicht vorgekommen, ln de Mar- 
seul’s Catal. ed. II. findet sich P. interstinrta als Var. zu Monge- 
neti gezogen, eine Deutung der mir die meinige vorzuziehen scheint. 

9. Fisnetia ittae^uaMi» Fisch, de Waldh. Bull, de Mose. 
1837. n. IV. p. 18. 

Kopf und Halsschild glatt, fein punktirt, die Flügeldecken rnnz« 
lieh, mit unegalen, flachen, zum Tbeil zusammenfliefsenden Runzeln, 
die Schienen der Mittelbeine beim cT zusammengedrückt, jederseita 
mit kurzen Börstchen borstenartig besetzt. (Fisch, loc. cit.) 

Aus Anatolien. 



9’. MNmetta Fisch, de Waldh. Bull, de Moscou 1837. d. IV. p. 17. 

Nur 6j lin. laug, das Halsschild quer, sehr kurz, glatf, an den Seiten punktirt; die PIflgeldecken bei- 
nahe rund, mit „3 cötes imbriquees, bicarinees. h carines granulees, les interslices rugueux.“ (Fisch. I. c.) 

Aus Anatolien. 
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Diagnuscn der Arten aus Anatolien. 

/• IPitncMin roöttBtat iVigro, oblongo-ovalis, subopaca, pilis 
brevibus, falvis, linuä erecli» veslUa, ihoraee basin versus magis 
angustalo, irreguluriler minus crebre tuberculnlo, luberculis me- 
dium versus fere oblileralis, linea longiludinati discoidali laevi, 
elylris dense tuberculalis, minus dense granulalis, tubereulis mi- 
nuiis, nitidtdis, seriebus 4 indicalis. — Long. — 10 lin. (21 — 
22j inill.) 

Habitat in Anatolia prope Amasiam. 

JRisaseHa Subrotundato - ovaia, thorare Irans- 

verso, medio sublaevi, laleribus crebre luberctdalo, elytris nili- 
dtdis dense luberculniis, luberctdis magnis fortius elevalis, sub- 
rolundatis, inler se subaeyualibus, inlerslitiis parvis Subgranula- 
lis, coslis dorsalibtts nultis, lalertdi postice marginalique leviler 
prominula, dense hibermlalis, out crenulalis, margine inflexo 
dense luberculalo, luberculis minoribus, acutiusculis. — Long. 
9 — 9| lin. 

Pim. Testudo Frivaldskj in litt. 

Habitat in .4natolia. 

a. JPimeUa varieoBts. 

Vergl. die Diagnose der verruculi/era unter den griechischen 

Arten anf S. .350. 

S. JRisneUa monittfesrat Nigra, ovalis, oblonga, subparal- 
lela, capite prolboraceque laleribus hibercutalo, obsolete subtiliter 
rugulostdis, elytris subtiliter granulalis lubercsdistpte densis me- 
diocribus, postice laleribtuqne minoribus laxioribusque; tubercu- 
loTum majorttm seriebus duabus dorsalibtts valde distintlis, po- 
stice in unica juneiis\ cosla laterali prominula dense tuhercu- 
lala, luberctdis parvis densisque in Serie marginali dlsposilis. — 
Long. 8^ lin. (I9| mill.), lat. 5| lin. (13 mill.) Sol. loc. cit. 

Sol. 77 Ann. de Fr. V. p. 184. 

Habitat in Anatolia. 

S, JRimelia titnatrcHoMeBS Subrolundato - o%>ala , Jhprace 
valde transversa, medio fere laevigsdo seu parce subtiliter pun- 
ctata, elytris luberculis magnis, sed parum elevatis, ihaequalibus. 
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teriebtu dorwalibu» laleralique intardum tuberculorum terübu» in- 
dicali*, co*ta marginall parum prominula, deute crentdala, in- 
fertiilift iubercHlorutn subliüttime granutalis grannUtque tingu- 
lit mojoribut intlruciie. — Long. 8 — 8f lin. 

Men^tr. Ball. sc. Ae l’Ac. de Sl. PMersb. I p. 150. 10 
Pim. imlerttiuelM Fisch, de Waldb. Ballet, de llloscou 1037. 
n. IV. p. 16 

Habitat ia Aoatolia prope Amasiam; D. Kindermann. 

0« tFhn0Ua itttteQttaUtt Corpore ovato, elytrit iubereulalit, 
tuierculit inaequalibut, deprettit, conjiuenlibua, libiie intermediis 
marit comprettie^ ulrinque tpinulotis. — Long. 6 lin., lat. 4^ lin. 

Fisch, de Waldb. Bull, de Mose. 1837. n. IV. p. 18. 

Habitat in Anatolia. 

9t FitMelia fßtiaotHntmi CapUe prominulo in/lexo, thorace 
irantverto, valde brevi, elytrit cotla/lt, cotlit Iribut imbricalit, 
inlertliliit rugotit. — Long. 6| lin., lat. 4^ lin. (Fisch. 1. c.) 

Fisch, de Waldb. Bull, de Mose. IH37. n. IV. p. 17. 

Habifat in Anatolia. 



6. Arten von Mogador. ') 

9t Pintelia laevittgeotia t Nigra, nitida, lala, rolundalo- 
ovala, parum convexa, antennit breviutculit , arliculo nono lali- 
ludine vix tongiore, capile parce punclalo, thorace brevi, fort i- 
ler trantverto, lateribut aequatiler rotundato, medio tubtaevi, la- 
teribut crebre miuut eubtililer granulato, granutie elevalit, ety- 
Irit breviter ovatit, parum convexit vel dorto deplanatie, puu- 
clit vogit exatperalit, terie dortali prima nulta, teennda e pun- 
clit parum dentit compotila, cotlit laleratibut leviler elevalit, 
dente granutalit, abdomine tublilittime coriaceo, vage punclalo, 
lartit valde comprettit, pilit longis, nigrit cilialit . — Long. II 
lin. (25 mill.) 

Habitat in Marocco ad Mogador (D. de Harold). 



‘) Nachdem der Umfang der Arbeit sich Ober Erwarten ausgedehnt 
hat, kann die Revision der Pimefia-Arten erst in einem neuen Bande zum 
TolIstSndigen Abschlufs gebracht werden, es fallen somit hier die Arten 
aus Aegypten, Algier etc. fort, wShrend die Pimefttden-Gattungen, die 
sieh an Pimetim ansehltellieo, noch' vollstlndig mit behandelt '-werden. 
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Eine anselmliche' Art,..au8gezui<;hnet.\dnrcii breite, flaebe^Ge- 
statt uod die fast glaltcD, aur- sekrtweiti&ufi^ mit schwacben Körn- 
cbeD oder scbräg elugestochenen Puakteo beselstea' Flügeldecken. 

i ^ *•. . i / \ w * I • . 1. • .*, ■ V 

9« M^inteHa ca>t*<l<ff«s« Piceo-nigra, nUiijlula, laiii/tscula, depla- 
nalu, pilia fuluis öreviaaimis paatce veaiila, atUentäa arliculia 
elongalia, capiie vage punctalo, thorace ab elylria magia quam 
aolilo remoto, parce aubiililer granvtalo, laliuaculo^ lateribaa le- 
viler rotundalo, angtUia anlerioribua margine reflexo aubpromi- 
nuUa, elylria aubcordalia, punclia crehrla eitvatia^ bdäin'veraua 
fortina denaiuaque aubliliter aubntgtdoao - exaapetatia , lateribua 
coatia 2 crenulalia, appto.vimafia, elevatia, täleräli bäain' ver- 
aua aensim evanearenle, aeriebua iuberculorum majorum vix uilia, 
taraia poalerioribua impreaaia, lange /utvo-piloaia. ~ Long.’d^ — 
11 lin. (21—25 mill ) 

""'Habitat in Marocco ad 

^ Durch die flache Gestalt, die beiden einzigen, ziemlich nahe 
liegenden seillichcii Rippen, die breiten,' nn<;h liinlen ziemlich stark 
verengten, daher fast herzförmigen Flügeldecken leicht kem^jlich; 
das Halsschild schliefst sich nicht eng an dieselben an, sondern ist 
durch eine Art Rumpf von ihnen getrennt. Die sehr feinen Körn- 
chen auf dem Halssehilde stehen weHläuflg .tindiunregelmSfsig, na- 
mentlich jederseits in der Mitte und nach der Mitte der Rasis zu 
weitläufiger; die Körnelung der FliigeldöcUed* ist ’refbeisenärtfg; 'hin' 
ter der Mitte sind die Körnchen ganz' feiii 'und' weitläufig, nach 
vorn allmälig stärker und schwäch querrunzlig';' in jedem scliräg 
eingestuchene'n Punkte steht ein äufserst'kurzes, feines,' "goldgelbes 
Härchen; der umgeschlagene Rand ist weitläufig mit feinen Körn- 
chen besetzt, welche auf dem äufserst Ibin led'erartig gerunzelten 
Hinterleibe kaum bemerkbar sind; derselbe ist äufserst fein goldgelb 
pnbescent. ‘ i i i ,i . 

» ■ M / ' .> .1 < t> » . 

3, t’iwHetia ffrauMcniHtt Oblongo-ovala, aupra' parce 'ni~ 
gro-pitoaa, aublua denae ruf o-pubeacena, anlennia articu- 
lia etongalia) € — 9 longittidine inier' ae aubaequalibua, 'capHi' ma- 
gno, parce aubtilU er pwicinto, thorace aniiee coleopleria parum 
angualioribtu, modice IranaveraOj, baain veraufi aenaim an^uatalo, 
lalerihua ante medium fortius roiundalo, aupra diaco laevigalo,. 

... . .1 .n I . ä 1- 1.. 1/ -ln r '■ rm-W - V 

Iqieribua fortiler luberculalq, elyfria pblongo-ovalia, 4-eoalalia, 
coalia 3 exlerioriöua iifler ae .aubaequqlibua, denae luberculalia; 
coala doreali prima laiiore, laevigaia, pone . medium . iuberetdaia, 



Mogador (D.'Me HaroH)V'' »»»»» ä -t 
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iMUrtfiUi» porce jndjUUer .tttbemUaiin, iartta potleritHfiUiß 
€<mpr*sai*, lärm krmUer ^grOrcHifUie. r-r Long. li U«. i\$ 
millOi lat. 4f Uo. (l'<2 mUl.) i ,, 

Habitat i» Alarocco ad Mpgador. ;(0«ni. ,de HaroU.) 

Von ziemlScii gestreckter GeslaK, durch das TerhSltnifsrnfifsIg 
greise Halsschild und die dichte Pubescenz der l/nterseite, welche 
nur selten bei FimtUa vorkommt, sehr ausgezeichnet. Die FOhier 
sind verhältnifsmäfsig dünn und kurz, und dennoch sind Glied 
6 — 9 sehr gestreckt, nidir als doppelt so breit ais lang; der Kopf 
ist weitlSulig, fein, nur die Spitze des sog. Episloms grob runzelig 
punktirt; die in den Punkten stehenden Härchen sind etwas kürzer 
und ferner als die des Halsschildes, letztere anliegend, die auf den 
Flügeldecken länger, abstehend; die S änfseren Rippen auf den PIfi* 
geldecken sind fein, aber deutlich erhaben, untereinander nur 
uig verschieden, dicht gekörnelt, die Körnchen auf der innersten 
(d. fa. der Sufseren)‘ ROckeurippc uacb vom sparsam 'werdend; die 
erste Kflekenrippe ist auf der vorderen Hälfte fast ganz glatt, auf 
der hinteren ähnKch wie die .3 anderen ; sie steht in der Mitte zwi- 
sciien der Naht and der zwerten Rfickenrippe, etwas weiter von 
ihr als diese von der Seitenrippe; die Zwischenränme der Flügel- 
decken und ihr umgeschlagencr Rand sind weitläuiig mit feinen 
Körnchen besetzt; die Unterseite ist, ähnlich wie Pachyacetis 
granuiosa, ganz dicht mit röthlicher Pubescenz beklei- 
det, dazwischen mäfsig dicht, fein granulirt, die Körnchen mit 
längeren Haaren besetzt. Die Beine sind lang, dicht, aber schwach, 
doch sehr flach granulirt. 

■A, MNmelia «raj JFairtnairiit Piceo-nigra, 

fere opaca, lalo-ovala, convexa, anlennis articuli* penxälimis 
transversis, capile thoraceyue vage vix punelalis, illo sutnmo 
apice punclia magnia profunde impresso, hoc longiludine Iriplo 
laliore, lateribua fortiler rotundato, ad summa laiera tuberculia 
parum elevalis obsilo, elylria humeris promintdia, coatis 4 aerie- 
buatfue 3 verrucarum magnarum elevalis, abdomine crebre irre- 
gulariter jmnetuto, taraia aimplicibus- — Long. 9 liii. (20 mill.) 

Pimelia Fairmairei v. Harold in litt. 

Habitat in Marocco ad Rabat. (Dom. de Harold). 

Wenig gröfser, aber etwas schmäler und gewölbter als P. for~ 
nicota Herbst, im Uebrigen ähnlich gebaut, die Schulterecken nach 

24 



Digilized by Google 




370 



Pimetiidet. 



vofn «kioHich, wenn ancb efwas sehwSclier als bei der fomiraia 
▼orgeeo^en; aof den FlflgeidcGken sind die beiden seitlichen Rippen 
schärfer als die Qaclieren Rückenrippen; die Randrippe ist weil- 
läufig crenulirt, die Seilenrippe hinten in weitläoiig stehende Höcker 
aufgelöst, ebenso in der Regel die Rückenrippen; der Kaum s\^i- 
Bcben den seitlichen Rippen ist ganx eben, bisweilen auch der cwi- 
scben der Seiten- und äufseren Kückenrippe; in der Regel xeigt er 
aber, wie die beiden folgenden Interstitien, eine einxige Reihe 
grofser Höcker (etwa 2 — 6); zwischen der Naht und der ersten 
RQckenrippe sind etwa ein Dutzend solcher Höcker aneinander ge- 
reiht. welche bald mehr rundlich, stärker erhaben, bald mehr in 
die Quere gezogen sind, als wenn sie sich mit den schwach ange- 
deulelen Höckern auf der Rückenrippe verbinden wollten; einzelne 
kleine Körnchen treten bald hervor, bald fehlen sie. 

S. FitmeHa (^Atnbffßttteray roftssacUfseMMlni Nigra, 
nitidula, laia, leviler convexa, subrotumdaio-ovali» , antennis ar- 
, , licutis 4 — 8 elongali», tiofto obronico, levUer Irantverso. decimo 
praecedetUe breviore, forliu» transversa, capUe laxe, vage ptm- 
, ctalo, basi sublaevi, thorace vatde transversa, media basi leviter 
einarginuta, supra f er e laevi , ad ipsa latera crebre tuberrtdaia, 
tuberculis actiiis. snhtriangtdaribm, elytris fortius rotundatis, 
humeris prominulis, obsolete inbercttltd is , submgulosis, tubercu- 
lamm majorum seriebus laterali parum , dorsalibus aptee vix 
distinctis, costa margmtdi prominula, detise cremdata, pedibus 
longhuctdis. tarsis simplicibus. — Long. 8 lin. (18^ mill.), lat. 
6 lin. (14 mill.) 

Habitat in Marocco. (Dom. de Harold). 

Den mittleren Exemplaren der fomicata an Gröfse gleich und 
mit ihr zunächst verwandt, das Halsscbild breiter, die Flügeldecken 
kürzer, breiter, stärker gerundet, die Sculptur ähnlich der der for~ 
nicata. aber fast verloschen zu nennen, so dafs gleichsam nur Spu- 
ren von 3 Reihen gröfserer Höcker und einer Reihe ähnlicher Hök- 
ker in ihren Zwischenräumen, untermischt mit kleineren Höcker- 
chen. hinten deutlich bemerkbar werden, vorn kaum; die Randrippe 
tritt stark hervor; unterhalb derselben sind die Flügeldecken kräf- 
tiger, spitzig tubercu lirt. 
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• ' • ' < Petlhomal« Sol. i 

' Adnale< d<* FranCe V. p. 72. 

Pimelia Lac. Gen. Col; V. p. 188. 

\ 

Anletinae tenues, ariiculis 4 — 8 elongalis. 9, 10 brevioribus, 
lalioribtu obronicis. 

Menhun transverBum, apice parum profunde Binuaium. 

Thorax parvns, brevis, fortiterfrauBverBUB. 

Eliflru IriroBlata. Carina marginnli et doreali externa for- 
^ lius elevatis tubaegualibuB , hoc dorsali iniernae vix, aut 

paullo magie quam marginali approximata. 

PedeB gracilea, tibiae antirae subtriangularea, 4 poateriorea 
subßHformeB,, dorao rotundatae apice vix incrasBatae, tarai 
4 poateriorea arliculU .3 primia compreaaia, ciliatia. 

Sulier und Lacordaire kannten von dieser Gattung nur die Art 
ans dem südlichen Rufsiand; Gebier hat indessen bereits im Jahre 
1841 eine zweite Art als Pim. bicarinata diagnosticirt und dieselbe 
auch später selbst zu Podhomata gezogen. 

Obwohl Solier am Schlüsse seiner Gattungs-Cbarakteristik'sagt, 
dafs Podhomata vielleicht mit Pimelia vereinigt werden könne und 
Lacordaire diese Vereinigung vornimmt, zeigen die Podhomtda-Ar- 
ten eine Summe eigenthömlicher Merkmale, welche mir ihre gene- 
rische Trennung von Pimelia weit natörlicher erscheinen lassen, 
als die Verbindung mit dieser Gattung. Der Habitus ist ganz ei- 
genthOmlich, namentlich bedingt durch die zarten Fühler, die schlan- 
ken Beine und das sehr kleine Ilalsschild; dazu kommt eine silber- 
graue Unterseite, ähnlich wie bei Dieaia Wenn von den 4 Rippen, 
welche die meisten Pimelien haben, einige fortfallen, so sind es bei 
den echten Pimelien die Rfickenrippen, und bisweilen anfser ihnen 
auch die Seilen- und Randrippe; die 3 Rippen von Podhomata ha- 
ben dagegeu eine ganz verschiedene Lage, indem statt der Seiten- 
und Randrippe nur eine vorhanden ist; zwischen dieser und der 
ersten Rückenrippe liegt eine zweite (nach ihrer Lage nur als 2te 
Rückenrippe zu bezeichnende) fast in der Mitte, oder der ersten 
Rückenrippe etwas näher. 

Als die nächsten Verwandten der Podhomata würden allenfalls 
Pim. cephalotes und Schönherri zu bezeichnen sein, welche indes- 
sen noch alle Merkmale der echten Pimelien. nämlich das stärker 

24* 
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ausgerandete Kinn, die viel kräftigeren Vorderschienen, das viel 
gröfsere Halsscliild, die gewöhnliche Lage der Rippen auf den Flü- 
geldecken zeigen. 

Ganz eigenthfimlicb ist aush «dse rFühferbildung, namentlich bei 
PodA. «uluralU, indem auf /ö Glieder, welche fast doppelt so lang 
als breit sind , plökilicli ein aienUich starJe transversales 9tes und 
stark transversales lOtes Glied folgt. 

Soviel zur erneuten Begründung der von mir hier wieder anf- 
genommenen Solier'schen Gattung. 

#• jPosUbosMato aasfwt*silfai OvuUs, nigra, niiiduia, attpra 
glahra, auhlus pube gritea vetUla, capUe vage punctiäa, thorace 
parva, irattsverso, aubci/tindrico vage leuuissime, laxe granulato, 
elytris luxe luberculalis puHclalisqtte, Iricnslatis , eoela dortali 
prima stdtobtiltriita, senmda Inleraliqne fere aefjfualiier elevatU, 
hac subeerrnia, illa tuberculala, ante apicem abbreviata. — Long. 
6—7 lin. (14—16 mill.), lal. ;i— -3i lin. (7—8 mill.) 

, , (Fisch, de Waldh.) Sol. Ann. de Fr. V. ,p. 74. 

,, ,.i 1‘imdia mturali* Fisch, in lju. . 

, ,, üabital in Rossia meridionaU, \ 

JPodlihomaia öicariuata i Nigra, ohecuru, aublua albido- 
pnüuoea. thorace brevi, granulato, utigulo postico obtueo, elylris 
, lote ovatU, dorso depresso, »ulura elevata, sit^gulo carinis 2 la- 
^ teralibu«, acu/e apinoais lineola^te diaci elevata, obsolet a, int er- 
stitiia exaralia, doraali grautdalo, laterali tranaversim ntgoao. 

^ — Long. 6| — 7 lin., lat. — 4^ lin. 

Gebl. Bull, de Mose. IK59. II. p. 472. 

Pimetia hicarinata Gebl. Bull, de l'Acad. de St. Petersb. -1841. 
t. VIII. n. 24. p. 373. 

Häußg um Ajagus am Alanul in der östlichen Kirgisensteppe. 

Gebler's Beschreibung läfst sich in iPolgendem ergänzen: der 
Käfer ist etwas gröfser und nameutlicb breiter als Podh. autura- 
lia\ Kopf und Ualsschild sind etwas deutlicher, fast noch weitläu- 
l^er granuUri, die Fühler .etwas sclüankcr, Glied 9 an der Spitze 
nur wenig schmäler als lang. 10 deutlich transversal. Die Flügel- 
decken sind weitläufiger granulirt; di,e Seilearippe ist mit schar- 
fen, spitzigen Sägezähnen besetzt (bei swturo/ts eher creiiulirt^ 
die Ziältne der äufsern , Rüe^cenrjppe sind scli wacher, aber acharf- 
spitzjg, deutlich nach hinten gerichtet.; neben beiden Rippen laufen 
;twei, bis drei, mehr oder weniger deutliche Uöckerreihen^ die erste 
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RückcMrippe ist <)agc|;en 8elts\ach««ael», «kwcli «ine feme, eihekeoe 
LtMÜe und eine Beibe wntläufiger .Höcker angedeutet, kiaiee' ganz 
verloschen. Die Unterseite ist silbergrau pubescent, zianUclz wcit- 
l&uKg fein gr anal kt. ' >.A. ... > .. ...... 

I 1 ■ ' . * * tt ,.»■ »l*. V» 

' ' .'i tjt 

Qedeon Reiche 

t \ . %t. 

Ana. de France 1857. p. 219. — Lac. Gen. V. p. I86i. 

Palpi mmxillam lirlieHlo tiUinto Areet, «tiiaecttrt/brmi. 
Mandibulae apice obliifue Iruncatae. 

Lmbrum extertnm. > ■ < < • <■ i',’, i ' . ■ 

Ckipui <■ 

Pedee Kt in genere Pimetia», pafUto grmUioree. ’' ■ ■ ■<■■ 

Corpus oblongum, subcyUnihieum. il 

Die dngegebeiien Merkmale zeichnen haiiptsichlich dieOatluog 
Cedeon aus. welche von 'Reiche a. a. O. auf den G’. hieriehonticus 
Rimel. arabira Snl.)^ erriclilet ist', niid passen alieib sSmmtllch 
auf diesen KSfer. '' Lacordaire' nennt als Üle Art der Gattung die 
Pim. Simplex Sol., welbfae ebensowenig die sStbnillichen' 'Charak- 
tere von Gedemi besitzt, wie Pim. c^/indbfra’ Sol. 'und '/»am/feAi 
Sol., welche nach Lacordaire vielleicht hierher gehören; in de 
Marseuls Catalog figuriren bereits simplex und cylindrica ohne Wei- 
teres als Gedevn-Arlen, während pnrojk(u Stol. nicht aufgefÜhrt ist, 
weil Solier kein Vaterland angegeben hat. ^ 

Allen diesen. Arten fehlt, wie Salier ausdrdckli^li angiebt, der 
eigenthömliche grofse Kopf der arabica Sol. (,,tcte proportionelle- 
ment plus grande que dans les autres esp^ces“); bei^der cy- 
lindrica erscheinen die Mandibelii an der Spitze bereits weniger 
deutlich truncatae, als bei der arabica^ bei den 'andern ist gewifs 
dasselbe der Fall; ebenso ist der Körper bei ihnen weniger cy- 
liudrisch. 

Meines Erachtens mul's mau, wenn man die genannten Arten 
Ul Gedeo» ziehen wUU die Gattung mit Pimeliu verbinden,: oder 
Gsdeom auf eine Ast beschränken, wofür ich mich meinerseits . aus-.« 
•preoli«,'da der Ged. arabieus einen durchaiia eigeniblunliclien Ha, 
btlos bat, .die fein« Randrippe dem Seitenrandq näher als beii,deiv 
meisten Pimelien liegt eiq,elCv ... 

4t«e»e99U' ^s-e$ö4em*s JVigerMlvusm*»«MltUwi>(iimtik^ 

,.ypis ftnlettMisyue piceis, capUe magnq ewvexQ, verlies purer,, au6- 
.ytilUer^ qeuUm .apicem^ue versus f ml 'ms puu^alo, (^m:iice,^i 
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Pimteliide«. 



c»pUU Imiitudine, apiee muUt> UUiore, UUtrUms ante medium 
Jortiue roiundatis, disco medio vix puncltäaio, verau» talera 
Jmrthu dense luberculoto, iubercuti» • parum eteeali», elytris tfn>- 
racia baai hUioribua, crehre tubercutatia , laleribua piioaia, fu6er- 
cutia haaiu auiurami/He veraua fere ftblileraiia, coata auhtili late- 
rtdi aubtiliter crenuiala, meurginali doraedi<pu apice luberculia 
mojoribua mdieatia. > 

Pimelia arabita Sol.' Ann. dr France V. p 126! 29. 

‘ Oedeom kderickontieua Reiche Annal. de France I8&7. |i. 221. 
t V. f. 8. 

Solier und Reiche haben ihre Beschreibaof^n nach Exempla- 
ren entworfen, bei welchen sich die abstehende Bebaamng der Flü- 
geldecken, weiche gar nicht kurz zu ueiineo ist, abgerieben hat. 

In Palästina, Arabien, Aegypten. 

Es ist darauf aufmerksam zu machen, dafs die Pimelia arabica 
Klug nicht mit der arabica Sol. identisch ist; da ich Gedeon für 
eine eigene Gattung halle, habe ich den Namen arabicua beibehal- 
ten, für welchen sonst der Keiche’sche hätte eintreten müssen, da 
aredica Klug früher beschrieben ist. Ueber Pimel. arabica Mus. 
Berol.. vergl. Pim. procera. 



” l**lps>senl» Sol. 

Ann. de France V. p. 70. 

Pterolaiia Lac. Gen. de Col. V. p. 190. " ' 

AtUeunae Jiliformea. ^ 

/Uentum inagnum, valde Iranaveraum, luteribua aubangutatum, 
apice fortiter aujblriangulariter earctsitm. 

Tibiae anticae angtialae, _fili/ormea, aubcylifadricae, exlua 
apice in dentem triangulärem dilatatae, tibiae 4 poaticae 
aubjiliformea, yuadrangulae. 

3. i ' I- 

l^acordaire vereinig! nach Dejean’s Vorgang,' die einzige be- 
kannte Art vom Senegal mit Pterolaaia\ indessen scheint mir die- 
selbe durch das eigenthfimliche, an Aaida erinnernde Haarkleid, in 
Verbindung mit den von Solier angegebenen Merkmalen, eher be- 
rechtigt, eine eigene Gattung zu bilden, als nicht. • - 

aaiMoMemt Fuaca, brevia, aubparalMa, medio 
dorai pube nt/rscentt. tateribua aubluayue pube griaea tecta. dorao 
granuiato, elytria tricoatatia, coatia 2 doraatibua reticutatione 
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irregulm-i H coatiformi jmnrtia. — Long. 6 — 5^ iin. (14 — 15 
mill ), lal. 4— Iin. (»— 9| mill.) 

SnI. Ann. de France V. p. 71. I. 

Habitat in Senegambia. 

Pterolnalia Sol. 

Ann de France V. p. 66. — Lac. Gen. V. p. 189. 

Aniennae arlicuti» obconicis (haud auiovttlibns aut monili- 
fnrmibtta). 

ßteulum tranaversum, attbreclanguiare, upice vix etnargineUum. 

Tibiae anticae nnguatae, aed perapicue Iriangularea, 4 po- 
aticae tenuea. elotigalae, quadrangidae. 

Die eiudge bis jetzt bekannte Art (Solier beschreibt cT und $ 
als verschiedene Species) vom Senegal erinnert durch Gestalt und 
Behaarung mehr an die griechischen Pachyacelia als an Pimelia, von 
denen sic in der Gestalt der Beine abweicht. Labordaire legt den 
von Solier angegebenen Unterschieden in der Gestalt des Kinns kei- 
nen besonderen Werth bei, indessen scheinen mir dieselben doch 
nicht ganz onwiebtig. 

I 

JPf «rofsMdsa •veMsilsto t Oblonga, nigra, aed pubeacentia denaa, 
/uactt, griaea, hirta, poateritta magia (^) mimuave dilatata, tho- 
race dorao granulato. lineia 4 obaewia., elytria (aingula) coatia 
4 ienuibtta aente tuberculatia, prima baai Jiircaia aut bifarcaia, 
MeratitHa parce tubercuJaiia. — Long. 5| — 6y Iin. (12 — I4j 
millim.) , 

Pteroiasia squalida (De).). 

Mas: Elytria poaieriua diiaiatia, tibiia anticia apice exirinae- 
ciia abrupte deute dilatato. 

Pteroiasia distinrla Spl. Ann. de France V. p. 69. 2. 

Fern.: Elytria magia parallelia. tibiia anticia exlrinaecua rectia. 
Pteroiasia squalida Sol Ann. de France V. p 68. I. 

Habitat in Senegambia. ^ 
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M'ii *. • r'. . I» ; !* i 

Nachträge. 

. 'i ' j . : / 1.. ( •( 

Herr Erneste Allard in Paris, der geschätzte Bcarheiter der 
Halticinen, hat, ohne von meiner Revision der &o</ius- Arten Keiint- 
nifs zu haben, ein Tableau synoptique der Gattung Erodius in 
Jahrgang 1864 der Aiinales de la Suciete entomologique de France 
zusammengestelil ’), welches in Kürze die Hauptunterschiede der 
Solier’schen Arten bringt. Anstatt dieses Tableau hier einer beson- 
de^ti KritHc tti unterwerfen, scheint es mir ungleiefa zweektnäfsi- 
ger, dasSefbe gsnz dbiiudrucken, 6nd dadurch den Leser in Stand 
eu 'setzen^ die Soller.Allard’stlteüf UnterschOidtings-iMerkflialc der be- 
Miiffendeit Arten selbst genfru kennen zd lernen, iind bei der Un- 
tersuchdirg seines Materials mit verwertben zn kdnnen. 

'Die grofse Schwierigkeit der Artunterscheidüng rechtfertigt ei- 
nen solchen Abdruck gewifs, indem dadurch aHe bfd'^tist vorhan- 
denen Mittel für die Unterscheidung geboten werden. 

' üeher «wer ♦t/n H."A»ard neu -atffgartdWe A«t«'1fet ‘bVdh 
AtHichl typischer' Ettempläre kurz mitZnlbeilen.' ' ‘ ’ 

''' £VbdikS rtig;dsua All. äuä Algier Sldlit' dem tbtiüruä' Sol. 
dtn bSbUtrtdn, i^t aber etwas grdfser, 'tnefar vnh der Gestalt des co- 
iMt ntallei' Oberseite,' das Halsschfitd ganz dicht 'mit er- 
habenen Küi'ncbeii besetzt, ebenso die 3 kräftigen Rippen der 
Flügeldecken, von denen die Rückenrippe nach vetti plötzlich ver- 
breitert istv die Sebenrippe' erreicht bei dem mir'vdriiegendeb Ex- 
emplare dagegen nicht die Basis der Flügeldecken. ' ' <' 

£ro.littS ^rdnU/ösbS All. ' vdn ''Nmind SteÜt dem barbarM 
ebentaits nahe,' ist aber gröfser, sein Habseliild dictrt mit erhabenen 
Körnciien besetzt (bbulleh ’ wie beim rugoiug), die kräfti(;e Rücken- 
und Seilenrippe dagegen glati, die ersl«i*e aa’>der Baetd'del' Flü- 
geldecken nicht verbreitert. 

Erodiug zophoBO ides All ist mit meinem dimidUdipetmin 
identisch. 

') Von dviuselbeii liegt mir bis jetzt nur der Ireundlicbsl «ingesandtc 
Separal-Alidruck vor. 
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Tableau syooptique des especes du geure £R60IUS. 

Pm . !(■ » 

M. E. Allard. • 



Polier, dang le grand travail qu’il a fait paraüre il y a liieifte aiig, 
dam leg Amialeg, a partage les Erodius en deux divisiong; il n 
rang4 dang la preml^e ceux qai ont des antenneg gr^lea, avcc Ic 
dixi^e article nolablemcnt anguleux et le onttimc trba gaillanl, 
auggi grand que le prccedent^ ■ '< * ^ 

Je ne m’occape pag de cette premiere diviswn, qai ne con- 
tient que troia egpecea ^trangeres a la faonc ear^>cenRe et circa- 
mediterraneenne. • > 

La deuxieme diviaiou a le dixibme article dea antcnnea tron- 
que carremeiit k goa eztrfimitd oo pas geiigibleroent anguieux; le 
dernier plug conrt que loi^ peu gaUlant et preaque toujourg tres 
court.., Cette divigion ne conlient que de# liigectes prepree au midi 
de l'Europe et aux paya dont les cötea aont baigaeea par la m«r 
M^iterrannee. , 

Ce aont ces Erodiu* qne Ton rencontre le plua frequemineiit 
dang nog collectiona, et, il laut l'avouer, qui y aont gen^raleineiit 
mal determinra. Je vieug de leg etudier avcc beaucoup de aoin, en 
cberchant ä rapprocher dea deacriptiona de Solier Ica uouibreux 
typeg que fai trouvea tant au Museum que dang la collectiou de 
notre collegue M. Henri I)ey rolle, et j'ai dresae le tableau ayiio- 
ptique' auivant, qui, je l’eapere, pourra cviler des tätouuumcnta aux 
entomologistea qui a’occuperont de ce groupe. 



•j'l • • 1 
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1. Anlennes pen epaisses, ä arlicles couapris entre le 3' el le 9* 
ciroits, minces, subcoiiiques, notablement plus longs que iarges. 
Ic 9* coniqoe, allongr, jamais transverse. ' 

A. C^te dorsale des elylres trbs saillante, edle laterale 

nulle on obliteiee. ■ > \r 

O Cotes dorsales tres rapprochdes de la sntnre et 
paralleles. 

X Corps Irts gibbeux. 

1. ^lytres couvertes de tuberculcs serrds . . . bUineatus. 

2. ]^lytres lisses, brillantes , avec des tubercules 

ecartes, nienie ü l'exlremite bicostiitus. 

XX Corps plus allonge, asses deprime. 

3. ^ytres avec des lubercules ecartds en avant, 

serres en arriire LatreiUei. 

0Q Cotes dorsales eloignees de la sulure, se rappro- 
ebant a leur extremitd. 

4. Corps court et gibbenx; les tubereales des ely- 

tres nuls dans le milieu, ecarles sur les cdtes, ' ' 

seriös b l'extremild »ophmoides. 

B. Cötes dorsale et latdrale des elytres trds saillantes 
toutes deux. 

O Cöte dorsale atteignant la base des elytres et s’y 
elargissant snbitement; corps gibbeux retreei an- 



lerieureoient. 

5. Corselet lisse, elytres brillantes costo/ua. 

6. Corselet et tete entidrement converts de tres 

forles mgosites, dessns mat rugostu All. 

00 Cöte dorsale non clargie ä la base des elytres 
qu’elle n’atteint pas toiijours. 

7. Corselet fortement ponctue co dessus . . . barhanu. 

8. Corselet couverl de forts tubercules .... gratmUmu 

Corselet lisse sur la majeure partie de sa snrface. All. 

9. Corps parallele, etroit. Corselet iinement pon- 
ctue sur les cötes, tibias posicrieurs longs et 

arques üervilUi. 

lU Corps ovale; corselet Cnenicnt ponctud en des- 
sus, tibias posicrieurs droits gibbiu. 
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Tableau synoptiqHe du genre Erodiua. 

1 1 . Corps ovale, moins convexe; corselet finement 
ponctuc en dessus, un peu granuleux sur ies 
cötes, c6tes dorsales et laterales tres lougucs. bicariuulus Er. 

scaber Sol.? 

12. Corps ovale, plus deprime; corselet lisse sur 
le dos; cötes dorsales et laterales coartes. de- 

passant k peine le milieu IVogneri Er. 

C. Cötes dorsales et lalörales des elytres complete- , ~ 

ment nulles. Corps de forme renlle et presque 
globuleuse, Ir^ lisse et brillant. 

13. Antennes tr^s longnes. corselet tres conrt, 
ä bord lateral releve et arque, iin peu rugueiix 

aux angles posterieurs; pattes longnes, greles. exilipes Luc. 

14. Antennes ö articles courts et transversaiix a 
partir du 5*, corselet plus etroit, plus long, 
h bord lateral non releve et un peu sinueux. 
lisse au milieu, ponctue sur les cötes; pattes 
courtes, tibias nnterieurs presque triangulaires. glabratut. 

II. Antennes epaisses ä articles compris entre le 
3** et le 10', pas sensiblemcnt plus longs uu mcme 
moins longs que larges. 

Tibias anlerieurs etroils, subfiliformes. Taiitöl la dent supe- 
rieure est brusquc et comme implantce sur la janibe, et tautöt 

■ eile parait formee par uue echaucrure de l'extrcmite du libia, et 
le cöte Interieur est assez sensiblement ccliancre. 

.1 

A. Cötes dorsale et laterale bien prononcees, mais, . 

peu saillantes et arrondies- ■ i ■ . - , • 

15. Corps oblong,, convexe, assez parallele ;i ab- >■ .. 

dornen graiMileax, tibias anterieurs epais, po, , . 

sterieurs longs et sinueux,. . ^ Maillei. 

16. Corps oblong, peu convexe, beaucoup plus. . 

petit; abdomen tres legerement granuleux ou. . . , 
lisse avec les sillons du premier segment bjeu j 
marques; tibias anterieurs etroits, posterieurs 
courts et droits • • parvus. 

B. Cöte dorsale effacee ou peu prononcee, cöte la- 

terale bien prononcöe, an moins pres de la base 
des elytres. >- ' 
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a. Cor|»8 de forme msok (^prioiee, easemUe 4cs elf* » * 

Ircs plus ou moios trian^airc. - > 

I. Tfbias anterieurs un peu coudes en dcdaos 
h leor extr^mite, la den! auperkure parait for^ 
mee par une echanomre de Pexlremite dU'tiWo; ■ 

< (ibias paaterieura sinueux. > 

17. Corselet Ir^ eebancr^ post^riearenent, cötea ’ 

laterale et mavgniale longnea, abdomen trra 
granuleux avcc des silloiis longUudimtnc, tr^s * 
pronoDcea a> ia base du pretnier segineut , . eamtmtiut. 

18. Corselet luoins eebaoere en avaat; eote late- 
rale et wargiDaie eoartea, atleiguaut a pcine 
le inilieu; abdomeii; Irea granuleux, maia avee 
les sillona longUodiuaux. du I*' segmeDt beau- 

coup plus Bus et plus nombreux .... irwicoslatu». 

var. Boyeri. 

II. Tib'iaa anterieurs etroits, subiUifarmes. 

19. Forme du precedeni; cdtes dorsale et margi- 
nale loogues ; abdomeuj lisse, ayant des sillons 

. loiigitudinaux tr^s courts et tr» forts au 1" , , . , 

Segment et des poiiits enfonces au dernier. ■ . > , 

Tibias post^rieurs droits . . . . ^ . Fabricii. 

20. Forme du precedent, mais ayant la cöte fa- 
^ leralc peu prononcec, et n’etant plutöt qo'in- 

diqui'e, ainsi que la dorsale, par deux tr^ 
legers soulbvemeuts des elytres. Abdomen 
tinement granuleux avec le dernier segment 
forteineut poiictu^ leUtroBii. ‘ 

21. Corps ovale, r4gulkrement convexe, ntdle- ' 

ment triaogulaire; d’un uoir mat veloutd eit ' <■ 
dessus; corselet finement'-poaettk; 4tylres ä ■ 
granulatioDs ecartees en avaot, serr^s poate- ‘ 
rieuremeut, ayant, outre la c6t« latdrale cowte, * ‘‘ ' 
mais assez saillante, iln vestige de cote dor- 
sale et plus prba de la snture une bdnde ISsso '■* 
qui ressembte i une tMe obUtdrde/ 

Type. Abdomen granuleux, tibias anterieurs' dtroits ■ 

avec deux fort es dents. .i . '.'j > . > . Dt$pimckeiii\’, 

Var. Abdomen lisse' sau8| grauuiidioos < aueC' le n m : .l*. - 
dernier segment ponctuc. Tibias anterieurs un - i!.>, 
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Tableau »ynoplUfue du geure Erodius. 861 

peu plo8 trianf;uUires; toules les cötes plus 
obliierecs Klugii. 

C. Cotes dorsale et laterale egalement peu pronon- , i 

cees ou effacees. 

a. Corps d’un noir mat en dessus, un peu rctreci 



posterieurement ; corseict tr^s lisse au milieu. 

Deux fossettes bien uiarquees au bord de Tepi- 
stome. 

22. Labre rouge, ineitte antwieure des clyircs 
lisse, Icgbnement graouleuse sur le reste de 
leur surfaee, aiais un peu plus vers lear es- 
tremite. Tibias anterieurs lilifonnes, arques 

en dedans ; abdomen tnes graonleux . • D^feam. 

23. Labre noir, dlytres plus fortemeat granuleu* 
ses. Tibias aoterieura plus epais,, moius ar- 

ques en dedans, abdomen moins granuleux, , 



souvent brillant europaeus. 

Var. D’un noir moins mat et point pulverulent. 

Cöte laterale, quoique non saillante, assez '' 

distincte dUtmchu Sol. 

Var. D’un noir mat et pulv^rnlent comme le ' 

tjpe; les qnatre tibias post^neurs courb6s en 
dedans h leur extremite ........ ettrvipes. 



24. Corps noir, de forme plus deprimee, plus al- ' * 

longee et egalemcnt rilr^ie en anttre; cor- ' * 
seiet long, ponctne'sor ses bords; <^pistöme ' 

Sans fossette; abdomen granuteox .... langu». 

Var. Tr^s petite . ... . . . . . . . ©oryt.' 

b. Corps oblong, convexe, un peu renfl4 avant le 
milieu des elytres et nullenient retr^ci en arriere; 
abdomen granuleux. ’ 

25. Dos du prothorax fortement ponctue. Tuber- 
cules des elytres assee forts, «pars anterreure- 

ment, rapprodh^s h l’cXli^mite ■p^Htrlicollis. 

26. Dos du prolborax ponctue legerement et par 

place. Tnberculcs des Elytres plus petits, pres- * ■ 

que nuls pres de 'la autnre . oblongns. 
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Tibias nnlerioiirs epais el largcs, sensiblement triaiigulaires el 
comine <-cbrancr<-s ä l'extremile. cd qiii Ic8 faii parailrc bidenlM. 
La denl siipcrieure n'esl jamais aussi brusque qüe dans le pre- 
mier groupe, ni comme implantee sur le tibia. 

A. C6te dorsale entibrement elTacee 
a. Cöle laterale peu saillaute. 

I. Tibias anterieurs ^cbancres au c6te interne. 

27 Corps ovale, convexe, gibbeux; oorselet lisse 
en dessus. ponctue aux angles, abdomen bril* 
laut ä granulations peu serrees, elytrn pres- 
que sans apparence de cdtes orienlaiis. 

28. Corps ovale , deprime, brillant; corselet trcs 
lisse, ä peine ponctue aux angles, abdomen 
brillant, lisse, excepte le dernier segment .ä 
peine granulenx; cote laterale trbs conrte peu 

saillante niliilivetUris. 

II. Tibias anterieurs droits, ou pas sensiblement 
ecbancr4s au c6t4 interne. 

29. Corps convexe, de forme oblongue, snbparal* . 

IMe. prcsque sans apparence de cotes, abdomen 

brillant et ponctue, non granuleux .... lusUanic^m. 

X Corps de forme ovale, convexe, ayant l'ensemblc 
des elytres assez fortement rdtreci posterieure* 
ment, et des tnbercnles sur tonte leur snrface. 

4cart^ eu avant, plus serres en arriere. 

30. Corselet long, Ires echancre en avant, forte- < 
ment sinueux h la base. Corps gibbeux, as- 
sez brillant en dessus, abdomen granulenx . africanws. 

Var. Corps terue et pulverulent en dessus. 

Var. Corps plus 4troit, fussettes de l’epistüme plus 
marquees, cotes du corselet legerement gra- 
nulenx, abdomen lisse, demier segment gra- 
nuleux /angen'aniM. 

' .31. Corselet plus court , presque droit ä la base. 

Corps moins gibbeux, abdomen granuleux . siculus. 

Var. Plus petite, plus courte. plus triangniaire . . vicitms. 

Var. Plus grande, cüte laterale iin peu plus indi- 
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TahleoH synoplitfue dn genre Erodivs. 

quee, abdomen moins granuieax, dernier so- 
gmen l ponctue 

•32. Corsclet et forme dn corps de E. sieulns, 
mais les angles da corselet plas allong^ eii 
arriere. cötM da corselet plus ponclues. abdo- 
men tres brillant, premier segment leg^remenl 

ponctue. le dernier fortement 

XX Corps convexe, tres large, relaiivement plo.« 
conrt que les prec^dents. avant l’ensemble des 
elytres assoz r^treci post^rieurement et des fu- 
bercnles snr tonte leur snrface, ^cartoes en 
avant, plus serr^es en arriere; abdomen tres 
lisse, dernier segment ponctne. 

•33. Corselet sensiblement ponctue ' . 

34. Corselet lisse dans son milieu, insecte plus 

petit 

b. Cote laterale saillante. 

35. Corps de forme d^primee, insecte ne differant 

du carinatu» que par ses antennes courtes, 
ses tibias ant^rieurs triangulaires , ses tibias 
posterieurs courts et droits, et son abdomen 
brillant et ponctne 

•36. Corps convexe, obtus posterieurement, gib- 
beux, d’un noir mat en dessus; corselet lisse 
sur le dos, elytres h granulations tres ecartees, 
serrees ä l’extremite; abdomen brillant, der- 
nier Segment ponctue 

B. Cote dorsale plus ou moins marquee. 

0 l^.lytres couvertrs de tubereales sur toute leur 
snrface. 

.37. Insectes assez larges, ayant la cdte dorsale 
presque nulle, les tubereales gros et serres 
jusqu'a la base de P^lytre. Abdomen tantöt 
granulenx, tantöt lisse et ponctue . . . . 

Insectes plus paralleles, un pen deprimes sur 
le dos, les tubercules des elytres öcartes en 
avant, tres rapproches en arriere. Corselet 
ponctuö sur les cotes, abdomen granulenx. 

38. Cötes dorsale et latörale tr^s peu saillantes 
Var. Plus petite 
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tuapoiHantiK. 

subnilidus. 



Audouini. 

Chauveneti. 

latu». 

pro.rimus. 



nitidirollis. 

snbparallehts. 

siAcotiatus. 
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S84 E. AUari: Tf^let» du geure Etvdiuii. 

39. Cotes dorsale «t Mcrale trcs sailUates, a ar«te .> 
traiiclwMitc, fond des elytres d’un noir mat . Emfutd^.- 

40. Insecles ovaies, cmv^ses, d’un Doir mat pul- i 

verulent, les Uii>ercuJ«M des üykes Ires fias, . 
ecai't^s en avant, plus gros et tnes rappeoctws. 

eu nrrifere), les deux c4tes lat^ale «t dorsale , > 

courles, mais saillantes et brillaates; abdoinep 

brillant, mais tre$ granuleux ...... marginicoUit. 

41. Insecles ovales, tres ooovexcs, gibbeux, non 
pulverulcnts, les tubercules des 41ürtres plus 
forts que dans le precedent, ecartcs en avant, ^ 
rapprocli» en airiere, les demx eötes la.terale 
et dorsale plus longues, tr^s sailUntes et bril- 
lantes; abdomen brillant, ä peine ponctue ou 

tres peu ^anuleux umbiguus.^ 

0O. ^I^ljtrcs presque lisses dans leur partie anterieure, 
les tubercules ecartes sur les cötes et seriös b 
l'extremite. 

■+■ Corselet plus long que la töte. ' ' 

X Corps court, en ovale assez large, trbs con- 
vexe et gibbeux. ' 

42. Corselet lisse , c6tes dorsale et laterale bien 

marqu^s, mais peu saillantes, abdomen obscur, 
rugueux ' . taeius. ' 

43. Corselet lisse sur le dos, ponctue sur les ed- 
les, cötes dorsale et laterale plus marquees, 
abdomen plus ou moins granuleux. Insecte 

plus grande, plus large Peiroteri. 

44. Corselet et abdomen tres liese, «Öles idoesale 

et laterale etroites et triss saillantes; forme 
encore plus courte, plus globuleuse que les ^ 

deux pröcedepts . . . , . . ■ u/Jlnm-i 

XX Corps en ovale allongö, un peu triangijilaire 
post^rieurement, couviexe et nibbeux. 

45. Corselet tres long, fortement sinueux ä la base. 

Insecte d'un nolr brillant ainsi que l’abdopen 

qui est plus ou molm (granuleux . ■ • MiUrei. 

4--I- Corselet tres court, iqoina long que la tete. 

46. Forme de V.E- hvrbwrw, ,eprselct lisse, les 

cötes des elytres tres saillantes .et, Ices etrqitesg . ^ 

abdomen tu bereu leux . yrib^cufi. ■ 
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Nachträge. 

Seite 84. Die kleine Calyplopgis-Art, auf vvelclie ich ^naih. 
piächella Faid, glaube beziehen zu können, ist vun Menetries Cat. 
rais. p. 195 ii. 850 (augenscheinlich mit Unrecht, wenn man auf die 
Bcschi'eibung zurückgebt), als Gnathosia depressiconiis Faid, auf- 
gefübrt und von ihm unter diesem Namen in den Sammlungen ver- 
breitet worden. Der KSfer ist nach ihm bei Baku sehr häufig; 
liälle er denselben mit Kecbl auf die Gattung Gnathosia Fisch, 
bezogen, auf welche er ausdrücklich a. a. O. hinweist, so würde 
der Name Gnathosia auf die Cahjptopsis zu übertragen sein. 

Seite 120. Tentyria murronat a. 

Ein Exemplar in U. v. Heyden’s Sammlung hat die Vaterlands- 
bezeiebnung: Algier. 

Seite 126. Tentyria aegyptiaca Sol. 

In H. V. Ileydcn’s Sammlung befindet sich ein, fraglich aus Spa- 
nien stammendes Exemplar dieser Art von Stenz; ein anderes, mit 
der Original -Nummer von Dahl, ist bezettelt: Tentyria laevigaia 
l..iisit. Dahl; da mir im Uebrigen keine Stücke dieser Art aus 
Spanien zu Gesicht gekommen sind, bleibt mir ihr Vorkommen da- 
selbst zweifelhaft. , 

Seite 131. Tentyria nomas = Tent. laevigat a Sturm* 
(Uoss. mcr., coli. v. Heyden). 

Seite 148. Tentyria laevigata z= Tent. apricaria Wahl 
i. 1. (roll. V. Heyden). 

Seite 150. Tentyria Frivalds k ii. 

Die für diese Art angegebeneu Merkmale, doch eine tiefere 
Kehlfurche zeigt ein von v. Manderstjerna an v. Heyden als striato- 
punctata Menetr. mitgetheiltc Tentyria von Nakilsebewan. 

Eine von Menetries an H. v. Heyden als nomas Fisch, mit- 
getheilte Tentyria von Turkmeuien ist noch gröfser als Frivaldskii, 
ähnlich gebaut, also flacher als nomas etc.; das Halsschild ist oben 
weitläufiger, feiner punktirt, ziemlich glänzend, unten mit Längsrun- 
zeln, die nach dem Aufsenrande zu verlöschen; die Kehlfnrche ist 
so tief wie bei der nomas; die Flügeldecken sind deutlich längsge- 
furcht, kaum bemerkbar punktirt. Ob der Käfer noch zar Frivaldskii 
zu ziehen ist, kann erst nach Ansicht einer gröfscren Anzahl von 
Exemplaren mit Sicherheit entschieden werden. 

Seite 178. Mesostena. 

Die Mesostena, welche Eschscboltz (Zool. All. IV. p. 9) als 
punctata aufgefflhrt bat, ist die egyptische Akis angustaia Fahr., 
nach Schaum Berl. Ent. Ztsebr. VI. 100. Note 1. 

25 
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Seite 1, 

- 41, 

- 80, 
■ 81, 

- 89, 

- 115, 

- 118, 

- 119, 

- 121 , 

- 130, 

- 132, 

- 134, 

- 135, 

- 138, 

- 138, 

- 140, 

- 217, 
• 368, 



Druckfehler. 



Zeile 6 t. o. lies Zophosiden statt Zophosisiden 

- 21 T. 0. lies orientalis statt orientatis 

- 18 V. 0 . lies Stegastopsis statt Stegatopsis 

6 T. 0 . lies Platamodes statt Platomedes 

8 T. 0. lies depressicornis statt depressicollis 

- 14 Y. 0. lies eben statt ehern 

• 15 T. u. lies caspis ehern statt capischem 

- 8 Y. 0 . lies Algeciras statt Algerieas 

- 18 Y. 0. lies welches statt welche 

- 13 Y. u. lies beistimme statt beistimmea 

• 14 Y. u. lies derselben statt demselben 

- 18 Y. 0. lies turcica statt taurica 

3 und 12 Y. n. lies Malaga statt Malagga 

- 16 Y. 0 . lies Rhytinota statt Bytinota 

2 Y. u. lies oblongo statt oblonge 

4 und 7 Y. u. lies Malaga statt Malagga 

7 Y. 0 . lies Mokka statt Moca 

5 Y. n. lies angustiore statt angnstioribus 
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^biga 241. 

Cerisyi 242. 
humilis 242. 

Acisba 189. 213. 
andalusica 197. 
subovata 209. 
Wiedemanni 157. 

Akis 111. 189. 245. 259. 
(üebersicht.) 
abbreviata 219. 
acuminata 2.’)0.2fi2. 
algeriana 253. 
ani^ustata 263. 38.5. 
aurita 2K2. 
barbara 254. 

Bayardi 25.5. 25fi. 
calatiira 262. 
carinata 257. 
chinensis 268. 
(leplanata 251. 
ilepressa 262. 264. 
cliscoidea 252. r269. 
elegans 2.57. 
elevata 258. 
elongata 251. 
t'iioesta 266. 

(ienei 255. 2.56. 
gibba 262. 
glabra M. 127. 
Gorii 258. 
granulifera 2.55. 
hispanica 252. 
hispida 248. 
hybrida 244. 
italica 257. 
laevigata 232. 235. 
laticollis 262. 
LatreilHi 259. 
limbata 263. 
lineata 272. 



i liicifuga 262. 

I Iiisitanica 255. 256. 
uitida 253. 

Olivieri 2M* 
orbiculata 126. 
Otoes 249. 
parvicollis 251. 
plaoicollis 253. 
polita 262. 
punctata 196. 248. 
reflexa 248. [249. 
rugipennis 265. 
Salzei 252. 

Sans! 2.50. 
sardea 254. 
sepulchralis 267. 
apinosa 254. 2.55. 
subterranea 249. 
subtricostata 258. 
tingitana 248. 
trilineata 254. 

I truncata 265. 269. 

I tuberculata 249. 

I Zablotzkii 263. 

A kisides 243. 

' Alcinoe 80. 

I helopioides 11 1. 
j .Amblyptera 315. 

Fairmairii .369. 

I rotundipennis 370. 

I Amnodeis 4. L 
; asiaticus S> 
confluenf; 8. 

; giganteus L 8, 

1 grandis 8. 

I scaber 8. 

Anatolica 79.91. 
i Synops. .spec. 22. 

! abbreviata Q3. 25. 

1 22. 12L 

I acutangula 28. 



albivittis 24. 100. 
angulosa 28. [99. 

angustata 23. 2L 
atramentaria 28. 
Audonini 90. 100. 
bella 22. 103. 
Besseri 25. 100. 
conica 23. 100. 
constricta 97. 104. 
cnrvipes 96. 101. 
damascena 28. 
denticiilata 22. 
depressa 92. 22. 101. 
elegans 185. 
elongata 23. [101. 

eremita 94.97. 100. 
gibbosa 92. 101. 
impressa 22. 97. 
Karelinii 2L [100. 
lata 93. 22. 100. 
lepida 28. 
lineata 92. 101- 
longicollis 2L 
macrocepbala 2L 
Haillei 100. 
nasuta 84. 82. 
propinqua 28. 
pygmaea 99.10.3. 104. 
rugulosa 22. 
scutellata 23. 
spectabilis 24. 
strigosa 98, 
Rubcostata 2L 100. 
siibqnadrata93.96. 

97. 100. 101. 
sulciceps 22. 
tatarica 104. 
lenebricosa 22. 
thoracica 22. 101 - 
torulosa 28. 
tristis 24. 100. 

26 * 
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Regitler, 



nndulata aS, 
Anodesis 5- L 
Cleryi 7* 

Arthrodeis 5. HL 
cruciatus HL 
ferriipneus LL 
globosus LL 
obliteratus HL 
orientalis LL 
rotundatns HL 
subcostatus LL 
syriacus LL 
Asphaltesthes S£L 
LZIL ISL 
costatns 1S2. 
Axnmia 170. 

Blaps elongata 2~2I. 
Brachyscelis 289. 
gastridula 307. 
granifera 305. 
leprosa SO.'i. 
mamillata 307. 
mnricata 297, 
musiva 307. 
villosa 299. 

Bradyns Karelinii 82. 
Calobamon S(L 10h- 
leptoderas IQfi. 
Calyptopsis 8L 22,h. 
caraboides 22fi 
Emondi 222. 22fi. 
Jeremias 227. 
pulchelia 22fi. 38.5. 
Solieri 227. 
Camphonota 31 -h. 
Capnisa lÄ. 

Karelini 82 

Choristopsis 81.227. 

cancasica 228, 
Cirsa (Cirta) lOfi 
Cursor 109. 
striatocollis 1 10. 
velox 109. 

Colposcelis 73. &L 
Karelinii 9L [90. 
longicollis 3L 
nasuta 89. 

Cratopus 241 . 
Cyphogenia 2fil. 
angustata 2(’»3. 
anrita 281. 
chinensis 268. 
fiinesta 2fifi. 
limbata 283. 
rugipennis 28,h. 



sepnlchralis 287. 
truncata 28.5. 
Zablotzkii 284. 
Dailognatha 73. S2. 
Synon. SL 
Audouinii 8.5. 88. 87. 
caraboides SL 87. 
Carceli gfi. 87. 
crenata 88. 
depressioollis 831 
depressicornis 84. 
hispana gfi. 87. 
iinpressicollis 8S. 87. 
laevigala 84. 88. 87. 
laticollis 84 . 87. 
nasuta 84 . 88. 
planata 88. 
rugata 8fi. 87. 
variabilis Sfi. 87. 
vicina 84 . 83, 88. 
Dichomma SL 221. 
caraboides 222. 
Chevrolati 222. 224. 
dardanuin 222. 
Duponti 222. 
glabra 222. 22.5. 

Mail lei 222. 
pulchelia 83. 
sabuleti 22,5. 

Diesia 274. 
Eversmanni 278. 
Fischeri 278. 
grandis 277. 
Karelini 277. 
Lefebvrei 277. 

4 den t ata 27.5. 
8dentata 27,5. 
Dimeriseis 17, 
Diodontes 5. 8. 
fossulatus 3. 
porcatns 3, 
sulcatus 3 
Dirosis 14. lä. 

nervosus 8.5. 
Droraeusphilistiuns291. 
Ecphoroma 31.5. 
Erodiiden-T abelle G. 3L 
Erodiides4. [53.377. 
Erodius 14. 

Tabl. p. Allard 377. 
affinis 48. (12. 
africanus 44. 82. 
ambiguus 48. 8L 
Audouini 42. 82. 



barbarus 27. 80. 
bicarinatus .51. 83. 
bicostatus 25. 8L 
biliueatus 15. 17. 

23.. 40, 57. 84. 
Boyeri 34. 53. 
brevicollis 50. 84. 
bre vicostatus 33. 
4L 53. 

c arin atus 32. 38.37. 
Chauveneti 4L. 47. 
circulator 40. 57. [62. 
contractus 3L 85, 
costatus 27. 63. 
curtus 13. 

curvipes 39. 4L .57. 
dalmatinus 43. 44. 
D e j e a n ii 28. 66. [58. 
dimidiatipennis 
30. 8L 376. 
distinctns .S.Sl, 
Duponchelii 66, 67. 
Duponti 40. 33. 
elegans 5L 62. 
Emondi 47. 6L 
europaeus 38. 57. 
exilipes 23. 60. 
Fabricii 34. 66. 
ferrngineus LL 
fimbriatus 16. 23. 
Genei 63. 

gib b US 14. 31.. 50.87. 
glabratus 23. 64. 
globosus LL 
Goryi 33. 4L 37. 
granulosus 17. 24. 

25. 64, 378. 

Klugii 67. 

laevigatus 13. 17. 

20. 23. 24. 84. 
laovis 48, 62. 
laticollis 17.37.83. 
Latreillii 26. 60. 
latus 32. 44. .57. 
Lefrancii 26. 60. 
longus 35, 53. 
lusitanicus 39. 4L 
MailleiSü 65. 
marginicollis 48. 
rainiitus L 2. [6L 

Mittrei 43. 62. 
ueapolitanus 18. 
42. 58. 

nervosus 15. 65. 
nitidicollis 46.G2. 
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nitidiventris 22. 
obesus 15. [44. 57. 

oblongus 24. 22. 
obscurus ti2 [41. 22. 
Olivieri 2.2. 24. 64. 
opacus 22. £2. 
orientalis LL 4Ü. 
4L 22. 

parvus 2fi. 42. 2S. 
persicus LL 
Peyrolerii 40. 42. 
plicatus 12. [4^. 28, 
proximus 4L £2. 
pnnctatostriatas IL 
puncticollis 32. 

3fi. 28, £2. 
41ineatus 3L £2. 
rotondatas 43 28. 
rugosas 32.57.37G. 
scaber 28. ££. 
Servillii 21. ££. 
sicnlus 42. 42. 28. 
Bubcostatus 45.62. 
subnitidus 42. £2. 
subparalleltts 4L 
£ 2 . 

syriacas 31.49.67. 
tangerianas 42. 
tibialis 40. 2L 
triangularis £L 
tnrnidifrons £L 
tunisiensis 20. 
vicinus 42. 46, 28, 
W agneri 20. 63. 
zophosioides 20. £L 
Evaniosomides IL 
Evaaiosomus 22. [77. 

Gedeon 314. 
arabicns 373. 
cylindricus 373. 
hiericbonticus 314. 
Simplex 373. [374. 

Gnathosia 82. 
caraboides 8L 89. 
depressicornis 8L 89. 
glabra 82. [226.385. 
opaca 176. 
pedinoides 88. 
planata 88. [385. 

pnlchclla SL 89. 227. 
rugipennis SL 89. 
Gnathcsiides 22. 
Gnopbota SL 228. 
antbracina 230. 
curta 230. 



nana 231. 
semirugosa 231. 
üegeter Sl. 220. 221. 
amaroides 220. 
caraboides 222. 226. 
elongatus 220. 221. 
glaber 222. 225. 
Indiens 238. [221. 

latebricola 220. 
opacus 222. 232. 
striatiis 220. 221. 
tagenioides 236. 
Webbianus 220. 221. 
Heliodromus 1 11. 
angulatus 130. 
rotundatus 137. 
Wiedemanni 1.57. 
Hiontbis SO. 183. 

tentyrioides 183. 
llisteromorpbus 5. 

plicatus L2, [11. 

Homala 8L 189. 217. 

polita 218. 

Hylitbus £9. TL 
llyperopides I£, 
Hyperops 8L 234. 
aegyptiaca 236. 
algirica 236. 
coromandelensis 
dubia 238. [236. 

Herbstii 235. 
indica 238. 
laevigata 235. 

1 ata 235. 
nana 237. 
nitidula 2.37. 
parva 237. 
picipes 2.37, 
pygmaea 238. 
tagenioides 236. 
unicolor 235. 
Laebnogya 22L 
Lasiostola 284. 
heterogen a 285. 
hirta 284. 
minima 286. 
minuta 285. 
pubescens 284. 
variolaris 285. 
Leptonychus L 13. 
crodioides IL 
Maillci 13. 
rufipennis 13. 
Leucolaephus 314. 
Perrisii 31.5. 



Lophoma 1 89. l!)l. 
impunctata 196. 
punctata 196. 

Melaucrus 214. 
hegetericus 216. 
laevigatus 216. 
pygmaens 216. 
subcostatus 217. 

Melanophorus IL IS. 

Melarachnica SO. 

Westermanni 17.5. 

Micipsa SO. 106. 

Synops. spec. 107. 
Douei 110 
grandis 108. 
Mulsanti 108. 
philistina 108. 
rotnndicollis 108. 
rnfitiirsis 108. 
Schanmii 111. 
striatocollis 1 10. 
velox 109. 

Mesostena 80. 178. 

181. .385. 
angustata .383. 
costata 179. 182. 
elongata 179. 
lineatopunctata 174. 
lougicollis 179. 
parvula 179. 
punctata 385. 

Mesostenopa 80.179. 
habessinica 181. 
longicornis 181. 
picea 180. 

Microdera 8L 184. 
arenaria 188. 
campestris 185. 
convexa 187. 
coromandelensis 
deplanata 185. [189. 
deserta 185. 
globata 188. 
globithorax 186. 
globulicollis 187. 
gracilis 1 .8(). 
lucida 1 55. 
pygmaea 208. 
Servillei 208. 
subglobosa 1.S7. 
sublunata 206. 
snbsulcata 186. 

Morica 243. 

Favieri 244. 
.Jevinii 244. 333. 
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obtnsa 244. 
octocostata 244. 
planata 244. 

Nachträge 37b. 

Nemapus 18i) 

Ociiera 278. 2SiL 

Tabell. m 
angustata 2!)1. 
(leplaiiata 283. 

(tenoi 291. 
)(oinorrhana 292. 
granUis 279. 
j^ranul ata 297. 
Uabelmanni 292. 
hiapida 289. 
jaffana 293. 
imbricata 295. 
Latreillii 2 90. 
lepidacantha 297. 
Menetriesü 296. 
mnricata 297. 
philistina 290. 
pilicollis 29.5. 
pygmaea 293. 
Schrenckii 281. 
setosa 296. 

Oedenocera SL 222. 
atra 232. [231. 

longula 233. 

Mellii 233. 

Oxycara SL 214. 
btapsoides 21,'^. 
hegeterica 216. 
hegeteroides 21.5. 
laevigata 21.~>. 
pedinoides 213 
pygmaea 216. 
subcostata 216. 

Pachycera 231. 

Pachyehile SL 189. 

2LL 

Synops. 194. 213. 
acuminata 199.205. 
arenaria 209. 
bifida 20S. 200. 
brevis 202. 
collina 207. j 

crassicollis 210. 
üejeanii 200. 
dissecta 204. j 

foveipennis 201. 
Prioli 20L 200. 
Germari 208. | 

gibbosa 211. i 

glabella 20L 210. ‘ 



Regialer. 

Haroldi 21 1. 
bispanica 196. 
impressifrons 202. 
impiinctata 196. 
incrassata 204. 
Kauzii 199. 
laticollis 191. 209. 
longipcnnis 212. 
niteus 200. 201. 
pedinoides 197. 
punctata 196. 
quadricollis 209. 
rotundicollis 209. 
s abul 08 a 211. 
Salzmanni 197. 
sardea 209. 
Servillii 207. 
Steveni 198. 
snbcylindrica 203. 
sublunata 206. 
subnitida 212. 
subovata 200. 214. 
sulcifrons 198. 
tripoliana 203. 
tumidifro'ns 200. 
Wiedemanni 193.213. 

Pachyscelis 301. 

Tab 303. 3DL 
chrysomeloides 

302. 313. 
clavaria 305. 
coriacea 302. 313. 
crinita 311. 313. 
depressa 306. 
cuphratica 310. 
gastridula 306. 
granulöse 302.31 1. 
hirtella 312. 
Karelini 302. 355. 
mainillata 307. 
metopotapha 305. 
mnsiva 307. 
obscura 308. 
ordinata 306. 
parallela v. 309. 

I persica 308. 
porphyrea 308. 
quadricollis 308. 
robusta 362. 
rotundata 313. 
smyrnensis 309. 
tenebrosa 302. 311. 

j thoracica 307. 

i Peltolobus IS. 



Phaeotribon SL 
pulchellus 243. 

Phyinatriotis .301. 

Piestognathus 
Douei 68. 

Pimelia 111. 289. 314. 
■371. Tab. 326. 339. 
■349. .365- 
aculeata .340. 
acuminata 2.50. 
affiais 283. 
angulata 333. 340. 
angulosa 340. 
angnsticollis 338. 
arabica31L3IL [342. 
aspera 331. 
aspernia 346. 351. 
baetica .322. 331. 
balearica 317. 328. 
barbara 333. 340. 
bicarinata 372. [341. 
bifurcata 315. 335. 
bipunctata324.231. 
b r e V i c 0 1 1 i s324.330. 
calculosa .351. 
capito 359. [351. 

cephalenica .348. 
cephalotes 296. 
.3.54. 359. 

chrysomeloides 313. 
clavaria 305. 
coordinata .3.50. 
cordata .368. [362. 
coriacea 313. 
coronata S. 289. 
corsica .341. 
costata 322. 332. 
cribra 319. 329. 
crinita 298. 
curculionoides 141. 
Cursor 355. 360. 
cylindrica 373. 
denticnlata 287. 
deserta352. [317..328. 
distincta 323. 331. 
dubia 356. 360. 
echinata 2.80. 
eupfaratica .310. 
exanthematica 
.346. .351. 
P'airmairii 369. 
fornicata 325. 332. 
Gadium 321. 332. 
gigantea 3.52. 357. 
glabella 207. 
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glabra 120. 128. 
Goryi 338. 341. 
graeca 345. 350.351. 
grandicollis 3fiS^ 
grannlosa 311. 
grossa 333. 340. 
hesperiea 321. 332. 
hirta 285. 

hispanica 319. .330. 
bispida 290. 
imbricata 295. [367. 
inaeqnalis 364. 
incerta 321. 331. 
in f lata 333.340.350. 
Integra 320. 329. 
inte rjecta 319.329. 
intermedia 356. 
.361. 

interstiucta 364. 367. 
Karelini .302. .355. 
■356. 3ßL 

la eviuscula 367. 

1 a t i p e 8 340.342.350. 
Latreillii 316.3281 
342. 350. 
leucographa 271. 
liliputana 315. 
Iineata272.321.332. 
liueatopunctata 364. 
lucidula 3.53. .3.59. 
m argin ata353. 358. 
m a u r a 318. 320. .3^ 
Menetriesii 296. 
metopotapha .305. 
Minos .347 . 351. 
minuta 285 . 

Mon gen eti 343.3,50. 
monilifera363.366. 
Tnontir.n1a.318.323. 
Hnlsanti 108. [330. 

mnricata321.331.332. 
muricosa .331. 
mnsiva .307. 
neglecta .359. 
nigropnnctata 315. 
nodosa 280. 
obesa 325. .332. 
parallela 314. .37.3. 
Payrandi 335. 342. 
Perevostchicovii 283. 
persica .356. 360. 
Phymatodes 347. 
piligera 287. [351. 

plinthota 367. 
polita 343. .351. 



pontica 347. 
procera .374. 
pseudocephala 355. 
pubescens 284. [361. 
punctata 248. 318. 

.3.30. 353. 358. 
punctigera 358. 
quadricollis .308. 
reflexa 248. 
robusta .362. 366. 
rotnndata 319.330. 
rotundipennis370. 
rugatula .3.36. .342. 
rngosicollis .3.33. 

340. [340. 

rugnlosa 315. 335. 
ruida 320. 429. 
sardea 315.337.341. 
scabriuscula 1.38. 
scabrosa 324. 332. 
Schönherri 354. 
.359. 

sericata .357. .361. 
sericea 317. 328. 
sericella .346. .351. 
setosa 296. 

Simplex 314. .373. 
spinosa 2.54. 
subglobosa 343. 

.3.50. 3.52. 3.57. 
sublaevigata .3.34. 
.341. 

8iibscabra336.341. 
sutoralis 372. 
Testudo 362.366. 
timarchoides 364. 
366. 

trachyderma 351. 
tnberculata 353. 
.358. 

nndnlata 337. .341. 
Taricosa 3.50. .363. 
366. 

variolosa 317. .328. 
Yentricosa356.360. 
verrucifera 345. 350. 
verrucosa 353.358. 
verruculifera 344. 
Pimeliides 270. [350. 
Platamodes 81. 214. 

dentipes 214. 
Platyope 271. 

Bassii 272. 
collaris 27.3. 
dichotoma 272. 



grandis 277. 
granulata 272. 
Karelini 27.3. 
leucogramma 271. 
leucographa 271. 
lineata 211. [274. 
mongolica 274. 
obliterata 272. 
proctoleuca 27.3. 
unicolor 27.3. 
Podhomala 314. 371. 
bicarinata .372. 
sutnralis .372. 
Polpogenia. 

asidoides 374. 
Prionotheca. 

coronata 288. 
Prochoma 72. 

Audouini 102. 
Psammetichus 
Thomson! 182. 
Psammocryptus 69. 

minutus 240. 
Pseudopimelia. 

variolaris 285. 
Pterocoma 286. 
brevicollis 288. 
costata 286. 
denticulata 287. 
gracilicornis 287. 
hirta 285. 
piligera 287. 
sarpae 286. 287. 
tnberculata 288. 
Pterolasia 314. .374. 
distincta .375. [375. 

sqnalida 375. 
Khostax 
Menetriesii 185. 
Rhytinota SO. 1.38. 
170. 

immarginata 173. 
lineato - punctata 
17.3. 

pilicollis 173. 
plicata 171. 
praelonga 172. 
scabriuscula 171. 
subfossnlata 172. 
Salax 75. 

Sarothrop US 
depressus 268. 269. 
Scelosodis 69. 8L 
24L 
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castanens 241. 
hurailis 242. 

Scythis 8£L 102. 
longipes 1U4. 
macroceplialus 
tataricus 104. [104. 

Scpidium 272. 
lineatam 272. 

Sphenariopsiä SQ, 
tristis 17(i. [175. 

Spyrathus 4, !L 
indicus UL 

Stegastopsis Sü. 176. 
babylonica 177. 

Stenosida G9. 8 1.233. 
mioata 240. [239. 

striatopunctata 
tcnoicollis 2.34. [234. 

Stenosis atra 222. 232. 
unicolor 232. 

Sternodes caspicus 
Karelini 21U [270. 

Stomion GIL IL 

Tagenia indica 238. 
striatopnnctata 234. 

Tenebrio 14. 111. 
asperrimus 340. 
auritus 261. 
caspicus 271. 
cephalotes .359. 
costatus 286. 
hispidus 290. 
leucogrammiis 271. 
leucographus 271 . 
nomas 131. 
pubescens 284. 
spinosns 2.54. 340. 
subglobosus 3.57. 
tibialis I5< 
vulgaris 248. 

Tentyria SD. 9L 111. 

Solier’s Ufi etc. 

Synops. patr. 139. 
abbreviata 96. 
acuminata 133. 160. 
acnminipennis 122. 
aegyptiaca 126. 

161. 385. 

aequalis 84. 89. 227. 
affinis 164. 
alpiua 138. 
andalusiaca 142. 
angulata 1.30. 
angustata 99. 



RegUler. 

angusticollis 92. 

123. 124. 136. 
apricaria 38.5. 
arenaria 135. 140.188. 
barbara 128. 
ßassii 1.34. 
2punctata 126. 
campestris 186. 
clavata 151. 
collatina 159. 
constricta 92. 
convexa 186. 187. 
coriacea 1.38. 171. 
corrugata 14.3. 
curculionoides 

1.30. 141. 14.3. 
curta 134. 141 14.3. 
cylindrica 13.3. 
cypria 160. 
dardana 84. 222, 
Dejeanii 1.30. 200. 
deserta 185. 
discicollis 1 58. 
dorsalis 1 85. 
dubia 132. 

Duponti 121. 
elongata 29. 140. 
emarginata 141. 
eremita 94. 11X1. 
excavata 137. 
Fischer! 134. 
Floresii 147. 
frigida 136. [385. 

Frivaldskii 1.50. 
gaditana 143. 164. 
gallica 125. 126. 
Gebleri 131. 
gibbicollis 166. 
gibbosa 101. 1.50. 
gigantea 129. 
gigas 129. 
glabra 122. 2Ü3. 
globata 188. 
globithorax 187. 
globosa 187. 
Godartiana 163. 
Goudoti 136. 
grandis 129. 
grossa 128. 137.164. 
Haagii 1 5.5. 
herculeana 158. 
hispida 168. 
impressa 100. 
incerta 136. 
incusa 1.52. 



interrupta 12.5. 
italica 1.30. 
Kiudermanni 1.53. 
Klugii 138. 121. 
laevicollis 1.50. 
laevigata 86. S2. 
lata 93.100. [ 148.385. 
laticollis 8a. 82. 
158 

latiuscula 159. 
Latreillii 127. 
laevicollis 12.3. 
levis 135, [124.150. 
ligurica 121. 
longicollis 165. 
lucida 155. 
macrocephala 98 101. 
108 104. 

Maillei 128 124. 
maroccana 125. 
manra 122. 
minuta 2.34. 240. 
Mittrei 128. 
modesta 136. 
monticola 147. 
mucronata 120. 

121. 385. 
Mulsanti 165. 
nana 187. 
nitida 121. 

Nomas 131.160.385. 
oblonga 120. 
Olivieri 139. 
orbicollis 137. 
orbiculata 126. 161. 
Ottii 164. 
Peyrolerii 134. 
platyceps 136. [135. 
podolica 131. 
praelonga 172. 
prolixa 144. [127. 
punctatostriata 
puncticeps 160. 
punctulata 148. 
pygmaea 208. 
qn^ricoUis84.85.87. 
Ramburi 123. 
Reichii 128 
ruüpalpis 160. 
rugosa 147. 157. 
rugoso-striata 148 
rugulosa 96. 101. 131. 
SaW.manni 13it. 
sardea 128 
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Sanlcii 15L C152. 
scabripennis 138. 
scabriuscula 133. 
Schanmii 142.ri7L. 
senegalensis 123. 

15fi. Ifil. 
sibirica 131. 
sicula 128. 164. 
sinaatocollis 140. 161. 
Solieri 15L Ifiä, 
Stranchii 166. 
striatopanctata 131. 
38.5. 

snbcostata 122. 
subdepressa 130. 
subfossdiata 139. 
sabglobosa 187. [172. 
sublaevis 144. 
subovata 200. 
subqnadrata 99. 

101. m IM. 
subrngoaa 132. 
8ubstriatal23.124. 
snbsulcata 161. 
tanrica 134. 
tessellata 138. 152. 
Thnnbergii 126. 
tristis 130. 
turcica 134. 
vicina 84. SS. 

▼ ieta 1.52. 
Wiedemanni 157. 
Tentyr. aegypi 154.156. 
algir. 163. 167. 
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Tentyr. Asiae min., Se- 
negal. 156. 162. 
Europae 169. 

Gail., Ital.146. 148. 
Hispan. 139. 145. 
Graeciae 149. 

Orient. 150. 1.54. 

Ins. canar. 168. 
Tentyr. Tab. 79. 80. 81. 
Tentyriides 69- 
simplicipedes TS. 
vraies TS etc. 
Tentyrites 69- 
Tetromma 234. r218. 

ThalpophilaSL 217. 
abbreviata 219. 
polita 218. 
snbcostata 219. 
Thinobatides TQ-TT- 
Thriptera 298. 
crinita 293. 298. 
debilicornis 300. 
Maillei 29S- 
persica 308. 
pilipes 299. 

V arvasi 299. 
yillosa 299. 
Trachyderma 289. 
angnstata 291. 
asperula 297. 

Emondi 291. 292. 
Genei 291. j 

gomorrhana 292. 
hispida 290. I 



Latreillii 290. 
philistina 291. 
pilicollis 295. 
setosa 296. [77. 

Tribolocariden 69- 
Trientoma 69, T3- 
Sallei T4- 
Varvasi T4- 
Trigonos celis 278. 
affinis 283. 
armeniaca 282. 
deplanata 283. 
echinata 280. 
gemmulata 280. 
grandis 279. 
mirabilis 281. 
nodosa 279. 282. 
pygmaea 283. 
scabriuscula 283. 
Scbrenckii 281. 
seriata 282. 
serrata 283. 
Triophorus 69, TO. T3, 
Zophosides L 
Zophosis L. 
barbara 3, 
laevigata 216. 
ovata 2, 
polita 2, 
punctata 2, 
sicula 2, 
subinflata 3, 
suborbicularis L 
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DIGEST OF THE 

LIBRARY REGÜLATIONS. 



No book shall be taken from the Library «-ithunt tho 
record of the Librarian. 

No person shall bo allowed to retain more than live vol- 
umea at any one time, nnless by special vote of the 
CounciL 

Books may be kept out one calendar month; no loiiger 
without renewal, and renewal may not be granted more than 
twice. , 

A fine of five Cents per day incnrred for every volume not 
retjirned withln the time specified by the rules, 

The Librarian may demand the retum of a book after 
the expiration of ton days from the dato of borrowing. 

Certain books, so designated, cannot be taken from the 
Library without special permission. 

All books must be retumed at least two weeks previnus 
to the Annual Meeting. 

Persons are respnnsible for all iiyury or loss of books 
cbarged to their name. 
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